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Vorwort 

Die Anforderungen an die Sicherheit kerntechnischer Anlagen werden durch nationale 

Gesetze und Verordnungen sowie technische Regeln und Richtlinien festgelegt. Diese 

Regelungen bauen auf dem Rechtssystem, der Behördenstruktur und den 

Verwaltungsverfahren in dem jeweiligen Staat auf. 

Die vorliegende Broschüre gibt einen Überblick über das derzeitig in Deutschland 

gültige Genehmigungs- und Aufsichtsverfahren für kerntechnische Anlagen. Dieser 

Übersicht ist eine kurze Beschreibung des deutschen Staatsgefüges, der 

Aufgabenverteilung zwischen Bund und Ländern, des Rechtssystems und des 

Bildungssystems vorangestellt. Dieses Hintergrundwissen bildet die Voraussetzung für 

das Verständnis der deutschen Genehmigungs- und Aufsichtspraxis. 

Die in dieser Broschüre in den einzelnen Kapiteln getroffenen Aussagen wurden von 

sachkundigen Referenten geprüft, die ihr spezielles Fachwissen in den einzelnen 

Teilgebieten eingebracht haben. Für ihren Beitrag zum Gelingen dieser Broschüre wird 

Herrn Rudolf Mauker, Ud. Ministerialrat a.D. im Umweltministerium des Freistaates 

Bayern, Herrn Dr. Jur. Herbert Schattke, Ministerialdirigent im Innenministerium des 

Landes Mecklenburg - Vorpommern, Herrn Herbert Vietor, Studiendirektor am Gymna­

sium der Stadt Kerpen und Herrn Ulf Winter, Regierungsdirektor im Umweltministerium 

des Landes Baden-Württemberg recht herzlich gedankt. 
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1 Staatswesen, Rechtssystem, BIldungssystem 

1.1 Das Staatswesen der Bundesrepublik Deutschland 

Deutschland ist ein demokratischer und sozialer Bundesstaat, zu dem sich die 

folgenden 16 deutschen Länder zusammengeschlossen haben: 

Baden-Württemberg, Bayern, Berlin, Brandenburg, Bremen, Hamburg, Hessen, 

Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, 

Saarland, Sachsen, Sachsen-Anhalt, Schleswig-Holstein. Thüringen. 

Die staatliche Ordnung wird durch das Grundgesetz festgelegt. Die Staatsform ist die 

parlamentarische Demokratie. Alle Staatsgewalt geht vom Volke aus 

(Volkssouveränität), sie wird vom Volk in Wahlen und Abstimmungen sowie durch die 

Organe der Gesetzgebung (Legislative), der vollziehenden Gewalt (Exekutive) und der 

Rechtsprechung (Judikative) ausgeübt. 

Das Staatsoberhaupt ist der Bundespräsident, er hat vorwiegend repräsentative 

Aufgaben. Er wird auf fünf Jahre von der Bundesversammlung gewählt; diese besteht 

aus Abgeordneten des Bundestages (Staats parlament) und einer gleichen Anzahl von 

den 16 Länderparlamenten gewählten Vertretern. 

Der Bundestag wird als einziges Bundesorgan unmittelbar vom Volk gewählt; die 

Wahlperiode dauert regulär vier Jahre. kann aber vorher durch Auflösung des 

Bundestages enden. Kraft der allein ihm zukommenden unmittelbaren demokratischen 

Legitimation hat der Bundestag eine besondere Stellung unter den 

Verfassungsorganen: 

- Er ist oberstes Gesetzgebungsorgan, ermächtigt die Regierung zum Erlaß von 

Rechtsverordnungen. stellt durch Gesetz den Haushaltsplan fest, erteilt 

Zustimmung zu völkerrechtlichen Verträgen (durch Ratifizierungsgesetz) und 

entscheidet im Verteidigungsfall. 

Er wählt und stürzt den Bundeskanzler. 



- Er ist oberstes Organ zur Kontrolle der Bundesregierung einschließlich der ihr 

unterstellten Verwaltung; so hat er das Recht, jedes Mitglied der Bundesregierung 

einer Befragung zu unterziehen sowie parlamentarische Untersuchungen an­

zustellen und Anklage gegen den Präsidenten zu erheben. 

- Er wählt die Hälfte der Bundesverfassungsrichter und entsendet Mitglieder in den 

Richterwahlausschuß, der die Bundesrichter wählt. 

Oberstes Organ der Exekutive ist die Bundesregierung; sie besteht aus dem 

Bundeskanzler und den Bundesministern. Der Bundeskanzler wird auf Vorschlag des 

Bundespräsidenten vom Bundestag gewählt; die Bundesminister werden auf 

Vorschlag des Bundeskanzlers vom Bundespräsidenten ernannt. Der Bundeskanzler 

bestimmt die Richtlinien der Politik, innerhalb derer jeder Bundesminister sein Ressort 

selbständig leitet. 

1.1.1 Die Rechtsstellung der Länder 

In der Bundesrepublik Deutschland verteilt sich die staatliche Gewalt auf den 

Zentralstaat (Bund) und die Gliedstaaten (Länder). Die Länder der Bundesrepublik 

Deutschland besitzen eigene Staatsgewalt und eigenes Staatsgebiet. Sie haben 

eigene Parlamente, die ihrerseits einen Ministerpräsidenten wählen. Die höchste 

Staatsgewalt, die Souveränität, liegt allein beim Bund. Die Stellung der Länder 

gegenüber dem Bund ist jedoch gemäß dem Grundgesetz sehr stark. 

Nach dem Grundgesetz mu ß der bundesstaatliche Charakter der Bundesrepublik 

Deutschland stets beibehalten werden, eine Aushöhlung der Länderzuständigkeit ist zu 

verhindern. Eine Änderung des Grundgesetzes, welche die Gliederung des Bundes in 

Länder oder die grundsätzliche Mitwirkung der Länder bei der Gesetzgebung berührt, 

ist unzulässig. Durch diese Regelung wird der Kompetenz des Bundes eine Schranke 

gesetzt. Zwar kann der Bund durch ein verfassungsänderndes Gesetz seine 

Zuständigkeit auf Kosten der Länder erweitern, doch muß die bundesstaatliche 

Ordnung der Bundesrepublik erhalten bleiben, d.h. selbst beim Zusammenschluß 

einzelner Länder im Rahmen einer gebietlichen Neuordnung müssen mindestens zwei 

Länder als Teile der Bundesrepublik bestehen bleiben, denen eine Eigenstaatlichkeit -

insbesondere die Gesetzgebungskompetenz in Landesangelegenheiten zukommt. 

2 



Die Ausübung der staatlichen Befugnisse und die Erfüllung der staatlichen Aufgaben 

ist Sache der Länder, soweit das Grundgesetz keine andere Regelung trifft oder 

zuläßt. Damit ergeben sich die Rechte der Länder im wesentlichen wie folgt: 

- Die Länder haben das ausschließliche Stimmrecht im Bundesrat und wirken durch 

ihn bei der Gesetzgebung und Verwaltung des Bundes mit. 

- Die verfassungsmäßige Ordnung der Länder in Form eines republikanischen, 

demokratischen und sozialen Rechtsstaates ist durch den Bund gewährleistet. 

- Die Länder haben Anspruch auf eine angemessene Berücksichtigung ihrer 

Bewohner bei der Besetzung von Beamtenstellen in den obersten Bundes­

behörden und auf Mitwirkung bei der Bestellung der Leiter der Mittelbehörden der 

Finanzverwaltung, weil diese zugleich Bundes- und Landesbehörden sind. 

Die Länder haben Anspruch auf Förderung der Landesinteressen bei Verwaltung 

der Wasserstraßen. 

Die Pflichten der Länder gegenüber dem Bund beinhalten: 

Treuepflicht gegenüber dem Bund. 

- Folgeleistung gegenüber Gesetzen und Weisungen des Bundes, die im Rahmen 

der Verfassung ergehen. 

- Aufrechterhaltung einer verfassungsmäßigen Ordnung. 

- Die Länderverfassungen müssen verfassungshomogen sein, d.h. sie müssen den 

Grundsätzen des Grundgesetzes entsprechen. In diesem Rahmen können die 

Länder ihre Verfassung eigenstaatlich ordnen. 

Die Länder haben jedem Deutschen gleiche staatsbürgerliChe Rechte zu 

gewähren. 

- Alle Behörden der Länder sind allen Bundesbehörden gegenüber zur Rechts- und 

Amtshilfe verpflichtet. 
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Baden­
Württemberg 

Abb. 1.1 Die Bundesrepublik Deutschland und ihre Länder 
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Die Erfüllung der Verpflichtungen der Länder gegenüber dem Bund kann durch 

Bundeszwang durchgesetzt werden. Zur Durchführung des Bundeszwanges, der die 

Zustimmung des Bundesrates voraussetzt, hat die Bundesregierung oder ihr 

Beauftragter das Weisungsrecht gegenüber allen Ländem und ihren Behörden. Ein 

Weisungsrecht der Bundesregierung kann ferner bestehen bei Bedrohung des 

Bestands oder der freiheitlichen demokratischen Grundordnung des Bundes oder 

eines Landes sowie bei Naturkatastrophen oder besonders schweren Unglücksfällen. 

1.1.2 Die Rechtsstellung der Bürger 

Den Umfang der staatsbürgenichen Rechte und Pflichten bestimmt das Grundgesetz. 

Jeder Deutsche hat nach seiner Eignung, Befähigung und fachlichen Leistung gleichen 

Zugang zu öffentlichen Ämtem und niemand darf wegen seines Geschlechtes, seiner 

Abstammung, seiner Rasse, seiner Sprache, seiner Heimat und Herkunft, seines 

Glaubens, seiner religiösen oder politischen Anschauung benachteiligt oder bevorzugt 

werden. 

An staatsbürgerlichen Rechten gewährt das Grundgesetz: 

- Das aktive und passive Wahlrecht zum Bundestag, 

- das Stimmrecht bei Gebietsänderungen, 

das Recht auf Zulassung zu öffentlichen Ämtern, 

- die Grundrechte, soweit sie das Verhältnis des Bürgers zum Staat betreffen (z.B. 

das Recht, aus Gewissensgründen den Waffendienst zu verweigern, das 

Petitionsrecht), 

- das Recht auf den gesetzlichen Richter, 

- das Recht der Verfassungsbeschwerde. 

Diesen Rechten stehen staatsbürgerliche Pflichten gegenüber: 

- Treue und Förderung der Interessen des Bundes und der Länder, 

- Gehorsam gegen Verfassung und Gesetze von BUnd und Ländern, 
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bestimmte Leistungen (Dienst- und Wehrpflicht, Schulpflicht, Pflicht zu 

Sachleistungen im Interesse der Sicherheit des Bundes nach dem Bundes­

leistungsgesetz, ehrenamtliche Tätigkeit wie Schöffendienst), 

- Beitrag zu den öffentlichen Lasten. 

1.1.3 Die Gesetzgebung in Deutschland 

In der Bundesrepublik Deutschland ist die Befugnis, Gesetze zu erlassen, zwischen 

dem Bund und den Ländern aufgeteilt. Man unterscheidet: 

- Die ausschließliche Gesetzgebung des Bundes, 

- die konkurrierende Gesetzgebung, 

die Rahmengesetzgebung des Bundes sowie 

- die Gesetzgebung der Länder. 

Soweit das Grundgesetz nicht ausdrücklich dem Bund Gesetzgebungskompetenzen 

zuweist, haben die Länder die Gesetzgebungsbefugnis. Bei Meinungsverschieden­

heiten entscheidet das Bundesverfassungsgericht. 

Die ausschließliche Gesetzgebung des Bundes 

In diesem Bereich sind die Länder zur Gesetzgebung nur befugt, wenn und soweit sie 

hierzu In einem Bundesgesetz ausdrücklich ermächtigt werden. Zur ausschließlichen 

Gesetzgebung des Bundes gehören folgende einheitlich zu regelnde Rechtsgebiete: 

Auswärtigen Angelegenheiten, 

- Verteidigung, Wehrpflicht, Grenzschutz, 

- Bundesstaatsangehörigkeit, 

Währung, Maße und Gewichte, 

- Zölle und Finanzmonopole, 

gewerblicher Rechtsschutz, Urheber- und Verlagsrecht. 
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Die konkurrierende Gesetzgebung 

Hier können die Länder Gesetze erlassen, solange und soweit der Bund von seinem 

Recht auf vorrangige Gesetzgebung keinen Gebrauch macht. Die konkurrierende 

Gesetzgebung räumt dem Bund Kompetenzen ein, wenn ein Bedürfnis nach 

bundesgesetzlicher Regelung besteht. Dazu gehören insbesondere bürgerliches 

Recht, Strafrecht, Personenstandswesen, öffentliche Fürsorge, Wirtschafts- und 

Arbeitsrecht, Straßenverkehr, Gesundheitswesen, Umweltschutz, Kraftfahrwesen 

sowie Besoldungs- und Versorgungsrecht des öffentlichen Dienstes; ferner im 

Abgabenrecht die Steuern von Einkommen, von Vermögen, von Erbschaften und die 

meisten Verbrauchs- und Verkehrssteuern, insbesondere wenn der Bund das 

Steueraufkommen beansprucht. 

Die Rahmengesetzgebung des Bundes 

Der Bund kann auf gewissen Gebieten Rahmenvorschriften erlassen, wenn ein 

Bedürfnis hierfür vorliegt. Die Rahmenvorschriften müssen auf Ausfüllung durch den 

Landesgesetzgeber angelegt sein. Die Rahmengesetzgebung umfaßt insbesondere 

die Rechtsverhältnisse der Beamten und Angestellten des öffentlichen Dienstes, die 

allgemeinen Grundsätze des Hochschulwesens, die allgemeinen Rechtsverhäftnisse 

von Presse und Film, Jagdwesen, Naturschutz, Landschaftspflege, Bodenverteilung, 

Raumordnung, Wasserhaushalt, Melde- und Ausweiswesen. Die Länder müssen sich 

nach den vom Bund aufgestellten Grundsätzen richten. Der Bund muß sich aber auf 

allgemeine Leitsätze beschränken. 

Die Gesetzgebung der Länder 

Bundesrecht bricht Landesrecht. Durch Erlaß eines Bundesgesetzes im Rahmen der 

Zuständigkeiten des Grundgesetzes wird alles diesen Gegenstand betreffende 

Landesrecht aufgehoben und die Entstehung eines neuen Landesrechts über diesen 

Gegenstand ausgeschlossen. Die Länder können das Bundesrecht durch eigene 

Gesetze nur ergänzen. Regelt der Bund eine Materie vollständig (z.B. bürgerliches 

Recht, Handels- Straf- Prozeßrecht), so ist für die Landesgesetzgebung auf diesem 

Gebiet kein Raum. 
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1.1.4 Die staatliche Verwaltung in Deutschland 

Auch die Verwaltungsbefugnisse und -aufgaben sind wie die Gesetzgebung auf Bund 

und Länder verteilt (Bundesverwaltung und Länderverwaltung). Das Grundgesetz 

unterscheidet folgende Verwaltungsformen: 

Die bundeseigene Verwaltung, 

die Auftragsverwaltung der Länder, 

- die landeseigene Verwaltung. 

Bundeseigene Verwaltung 

Verwaltungszweige mit einer voll ausgebauten bundeseigenen Verwaltung sind: 

- Der auswärtige Dienst, 

- das Bundesfinanzwesen, 

die Verwaltung der Bundeswasserstraßen und der Schiffahrt, 

- die Bundesverteidigung und Bundeswehrverwaltung, 

- der Bundesgrenzschutz. 

Man unterscheidet die unmittelbare Bundesverwaltung (hierbei richtet der Bund eine 

bis in die untersten Instanzen mit Bundesbeamten besetzte Behördenorganisation ein) 

von der mittelbaren Bundesverwaltung, (diese wird durch bundesunmittelbare 

Körperschaften und Anstalten des öffentlichen Rechts durchgeführt). Es bestehen 

Oberste Bundesbehörden (Bundespräsidialamt, Bundeskanzleramt, Bundes­

ministerien, Bundesrechnungshof usw.). Ihnen nachgeordnet sind Bundesober­

behörden als Zentralstellen für das gesamte Bundesgebiet. 

Durch einfaches Bundesgesetz wurden z.B. errichtet: Bundesamt für 

Verfassungsschutz. Bundesgesundheitsamt, Bundesoberseeamt, Bundesamt für 

Wirtschaft, Bundeskartellamt, Bundesausgleichsamt, Kraftfahrt-Bundesamt, Bundes­

versicherungsamt, Umweltbundesamt und Bundesamt für Strahlenschutz. 

8 



Als Mittelbehörden bestehen Oberfinanzdirektion, Wasser- und Schiffahrtsdirektionen, 

als Unterbehörden Hauptzollämter, Wasser- und Schiffahrtsämter. 

Auftragsverwaltung der Länder 

Die Auftragsverwaltung sieht eine Verwaltung durch die Länder im Auftrag des Bundes 

vor. Die Auftragsverwaltung ist im Grundgesetz abschließend autgefOhrt; diese besteht 

tOr: 

- Bundesautobahnen und sonstige Femverkehrsstraßen, 

- Bundeswasserstraßen auf Antrag und tOr das Gebiet eines Landes, 

Luftverkehrsverwaltung, soweit bundesgesetzlich bestimmt, 

Steuem, die dem Bund ganz oder zum Teil zufließen, von ihm aber nicht verwaltet 

werden, 

- das Verteidigungswesen (einschließlich Wehrersatzwesen und Zivilschutz) nach 

bundesgesetzlicher Regelung, 

- AusfOhrung von Gesetzen Ober Erzeugung und Nutzung der Kemenergie und 

Ober den Strahlenschutz, soweit bundesgesetZlieh bestimmt, 

- Lastenausgleichssachen, 

- bestimmte Geldleistungsgesetze. 

Bei dieser Verwaltungsart bleibt die Einrichtung der Behörde den Ländem Oberlassen. 

Die Bundesregierung kann jedoch allgemeine Verwaltungsvorschriften erlassen, die 

die Ausbildung regeln, Mittelbehördenleiter mitbestellen und Weisungen erteilen. 

Teilweise Ist die Bundesregierung dabei an die Zustimmung des Bundesrates 

gebunden. 

Landeseigene Verwaltung 

Die landeseigene Verwaltung umfaßt außer der AusfOhrung der Landesgesetze die 

AusfOhrung der Bundesgesetze, die nicht eine andere Verwaltungsart anordnen. Die 

Länder fOhren diese Verwaltung als eigene Angelegenheiten, haben aber die von der 
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Bundesregierung mit Zustimmung des Bundesrates erlassenen allgemeinen 

Verwaltungsvorschriften zu beachten und unterstehen insoweit der Bundesaufsicht. 

Die Bundesaufsicht erstreckt sich aber nur auf die Gesetzmäßigkeit, nicht auch auf die 

Zweckmäßigkeit der Verwaltungsmaßnahmen. Von der Bundesregierung bzw. dem 

zuständigen Bundesminister gerügte Mängel sind zu beseitigen; in Zweifelsfällen 

entscheidet das Bundesverwaltungsgericht. Gegen dessen Beschluß kann das 

Bundesverfassungsgericht angerufen werden. 

1.2 Die Rechtsprechung in Deutschland 

1.2.1 Organisation des Gerichtswesens 

Die Rechtsprechung gliedert sich in fünf selbständige Zweige, tOr die jeweils ein 

Bundesgericht als oberster Gerichtshof besteht. 

- Die ordentliche Gerichtsbarkeit, zuständig tOr Zivil- und Strafsachen und die 

Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit (Vormundschaftsgericht, 

Nachlaßgericht, Grundbuchamt und Registergericht), wird ausgeübt von Amts­

gerichten, Landgerichten, Oberlandesgerichten und dem Bundesgerichtshof. 

- Die Arbeitsgerichtsbarkeit ist zuständig für Streitigkeiten zwischen den 

Tarifpartnern, d.h. zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern sowie tOr bestimmte 

Angelegenheiten der Mitbestimmung. Es bestehen Arbeitsgerichte, Landes­

arbeitsgerichte und das Bundesarbeitsgericht. 

- Die allgemeine Verwaltungsgerichtsbarkeit befaßt sich mit öffentlich-rechtlichen 

Streitigkeiten nicht verfassungsrechtlicher Art, soweit sie nicht durch Gesetz 

einem anderen Gericht zugewiesen wurden. Der Weg durch die Instanzen führt 

von den Verwaltungs- und Oberverwaltungsgerichten zum Bundesverwaltungs­

gericht. 

- Die Finanzgerichte und der Bundesfinanzhof befassen sich mit öffentlich­

rechtlichen Streitigkeiten aus dem Tätigkeitsfeld der Finanzverwaltung. 
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- Die Sozialgerichte, die Landessozialgerichte und das Bundessozialgericht 

entscheiden streitige Angelegenheiten der Sozialversicherung, der Arbeitslosen­

versicherung, des Kassenarztrechts, der Kriegsopferversorgung und des 

Kindergeldrechts. 

Nach dem bundesstaatlichen Prinzip ist die Gerichtsbarkeit zwischen Bund und 

Ländern aufgeteilt. Die Gerichte des Bundes sind das Bundesverfassungsgericht, die 

jeweils obersten Gerichtshöfe für die genannten Gerichtsbarkeiten und das 

Bundespatentgericht. Alle anderen Gerichte sind Gerichte der Länder. 

1.2.2 Organisation der Gerichtsverfahren 

Die Wahrung des Rechts ist den staatlichen Gerichten anvertraut, die in richterlicher 

Unabhängigkeit entscheiden. Insbesondere steht jedem BOrger, der durch die 

öffentliche Gewalt in seinen Rechten verletzt wird, der Rechtsweg offen. 

Einleitung eines Gerichtsverfahrens 

Ein gerichtliches Verfahren wird im Regelfall durch die Klage eingeleitet. Mit ihr 

begehrt der Kläger bei Gericht Rechtsschutz gegen den Beklagten. Die Klage wird im 

verwaltungsgerichtlichen Verfahren durch Einreichen der Klageschrift bei Gericht 

erhoben und damit rechtshängig. Zu beachten Ist, daß Im verwaltungsgerichtlichen 

Verfahren in der Regel ein Widerspruchsverfahren bei der den Verwaltungsakt 

erlassenden Behörde vorangegangen sein muß. 

In einigen Verfahrensarten, vor allem im Strafprozeß, wird das Gericht nicht auf Klage 

oder Antrag des Einzelnen, sondern auf Ersuchen einer staatlichen Behörde tätig, z.B. 

der Staatsanwaltschaft. Unter Umständen ist fOr die Verfolgbarkeit aber ein Strafantrag 

zu stellen. 

Verfahrensgrundsätze 

FOr sämtliche Gerichtsverfahren gelten die Grundsätze: Öffentlichkeit, MOndlichkeit 

und Unmittelbarkeit. 
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Öffentlichkeitsgrundsatz: Im gerichtlichen Verfahren ist die Öffentlichkeit 

zugelassen. Eine Übertragung durch Rundfunk und Fernsehen ist jedoch 

unzulässig. Das Gericht kann darüber hinaus die Öffentlichkeit unter bestimmten 

Voraussetzungen (z.B. bei Gefährdung der Staatssicherheit oder der öffentlichen 

Ordnung, bei Gefährdung schutzwürdiger persönlicher oder wirtschaftlicher 

Interessen, Jugendgerichtssachen) ausschließen. Die Verkündung des Urteils 

mu ß aber stets öffentlich erfolgen. 

Mündlichkeitsgrundsatz: Vor dem Gericht wird mündlich verhandelt und nur das 

mündlich Vorgetragene wird in der Entscheidung berücksichtigt. Die gerichtlichen 

Verfahrensordnungen schreiben Mündlichkeit als Prinzip vor, lassen aber 

zahlreiche Ausnahmen zugunsten des schriftlichen Verfahrens zu. 

Unmittelbarkeitsgrundsatz: Verhandlung und Beweisaufnahme müssen 

unmittelbar vor dem erkennenden Gericht stattfinden. In den meisten 

Verfahrensarten wird dieses Prinzip jedoch nicht strikt durchgehalten. 

Verhandlungsmaxime 

In den Gerichtsverfahren wird entweder die Untersuchungsmaxime oder die 

Verhandlungsmaxime angewandt. 

Die Untersuchungsmaxime herrscht im Strafprozeß und im Verwaltungsstreit­

verfahren: Das Gericht klärt den für seine Entscheidung relevanten Sachverhalt 

von Amts wegen auf und ist an das Vorbringen und die Beweisanträge der 

Prozeßbeteiligten nicht gebunden. 

Die Verhandlungsmaxime ist im Zivilprozeß maßgeblich: Die Parteien bestimmen, 

welche Tatsachen sie dem Gericht zur Entscheidung unterbreiten. 

Beweise 

Ist unklar, ob eine entscheidungserhebliche Tatsache wahr ist oder nicht, ordnet das 

Gericht entweder von Amts wegen (Untersuchungsmaxime) oder auf Antrag 

(Verhandlungsmaxime) Beweiserhebung an. Als Beweismittel sehen die 

Verfahrensordnungen vor: Den Augenscheinsbeweis, den Zeugenbeweis, den 
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Sachverständigenbeweis, den Urkundenbeweis sowie die Vernehmung der Parteien 

(Zivilprozeß). 

Beim Augenscheinsbeweis verschafft sich der Richter selbst einen Eindruck durch 

unmittelbare Sinneswahrnehmung (z.B. mittels Besichtigung des Unfallorts). 

Beim Zeugenbeweis berichtet ein Dritter dem Gericht über seine 

Sinneswahrnehmung. Wer sich als Zeuge zu konkreten Tatsachen äußert, deren 

Wahrnehmung ein besonderes Fachwissen erfordert, ist sachverständiger Zeuge, 

z.B. der Ingenieur, der über die Lasten berichtet, die der Bemessung des Systems 

zugrunde liegen. 

Der Sachverständigenbeweis dient dazu, dem Gericht die zur Feststellung von 

Tatsachen benötigte Sachkunde zu vermitteln, z.B. Vorlage eines Gutachtens zur 

Frage, ob ein bestimmtes System dem Stand der Technik entsprechend 

bemessen und ausgelegt ist. 

Der Urkundenbeweis ist der durch den Inhalt einer Urkunde geführte Beweis (z.B. 

Abnahmebericht, durch den die eine Partei beweist, daß das in Rede stehende 

System in einer ganz bestimmten Weise ausgeführt ist). 

Das Gericht prüft den Beweis nach dem Grundsatz der freien Beweiswürdigung. Der 

Beweis ist erbracht, wenn das Gericht die zu beweisende Tatsache mit an Sicherheit 

grenzender Wahrscheinlichkeit für wahr erachtet. Gelingt er nicht, so geht die 

Entscheidung zum Nachteil dessen aus, der die Beweislast trägt. Die Beweislast liegt 

grundsätzlich bei der Partei, für die sich aus der zu beweisenden Tatsache eine 

günstige Rechtsfolge ergibt. Diese Beweislastverteilung gilt grundsätzlich in allen 

Verfahren mit Untersuchungsmaxime. Eine Ausnahme bildet der Strafproze ß, in dem 

verbleibende Zweifel an der Schuld des Angeklagten sich stets zu dessen Gunsten 

auswirken (in dubio pro reo). 

Urteil 

Über die Klage wird durch Urteil entschieden. Es muß schriftlich abgefaßt werden. Es 

enthält neben dem Rubrum die Urteilsformel sowie den Tatbestand und die 

Entscheidungsgründe. 
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Das Rubrum ist der Urteilskopf, der vor allem die Bezeichnung der Parteien und des 

Gerichts enthält. Mit der Urteilsformel wird im streitigen Verfahren der mit der Klage 

geltend gemachte Anspruch ganz oder teilweise zuerkannt oder abgewiesen, im 

Strafverfahren der Schuld- und Strafausspruch verhängt oder auf Freispruch erkannt. 

Der Tatbestand beschreibt das tatsächliche Geschehen, so wie es sich aus der Sicht 

des Gerichtes abgespielt hat. Mit den Entscheidungsgründen begründet das Gericht 

sein Urteil. 

Urteile ergehen "Im Namen des Volkes" und sind grundsätzlich im Anschluß an die 

mündliche Verhandlung oder in einem besonderen Verkündungstermin zu verkünden. 

Sie werden von Amts wegen zugestellt. Mit der Zustellung (in Strafsachen mit der 

Verkündung) beginnt die Rechtsmittelfrist zu laufen. 

Ein Urteil wird rechtskräftig, wenn es nicht oder nicht mehr mit Rechtsmitteln 

angefochten werden kann. 

1.3 Schulsystem und BerufsbIldung in Deutschland 

1.3.1 SChulsystem 

In Deutschland unterliegen Schule und Ausbildung grundsätzlich der Länderhoheit, 

zuständig hierfür sind die Kultusminister der Länder. Dementsprechend ist das 

SChulgesetz ein Ländergesetz, d. h., Stoffpläne und Prüfungen können von Land zu 

Land innerhalb Deutschlands unterschiedlich sein. Regelwerke zu Prüfungs­

anforderungen und deren Anerkennung für Universitätszulassungen werden in der 

Kultusministerkonferenz diskutiert und vereinbart. 

Seit Ende des letzten Jahrhunderts besteht in Deutschland eine achtjährige 

Schulpflicht für jedes Kind ab dem 7. Lebensjahr. Im Rahmen der Bildungsreform in 

den sechziger Jahren wurde die allgemeine Pflichtschulzeit auf neun Jahre erweitert 

und die Begriffe Hauptschule, Orientierungsstufe, Fachoberschule, Fachhochschule 

eingeführt. Diese Schulformen ergeben mit dem Anfang der siebziger Jahre 

verabschiedeten Hochschulrahmengesetz das heutige Schulsystem in Deutschland. 
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Abb. 1.3 Schulsystem und Berufsbildung in der Bundesrepublik Deutschland 
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An einen vierjährigen Besuch der Grundschule schließt sich je nach Eignung der 

Besuch .der Hauptschule, der Realschule (früher Mittelschule) oder des Gymnasiums 

(früher Oberschule) an. 

Hauptschule 

Nach der vierjährigen Grundschule und zweijährigen Orientierungsstufe an der 

Hauptschule wird nach insgesamt zehn Jahren die Schulzeit mit dem 

Hauptschulabschlußzeugnis abgeschlossen. Die Hauptschulabsolventen sind befähigt, 

die deutsche Muttersprache in Wort und Schrift grundsätzlich zu beherrschen, die 

Grundrechenarten anzuwenden, eine Fremdsprache (meistens Englisch) so 

anzuwenden, daß sie sich darin fortbilden können und sie besitzen allgemeine 

Kenntnisse in Gemeinschaftskunde und allgemeiner Technik. Etwa 30 % aller 

Schulabsolventen sind Hauptschüler. Die meisten Hauptschulabsolventen gehen 

anschließend In eine dreljährige Ausbildung für Handwerksberufe (handwerklich! 

gewerblich) oder in Industrieberufe. Während dieser Ausbildungsjahre besuchen sie 

die Berufsschule mit einer Ausbildungszeit von mindestens einem Tag pro Woche. Die 

Teilnahme am Berufsschulunterricht ist Pflicht. 

Realschule 

Wie Hauptschüler haben auch Realschüler die Grund- und Orientierungsstufe 

durchlaufen. Während der Orientierungsstufe wird in Zusammenarbeit von Lehrern 

und Eltern entschieden, ob eine Eignung fOr den Besuch von Realschule oder 

Gymnasium gegeben ist. 

Nach 4 Jahren Realschule, somit nach zehnjähriger Schulzeit insgesamt, schließt der 

16jährige Schüler die Realschule mit dem Sekundärlevel ab; d. h. er kann grund­

sätzlich jeden Beruf erlernen oder aber die Fachoberschule besuchen, mit dem Ziel, 

die Fachhochschulreife zu erlangen. 

Die Statistiken der letzten Jahre zeigen, daß ca. 40 % aller Schulabsolventen die 

Realschule erfolgreich abschließen. Von diesen erlernt der weitaus größere Anteil 

einen Beruf; nur wenige setzen die Schulbildung mit dem Besuch der Fachoberschule 

fort. 
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Gymnasium 

Das Gymnasium schließt mit dem Abitur ab, d. h. mit der Zugangsberechtigung zu 

Hochschulen und Universitäten. Die Absolventen sind dann in der Regel 19 Jahre alt 

(13 Jahre Schulzeit). Mit dem Abitur wird den jungen Menschen die Reife für geistes­

und naturwissenschaftliche Studien zuerkannt. 

Hochschule 

Zu den Hochschulen gehören die Technischen Hochschulen, Universitäten und 

Fachhochschulen. Die Absolventen des Gymnasiums studieren in der Regel an 

Technischen Hochschulen und Universitäten. Die Regelstudienzeit beträgt 8 - 10 

Semester, die durchschnittliche tatsächliche Studiendauer beträgt 11 - 12 Semester. 

Die Abschlüsse sind bei Universitätsprüfungen Diplomprüfungen und Doktorarbeiten. 

Bei Studiengängen mit anschließender Übernahme in den Staatsdienst wird von 

Ärzten, Richtern und Lehrern das 1. und 2. Staatsexamen, von Ingenieuren die große 

Staatsprüfung gefordert. 

Die Zugangsberechtigung (Fachhochschulreife) zu den Fachhochschulen haben 

Realschüler (10 Jahre allgemeine Schulbildung) mit einer Berufsausbildung (3 - 3 1/2 

Jahre) und Schüler mit dem Abschluß der zwölften Fachoberschulklasse. Realschüler, 

die keine Berufausbildung abschließen, müssen die Fachoberschule besuchen. Im 

ersten Jahr des Fachoberschulbesuches wird zwei Tage pro Woche in einem Betrieb 

gearbeitet (gelernt) und 3 Tage pro Woche theoretisch ausgebildet. 

Das Fachhochschulstudium dauert heutzutage 3 1/2 Jahre (6 Semester Studium, 1 

Semester fachbegleitendes Praktikum in der Industrie) und schließt mit der Diplom­

prüfung ab (z. B. Dipl.-Betriebswirt, Dipl.-Ingenieur). 

Absolventen der Fachhochschule können fach bezogen ein wissenschaftliches Studium 

an der Universität fortsetzen. In der Regel erfolgt der Einstieg nach dem Vordiplom 

(oder Vorprüfung) an der Universität. Grundsätzlich behält sich die jeweilige Universität 

vor, welche Teile des Fachhochschulstudiums anerkannt werden. 

18 



1.3.2 Berufsbildung 

Facharbeiter 

Die Ausbildung zum Facharbeiter (gewerblich, technisch, kaufmännisch) - früher Lehre 

genannt - hat in Deutschland Tradition und in Handwerk und Industrie einen hohen 

Stellenwert. Die Berufsbildung ist durch das Berufsbildungsgesetz geregelt. In den 

zugehörigen Durchführungsrichtlinien sind die Rechte und Pflichten des Aus­

zubildenden und des ausbildenden Betriebes exakt beschrieben. 

Nach der Haupt- und Realschulzeit geht der meist 16jährige junge Mensch in ein 

Ausbildungsverhältnis mit einem Ausbildungsvertrag, der bei der Handwerkskammer 

oder der Industrie- und Handelskammer registriert wird. Die Ausbildungszeit beträgt je 

nach gewähltem Beruf zwischen 3 und 3 1/2 Jahre und schließt mit dem sogenannten 

Facharbeiterbrief ab. In der Bundesrepublik Deutschland bestehen weit mehr als 100 

Ausbildungsberufe. 

Meister, Techniker 

Facharbeiter können sich in ihrem Beruf durch einschlägige Mitarbeit, gewonnene 

Erfahrung oder durch Speziallehrgänge qualifizieren. In den verschiedenen Unter­

nehmen werden hierfür Bezeichnungen wie Obermonteur, Spezialmonteur, Vorarbeiter 

und Spezialist verwendet. Positionen mit Betriebsverantwortung fOr Anlagen, 

Produktion und Personal werden häufig den Mitarbeitern mit Meistertitel anvertraut. 

Wie der Facharbeiter (frOher Geselle) hat auch der Meistertitel eine spezielle deutsche 

Tradition. Die Meister sind die besten ihres Faches und häufig Anlaufstation für aUe 

betrieblichen Alltagsfragen. 

Zur Meisterprüfung wird zugelassen, wer in seinem Ausbildungsberuf mindestens drei 

Jahre einschlägige Berufspraxis nachweist. Typische Meisterpositionen finden wir z.B. 

in den Wartungs- und Instandhaltungswerkstätten der Kraftwerke. 

Mitarbeiter mit staatlich anerkannten Technikerabschlüssen werden für ähnliche 

Positionen wie die Meister eingesetzt. Auch sie haben in der Regel vorher eine Berufs­

ausbildung abgeschlossen. Die Technikerausbildung erfolgt überwiegend als Vollzeit-

19 



ausbildung mit einer Dauer von 18 Monaten. Im Vergleich zu den Meisterausbildungen 

sind die Technikerausbildungen stärker im theoretischen Basiswissen ausgeprägt. 

Ingenieure 

Die Ingenieurpositionen werden in mittelständischen Betrieben, in Produktionsstätten 

der Industrie, auf Baustellen etc. häufig mit Fachhochschulingenieuren besetzt; in 

Entwicklungs- und Forschungsbetrieben findet man dagegen vermehrt wissen­

schaftlich ausgebildete Hochschul- und Universitätsabsolventen. 

Die Absolventen von Fachhochschulen und Universitäten werden häufig in den ersten 

Jahren ihrer Berufstätigkeit in Weiterbildungsprogrammen auf ihre künftige Tätigkeit 

vorbereitet. Dieses ist notwendig, da neben dem Fachwissen u.a. der Umgang mit 

Gesetzen, Gutachtern und Behörden notwendig ist und für Führungskräfte ein hohes 

Maß an Kenntnissen aus der jeweiligen Branche sowie Führungsfähigkeiten gefordert 

wird. 

2 Rechtliche Grundlagen der Kernenergienutzung 

Bereits vor über 100 Jahren hat der deutsche Staat durch Schutzgesetze, zum 

Beispiel durch die Gewerbeordnung von 1845 und 1848, Vorsorge gegen eine 

Gefährdung von Beschäftigten und der Öffentlichkeit durch den Betrieb technischer 

Anlagen getroffen. Während jedoch die meisten der bisherigen Schutzvorschriften 

parallel zu den Erfahrungen (meist negativen) mit der Technik weiterentwickelt wurden, 

hat die Gesetzgebung für die Kernenergie einen präventiven Charakter, das heißt, es 

wurden von vornherein alle denkbaren Gefahrenmerkmale berücksichtigt, um so den 

Schutz von Beginn an ohne Einschränkungen gewährleisten zu können. Die positive 

Bilanz der friedlichen Nutzung der Kernenergie in der Bundesrepublik Deutschland 

resultiert u.a. aus diesem Vorsorgedanken. 
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2.1 Grundgesetz 

Die Verfassung der Bundesrepublik Deutschlands ist das Grundgesetz vom 23. Mai 

1949. Das Grundgesetz wird vom Parlament mit qualifizierter Mehrheit erlassen, 

geändert oder aufgehoben. Es regelt die Grundrechte des Einzelnen und die 

grundsätzliche staatliche Organisationsstruktur. Die für die Kernenergienutzung 

maßgeblichen Artikel sind Artikel 74 Nr. 11a und Artikel 87 c. 

Artikel 74 Nummer 11 a ordnet die Erzeugung und Nutzung der Kernenergie zu 

friedlichen Zwecken der konkurrierenden Gesetzgebung zu. Artikel 87 c bestimmt, daß 

Gesetze, die aufgrund des Artikels 74 Nummer 11a ergehen, von den Ländern im 

Auftrag des Bundes ausgeführt werden. Führen die Länder diese Bundesgesetze im 

Auftrag aus, unterstehen die Landesbehörden den Weisungen der zuständigen 

obersten Bundesbehörde. Die Bundesaufsicht erstreckt sich dabei allein auf die 

Prüfung der Gesetzmäßigkeit und Zweckmäßigkeit der Ausführung des Gesetzes. 

Der Vollzug des Atomgesetzes durch die Länder im Auftrag der Bundesregierung 

bedeutet, daß der Erlaß von Verordnungen auf der Grundlage des Atomgesetzes 

durch die Bundesregierung das Einvernehmen des Bundesrats bedarf. Die zuständige 

Landesbehörde für den Vollzug des Atomgesetzes wird von den Ländern unabhängig 

von der Bundesbehörde festgelegt. 

2.2 Gesetze 

Gesetze werden durch das Parlament erlassen, geändert oder aufgehoben. Sie sind 

für jedermann verbindlich. Nach der deutschen Verfassungsrechtsprechung sind in 

grundlegenden normativen Bereichen alle wesentlichen Entscheidungen in einem 

Gesetz, d.h. durch das Parlament, zu treffen. Hierzu gehören z.B. alle Regelungen, die 

zu Eingriffen in Rechte und Pflichten von Bürgern führen. 

Für die Kernenergienutzung ist das Atomgesetz die wesentliche gesetzliche Regelung. 

Des weiteren sind im wesentlichen das Wasserhaushaltsgesetz, das Immissions­

schutzgesetz und das Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung zu beachten. 
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2.2.1 Atomgesetz (AtG) 

Der Zweck des Gesetzes über die friedliche Verwendung der Kernenergie und den 

Schutz gegen ihre Gefahren (Atomgesetz) ist nach §1 Nr.1 AtG die Förderung der 

friedlichen Nutzung der Kernenergie und nach § 1 Nr. 2 AtG der Schutz vor den hiermit 

verbundenen Gefahren. Der Schutzzweck des Atomgesetzes hat nach der Recht­

sprechung Vorrang vor dem Förderungszweck. 

Der Zweck, Leben, Gesundheit und Sachgüter vor den Gefahren der Kernenergie zu 

schOlzen, wird durch vier Vorschriftenkomplexe verwirklicht: 

- Genehmigungsvorschriften, 

- Überwachungsvorschriften, die die staatlichen Zulassungsbestimmungen und 

Aufsichtsbefugnisse schärfer und eingreifender regeln als für irgendeine andere 

Technik, 

- Haftungs- und Deckungsvorschriften fOr eine vom Verschulden unabhängige 

Gefährdungshaftung, 

- Straf- und Ordnungswidrigkeitsvorschriften. 

Die Genehmigungsvorschriften umfassen den gesamten Kernbrennstoffkreislauf und 

beziehen sich auf 

Einfuhr und Ausfuhr von Kernbrennstoffen, 

- Transport von Kernbrennstoffen, 

Aufbewahrung von Kernbrennstoffen, 

Errichten, Betreiben und sonstiges Innehaben von ortsfesten Anlagen zur 

Erzeugung, Bearbeitung, Verarbeitung, Spaltung oder Aufarbeitung von 

Kernbrennstoffen oder wesentliche Änderung der Anlage oder des Betriebs, 

- Stillegung und Abbau derartiger Anlagen, 

Bearbeitung, Verarbeitung oder sonstige Verwendung von Kernbrennstoffen 

außerhalb genehmigungspflichtiger Anlagen, 

- Verwertung radioaktiver Reststoffe und Beseitigung radioaktiver Abfälle, 
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Einrichtung von Landessammelstellen zur Zwischenlagerung radioaktiver Abfälle. 

Einrichtung von Anlagen zur Sicherstellung und Endlagerung radioaktiver Abfälle. 

Für die Errichtung und den Betrieb von Anreicherungsanlagen. Brennelementfabriken. 

Kernreaktoren und Wiederaufbereitungsanlagen ist in § 7 AtG eine Genehmigung 

vorgeschrieben. Die Genehmigungsvoraussetzungen sind in Absatz 2 des gleichen 

Paragraphen im einzelnen genannt. Danach darf eine Genehmigung nur erteilt 

werden. wenn 

- keine Tatsachen vorliegen. aus denen sich Bedenken gegen die Zuverlässigkeit 

des Antragstellers und der für die Errichtung, Leitung und Beaufsichtigung des 

Betriebs der Anlage verantwortlichen Personen ergeben und die für die Errichtung, 

Leitung und Beaufsichtigung des Betriebs der Anlage verantwortlichen Personen 

die hierfür erforderliche Fachkunde besitzen. 

- gewährleistet ist, daß die bei dem Betrieb der Anlage sonst tätigen Personen die 

notwendigen Kenntnisse über einen sicheren Betrieb der Anlage. die mögliChen 

Gefahren und die anzuwendenden Schutzmaßnahmen besitzen. 

- die nach dem Stand von Wissenschaft und Technik erforderliche Vorsorge gegen 

Schäden durch die Errichtung und den Betrieb der Anlage getrOffen ist, 

die erforderliche Vorsorge für die Erfüllung gesetzlicher Schadensersatz­

verpflichtungen getroffen ist, 

- der erforderliche Schutz gegen Störmaßnahmen oder sonstige Einwirkungen 

Dritter gewährleistet ist. 

überwiegende öffentliche Interessen. insbesondere im Hinblick auf die Umwelt­

auswirkungen. der Wahl des Standortes der Anlage nicht entgegenstehen. 

In § 7 AtG wird weiterhin geregelt. daß alle Behörden des Bundes, der Länder, der 

Gemeinden und der sonstigen Gebietskörperschaften im Genehmigungsverfahren zu 

beteiligen sind. wenn deren Zuständigkeitsbereich berührt wird. 

Zu beachten ist, daß kein Rechtsanspruch auf Erteilung der Genehmigung bei 

Erfüllung der Voraussetzungen besteht. Hieraus wird wiederum der primäre Schutz­

gedanke des Gesetzes deutlich. Weiterhin kann aus der Gewährung einer Teil-
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genehmigung kein Rechtsanspruch auf weitere Teilgenehmigungen abgeleitet werden. 

Die Grundsätze des Genehmigungsverfahrens sind in § 7 Abs. 4 AtG geregelt. 

Nach Erteilung einer Genehmigung wird durch Überwachungsvorschriften sicher­

gestellt, daß die genehmigte Tätigkeit nach den gesetzlichen Voraussetzungen 

vollzogen wird. Zur Erfüllung dieser Aufgabe können die Behörden nachträgliche 

Auflagen erlassen und erteilte Genehmigungen zurücknehmen oder widerrufen (§17 

AtG). 

Die Hinzuziehung von Sachverständigen aus unabhängigen Expertenorganisationen 

durch die Behörden zur Prüfung der Genehmigungsvoraussetzungen entsprechend § 

7 AtG bzw. zu Tätigkeiten im Aüfsichtsverfahren wird in § 20 AtG geregelt. Dieser 

Paragraph bildet damit die gesetzliche Grundlage für alle Sachverständigentätigkeiten 

in atomrechtlichen Genehmigungs- und Aufsichtsverfahren. 

Die Zuständigkeiten der Behörden sind In den §§ 22 bis 24 AtG, die Haftungs-, 

Schadenersatz- und Straf- und Bußgeldvorschriften in den §§ 25 bis 31, 46 und 49 

AtG geregelt. 

2.2.2 Weitere für die Genehmigung kerntechnischer Anlagen wesentliche 

Gesetze 

Das Wasserhaushaltsgesetz (Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts, WHG) 

regelt die Erlaubnis oder Bewilligung zur Gewässerbenutzung. Es werden 

Benutzungsbedingungen und Auflagen sowie Anforderungen an die Entnahme und 

das Einleiten von Wasser formuliert. Für den Betrieb kerntechnischer Anlagen sind 

entsprechend dem Baufortschritt mehrere wasserrechtliche Genehmigungen 

erforderlich, die insbesondere nach § 2 WHG bewilligt werden. Diese Bewilligung wird 

unter Berücksichtigung des § 3 WHG (Entnehmen und Ableiten von Wasser) erteilt. 

Für die Genehmigung ist die Wasserbehörden des Landes zuständig, in dem die 

Anlage errichtet wird. 

Das Immissionsschutzgesetz (Gesetz zum Schutz vor schädlichen 

Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen, Geräusche, Erschütterungen und 

ähnliche Vorgänge, BlmSchG) hat den Zweck, Menschen, Tiere und Pflanzen, den 
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Boden, das Wasser, die Atmosphäre sowie Kultur- und sonstige Sachgüter vor schäd­

lichen Umwelteinwirkungen. d.h. Immissionen (Luftverunreinigungen, Geräusche, 

Erschütterungen. Licht, Wärme, Strahlen etc.) zu schOtzen und ihrer Entstehung 

vorzubeugen. Neben den allgemeinen Vorschriften im ersten Teil dieses Gesetzes, 

werden im zweiten Teil die Regelungen zur Errichtung, zum Betrieb und zur Stillegung 

von Anlagen, die auf Grund ihrer Beschaffenheit oder ihres Betriebs schädliche 

Umweltauswirkungen hervorrufen können (genehmigungsbedürftige Anlagen). 

konkretisiert. 

Das Gesetz über die Umweltverträglichkeltsprufung (UVPG) verfolgt den Zweck, 

Auswirkungen auf die Umwelt frühzeitig und umfassend zu ermitteln, zu beschreiben 

und zu bewerten. Dazu werden, unter Einbeziehung der Öffentlichkeit, sogenannte 

Umweltverträglichkeitsprüfungen durchgeführt, die die Auswirkungen geplanter 

Vorhaben auf Menschen, Tiere und Pflanzen, Boden, Wasser, Luft, Klima und 

Landschaft, einschließlich der jeweifigen Wechselwirkungen, sowie Kultur- und 

Sachgüter untersuchen. 

Der Umweltverträglichkeitsprüfung unterliegen die Vorhaben, die erhebliche 

Auswirkungen auf die Umwelt haben können. Hierbei sind insbesondere zu nennen 

- Errichtung, Betrieb, Stillegung. der sichere Einschluß oder der Abbau einer 

ortsfesten kerntechnischen Anlage sowie die wesentliche Änderung der Anlage 

oder ihres Betriebs, die der Genehmigung nach § 7 AtG bedürfen, 

Errichtung und Betrieb einer Anlage zur Sicherstellung und zur Endlagerung 

radioaktiver Abfälle sowie wesentliche Änderung einer solchen Anlage oder ihres 

Betriebs, die einer Planfeststellung nach § 9b des AtG bedürfen. 

Das Ergebnis der Umweltverträglichkeitsprüfung ist so früh wie möglich bei allen 

behördlichen Entscheidungen über die Zulässigkeit zu berücksichtigen. 

Spätestens vor Erteilung der Betriebsgenehmigung muß sich die atomrechtliche 

Genehmigungsbehörde davon überzeugen. daß alle notwendigen Genehmigungen. 

Bewilligungen und Erlaubnisse vorliegen. 
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2.3 Verordnungen auf der Grundlage des Atomgesetzes 

Auf der Grundlage des Atomgesetzes sind eine Reihe von Verordnungen erlassen 

worden. Diese werden im folgenden kurz beschrieben. 

Verordnung Ober den Schutz vor Schäden durch ionisierende Strahlen 

(Strahlenschutzverordnung - StrlSchV) 

Die Strahlenschutzverordnung enthält Überwachungs- und Schutzvorschriften, u.a. für 

den Umgang und die Beförderung von radioaktiven Stoffen, 

den Schutz der Bevölkerung, der Umweh und der Beschäftigten vor den Gefahren 

ionisierender Strahlen. 

Die wichtigsten Strahlenschutzgrundsätze enthahen die §§ 28, 44 bis 46 und 48. 

Daraus geht hervor, daß jede unnötige Strahlenexposition oder Kontamination von 

Personen, Sachgütern oder der Umwelt zu vermeiden und auch unterhalb festgelegter 

Grenzwerte so gering wie möglich zu halten sind. 

In § 45 der StrlSchV ist geregelt, daß folgende Grenzwerte beim bestimmungs­

gemäßen Betrieb an keiner Stelle in der Umgebung der Anlage überschritten werden 

dürfen: 

- 0,3 mSv (30 mrem) pro Jahr effektive Dosis durch radioaktive Ableitungen in den 

Vorfluter (Fluß), 

0,3 mSv (30 mrem) pro Jahr effektive Dosis durch radioaktive Ableitungen in die 

Atmosphäre, 

- 0,9 mSV (90 mrem) pro Jahr SchHddrüsendosis über Ernährungsketten. 

Für mögliche Störfälle in einer kerntechnischen Anlage ist nach § 28 Absatz 3 StrlSchV 

nachzuweisen, daß pro Ereignis der Grenzwert für die effektive Dosis von 50 mSv (5 

rem) bzw.fÜr die Schilddrüsendosis von 150 mSv (15 rem) nicht überschritten wird. 

Schwerpunkt der Prüfungen im atomrechtlichen Genehmigungsverfahren ist der 

Nachweis, daß die Strahlenexposition in der Umgebung kerntechnischer Anlagen auch 

unterhalb dieser Grenzwerte so gering wie möglich gehalten wird. 
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Verordnung über das Verfahren bei der Genehmigung von Anlagen nach § 7 des 

Atomgesetzes (Atom rechtliche Verfahrensverordnung - AtVfV) 

Die Atomrechtliche Verfahrensverordnung (AtvfV) schreibt die Einzelheiten für die 

Abwicklung des atomrechtlichen Genehmigungsverfahrens fest, dessen Grundsätze im 

Atomgesetz festgelegt sind. Insbesondere enthält die Verfahrensverordnung 

eingehende Vorschriften über 

Form und Inhalt des Antrags, 

Art und Umfang der Antragsunterlagen, 

- Beteiligung Dritter am Genehmigungsverfahren durch öffentliche Bekanntmachung 

des Vorhabens, Auslegung der Antragsunterlagen, Entgegennahme von Ein­

wendungen und Erörterung der Einwendungen, 

Prüfung des Antrags durch die Genehmigungsbehörde, 

Entscheidung über den Antrag, den Inhalt des Genehmigungsbescheids und 

- Bekanntgabe des Antrags. 

Diese Verordnung enthält genaue Vorgaben für alle Handlungen der Beteiligten am 

Genehmigungsverfahren: den Antragsteller, die Genehmigungsbehörde und außen­

stehende Dritte. 

Verordnung über die Deckungsvorsorge nach dem Atomgesetz (Atomrechtliche 

Deckungsvorsorge-Verordnung - AtDeckV) 

Sie regelt Art, Umfang und Höhe der für kerntechnische Anlagen nachzuweisenden 

Deckungsvorsorge. Diese Deckungsvorsorge muß in den meisten Fällen durch eine 

Haftpflichtversicherung erbracht werden. Die Genehmigungsbehörde prüft im atom­

rechtlichen Genehmigungsverfahren, ob eine ausreichende Deckungsvorsorge 

getroffen ist (Genehmigungsvoraussetzung). 
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Kostenverordnung zum Atomgesetz (AtKostV) 

In der Kostenverordnung werden die vom Antragsteller oder Genehmigungsinhaber zu 

entrichtenden Gebühren für die Tätigkeit der Genehmigungs- und Aufsichtsbehörden 

festgelegt. 

Verordnung Ober Vorausleistungen fOr die Einrichtung von Anlagen des Bundes 

zur SIchersteIlung und zur Endlagerung radioaktiver Abfälle (Endlager­

vorausleistungsverordnung - EndlagerVIV) 

In dieser Verordnung werden die Höhe der Gebühren für die Errichtung eines 

Endlagers festgelegt, die von den Betreibern kerntechnischer Einrichtungen an den 

Bund zu zahlen sind. 

Verordnung über den kerntechnischen SIcherheitsbeauftragten und Ober die 

Meldung von Störfällen und sonstigen Ereignissen (Atomrechtliche 

Sicherheitsbeauftragten- und Meldeverordnung - AtSMV) 

Diese Verordnung verpflichtet den Betreiber. für die gesamte Betriebszeit einer Anlage 

einen Sicherheitsbeauftragten zu bestellen, dessen Hauptaufgabe in der Auswertung 

sicherheitstechnisch bedeutsamer Ereignisse besteht. Diese Verordnung regelt auch 

die Vorgehensweise bei meldepflichtigen Ereignissen sowie den Inhalt und die 

Meldefristen. 

2.4 Verwaltungsvorschriften 

Verwaltungsvorschriften werden von den Länderministerien oder anderen über­

geordneten staatlichen Stellen an untergeordnete Behörden erlassen, um einen 

einheitlichen Vollzug von Gesetzen und Verordnungen zu ermöglichen. Verwaltungs­

vorschriften gelten nur für die Verwaltungsbehörden, an die sie gerichtet sind, und sind 

nicht allgemein verbindlich. 
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2.5 Technische Regeln, Richtlinien und Normen 

Technische Regeln, Richtlinien und Normen sind keine Rechtsnormen, sie sind also 

nicht von sich heraus verbindlich. Sie werden auch nicht notwendigerweise von 

staatlichen Stellen verabschiedet, sondern insbesondere von Berufsverbänden und 

Fachorganisationen erarbeitet. Die technischen Regeln sind gleichwohl nicht ohne 

rechtliche Bedeutung. Sofern sie anerkannt sind, bildet ihre Beachtung eine rechtlich 

relevante Vermutung dafür, daß eine bestimmte Tätigkeit nach dem anerkannten 

Stand von Wissenschaft und Technik ausgeübt wird. 

Eine Konkretisierung der im Atomgesetz festgeschriebenen Schutzziele wird durch 

eine Vielzahl von Richtlinien wie z.B. die "Sicherheitskriterien fOr Kernkraftwerke" und 

die "Störfall-Leitlinien" erreicht. Die Sicherheitskriterien für Kernkraftwerke legen die 

Sicherheitsziele bei Errichtung und Betrieb, die Störfall-Leitlinien die Störfälle, gegen 

die anlagentechnisch Vorsorge getroffen werden muß, fest. Weitere wichtige 

Richtlinien beziehen sich auf den Fachkundenachweis von Kernkraftwerkspersonal, die 

Zusammenstellung der im atomrechtlichen Genehmigungs- und Aufsichtsverfahren für 

Kernkraftwerke zur Prüfung erforderlichen Informationen (ZPI), die Art der Berechnung 

der Strahlenexposition und die Auslegung gegen Einwirkungen von außen. 

Zur weiteren Konkretisierung der Genehmigungsvoraussetzungen und der in den 

Sicherheitskriterien gegebenen Anforderungen dienen die "Sicherheitstechnischen 

Regeln des Kerntechnischen Ausschusses" (KTA-Regeln). Die vom KTA 

beschlossenen Regeln werden vom Bundesumweltminister (BMU) im Bundesanzeiger 

veröffentlicht. 

Auch wenn eine Zusammenfassung der kerntechnischen Regelarbeit beim 

Kerntechnischen Ausschuß angestrebt wird, so ist er dennoch nicht das einzige 

Gremium, das die sicherheitstechnischen Maßstäbe für die Sicherheitsbeurteilung von 

Kernkraftwerken erstellt. Vielmehr haben sich die Behörden in Einzelfällen 

vorbehalten, unabhängig vom Kerntechnischen Ausschuß Richtlinien und Leitlinien zu 

Fragen der Reaktorsicherheit aufzustellen. Hierzu haben die fOr den Vollzug des 

Atomgesetzes zuständigen Genehmigungsbehörden der Länder und der BMU den 

"Länderausschuß fOr Atomkernenergie" gebildet. 
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Die TÜV-Leitstelle Kerntechnik beim VdTÜV (In der die auf kern technischem Gebiet 

tätigen Technischen Überwachungs-Vereine und die Gesellschaft für Anlagen- und 

Reaktorsicherheit (GRS) mbH zusammenarbeiten) hat im Auftrag des zuständigen 

Bundesministeriums die "Interpretationen zu den Sicherheitskriterien für Kern­

kraftwerke" erarbeitet. Diese wurden im Länderausschuß für Atomkernenergie 

verabschiedet. Sie sollen die in der Genehmlgungspraxis aufgetretenen Auslegungs­

schwierigkeiten beheben. Demgegenüber sind die ebenfalls im Auftrag des 

zuständigen Bundesministeriums erarbeiteten "Beschreibungen der gegenwärtigen 

Praxis zu den Sicherheitskriterien für Kernkraftwerke" (Praxisbeschreibungen) als 

wertungsfreie Informationsquellen über die tatsächliche Praxis der Sicherheits­

beurteilung zu verstehen. 

Die "Leitlinien der Reaktorsicherheitskommission (RSK-Leitlinien)" sind bei der 

Begutachtung und Prüfung von kerntechnischen Anlagen in atomrechtlichen 

Genehmigungsverfahren zu berücksichtigen. Die RSK hat als Beratungsgremium des 

BMU in allen Fragen der Sicherheit von kerntechnischen Anlagen in diesen Leitlinien 

die Sicherheitsanforderungen formuliert, die nach ihrer Ansicht beim Bau von Druck­

und Siedewasserreaktoren zu erfüllen sind. Der hohe Stellenwert, den der BMU diesen 

Leitlinien beimißt, wird durch ihre Veröffentlichung im Bundesanzeiger und durch 

entsprechende Weisungen des BMU an die für die atomrechtlichen Genehmigungs­

verfahren zuständigen Landesbehörden deutlich. In diesem Zusammenhang sind auch 

die übrigen Empfehlungen der RSK zu nennen, die der BMU ebenfalls im Bundes­

anzeiger veröffentlicht. Gleiches gib für die Empfehlungen der Strahlenschutz­

Kommission (SSK-Empfehlungen), die den BMU in allen Fragen des Schutzes vor den 

Gefahren ionisierender Strahlen berät. 

2.6 Verwaltungsakt 

Der Verwaltungsakt ist eine hoheitliche Maßnahme einer Behörde zur Regelung eines 

Einzelfalles auf dem Gebiet des öffentlichen Rechts, die auf eine unmittelbare 

Rechtswirkung nach außen gerichtet ist. Die Erteilung, Änderung oder der Erlaß einer 

(atom rechtlichen) Genehmigung ist jeweils ein Verwaltungsakt. Ein Verwaltungsakt ist 

nur dann rechtmäßig, wenn er im Rahmen des formellen und des materiellen Rechts 

erlassen worden ist. Die atomrechtliche Genehmigung muß also den Anforderungen 
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der atomrechtlichen Vorschriften (Atomgesetz, Strahlenschutzverordnung und andere 

Vorschriften) entsprechen. 

Die atomrechtliche Genehmigung regelt das Verhältnis zum Antragsteller der 

Genehmigung, z.B. Nutzer der radioaktiven Stoffe. Bei Erteilung einer Genehmigung 

erhält der Betreiber ein durch die Genehmigung im einzelnen umschriebenes Recht 

zur Ausübung der beantragten Tätigkeit. Sie kann aber auch eine Doppelwirkung 

(Drittwirkung) haben, da sie sich auch auf Rechte Dritter u.U. auswirkt (z.B. erhöhte 

Strahlenbelastung in der Nachbarschaft einer kerntechnischen Anlage). 

3 Genehmigungsvoraussetzungen 

Kerntechnische Anlagen dürfen nach deutschem Recht erst errichtet und betrieben 

werden, wenn hierfür eine staatliche Genehmigung vorliegt. Durch diese staatliche 

Kontrolle soll der bestmögliche Schutz vor den Gefahren der Kernenergie erreicht 

werden. Die Sicherheitsüberlegungen gehen davon aus, daß eine kerntechnische 

Anlage ein Mensch-Maschine-System darstellt. Aus diesem Grund verlangt das 

deutsche Atomgesetz, daß sowohl die Anlage als auch das Personal hohen 

Anforderungen genügen müssen. Der Antragsteller muß folgende Genehmigungs­

voraussetzungen erfüllen, um eine Genehmigung zu erhalten: 

a) personenbezogene Genehmigungsvoraussetzungen 

- der Antragsteller und das Führungspersonal müssen zuverlässig sein, 

- das Personal muß Ober die erforderliche Fachkunde verfügen 

b) anlagenbezogene Genehmigungsvoraussetzungen 

- Die Anlage muß so konstruiert sein, daß die erforderliche Vorsorge gegen 

Schäden aus Errichtung und Betrieb nach dem neuesten Stand von Wissen­

schaft und Technik getroffen ist, 

- der erforderliche Schutz gegen Sabotage von außen muß gewährleistet sein, 

- ein umweltverträglicher Standort muß gewählt worden sein. 
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ein umweltverträglicher Standort muß gewählt worden sein, 

- die notwendige Vorsorge fOr die Erfüllung gesetzlicher Schadensersatz­

verpflichtungen muß nachgewiesen werden. 

3.1 Zuverlässigkeit des Antragstellers und des Personals 

Der Antragsteller und das Leitungspersonal müssen besonders zuverlässig sein. Zum 

Leitungspersonal gehören der Leiter der Anlage, die Fach- oder Teilbereichsleiter, das 

verantwortliche Schichtpersonal (Schichtleiter und Schichtleiterstellvertreter) sowie 

Reaktorfahrer und Strahlenschutzbeauftragte. Diese Personen müssen die Gewähr für 

eine ordnungsgemäße Ausübung ihrer Tätigkeit bieten. Es muß sichergestellt sein, 

daß sie sorgfältig und zuverlässig mit der gefahrträchtigen Technologie umgehen. Die 

Prüfung der Zuverlässigkeit verlangt eine Gesamtwürdigung der betreffenden Person, 

in die auch ihr allgemeines Verhalten einbezogen wird. Das bedeutet. daß leicht­

fertigen und sorglosen Personen eine Betätigung in der Kerntechnik verwehrt wird. Die 

Zuverlässigkeit erstreckt sich über die persönliche Integrität hinaus auch auf die 

medizinische und psychologische Eignung für diese besondere Tätigkeit. Ausfälle 

aufgrund körperlicher Gebrechen und die daraus resultierende Gefahr von Unfällen 

muß ebenso ausgeschlossen werden wie die Tätigkeit gewaltbereiter Straftäter in 

kerntechnischen Anlagen. 

Vor Aufnahme der Tätigkeit in einem Kernkraftwerk wird das Personal durch die 

Aufsichtsbehörde einer SicherheitsüberprOfung unterzogen, bei der aus polizeilichen 

und nachrichtendienst/ichen Informationssystemen sowie Gerichtsregistern ein Bild 

Ober die Unbescholtenheit der jeweiligen Person erstellt wird. Bestehen Zweifel an der 

Zuverlässigkeit des Antragstellers oder des Leitungspersonals, wird die Genehmigung 

versagt. Bei Zweifeln an der Zuverlässigkeit des sonstigen Personals wird der 

jeweiligen Person der Zutritt zu kerntechnischen Anlagen verwehrt. 

3.2 Fachkunde des Personals 

Die zweite Genehmigungsvoraussetzung bezüglich des Personals stellt der Nachweis 

der Fachkunde dar. Dabei muß das Leitungspersonal über besondere Fachkunde 

verfügen und das sonstige Betriebspersonal die notwendigen Kenntnisse über einen 
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sicheren Betrieb der Anlage, die möglichen Gefahren und die anzuwendenden 

Schutzmaßnahmen nachweisen. Im einzelnen muß das verantwortliche Personal Ober 

eine besondere technische Berufsausbildung verfügen. Beispielsweise müssen der 

Leiter der Anlage sowie Fach- oder Teilbereichsleiter ein abgeschlossenes 

Hochschulstudium, eine kerntechnische Fachausbildung sowie mehrjährige praktische 

Erfahrungen in einem Kernkraftwerk nachweisen. Schichtleiter, Schichtleiter­

stellvertreter und Reaktorfahrer müssen darüber hinaus eine spezielle Fachkunde­

prüfung ablegen. In der Prüfung müssen Fachkenntnisse auf folgenden Gebieten 

nachgewiesen werden: 

Kernphysik, 

Reaktorphysik und Reaktortechnik. 

Reaktorsicherheit. 

Energiefreisetzung und Thermohydraulik, 

- Grundlagen des Strahlen-, Brand- und Arbeitsschutzes, 

gesetzliche Grundlagen, 

- Aufbau, Betriebs- und Störfallverhalten der Anlage, 

- bestehende Betriebsanweisungen (z.B. Betriebshandbuch, Sicherheitsspezi­

fikationen) einschließlich Hilfs- und Ersatzmaßnahmen bei unvorhergesehenen 

Ereignisabläufen, 

- technische Regeln und Richtlinien. 

Die Genehmigungsvoraussetzung der erforderlichen Fachkunde begründet zugleich 

die Verpflichtung des Genehmigungsinhabers, die erforderliche Fachkunde der für die 

Leitung und Beaufsichtigung des Betriebs verantwortlichen Personen auf dem jeweils 

erforderlichen Stand zu halten. So sind regelmäßig betriebsinterne und -externe 

Schulungen, Lehrgänge und Kurse, wie z.B. Simulatorkurse zu besuchen, 

Betriebserfahrungen auszuwerten, Erfahrungsaustausch mit anderen Betreibern zu 

pflegen sowie durch Lehrtätigkeit, Fachgespräche mit Sachverständigen und der 

zuständigen Behörde sowie durch Selbststudium die Fachkunde zu erhalten. Umfang 

und Erfolg der Maßnahmen zur Erhaltung der Fachkunde sind gegenüber der 

Aufsichtsbehörde nachzuweisen. 



3.3 Schadensvorsorge 

Die wichtigste Genehmigungsvoraussetzung betrifft die Anlage selbst. Es wird 

gefordert, daß die nach dem Stand von Wissenschaft und Technik erforderliche 

Vorsorge gegen Schäden durch die Errichtung und den Betrieb der Anlage getroffen 

ist. Dies bedeutet, daß die Anlage nach den neuesten Erkenntnissen der Wissenschaft 

und nicht nur der Technik so konstruiert sein muß, daß Schadensfälle praktisch 

ausgeschlossen werden können. Die Genehmigungsbehörde darf sich bei der Fest­

stellung, ob die Maßnahmen zur Schadensvorsprge den neuesten wissenschaftlichen 

Erkenntnissen entsprechen, nicht auf eine herrschende Meinung in der Wissenschaft 

verlassen, sondern muß alle vertretbaren wissenschaftlichen Erkenntnisse in 

Erwägung ziehen. Läßt sich die nach den neuesten wissenschaftlichen Erkenntnissen 

erforderliche Vorsorge technisch noch nicht verwirklichen, dann darf die Genehmigung 

nicht erteilt werden. Die Vorsorge wird daher durch das gegenwärtige technisch 

Machbare nicht begrenzt. Die nach dem Stand von Wissenschaft und Technik 

erforderliche Schadensvorsorge ist sowohl durch die bauliche Konzeption und die 

sicherheitstechnische Auslegung der Anlage als auch durch ihre sorgfältige Bedienung 

zU gewährleisten. 

Das Ziel jedes nuklearen Sicherheitskonzeptes läßt sich in einem Satz formulieren: 

Zuverlässiger Einschluß der Spaltprodukte bei Betrieb und allen praktisch möglichen 

Schadensereignissen. 

Das durch die radioaktiven Stoffe gegebene Gefährdungspotential wird durch mehrere 

physikalisch-technische Barrieren minimiert. Der Schutz der Umgebung wird durch ein 

mehrstufiges System von Sicherheitsvorkehrungen, den sogenannten Sicherheits­

ebenen, gewährleistet. Entsprechend der Maxime, Maßnahmen soweit wie möglich in 

den Präventivbereich vorzuverlagern, wird versucht, Entstehung und Ausbreitung von 

Defekten und Störungen bereits im Ansatz zu unterbinden, bevor sich daraus größere 

Auswirkungen auf die Umgebung entwickeln können. 

Auf einer ersten Sicherheitsebene wird eine besonders hohe Qualität aller Anlagenteile 

gefordert, um eine geringe Ausfallrate und damit eine hohe VerfOgbarkeit zu erreichen, 

was gleichzeitig geringe Anforderungshäufigkeit an Sicherheitseinrichtungen bedeutet. 

Auf dieser ersten Sicherheitsebene werden Komponenten und Systeme mit hohen 
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Sicherheitsreserven ausgelegt und nicht nur bei Errichtung, sondern auch während 

des Betriebes der Anlage aufwendigen Qualitätssicherungsmaßnahmen unterworfen. 

Ein hoher Automatisierungsgrad stellt die exakte Einhaltung der Betriebsparameter 

sicher und das Betriebspersonal muß nicht fortwährend auf komplexe Meldungen aus 

der Anlage reagieren. 

Auf einer zweiten Sicherheitsebene werden Betriebsstörungen abgefangen, bevor sie 

sich zu Störfällen ausweiten können. Dazu zählen automatisch wirkende sogenannte 

leittechnische Begrenzungen sowie· die Ausnutzung inhärenter Selbstregelungs­

effekte. Unter diesen Begrenzungen versteht man Z.B. die automatische Drosselung 

der Reaktorleistung, wenn im Falle einer Störung eine Hauptkühlmittelpumpe ausfällt 

und damit die Wärmeabfuhr aus dem Reaktorkem gestört ist. 

Auf der dritten Sicherheitsebene stehen die in der Anlage vorhandenen 

Sicherheitseinrichtungen. Sie schützen die AktIvitätsbarrieren bei Schäden an 

sicherheitstechnisch wichtigen Systemen. Das Ziel der Auslegung der Anlage besteht 

in diesem Bereich darin, daß auch im StOrfali wenigstens zwei intakte 

AktivHätsbarrieren eine bedenkliche Freisetzung von radioaktiven Stoffen in die 

Umgebung verhindern sollen. Räumliche Trennung und besondere bauliche 

Maßnahmen schützen die Sicherheitssysteme vor Beschädigungen durch 

übergreifende Einwirkungen wie z. B. Brand oder Überflutung. Die Sicherheits­

einrichtungen der dritten Ebene werden so bemessen, daß sie die Beherrschung der 

Auslegungsstörfälle sicherstellen. Die Auslegungsstörfälle sind StOrfälle, die für jeweils 

eine Klasse von Schadensereignissen in dem Sinn repräsentativ sind, daß sie die in 

der Klasse stärksten Anforderungen an die Sicherheitseinrichtungen stellen. 

Auslegungsstörfälle werden auch dann sicher beherrscht, wenn ein von der 

eigentlichen Schadensursache unabhängiger zusätzlicher Fehler einschließlich 

etwaiger Folgefehler auftritt. Der durch Vorausberechnung der Auslegungsstörfälle 

geführte Sicherheitsnachweis geht überall dort, wo Unsicherheiten über Daten oder 

relevante physikalische Gesetzmäßigkeiten bestehen, von konservativen Annahmen 

aus, die die Wirksamkeit der Sicherheitsmaßnahmen niemals überschätzen, sondern 

im Zweifel unterschätzen. 

Über Störfälle, für die die Anlage ausgelegt sein muß, hinausgehende Unfälle müssen 

nach dem Stand von Wissenschaft und Technik praktisch ausgeschlossen sein. Die 
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Anlage muß so beschaffen sein. daß katastrophale Unfälle. wie etwa das Bersten 

eines Reaktordruckbehälters, praktisch nicht eintreten können. 

3.4 Schutz gegen Sabotage 

Neben der zentralen anlagenbezogenen Genehmigungsvoraussetzung, nämlich der 

Schadensvorsorge hat der Antragsteller den erforderlichen Schutz gegen Stör­

maßnahmen und sonstige Einwirkungen Dritter nachzuweisen. Darunter versteht man 

vor allem den Schutz vor Sabotageakten und anderen Anschlägen durch Kriminelle. 

Der erforderliche Schutz wird durch Sicherungsmaßnahmen des Betreibers und durch 

Schutzmaßnahmen der Polizei sichergestellt, die aufeinander abgestimmt sind. So 

muß die Anlage bauliche und sonstige technische Barrieren gegen einen gewaltsamen 

Angriff (z.B. einen Sicherungszaun und einen die Anlage vollständig umschließenden 

Durchfahrschutz gegen Lastkraftwagen) aufweisen. Bestimmte Sicherungsbereiche 

müssen so von Barrieren umgeben sein, daß sie für Unbefugte auch bei Anwendung 

von Gewalt solange widersteht, bis Polizei kräfte von außen in der Anlage sind. 

Darüber hinaus sind Kontroll-, Überwachungs- und Alarmierungsmaßnahmen vor­

zusehen, wie etwa die lückenlose Detektierung und Lokalisierung von Eindring­

versuchen, Zugangskontrollen für Personen und den Fahrzeugverkehr auf Identität, 

Zugangsberechtigung und Kontrollen des mitgebrachten Materials. Außerdem muß die 

Anlage von bewaffnetem Wachpersonal gesichert werden. 

3.5 UmweHverträglichkeit 

Der Antragsteller hat nachzuweisen, daß öffentliche Interessen, insbesondere im 

Hinblick auf Umweltauswirkungen, der Wahl des Standortes der Anlage nicht 

entgegenstehen. 

Vor Erteilung der Genehmigung ist eine umfassende Prüfung durchzuführen, um 

festzustellen, ob nicht unter Gesichtspunkten des Umweltschutzes ein anderer 

Standort vorzuziehen ist. Dabei muß geprüft werden, welche Auswirkungen die Anlage 

auf die Umwelt hat, insbesondere auf das Grundwasser, das Klima, die Lufthygiene, 

aber auch auf den Boden, die Tier- und Pflanzenwelt. auf Natur und Landschaft sowie 

Kultur und Sachgüter. Läuft der Bau eines Kernkraftwerkes einem dieser Umweltgüter 
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in besonders deutlicher Weise zuwider und stehen andere, ansonsten gleichwertige 

Standorte zur Verfügung, ist die Genehmigung fOr den angestrebten Standort zu 

versagen. Beispielsweise würde die Errichtung in einem besonders geschützten 

Wasserschutzgebiet, das der Trinkwasserversorgung dient, unzulässig sein. 

Neben diesen Umweltschutzgütern sind bei der Standortauswahl aber auch 

außergewöhnliche Umstände wie Hochwasser, Erdbeben und dergleichen zu prüfen. 

Auch die allgemeine Windrichtung, z.B. bei Standorten in der Nähe von Großstädten, 

kann von Bedeutung sein. 

3.6 Deckungsvorsorge 

Mit dem Genehmigungsantrag muß der Antragsteller auch nachweisen, daß er die 

erforderliche Vorsorge für die Erfüllung gesetzlicher Schadenersatzverpflichtungen 

getroffen hat. Hierbei handelt es sich durch die Betrachtung des Falles, daß trotz der 

getroffenen Sicherheitsvorkehrungen au ßenstehende Personen durch den Unfall in der 

Anlage geschädigt werden. Für diesen Fall ist der Betreiber zum Ersatz des gesamten 

entstandenen Schadens ohne summenmäßige Begrenzung verpflichtet. 

Um sicher-zustellen, daß die Betreiber ihre Schadensersatzverpflichtungen erfüllen 

können, wird von ihnen verlangt, daß sie für diesen Fall Vorsorge treffen. Sie müssen 

eine sogenannte DeCkungsvorsorge nachweisen. Wie und in welcher Höhe diese 

Vorsorge zu treffen ist, wird von der Behörde festgelegt. Der Vorsorgenachweis wird 

meist in Form eines Vertrages mit einer Haftpflichtversicherung erbracht, die im 

Schadensfall die Ersatzleistungen für den Betreiber übernimmt. Derzeitig beträgt die 

Deckungsvorsorgesumme z.B. für ein Kernkraftwerk 500 Mio. DM. Sollte infolge eines 

Unfalls ein höherer Schadensbetrag entstehen, ist der Staat verpflichtet, den Betreiber 

bis zu einem Gesamtbetrag von 1 Mrd. DM von der Schadensregulierung freizustellen. 

Darüber hinaus haftet der Betreiber mit seinem gesamten Vermögen. 
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4 AtomrechtlIches GenehmIgungsverfahren 

4.1 Zweck des Verfahrens und Verfahrensschritte 

Mit dem schriftlichen Antrag zur Genehmigung von Errichtung und Betrieb einer 

kerntechnischen Anlage bel der obersten Behörde des Landes, in dem der Standort 

der vorgesehenen Anlagen liegt, werden eine Reihe von Unterlagen vorgelegt. Diese 

sind in § 3 der Atomrechtlichen Verfahrensverordnung festgelegt. Dabei ist das 

wichtigste Dokument ein mit Lageplänen und Übersichtszeichnungen ausgestatteter 

Sicherheitsbericht. der die Anlage und ihren Betrieb sowie die damit verbundenen 

Auswirkungen und Gefahren beschreibt und die Schutzmaßnahmen darlegt. Des 

weiteren umfaßt der Antrag nach § 3 der Atomrechtlichen Verfahrensverordnung 

(AtVfV) Angaben zum Schutz der Anlage gegen Störmaßnahmen, zur Person des 

Antragstellers und der Verantwortlichen, über die notwendigen Kenntnisse der bei dem 

Betrieb der Anlage sonst tätigen Personen, zur Sicherheitsspezifikation, zur 

Deckungsvorsorge und zu vorgesehenen Schutzmaßnahmen für die Umwelt. 

Daraufhin beteiligt die Genehmigungsbehörde das Bundesumweltministerium und alle 

in ihrem Zuständigkeitsbereich betroffenen Behörden, beauftragt Sachverständige mit 

der Erstellung der erforderlichen Gutachten und informiert die Öffentlichkeit. 

So können zum Beispiel im ersten Schritt folgende Gutachten in Auftrag gegeben 

werden: 

- Sicherheitsgutachten zum Standort und zum Konzept der Anlage, 

- Beurteilung der Auswirkungen der Emissionen radioaktiver Stoffe in die Luft, 

Beurteilung der Auswirkungen der Ableitung radioaktiver Stoffe in Oberflächen­

gewässer 

- Beurteilung des meteorologischen Einflusses, u. a. Auswirkungen des Kühlturms, 

- Beurteilung der Geologie und der Bodenbeschaffenheit, 

Standsicherheitsnachweis, 

- Beurteilung der seismologischen Verhältnisse. 
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Je nach Standortverhältnissen ist das Einholen weiterer Gutachten erforderlich (z.B. zu 

Beeinflussung der Schiffahrt durch Kühlwasserein- und -auslaufbauwerke, zu Aus­

wirkungen der radioaktiven Stoffe auf Menschen, Tiere und Pflanzen usw.). 

Außer dem atomrechtlichen Genehmigungsverfahren werden die wasserrechtlichen 

Verfahren nach dem Landeswassergesetz, zum Beispiel für die Kühlwasserentnahme 

und die Einleitung von Abschlämmwasser, durchgeführt. Zuständig ist in diesem Fall 

die entsprechende Wasserbehörde. Der Kühlturm eines Kernkraftwerkes z.B. bedarf 

der Genehmigung nach § 4 Bundesimmissionsschutzgesetz. 

Die Verbindlichkeit der Antragsunterlagen ist - mit Ausnahme der Unterlagen zum 

Standort und den Auswirkungen der Anlage auf den Standort und seine Umgebung - in 

der Regel zu diesem Zeitpunkt nicht endgOitig, da eine Auslegung bzw. Ausführung 

noch nicht im Detail für alle Komponenten vorliegt und auch Forderungen der 

Genehmigungsbehörde, die aus Gründen der Sicherheit arhoben werden können, 

noch nicht bekannt sind. Der Grad der Verbindlichkeit und die Angaben in den 

Unterlagen müssen jedoch in jedem Fall ein vorläufiges Gesamturteil über die Anlage 

und ihren Betrieb ermöglichen. 

Die zugezogenen Sachverständigen haben zu prüfen, ob die Anlage am vorgesehenen 

Standort ohne Gefahr für die Umgebung errichtet und betrieben werden kann. 

Insbesondere wird geklärt, welchen Anforderungen die Systeme und Komponenten 

genügen müssen, damit die nach dem Stand von Wissenschaft und Technik 

erforderliche Vorsorge getroffen ist. Es handelt sich hierbei naturbedingt um 

theoretische Untersuchungen zur Beurteilung des Verhaltens der Anlage unter 

Betriebsbedingungen und unter Einbeziehung aller möglichen Störfälle an der Anlage. 

Die Ergebnisse der Begutachtung werden in Sicherheitsgutachten zusammengefaßt 

und der Genehmigungsbehörde vorgelegt. Damit wird in diesem Stadium festgestellt, 

ob und gegebenenfalls unter welchen Bedingungen die erforderliche Schadens­

vorsorge bezogen auf den Standort und die Konzeption der Anlage gewährleistet 

werden kann. 

Unabhängig von dieser Begutachtung werden gemäß den Verfahrensvorschriften der 

AtVfV das Vorhaben im amtlichen VeröffentliChungsblatt des betroffenen Landes und 

in örtlichen Tageszeitungen öffentlich bekannt gemacht und der Antrag, der 



Sicherheitsbericht und eine Kurzbeschreibung der Anlage und deren Auswirkungen 2 

Monate am vorgesehenen Standort und bei der Genehmigungsbehörde ausgelegt und 

sind damit der Öffentlichkeit, die Einwendungen gegen das Vorhaben erheben kann, 

zugänglich. Die erhobenen Einwände gegen das Vorhaben werden dann von der 

Genehmigungsbehörde in einem Erörterungstermin mit dem Antragsteller und 

denjenigen, die Einwendungen erhoben haben, diskutiert. Über Verlauf und 

Ergebnisse des Erörterungstermins wird eine Niederschrift angefertigt. und die 

Einwender werden schriftlich über die von der Genehmigungsbehörde getroffenen 

Entscheidungen und deren Begründung informiert. 

Parallel zum Verfahren auf Landesebene wird das Vorhaben in den Sach­

verständigengremien des Bundesumweltministers (BMU). der Reaktorsicher­

heitskommission (RSK) und der Strahlenschutzkommission (SSK), beraten. 

Grundlagen hierfür sind sowohl die Unterlagen des Antragstellers als auch die Gut­

achten der von der Genehmigungsbehörde zugezogenen Sachverständigen. 

Insbesondere in der RSK finden die Beratungen oft unter Anhörung der 

Sachverständigen und des Antragstellers statt. Es sei hier erwähnt, daß aus diesen 

Diskussionen in der RSK keine fachlichen Weisungen für die Sachverständigentätigkeit 

resultieren können; beide Parteien (zugezogener Sach-verständiger, RSK) sind 

voneinander unabhängig in ihren Entscheidungen. Als Ergebnis erhält das 

Bundesumweltministerium (BMU) Empfehlungen, die es als Stellungnahme, ggf. auch 

als Weisung, an die Landesbehörden weitergibt. In den Stellungnahmen des BMU 

werden in der Regel Sicherheitsfragen von übergreifender Bedeutung angesprochen, 

um ihre bundeseinheitliche Behandlung zu gewährleisten. In der Praxis wird kein 

Kernkraftwerksprojekt ohne Zustimmung des BMU genehmigt. 

Nach Vorlage der Gutachten und der Stellungnahme des BMU kann die 

Genehmigungsbehörde eine erste Genehmigung erteilen. die im allgemeinen mit 

Auflagen (Nebenbestimmungen) für den Antragsteller verbunden Ist. Diese Auflagen 

berücksichtigen die Empfehlungen und Bedingungen aus den Sicherheitsgutachten. 

Der Genehmigungsbescheid ist wiederum nach Bekanntmachung auszulegen und wird 

dem Antragsteller und den Einwendern zugesandt. Sind mehr als 300 Zustellungen an 

EInwender erforderlich, so kann die Zustellung durch öffentliche Bekanntmachung 

ersetzt werden. 
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In den meisten Verfahren werden entsprechend dem Planungsfortschritt und der 

Fertigstellung der zur Prüfung einzureichenden Unterlagen jeweils Teilerrichtungs­

genehmigungen beantragt und ggf. erteilt. Damit wird auch erreicht, daß bei einer 

Weiterentwicklung des Standes von Wissenschaft und Technik die Anlage während 

der Errichtung noch angepaßt werden kann. 

Die 1. Teilerrichtungsgenehmigung umfaßt in der Regel den Anlagenstandort, die 

Konzeption der Anlage und die Errichtung der baulichen Anlagenteile. 

Die Genehmigungen enthalten u. a. auch Auflagen, die eine Detailprüfung aller 

sicherheitstechnisch wichtigen Systeme und Komponenten im Rahmen einer 

"begleitenden Kontrolle" durch den Sachverständigen verlangen. Unter dem Begriff 

"begleitende Kontrolle" werden die Tätigkeiten verstanden, die sich mit der Ausführung 

sowohl einzelner Anlagenteile als auch vollständiger Systeme befassen. Während der 

begleitenden Kontrolle wird geprüft, ob das betrachtete Teil den im Rahmen der 

Begutachtung festgestellten Anforderungen genügt. Die Ergebnisse dieser Prüfungen 

werden in Berichten, Bescheinigungen, Zeugnissen usw. niedergelegt. 

Der gesamte Prüfumfang der begleitenden Kontrolle wird in folgende Prüftätigkeiten 

unterteilt: Die Vorprüfung, die Werkstoff-, Bau- und Druckprüfung und die Abnahme­

und FunktionsprOfung sowie jeweils deren Dokumentation. 

Bei der Vorprüfung werden zunächst für alle sicherheitstechnisch wesentlichen 

Systeme und Komponenten anhand der Fertigungsunterlagen Beurteilungen Ober die 

konstruktive Gestaltung, die Dimensionierung des aus dem Betrieb resultierenden 

Gefährdungspotentials erarbeitet. Bei Kernkraftwerken wird folgendes geprOft: 

- die verwendeten Werkstoffe, 

- die Herstellungs- bzw. Fertigungsverfahren, 

- den Aufbau von Schaltungen, 

- die Montage, 

- die Prüfbarkeit, Wartungs- und Reparaturzugänglichkeit, 

- die verwendeten Meßgeräte und Meßfühler. 
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Bei den anschließenden WerkstOff-, Bau- und DruckprOfungen wird dann die 

tatsächliche Ausführung auf Übereinstimmung mit den VorprOfunterlagen geprOft und 

beurteilt. 

Die PrOfung und Beurteilung der Ausrüstung von Komponenten und Systemen sowie 

ihres funktionalen Verhaltens erfolgen schließlich bei der Abnahme- und 

Funktionsprüfung. Diese Prüfungen können auf Prüfständen, im Rahmen der 

vorbetrieblichen Untersuchungen oder bei Inbetriebnahmeversuchen in der Anlage 

selbst erfolgen. 

Um einen Überblick über die durchgeführten Prüfungen und die Prüfergebnisse und 

damit auch eine Kontrolle über deren Vollständigkeit und über die GOte des Systems 

bzw. der Komponente zu gewinnen. werden die Ergebnisse der einzelnen Prüfungen 

in Form von Dokumentationen übersichtlich geordnet und zusammengefaßt. 

Die umfangreichsten PrOfungen erfolgen wegen der Komplexität der Anlagen und der 

aus deren Betrieb resultierenden Gefährdungspotentials bei Kernkraftwerken und 

Wiederaufarbeitungsanlagen. Bel Kernkraftwerken sieht dieses Verfahren wie folgt 

aus: 

Nach vollständiger Errichtung der Anlage und erfolgreichem Abschluß aller Funktions­

prüfungen (VorbetriebsprOfungen) wird der Reaktor mit Brennelementen beladen. Für 

diesen Schritt ist eine Betriebsgenehmigung zu beantragen. Antragsunterlagen hierzu 

sind u. a. der endgültige Sicherheitsbericht, das Programm für die Erstbeladung des 

Reaktors mit Brennelementen und die Inbetriebnahme, die Betriebsorganisation, 

Schutz- und Sicherheitsvorschriften und das Programm für regelmäßig wieder­

kehrende Prüfungen. 

Die Betriebsgenehmigung fOr Kernkraftwerke erlaubt in der Regel die schrittweise 

Inbetriebnahme der Reaktoranlage durch Zwischenschaltung von Freigabeschritten; 

das heißt die Anlage wird auf definierte Leistungsstufen angefahren, wobei jeweilS die 

nächsthöhere Stufe nur nach mängelfreiem Betrieb der vorangegangenen Stufe und 

gesonderter Freigabe durch die Behörde zu erreichen ist. 
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Im Rahmen der Inbetriebnahme von Kernkraftwerken ist die bestimmungsgemäße 

Funktion aller Komponenten und Systeme im nuklearen Betrieb zu bestätigen. Alle 

wesentlichen Prüfungen werden im Beisein von Sachverständigen durchgeführt. Es 

erfolgt eine Überwachung des Beladens und die Prüfung der nuklearen 

Instrumentierung. Die Unterkritikalität des Kerns wird gemessen und überwacht. die 

Wirksamkeit der Abschaltstäbe geprüft, ebenso die Belade- und Anfahr­

instrumentierung. Es erfolgen dann die Leistungsprüfungen anhand eines detaillierten 

Programms. 

Die Genehmigungsvoraussetzungen für die unterschiedlichen kerntechnischen 

Einrichtungen bzw. für den Umgang mit radioaktiven Stoffen sind entsprechend dem 

Gefährdungspotential unterschiedlich weitreichend. Eine Übersicht gibt die folgende 

Tabelle. 

kerntechnische Einrichtung Genehmigungsgrundlage 

I Transport von Kernbrennstoffen § 4 AtG (Atomgesetz) 

Lager für Uranhexaflourid (UF6) §6AtG 

Lager für neuen Kernbrennstoff §6AtG 

Lager für abgebrannten Kernbrennstoff §6AtG 

Zwischen lager für radioaktive Abfälle § 3 StrlSchV (Strahlenschutz-
verordnung) 

Anreicherungsanlage §7 AtG 

Brennelementfabrik §7 AtG 

Kernkraftwerk §7 AtG 

Forschungsreaktor §7 AtG 

Wiederaufarbeitungsanlage (stillgelegt) §7 AtG 

Landessammelstelle für radioaktive Abfälle § 9 AtG oder § 3 StrlSchV 

Endlager für radioaktive Abfälle § 9b AtG 

Umgang mit sonstigen radioaktiven Stoffen §3 StrlSchV 

Teilchen-Beschleuniger § 15/16 StrlSch V 

Abb.4.1 Kerntechnische Einrichtungen in Deutschland und deren Genehmigungs­

grundlage 
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4.2 Hauptsächlich Beteiligte und Zuständigkeiten 

Wie bereits ausgeführt, gibt es in der Bundesrepublik Deutschland im Gegensatz zu 

den meisten anderen Ländern keine zentrale Genehmigungsbehörde für atom­

rechtliche Genehmigungen. Vielmehr ist die Durchführung der atom rechtlichen 

Genehmigungsverfahren den obersten Behörden der Länder übertragen, wobei sich 

die Bundesregierung die Rechts- und Zweckmäßigkeitsaufsicht vorbehält. Damit wird 

die Genehmigung fOr die Errichtung und den Betrieb einer kerntechnischen Anlage von 

der jeweiligen Landesbehörde als der atomrechtlichen Genehmigungsbehörde erteilt. 

Das Zusammenwirken von Bundesaufsicht und atomrechtlichen Genehmigungs­

behörden sowie deren Berater ist in Abb. 6 wiedergegeben. 

4.2.1 Genehmigungsbehörden 

Für Genehmigungen bzw. Vorbescheide nach den §§ 7, 7a und 9 AtG sowie deren 

Rücknahme und Widerruf sowie die Planfeststellung nach § 9b AtG und die Aufhebung 

des Planfeststellungsbeschlusses sind die durch die Landesregierungen bestimmten 

obersten Landesbehörden (Ministerien) zuständig, das sind in der Regel die jeweiligen 

Umwelt- bzw. Wirtschaftsministerien der Länder. 

Diese Behörden Oben auch die Aufsicht über Anlagen nach § 7 AtG und die 

Verwendung von Kernbrennstoffen außerhalb dieser Anlagen aus. Sie können im 

Einzelfall nachgeordnete Behörden damit beauftragen. 

4.2.2 Bundesämter und Berater des Bundes 

Im Geschäftsbereich des Bundesministers für Umwelt, Naturschutz und Reaktor­

sicherheit (BMU) ist das Bundesamt für Strahlenschutz (BfS) als selbständige 

Bundesoberbehörde in Salzgitter errichtet worden. Dieses Bundesamt erledigt 

Verwaltungsaufgaben auf den Gebieten des Strahlenschutzes, der kerntechnischen 

Sicherheit, der Beförderung radioaktiver Stoffe und radioaktiver Abfälle. Es unterstützt 

den BMU fachlich und wissenschaftlich und betreibt zur Erfüllung seiner Aufgaben 

ebenfalls wissenschaftliche Forschung. 
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Das Bundesamt für Strahlenschutz ist unter anderem zuständig für 

die staatliche Verwahrung von Kernbrennstoffen; 

die Errichtung und den Betrieb von Anlagen des Bundes zur Sicherstellung und zur 

Endlagerung radioaktiver Abfälle; 

- die Genehmigung der Beförderung von Kernbrennstoffen und Großquellen sowie 

deren Rücknahme oder Widerruf, 

die Genehmigung der Aufbewahrung von Kernbrennstoffen außerhalb der 

staatlichen Verwahrung. 

Das Bundesamt ist darüber hinaus die Zentralstelle des Bundes für die Überwachung 

der Umweltradioaktivität und führt das "Strahlenschulzregister". In diesem Strahlen­

sChutzregister werden die Daten über die Strahlenexposition beruflich strahlen­

exponierter Personen zum Zwecke der Überwachung von Dosisgrenzwerten und der 

Beachtung der Strahlenschutzgrundsätze erfaßt. 

Für die Erteilung von Genehmigungen für die Ein- und Ausfuhr von Kernbrennstoffen 

bzw. deren Überwachung sind das Bundesausfuhramt bzw. die Zollbehörden des 

Bundesministers der Finanzen zuständig. 

Dem BMU stehen für die Zwecke der Bundesaufsicht gegenüber den Ländern 

folgende Beratungsgremien und ein Koordinierungsgremium (Bund/Länder) zur 

Verfügung 

Reaktor -Sicherheitskommission (RSK) 

- Strahlenschutz-Kommission (SSK) 

- Länderausschuß für Atom-Kernenergie 

Die RSKISSK geben dem BMU Empfehlungen zu generellen sicherheitstechnischen 

Fragestellungen oder zu einzelnen kerntechnischen Anlagen. 
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Die Reaktorsicherheitskommisslon • RSK 

hat die Aufgabe, den BMU in allen Sicherheits- und Sicherungsfragen bei 

Kernreaktoren und des Kernbrennstoff-Kreislaufs zu beraten. 

Die RSK besteht in der Regel aus 18 Mitgliedern, welche die verschiedenen 

Fachgebiete der Kerntechnik vertreten sollen, darunter z.B. Bautechnik, Meß- und 

Regelungstechnik, Reaktorphysik, Verfahrenstechnik und Werkstoffkunde. Die 

grundsätzlich auf drei Jahre befristete Mitgliedschaft ist ein persönliches Ehrenamt, 

das keine Vertretung zuläßt. Die Mitglieder werden durch den BMU berufen, sind 

unabhängig und an Weisungen nicht gebunden. 

Die Strahlenschutz-Kommission (SSK) 

hat die Aufgabe, den BMU in allen Angelegenheiten des Schutzes vor den Gefahren 

ionisierender Strahlen zu beraten. 

Die SSK besteht in der Regel aus 17 Mitgliedern, die besondere Erfahrungen auf 

einem der folgenden Schwerpunktgebiete haben sollen: Biophysik, Radiochemie, 

Radiologie und Nuklearmedizin. Radioökologie. Strahlenbiologie. nicht-ionisierende 

Strahlen, Strahlengenetik, Strahlenphysik, Strahlenschutzmedizin, Strahlenmeß­

technik und Strahlenschutztechnik. Ebenso wie in der RSK ist auch die Mitgliedschaft 

in der SSK ein persönliches Ehrenamt. Die Mitglieder werden vom BMU fOr die Dauer 

von in der Regel drei Jahren berufen; sie sind unabhängig und an Weisungen nicht 

gebunden. 

Der Länderausschuß 10r Atomkernenergie 

dient der Erörterung und Koordlnierung von Fragen im Zusammenhang mit der 

Anwendung und Auslegung der atomrechtlichen und strahlenschutzrechtlichen 

Gesetze bzw. Verordnungen. 

In ihm sind unter dem Vorsitz eines BMU-Vertreters die Referenten der übrigen 

Bundesministerien sowie die Abteilungsleiter/Fachreferenten der einzelnen Länder­

ministerien vertreten. 
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Als Beratungs- und Koordinierungsorgan des Bundes haben seine Beschlüsse 

lediglich empfehlenden Charakter, doch kommt diesem Länderausschuß in der Praxis 

gleichwohl eine große Bedeutung zu. 

4.2.3 Antragsteller 

Antragsteller für die Errichtung einer kerntechnischen Anlage sind in Deutschland im 

allgemeinen privatrechtliche Organisationen, die später auch die betreffende Anlage 

betreiben wollen, d.h. Antragsteller und Betreiber sind in der Regel ein und dieselbe 

Firma. 

Eine Ausnahme hiervon betrifft die Lagerung von Plutonium und die Endlagerung 

radioaktiver Abfälle. Hier ist der Antragsteller und Betreiber das Bundesamt für 

Strahlenschutz. 

Bei der Erstellung der Genehmigungsunterlagen wird der Antragsteller vom Hersteller 

bzw. Lieferanten der kerntechnisghenEil1richtung,Jür die dJeGenehmigung beantragt 

wird, unterstützt. 

4.2.4 Sachverständige 

Im Genehmigungs- und Aufsichtsverfahren nach dem Atomgesetz oder der 

Strahlenschutzverordnung können von den zuständigen Behörden Sachverständige 

hinzugezogen werden. Eine solche Hinzuziehung durch die Landesbehörden ist in der 

Praxis der Regelfall. Es handelt sich dabei entweder um Gutachterorganisationen (z.B. 

Technische Überwachungsvereine, Gesellschaft für Anlagen- und Reaktorsicherheit 

(GRS) mbH) oder um Einzelsachverständige. 

Auswahlkriterien sind: Sachkunde, Erfahrung, Objektivität, Unabhängigkeit, Neutralität 

und Zuverlässigkeit. 

Die Sachverständigen sind nur "Behördenhelfer" bei der SachverhaltsfeststelJung, sie 

haben keine Entscheidungsbefugnis. Ihre Gutachten unterliegen der freien 

Beweiswürdigung durch die atomrechtlichen Genehmigungs- und Aufsichtsbehörden, 

welche letztlich die Entscheidungen treffen. 
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Bei der Prüfung im Genehmigungsverfahren geht es im wesentlichen um die Frage, 

welchen Anforderungen die Systeme und Komponenten genügen müssen und ob 

diese Anforderungen nach dem "Stand von Wissenschaft und Technik" erfüllt werden 

können. 

Beurteilungsmaßstäbe der Sachverständigen sind das Atomgesetz, die Rechts­

verordnungen, die allgemeinen Verwaltungsvorschriften und das technisch­

wissenschaftliche Regelwerk (wie z.B. Leitlinien. RSKlSSK-Empfehlungen, KTA­

Regeln, DIN-Normen). 

4.2.5 Öffentlichkeit 

Stellt die Genehmigungsbehörde fest. daß der Antrag. der Sicherheitsbericht und die 

Kurzbeschreibung alle notwendigen Informationen für die Bürgerinnen und Bürger 

enthalten, kann nunmehr das Vorhaben öffentlich bekannt gemacht werden. 

Die öffentliche Bekanntmachung der geplanten kerntechnischen Anlage erfolgt in 

amtlichen Verkündungsblättern. Üblich erweise ist dies das jeweilige Amtsblatt des 

Bundeslandes. in dem die Landesgenehmigungsbehörde ihren Sitz hat. Jedoch kann 

dies nicht ausreichen, weil der Normalbürger amtliche Verkündungsblätter kaum liest. 

Deshalb schreibt das Gesetz zusätzlich vor, das Vorhaben "in örtlichen 

Tageszeitungen" bekanntzumachen, die "im Bereich des Standortes der Anlage 

verbreitet sind". 

Nach der öffentlichen Bekanntmachung beginnt der wichtigste Abschnitt der 

Bürgerbeteiligung. Zwei Monate lang liegen Antrag, Sicherheitsbericht und 

Kurzbeschreibung bei der Genehmigungsbehörde und bei "einer geeigneten Stelle in 

der Nähe des Standortes des Vorhabens" öffentlich zur Einsicht für jeden aus. 

Während dieser sogenannten Auslegungsfrist können Einwendungen schriftlich 

erhoben werden. 

Der Begriff der Einwendung erfaßt jegliche Art von Einsprüchen und Argumenten 

gegen das geplante Vorhaben. Es gibt also keine sachlichen Einschränkungen. Die 

Einwendungen müssen sich jedoch ausschließlich auf den Gegenstand des 

50 



Verfahrens beziehen. Sind Einwendungen fristgerecht eingegangen, folgt diesen der 

Erörterungstermin. 

Der Erörterungstermin bildet den Abschluß der Bürgerbeteiligung. Mit diesem Termin 

werden mehrere Zwecke verfolgt. Zum einen sollen die rechtzeitig erhobenen 

Einwendungen mündlich erörtert werden. Dadurch soll die Genehmigungsbehörde ein 

umfassendes Bild über die Auswirkungen des geplanten Vorhabens erhalten, wie sie 

von den Einwendern gesehen werden. Des weiteren soll der Erörterungstermin den 

Einwendern rechtliches Gehör gewähren, indem sie ihre bereits abgegebenen 

schriftlichen Bedenken mündlich näher erläutern können. Gleichzeitig erhalten die 

Einwender dadurch auch Informationen über andere, oft auch gegenSätzliche 

Meinungen. 

Die VerhandlungSleitung wird von einem Vertreter der Genehmigungsbehörde 

wahrgenommen. Er muß das Verfahren sachlich so ordnen, daß jeder Gesichtspunkt 

beachtet wird. Kein Einwand darf unerörtert bleiben. Deshalb legt der 

Verhandlungsleiter zu Beginn des Erörterungstermins die Reihenfolge der 

Sachthemen fest. Außerdem bündelt er die jeweiligen Einwendungen zu einzelnen 

Themenkomplexen. 

Die Genehmigungsbehörde muß alle vorgetragenen Gesichtspunkte prüfen und am 

Ende des gesamten Genehmigungsverfahrens hierzu Entscheidungen treffen. Dies ist 

eine schwere Aufgabe, da die Positionen der verschiedenen Beteiligten oft unvereinbar 

gegenüberstehen. 

4.3 Sicherheitsbewertung 

4.3.1 Zweck und Anlaß einer Begutachtung 

Nach § 7 Atomgesetz darf eine Genehmigung nur erteilt werden, wenn die 

Genehmigungsvoraussetzungen gegeben sind. Dies zu überprüfen, obliegt der 

zuständigen Genehmigungsbehörde. Sie kann die Prüfungen selbst vornehmen oder 

dazu auch gemäß § 20 Atomgesetz Sachverständige hinzuziehen. In der Regel 

werden Sachverständige hinzugezogen, um festzustellen, ob die nach dem Stand von 
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Wissenschaft und Technik erforderliche Vorsorge gegen Schäden durch die Errichtung 

und den Betrieb der Anlage getroffen ist und ob der erforderliche Schutz gegen 

Störmaßnahmen oder sonstige Einwirkungen Dritter gewährleistet ist. 

Bei der Errichtung einer kerntechnischen Anlage wird in der Regel fOr jede 

Teilgenehmigung ein spezielles Gutachten in Auftrag gegeben. Teilgenehmigungen 

mOssen gemäß § 18 der Atomrechtlichen Verfahrensordnung vom Antragsteller 

beantragt werden. Der Antragsteller bestimmt damit, sofern ein berechtigtes Interesse 

an der Erteilung einer Teilgenehmigung gegeben ist, die Zahl der Teilgenehmigungen. 

4.3.2 Beauftragung von Gutachtern durch die Behörde 

Gemäß § 20 Atomgesetz können die zuständigen Behörden Sachverständige 

zuziehen. In der Regel werden Sachverständigenorganisationen wie vor allem die 

Technischen Überwachungs-Vereine und die GRS, zugezogen. Das Gesetz läßt aber 

auch die Zuziehung von Einzelsachverständigen zu. Festlegungen hinsichtlich 

besonderer Anforderungen an die Qualifikation von Sachverständigen im Range einer 

Verordnung existieren nicht. Es werden von einem Sachverständigen jedoch 

insbesondere Sachkunde, Unparteilichkeit und Zuverlässigkeit erwartet. 

Wegen des breiten Spektrums der bei der Beurteilung einer kerntechnischen Anlage 

zu behandelnden fachlichen Fragen können die zugezogenen Sachverständigen in 

Abstimmung mit der Behörde auch Unteraufträge an weitere Sachverständige erteilen, 

wie z.B. die Gesellschaft fOr Anlagen- und Reaktorsicherheit (GRS) mbH. Hierbei sind 

die Grundsätze fOr die Vergabe von Unteraufträgen durch Sachverständige des 

Länderausschusses fOr Atomkernenergie zu beachten. 

4.3.3 Zur Prüfung vorzulegende Unterlagen 

Dem Antrag auf Erteilung einer Genehmigung nach dem Atomgesetz ist gemäß den 

Anforderungen der Atomrechtlichen Verfahrensverordnung unter anderem ein 

Sicherheitsbericht beizufOgen, der alle mit der Anlage verbundenen Gefahren und die 

vorgesehenen Sicherheitsmaßnahmen darlegt. Für die Sicherheitsberichte von 

Kernkraftwerken ist vom Bundesminister des Innern, dem seinerzeit für die 
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Reaktorsicherheit zuständigen Minister, eine "Merkpostenaufstellung mit Gliederung 

für einen Standardsicherheitsbericht für Kernkraftwerke mit Druckwasserreaktor oder 

Siedewasserreaktor" im Jahre 1976 veröffentlicht worden. Zu jedem Abschnitt der 

Gliederung enthält die Bekanntmachung des Ministers des Inneren Merkposten, die 

bei der Erstellung des Sicherheitsberichtes berücksichtigt werden sollten. In einer 

weiteren Auflistung, der "Zusammenstellung der in atomrechtlichen Genehmigungs­

und Aufsichtsverfahren für Kernkraftwerke zur Prüfung erforderlichen Informationen 

(ZPI)", sind Unterlagen zusammengestellt, die zusätzlich zum Sicherheitsbericht fOr die 

Erstellung von Gutachten und auch fOr die begleitende Kontrolle erforderlich sind. Die 

Unterlagenforderungen sind nach Themen geordnet. Innerhalb jeden Themas sind die 

Unterlagenforderungen nach Vorlagezeitpunkten gegliedert. 

Die Unterlagenforderungen werden in zwei Klassen eingeteilt. Dabei sind die 

Unterlagen der Klasse "A" solche, die zur Prüfung der Genehmigungs­

voraussetzungen einzureichen sind, und die der Klasse "B" solche, die baubegleitend 

zur Erfüllung von Auflagen oder zur begleitenden Kontrolle erforderlich sind. Die ZPI­

Uste hat einen Umfang von ca. 50 Seiten. Die ZPI-Uste ist eine Zusammenstellung, 

die aus der Erfahrung aus abgewickelten Genehmigungsverfahren entstanden ist. Es 

ist Im -Einzelfall möglich, von ihr abzuweichen, indem auf einzelne dort aufgeführte 

Unterlagen verzichtet wird oder aber zusätzliche Unterlagen gefordert werden. 

In der Regel sind die erforderlichen Unterlagen von den Antragstellern vorzulegen. Sie 

können in einzelnen Fällen aber auch z.B. von den Sachverständigen erarbeitet 

werden, die dann allerdings diese Unterlagen selbst nicht prüfen dürfen. 

4.3.4 Bewertungsmaßstäbe 

Die einer Begutachtung zugrunde zu legenden Bewertungsmaßstäbe können 

hinsichtlich des Grades ihrer Verbindlichkeit hierarchisch geordnet werden. Verbindlich 

zu beachten sind selbstverständlich das Atomgesetz sowie die dazugehörigen 

Rechtsverordnungen, wie beispielsweise die Strahlenschutzverordnung, letztere 

insbesondere bezüglich des § 28 "Strahlenschutzgrundsätze". 

Für Kernkraftwerke sind ergänzend Sicherheitskriterien und Störfall-Leitlinien zu 

beachten. Die Sicherheitskriterien enthalten Grundsätze fOr sicherheitstechnische 
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Anforderungen zur Gewährleistung der Schadensvorsorge gemäß § 7 Atomgesetz. Die 

Störfall-Leitlinien enthalten eine Auflistung von Störfällen. Eine Genehmi­

gungsbehörde kann die Vorsorge gegen Störfälle als getroffen ansehen, wenn ein 

Antragsteller diese Störfälle der Auslegung seiner Anlage zugrunde gelegt hat. 

Für einen Antragsteller und auch tor einen Sachverständigen ist es angezeigt, sich an 

bestehende Vorschriften und Richtlinien zu halten, sofern nicht - anlagenspezifisch 

bedingt - Abweichungen davon angebracht sind. 

Alle Vorschriften unterhalb der Verordnungen haben keine RechtsverbindlIchkeit. Sie 

geben aber in der Regel den im Atomgesetz geforderten "Stand von Wissenschaft und 

Technik" wieder. Dies hat der beauftragte Sachverständige jeweils vor ihrer 

Anwendung zu prüfen. Gegebenenfalls hat er neue re Betriebserfahrungen oder neuere 

Forschungsergebnisse zu berücksichtigen. 

Die Reaktor-Sicherheitskommission, die Berater;n des Bundesministers tor Umwelt. 

Naturschutz und Reaktorsicherheit, hat als Grundlage toT ihre Beratungen Leitlinien für 

Druckwasserreaktoren und tor Siedewasserreaktoren (im Entwurf) erarbeitet. Da über 

alle wesentlichen Genehmigungen in der Reaktor-Sicherheitskommission beraten und 

zu den entsprechenden Sachverhalten Empfehlungen ausgesprochen werden, ist es 

üblich, bei der sicherheitstechnischen Bewertung von Kernkraftwerken diese RSK­

Leitlinien ebenfalls als Bewertungsmaßstab heranzuziehen. 

Für bestimmte Gebiete, z.B. die Druckabsicllerung von Druckbehältern oder 

Dampferzeugern, existieren keine speziellen kerntechnischen Regeln. Hier sind die 

Anforderungen von Regeln aus der konventionellen Technik auf die kerntechnischen 

Belange zu übertragen, wobei z.B. Aspekte des Strahlenschutzes zu berücksichtigen 

sind. 

Das kerntechnische Regelwerk unterliegt einem dauernden Wandel. Es wird ergänzt 

und geändert. Die Regeln des kerntechnischen Ausschusses (KTA-Regeln) werden 

z.B. in fünf jährigem Turnus auf ihre Aktualität hin überprüft. Um sicherzustellen, daß 

immer die neuesten Regeln zur Anwendung kommen, gibt die Vereinigung der 

Technischen Überwachungs-Vereine für die interne Verwendung eine Lose-Blatt­

Sammlung über das kerntechnische Regelwerk unter der Bezeichnung TÜVIS (TÜV-



Informationssysteme) heraus. Diese Sammlung besteht zur Zeit aus 18 Ordnern und 

wird laufend revidiert. 

Ein wesentliches Hilfsmittel bei der Bewertung der Sicherheit kerntechnischer Anlagen 

ist die Anwendung probabilistischer Methoden. In den Sicherheitskriterien für 

Kernkraftwerke wird im Kriterium "Grundsätze der Sicherheitsvorsorge" empfohlen, in 

Ergänzung der Gesamtbeurteilung der Sicherheit eines Kernkraftwerkes aufgrund 

deterministischer Methoden die Zuverlässigkeit sicherheitstechnisch wichtiger Systeme 

und Anlagenteile mit Hilfe probabilistischer Methoden zu bestimmen. Diese werden 

heute vielfach in Ergänzung der schutzzielorientierten Betrachtungsweise angewandt, 

um erkannte Abweichungen vom Stand von Wissenschaft und Technik im Hinblick auf 

ihre Risikorelevanz probabilistisch zu bewerten. 

4.3.5 Form und Inhalt eines Gutachtens 

Es ist das Ziel der Gutachterorganisationen, in Art und Umfang der Begutachtung 

einheitlich zu verfahren. Hierzu hat die TÜV-Leitstelle Kerntechnik bei der Vereinigung 

der Technischen Überwachungs-Vereine (VdTÜV) eine Standardgliederung mit Merk­

posten und eine Weisung zu Anforderungen an Sicherheitsgutachten für Kernkraft­

werke mit Druck- oder Siedewasserreaktor beschlossen. Des weiteren besteht seit 

1983 die "Rahmenrichtlinie über die Gestaltung von Sachverständigengutachten in 

atomrechtlichen Verwaltungsverfahren" des Bundesministers des Innern. 

Die Gliederung eines Gutachtens entspricht der Gliederung des Standard­

sicherheitsberichtes. Nach den oben angegebenen Richtlinien wird in der Einleitung 

eines Gutachtens der Auftrag mit seiner AufgabensteIlung wiedergegeben. Es folgt 

eine Beschreibung des zu begutachtenden Sachverhaltes, wobei alle Fakten allein auf 

den Antragsunterlagen basieren. 

Im Abschnitt "Bewertungsmaßstäbe" werden die vom Hersteller der Auslegung der 

betreffenden Sicherheitseinrichtung zugrunde gelegten Bewertungsmaßstäbe 

aufgeführt und hinsichtlich ihrer Vollständigkeit und Anwendbarkeit geprüft. 

Im Abschnitt "Beschreibung der Prüfungen" wird dargelegt, welche Prüfungen der 

Sachverständige für die gutachterliche Bewertung des Sachverhalts durChgeführt hat. 
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Hierbei handelt es sich im einfachsten Fall um Vergleiche mit den Vorgaben der 

Regeln. Der Gutachter fOhrt zudem eigene Rechnungen mit z.T. diversitären 

Rechenprogrammen z.B. auf dem Gebiet der Störfallanalyse, der Festigkeit, der 

Probabilistik oder der physikalischen Auslegung durch .. Oft reichen auch konservative 

Abschätzungen zur Untermauerung gutachterlicher Aussagen. 

Ein wichtiger Teil der Sachverständigentätigkeit ist die Prüfung vorgelegter Nachweise 

hinsichtlich ihrer Vollständigkeit. Es ist z.B. zu prüfen, ob alle zu unterstellenden 

Störfälle und Störfallüberlagerungen bzw. die daraus resultierenden Belastungen auf 

Bauwerke und Komponenten berückSichtigt sind. 

Auf der Grundlage des Vergleichs der Ergebnisse der durchgefOhrten Prüfungen mit 

den Vorgaben der Bewertungsmaßstäbe erfolgt die gutachterliche Würdigung des 

Sachverhaltes. Hierbei werden positive und negative Ergebnisse der durchgeführten 

Prüfungen detailliert diskutiert. Sollte sich ein positives Gesamtergebnis nur bei 

Erfüllung von Nachforderungen an den Antragsteller ergeben, so sind diese in Form 

von Gutachtensbedingungen sorgfältig herauszuarbeiten. Diese müssen jedoch 

erfOllbar sein. 

Der Sachverständige hat sein Gutachten mit folgender Erklärung eigenhändig zu 

unterschreiben: "Ich versichere hiermit, das Gutachten unparteiisch und nach bestem 

Wissen und Gewissen frei von Ergebnisweisungen erstellt zu haben". 

4.4 Genehmigungsschritte 

Die atomrechtliche Genehmigungsbehörde hat nicht nur die Erfüllung der formellen 

und materiellen atomrechtlichen Genehmigungsvoraussetzungen, sondern darüber 

hinaus auch die Beachtung der sonstigen öffentlich-rechtlichen Vorschriften zu prüfen. 

Wenn die Behörde festgestellt hat, daß alle atomrechtlichen Genehmigungs­

voraussetzungen und alle sonstigen öffentlich-rechtlichen Vorschriften vom Antrag­

steller des Projekts erfüllt worden sind und daß außerdem die Umweltverträg­

lichkeitsprüfung positiv fOr den Antragsteller verlaufen ist, dann ist der Weg für einen 

atomrechtlichen Genehmigungsbescheid noch nicht vollkommen frei. Nunmehr muß 

die Behörde ihr Ermessen ausüben. Denn nach dem deutschen Atomgesetz besteht 
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tOr die Behörde immer noch ein sogenanntes Versagungsermessen. Dies bedeutet, 

daß die Behörde den Antrag ablehnen kann, selbst wenn die Geneh­

migungsvoraussetzungen alle erfOIit sind. Allerdings dOrfen nur sachgerechte 

ErmessensOberlegungen angestellt werden, wobei insbesondere die Zweckbe­

stimmungen des Atomgesetzes beachtet werden massen. Eine willkOrliche Ent­

scheidung ist also nicht erlaubt. Ein Ermessen ist nur bei solchen Gesichtspunkten 

möglich, die bei den einzelnen atomrechtlichen Genehmigungsvoraussetzungen und 

bei den sonstigen öffentlich-rechtlichen Vorschriften noch nicht geprOft werden 

konnten. 

Im allgemeinen werden durch die BOrger- und Behördenbeteiligung sowie durch die 

Aussagen der Sachverständigen viele, teilweise gegensätzliche Aspekte und 

Gesichtspunkte gesammelt. Auf der Grundlage dieser Aspekte hat die 

Genehmigungsbehörde mehrere Entscheidungsaltemativen zu durchdenken. 

Ablehnung des Projektantrags 

Sind die Genehmigungsvoraussetzungen nicht erfOllt und kann die Erfüllung auch nicht 

durch Nebenbestimmungen - wie z.B. durch Auflagen - sichergestellt werden oder ist 

die ErmessensausObung fOr den Antragsteller negativ ausgegangen, muß der Antrag 

auf Errichtung und Betrieb abgelehnt werden. 

In der Praxis ist dies ein seltener Fall. Häufiger wird dem Antrag stattgegeben. 

Allerdings erläßt die Behörde zugleich oft Auflagen und inhaltliche Beschränkungen zu 

Lasten des Antragstellers. 

Vorbescheid 

Der Antragsteller kann aber auch anstelle einer Genehmigung nur einen Vorbescheid 

beantragt haben. In diesem Fall kommt die Erteilung eines Vorbescheides in Betracht. 

Es ist rechtlich zugelassen, zu einzelnen Fragen einen Vorbescheid zu erlassen, wenn 

die Erteilung einer atomrechtlichen Genehmigung von der positiven Beantwortung 

einzelner Fragen abhängt. Es werden also dann nur Vortragen einer späteren 

Genehmigung geklärt. Der Vorbescheid nimmt somit einige Aussagen der zukünftigen 

Errichtungs- oder Betriebsgenehmigung vorweg. Das Gesetz läßt offen, welche Fragen 
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einer Vorabklärung durch einen Vorbescheid zugänglich sind. Ausdrücklich erwähnt 

wird nur der Vorbescheid zum Standort einer Anlage. 

Vollgenehmigung 

Gesetzliches Leitbild ist die Vollgenehmigung auf Errichtung und Betrieb einer 

kerntechnischen Anlage. Jedoch ist ein solches Vorhaben in der Regel so komplex, 

daß es nicht mit einer einzigen behördlichen Entscheidung bewältigt werden kann. 

Daher ist es bei Großprojekten üblich. den gesamten Genehmigungsvorgang in 

mehrere Teilakte aufzuspalten. Das Verfahren wird in mehrere Abschnitte 

untergliedert, jeder Abschnitt endet jeweils mit einer behördlichen Teilentscheidung, 

der Teilgenehmigung. 

TeIlgenehmigungen 

Das stufenweise Vorgehen hat mehrere Vorteile. Durch die Gliederung des 

Informationsmaterials in mehrere Abschnitte wird das Verfahren übersichtlicher und die 

Arbeit kann besser geplant werden, so daß Zeit und Kosten gespart werden. 

Außerdem können Antragsteller und Genehmigungsbehörde bei den einzelnen, 

kleineren Verfahrensschritten flexibler reagieren. Vor allem dient aber dieses Vorgehen 

dem Grundsatz der bestmöglichen Gefahrenabwehr und Risikovorsorge, weil jede 

einzelne Teilgenehmigung dem neu esten Stand von Wissenschaft und Technik 

entsprechen muß. 

Nach dem Gesetz (vgl. § 18 AtVfV) ist zunächst einmal ein Antrag des Betreibers auf 

Entscheidung der Behörde in mehreren Teilabschnitten (sog. Teilgenehmigungen) 

erforderlich. Hierzu muß er sein berechtigtes Interesse an der Erteilung von 

Teilgenehmigungen nachweisen. Das berechtigte Interesse des Antragstellers besteht 

im allgemeinen in der schrittweisen Absicherung seiner beträchtlichen Investitionen. 

Durch den Erlaß von Teilgenehmigungen kann dieses Investitionsrisiko vermindert 

werden. 

Diese rechtliche Sicherheit liegt in der Bindung der Genehmigungsbehörde . an den 

erlassenen Genehmigungsbescheid. Wenn nämlich eine Sachlage gleich bleibt und 

sich auch die Rechtslage nicht zu Lasten des Antragstellers ändert, kann der 



Antragsteller auf den Fortbestand der erlassenen Teilgenehmigung vertrauen. Dieser 

Gesichtspunkt wird besonders bedeutsam, wenn man an das Versagensermessen 

denkt, das im Abschnitt 4.4 erwähnt worden ist. Dieses Versagensermessen wird mit 

dem Erlaß jeder weiteren Teilgenehmigung immer stärker eingeengt. bis der 

Antragsteller schließlich einen Rechtsanspruch auf Erteilung der letzten 

Teilgenehmigung hat, die regelmäßig die Betriebsgenehmigung sein wird. 

Die Teilgenehmigung ist wie die Vollgenehmigung ein begünstigender Verwaltungsakt. 

Sie gestattet eine bestimmte Handlung, z.B. den Aushub der Baugrube oder die 

Errichtung des Reaktorgebäudes oder den Einbau wichtiger Betriebs- oder 

Sicherheitssysteme etc .. Mit einer Teilgenehmigung sind regelmäßig diverse Auflagen 

und Hinweise verbunden. 

Die Unterschiede zu einer VolIgenehmigung liegen nur im beschränkten 

Regelungsinhalt. Im Gegensatz zur VolIgenehmigung gestattet die Teilgenehmigung 

nicht die vollständige Errichtung und den Betrieb der Anlagen, sondern eben nur von 

Teilen des Projektes. Dies setzt voraus, daß die atomrechtliche Geneh­

migungsbehörde die Genehmigungsvoraussetzungen für Jede Teilgenehmigung 

abschließend geprüft und beurteilt hat. 

Vorläufig positives Gesamturteil 

Die Summe aller Tellgenehmigungen soll am Ende die Vollgenehmigung ersetzen. 

Dies gelingt aber nur, wenn die Teile auch zusammenpassen. Die Teilgenehmigungen 

dürfen also nicht beziehungslos nebeneinander stehen, sondern müssen einander 

zugeordnet sein. Diese Zuordnung Ist nur möglich, wenn stets die Gesamtanlage Im 

Blickfeld bleibt. Werden Z.B. mit der ersten Teilgenehmigung die Fundamente des 

Reaktorgebäudes genehmigt, so muß man die Lasten und die spätere Raumaufteilung 

dieses Gebäudes kennen. Dies wiederum verlangt eine ausreichende Kenntnis der 

Komponenten, Systeme und Maschinen, die im entsprechenden Gebäude installiert 

werden sollen. Daher kann ein Anlagenteil erst genehmigt werden, wenn sich die 

Genehmigungsbehörde zuvor Gewißheit über die Anforderungen des Gesamtprojekts 

verschafft hat. Dies setzt ein Urteil über die grundsätzliche Genehmigungsfähigkeit der 

Gesamtanlage voraus. Dieses vorläufig positive Gesamturteil stellt die notwendige 
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Klammer zwischen einem genehmigten Anlagenteil und der geplanten Gesamtanlage 

dar. 

Bekanntmachung der Entscheidungen 

Das atomrechtliche Genehmigungsverfahren endet mit der Bekanntgabe der 

behördlichen Entscheidung. Die Behörde hat ihre Entscheidung schriftlich zu erlassen, 

schriftlich zu begründen und selbstverständlich dem Antragsteller des Projekts zu­

zustellen. Daneben ist aber auch eine Zustellung dieser Entscheidung an die 

Einwender vorgeschrieben. 

Zusätzlich wird die Entscheidung im amtlichen Veröffentlichungsblatt und in örtlichen 

Tageszeitungen am Standort der Anlage öffentlich bekanntgemacht. Haben mehr als 

300 Personen Einwendungen erhoben, so ersetzt die öffentliche Bekanntmachung die 

individuelle Zustellung der Entscheidung an die Einwender. 

Weil nur die Entscheidung selbst zusammen· mit einer Rechtsbehelfsbelehrung, nicht 

aber die Begründung des Bescheids, veröffentlicht wird, kann jeder Bürger innerhalb 

von 2 Wochen nach der öffentlichen Bekanntmachung den gesamten Bescheid bei der 

Genehmigungsbehörde oder bei einer anderen Dienststelle in der Nähe des Standorts 

einsehen. Auf Wunsch erhalten die Einwender den Bescheid auch zugeschickt. 

Deshalb werden wichtige Teilgenehmigungen - wie z.B. erste Teilgenehmigung oder 

erste Betriebsgenehmigung - üblicherweise wie ein Buch gedruckt. 

4.5 Parallele Genehmigungen 

Neben der Genehmigung nach Atorngesetz sind eine Reihe von Genehmigungen 

aufgrund paralleler Gesetze erforderlich. 

Raumordnungsverfahren 

Das Raumordnungsverfahren hat den Zweck zu prOfen, ob und ggf. unter welchen 

Maßgaben das geplante Kernkraftwerk den Erfordernissen der Raumordnung und 

Landesplanung entspricht. 



Baugenehmigungsverfahren 

Für alle baulichen Anlagen eines Kernkraftwerks ist ebenso wie bei konventionellen 

Bauvorhaben auch eine baurechtliche Genehmigung erforderlich. In der Regel werden 

mehrere Teilbaugenehmigungen erteilt. Die erste Teilbaugenehmigung darf erst erteilt 

werden. wenn die erste atomrechtliche Teilgenehmigung vorliegt. In manchen Ländern 

schließt die atomrechtliche Genehmigung nach § 7 AtG die Baugenehmigung mit ein. 

Immissionsschutzrechtliches Genehmigungsverfahren 

Für Kühltürme. konventionelle Heizkesselanlagen, Anfahrkessel ist eine Genehmigung 

nach dem Bundesimmissionsschutzgesetz erforderlich. 

WasserrechtlIche Gestattungsverfahren 

Die Absenkung des Grundwasserspiegels und die Behandlung und Ableitung der 

Oberflächen wässer während der Errichtung sowie die Entnahme und Rückgabe von 

Kühlwasser beim späteren Betrieb bedürfen einer wasserrechtlichen Gestattung. 

GewerberechtlIches Verfahren 

Reaktordruckbehälter, Dampferzeuger und alle übrigen Druckbehälter müssen auch 

gewerberechtlich insbesondere im Hinblick auf den Arbeitsschutz genehmigt werden. 

4.6 Inhalt eines atomrechtlichen Genehmigungsbescheids 

Als Beispiel für einen atomrechtlichen Genehmigungsbescheid wird im folgenden das 

Inhaltsverzeichnis für die 1. atomrechtliche Teilgenehmigung für das Kernkraftwerk 

Isar 2 wiedergegeben. 

I. Antragsteller und Gegenstand der Genehmigung 

11. Genehmigungsunterlagen 

111. Auflagen 
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IV. Vorbehalte 

V. Hinweise 

VI. Verantwortliche Personen 

VII. Kosten des Verfahrens 

VIII. Sofortige Vollziehung 

BegrÜndung: 

A. Sachverhalt 

1. Gegenstand des Genehmigungsverfahrens 

2. Ablauf des Genehmigungsverfahrens 

2.1 AntragsteIlung 

2.2 Beteiligung Dritter 

2.3 Erörterungstermin 

2.4 Behördenbeteiligung, Stellungnahme des BMU 

2.5 Zuziehung von Sachverständigen 

B. Rechtliche und technische WÜrdigung 

1. Rechtsgrundlage der Genehmigung 

2. Verfahrensmäßige Voraussetzungen des Atomgesetzes und der Atomrecht­
lichen Verfahrensverordnung 

2.1 AntragsteIlung 

2.2 Beteiligung Dritter 

2.3 Erörterungstermin, Behandlung der Einwendungen 

2.4 Behördenbeteiligung, Stellungnahme des BMU 

2.5 Teilgenehmigungsschritte 

3. Genehmigungsvoraussetzungen nach § 7 Abs. 2 AtG 



3.1 Zuverlässigkeit der Antragsteller und der verantwortlichen Personen sowie 
Fachkunde der verantwortlichen Personen 

3.2 Notwendige Kenntnisse der beim Betrieb der Anlage sonst tätigen Personen 

3.3 Vorsorge gegen Schäden durch die Errichtung und den späteren Betrieb der 
Anlage 

3.3.1 Grundsätze der Sicherheitsvorsorge 

3.3.2 Auslegung und Qualität der Anlage 

3.3.3 Beherrschung von Störfällen 

3.3.4 Strahlenschutz 

3.3.5 Stillegung und Beseitigung 

3.4 Deckungsvorsorge 

3.5 Schutz gegen Störmaßnahmen und sonstige Einwirkungen Dritter 

3.6 Abwägung öffentlicher Interessen bei der Standortwahl 

4. Ermessensentscheidung 

4.1 Minderung des Restrisikos 

4.2 Entsorgungsvorsorge 

5. Eingeschlossene Genehmigungen für den KOhiturm 

5.1 Immissionsschutzrechtliche Genehmigungsvoraussetzungen 

5.2 Baurechtliche Voraussetzungen 

6. Naturschutz und Landschaftspflege 

7. Sonstige öffentlich-rechtliche Vorschriften 

7.1 Raumordnung und Landesplanungsrecht 

7.2 Energiewirtschaftsrecht 

7.3 Baurecht 
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7.4 Wasserrecht 

7.5 Immissionsschutzrecht 

7.6 Gewerberecht 

7.7 Katastrophenschutzrecht 

7.8 Luftverkehrsrecht 

C. Einwendungen 

D. Kostenentscheidung 

E. Anordnung der sofortigen Vollziehung 

Rechtsbehelfsbelehrung 

4.7 Planfeststellungsverfahren 

Nach § 9a Abs. 3 AtG haben die Länder Landessammelstellen für die Zwischen­

lagerung der in ihrem Gebiet angefallenen radioaktiven Abfälle, der Bund Anlagen zur 

Sicherstellung und zur Endlagerung radioaktiver Abfälle einzurichten. 

Die Errichtung und der Betrieb dieser Anlagen des Bundes sowie die wesentlichen 

Änderungen solcher Anlagen oder ihres Betriebes bedOrfen der Planfeststellung (§ 9b 

AtG). Das Verfahren hierfOr ist im Verwaltungsverfahrensgesetz geregelt. 

Ein wesentlicher Unterschied des Planfeststellungsverfahrens zum Genehmigungs­

verfahren nach § 7 AtG liegt in der Konzentration aller Genehmigungen und ähnlichen 

behördlichen Akte bei einer Behörde, der Planfeststellungsbehörde, sofern im Gesetz 

nichts anderes bestimmt ist. Nur die Vorschriften des Berg- und Tiefspeicherrechts 

sind nicht der Planfeststellung unterworfen. 

Bei der Planfeststellung handelt es sich um die behördliche Tätigkeit im Hinblick auf 

einen Anlagenplan. Aufgrund eines besonderen förmlichen Verfahrens soll die 

Zulässigkeit bestimmter Anlagen im Hinblick auf alle davon berührten öffentlichen 

Belange festgestellt und alle öffentlich-rechtlichen Beziehungen zwischen dem 

Unternehmer der Anlage und den vom Plan Betroffenen abschließend geregelt 



werden, und zwar in der Weise, daß die sonst nach anderen Rechtsvorschriften 

erforderlichen Genehmigungen und ähnliche behördliche Akte durch die Entscheidung 

der Planfeststellungsbehörde ersetzt werden. Mit dieser Entscheidung soll der Anlage 

die Unangreifbarkeit ihres Bestandes mit öffentlich-rechtlicher Wirkung garantiert 

werden. 

Das Verfahren endet mit dem PIanfeststellungsbeschluß, der alle Genehmigungen 

nach den jeweiligen Fachgesetzen mit umfaß1. Teilgenehmigungen, wie im 

Genehmigungsverfahren für kerntechnische Anlagen üblich, sieht das 

Planfeststellungsverfahren nicht vor. 

Eine besondere Regelung in Bezug auf das Bergrecht wird in § 9b AtG getroffen. Die 

Planfeststellung erstreckt sich nicht auf die Zulässigkeit eines Endlagers nach Berg­

und Tiefspeicherrecht. Hierüber entscheidet die dafOr zuständige Bergbehörde. 

Im Gegensatz zum Planfeststellungsverfahren ist das bergrecht/iche Verfahren ein 

kontinuierliches Verfahren, das parallel zum Bergwerksbetrieb durchgeführt wird. Es 

endet mit der Stillegung des Bergwerks und einer möglicherweise erforderlichen 

Rekultivierung des Betriebsgeländes. 

5 Atomrechtliches Aufsichtsverfahren 

5.1 Aufgaben der staatlichen Aufsicht 

Errichtung und Betrieb einer kerntechnischen Anlage unterliegen der Aufsicht der 

jeweils zuständigen atomrechtlichen Aufsichtsbehörde, die die Einhaltung der 

Genehmigungsvoraussetzungen, die Auflagen und Bestimmungen der 

Genehmigungen und sonstiger rechtlicher Vorschriften zu überwachen hat. Hierzu 

können Vertreter der Aufsichtsbehörde oder In ihrem Auftrag tätige Sachverständige 

die Anlage jederzeit betreten und erforderliche Auskünfte vom Betreiber verlangen. 

Der Betreiber informiert hierzu die Behörde mit Betriebsberichten in regelmäßigem 

Turnus, ebenso meldet er entsprechend der atomrechtlichen Sicherheitsbeauftragten­

und Meldeverordnung außergewöhnliche Vorkommnisse, insbesondere Über-
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schroitungen festgelegter Betriebsparameter (Grenzwerte) und informiert über jeden 

Wechsel des zur Leitung und Beaufsichtigung des Betriebs eingesetzten Personals 

und über alle Prüfergebnisse von Wiederholungsprüfungen. Sowohl bei besonderen 

Vorkommnissen als auch bei wichtigen Wiederholungsprülungen werden die im 

Genehmigungsvorlahren zugezogenen Sachverständigen auch im Rahmen der 

Aufsicht im Auftrag der Aufsichtsbehörde tätig. 

Änderungen an der Anlage und deren Betriebsweise oder der Betriebsorganisalion 

werden entsprechend ihrer sicherheitstechnischen Bedeutung drei unterschiedlichen 

Entscheidungsebenen zugeordnet: 

Oie Änderung bedarf einer Genehmigung durch die Genehmigungsbehörde. 

die Änderung bedarf der Zustimmung durch die Aufsichtsbehörde. 

die Änderung kann vom Betreiber vorgenommen werden und wird der 

Aufsichtsbehörde angezeigt. 

5.2 Aufsicht über die Errichtung 

Aufgabe der von den Genehmigungsbehörden nach § 20 Atomgesetz zugezogenen 

Sachverständigen ist die Begutachtung der Auslegung von kernlechnischen Anlagen 

und der zugehörigen Systeme und Komponenten sowie die begleitende Kontrolle 

während der Errichtung. 

Oie begloitende Kontrolle besteht aus der Überprüfung der Unterlagen des Herstellers 

oder des Antragstellers anhand von Regelwerken. Spezifikationen und eventuellen 

Auflagen der Genehmigungsbehörde auf Einhaltung der Anforderungen (Vorprüfung 

genannt) sowie der Prüfung auf Übereinstimmung einer Komponente oder eines 

Systems mit den vorgeprüften Unterlagen im Zuge der Fertigungsüberwachung. Diese 

wird als Herstellungsüberwachung oder Bauüberwachung bezeichnet. 

Der Antragsteller für eine Genehmigung zur Errichtung und dem Betrieb einer 

kerntechnische Anlage hat die erforderliche Vorsorge gegen Schäden durch die 

Errichtung und den Betrieb der Anlage zu trellen. Dazu gehört die Gewährleistung der 

geforderten Qualität der Anlagenteile. Die hierfür notwendigen qualitätssichernden 
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Maßnahmen bei Anlagenlieferern und Herstellern hat der Antragsteller sicherzustellen. 

Die qualitätssichernden Aktivitäten der Behörde oder der zugezogenen 

Sachverständigen ersetzen nicht die Oualitätssicherungsmaßnahmen des Antrag­

stellers bzw. Herstellers. Sie sind vielmehr redundante Maßnahmen, die aus der 

Fürsorgepflicht des Staates gegenüber der Bevölkerung resultieren. 

Die Oualitätssicherung (OS) bei der Errichtung und dem Betrieb einer kerntechnischen 

Anlage setzt sich also wie folgt zusammen: 

aus der OS des Antragstellers bzw. des späteren Betreibers, 

- aus der OS des Anlagenlieferers, 

aus der OS der Hersteller von Erzeugnisformen, Komponenten und Systemen, 

aus der Sicherheitsüberprüfung der Behörde bzw. deren Sachverständigen. 

Die begleitende Kontrolle ist für alle sicherheitstechnisch wichtigen Systeme und 

Komponenten gefordert, bei einem Kernkraftwerk z.B. für: 

Reaktordruckbehälter mit Einbauten einschließlich Brennelementen und Steuer­

stäben, 

- alle anderen mit Primärkühlmittel beaufschlagten Komponenten (z.B. Dampf­

erzeuger, Druckhalter, HauptkOhlmittelpumpen, HauptkOhlmittelieitungen), 

alle mit radioaktiven Medien beaufschlagten Komponenten, 

Druckbehälter im Sekundärkreislauf, 

Reaktorsicherheitsbehälter , 

Frischdampf- und Speisewasserleitungen, 

Reaktorschutzsystem, 

leittechnische Systeme, 

- Wechsel- und Transporteinrichtungen für Steuerstäbe und Brennelemente, 

Notstromversorgungseinrichtungen, 

Hebe- und Förderzeuge, 
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- Einrichtungen der Anlagensicherung. 

Der Umfang der begleitenden Kontrolle ist abgestuft nach der sicherheitstechnischen 

Bedeutung der jeweiligen Komponenten und Systeme. Er reicht von einer 100%igen 

Überwachung (bei Primärkreiskomponenten eines KKW) bis zu einem Umfang 

entsprechend dem konventionellen Regelwerk, allerdings unter Berücksichtigung 

kerntechnischer Besonderheiten (z. B. Dichtheit von radioaktive Stoffe führenden 

Systemen). 

5.2.1 Vorprüfung 

Die Vorprüfung umfaßt die sicherheitstechnische Beurteilung z.B. bei einem KKW 

- der konstruktiven Gestaltung, 

- der Festigkeitsberechnung, 

- der Bau- und Werkstoffe, 

- der Herstellungsverfahren, 

der Herstellungsunterlagen, 

- des Schaltungsaufbaus, 

- der Durchführbarkeit von wiederkehrenden Prüfungen, 

- der Wartungsmöglichkeiten, 

- der Reparaturzugänglichkeit, 

der Kraftwerkinstrumentierung. 

Geprüft werden die Unterlagen des Antragstellers oder Herstellers auf Einhaltung der 

Anforderungen. Diese Unterlagen werden als Vorprüfunterlagen (VPU) bezeichnet. 

Folgende Unterlagen werden dem Sachverständigen vorgelegt: 

- Zeichnungen, 

- Werkstofflisten (Stücklisten), 

Berechnungsunterlagen, 
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- SchweißsteIlenlisten, 

- PrOffolgepläne, 

- Schweißpläne, 

- WArmebehandlungspläne, 

- Listen über Arbeitsprüfungen, 

- Werkstoffprüf- und Probenentnahmepläne, 

Prüfanweisungen fOr zerstörungsfreie PrOfungen, 

- DruckprOfungspläne, 

Meßanweisungen, 

- Pläne fOr wiederkehrende Prüfungen. 

Der Umfang der einzureichenden Unterlagen ist im Regelwerk bzw. in den vom 

Sachverständigen anerkannten Spezifikationen festgelegt. Der Sachverständige 

überprüft die eingereichten Vorprüfunterlagen auf Vollständigkeit und 

Übereinstimmung mit den Regeln und Spezifikationen. 

Zu drei Punkten sollen beispielhaft die Kriterien angeführt werden, nach denen der 

Sachverständige die Vorprüfung durchführt: 

- Konstruktive Gestaltung 

Die Konstruktion wird beurteilt hinsichtlich funktions-, beanspruchungs-, werkstoff, 

prüf- und herstellungsgerechte sowie wartungsfreundliche Ausführung. 

- Herstellungsverfahren 

Das Vorliegen erforderlicher Voraussetzungen und Qualifikationen (notwendige 

Fertigungs- und Prüfeinrichtungen, geeignetes Fachpersonal, Verfahrensprüfungen für 

Umformen oder Schweißen) wird überprüft. 

- Prüfanweisungen fOr zerstörungsfreie Prüfungen 

Die Einhaltung der spezifizierten Anforderungen, die Eignung des vorgesehenen 

PrOfverfahrens und die Dokumentation der PrOfergebnisse werden kontrolliert. 
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Werden nach abgeschlossener Vorprüfung Änderungen in den Unterlagen erforderlich, 

z. B. wegen der Änderung eines Schweißverfahrens oder wegen konstruktiver 

Änderungen, ist eine erneute Vorprüfung erforderlich. 

5.2.2 HerstellungsOberwachung 

Unter der Herstellungsüberwachung wird die Prüfung einer Komponente, eines 

Systems oder einer baulichen Anlage auf Übereinstimmung mit den vorgeprüften 

Unterlagen durch den Sachverständigen verstanden. 

- Prüfung der Herstellungsvoraussetzungen 

Vor Aufnahme der Fertigung muß der Hersteller dem Sachverständigen nachweisen, 

daß er über geeignete Einrichtungen (zur Herstellung, zum Prüfen, zum Transport und 

zur Handhabung), geeignetes Fachpersonal für die Herstellung (qualifizierte 

Schweißer), Aufsicht (Schweißaufsicht und PrOfaufsicht) und PrOfung (Werkstoff­

prüfung, zerstörungsfreie PrOfung) verfügt und daß die Unabhängigkeit der Prüfungen 

gewährleistet ist (unabhängige Oualitätsstelle, anerkannter Werksachverständiger). 

Zum Einsatz dürfen nur vom Sachverständigen begutaChtete Werkstoffe und 

Schweißzusätze kommen. Angaben über Erfahrungen mit den vorgesehenen 

Werkstoffen und Ergebnisse aus laufend durchgeführten Prüfungen zur Beurteilung 

der Fertigungsqualität werden von Sachverständigen überprüft. Die vorgesehenen 

Fertigungsverfahren (Schweißen, Umformen) müssen über Verfahrensprüfungen 

qualifiziert sein. Zusätzlich zur Prüfung der Unterlagen überzeugt sich der 

Sachverständige im Herstellerwerk vom Vorliegen der beschriebenen Punkte. 

- Prüfung während der Herstellung 

Bei der Herstellung von Erzeugnisformen sind folgende Prüftätigkeiten vorgesehen: 

- die Überwachung der Wärmebehandlungen, 

- die Überwachung der mechanisch-technologischen Prüfungen, 

- die Durchführung von oder die Teilnahme an zerstörungsfreien Prüfungen, 

Besichtigung und Meßkontrollen, 

die Kontrolle aller Prüfergebnisse, auch die des Herstellers, 



- die Prüfung der vom Hersteller zusammengestellten DOkumentation, 

- die Endstempelung der Teile nach erfolgreichem Abschluß aller Prüfungen, 

- Ausstellen eines Abnahmeprüfzeugnisses. 

Bei der Herstellungsüberwachung an Komponenten im Herstellerwerk werden von den 

Sachverständigen folgende Prüfungen und Kontrollen durchgeführt: 

Eingangskontrollen von Erzeugnisformen oder Bauteilen, 

- Chargenprüfungen von Schweißzusätzen, 

- Überwachung von Umformvorgängen, 

- Schweißüberwachung, 

- Überwachung von Wärmebehandlungen, 

- zerstörungsfreie Prüfungen, 

- Arbeitsprüfungen für Schweißarbeiten, 

- Prüfung von Mitlaufproben, 

Besichtigung und Maßkontrollen, 

Teilbauprüfungen, 

- Druckprüfungen, 

- BauprOfungen. 

Bei der abschließenden Bauprüfung hat der Sachverständige folgendes zu überprüfen: 

- alle Nachweise auf Vollständigkeit und Zuordenbarkeit, 

- die spezifizierte Kennzeichnung der Komponente, 

- . die Vollständigkeit der Herstellungsunterlagen, 

- die bei der Vorprüfung festgelegten sicherheitstechnisch bedeutsamen Maße. 

Bei positivem Ergebnis kennzeichnet der Sachverständige die Komponente mit seinem 

Prüfstempel und stellt eine Bau- und Druckprüfbescheinigung aus. 
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Die HerstellungsOberwachung auf der Baustelle oder im Kraftwerk entspricht im 

wesentlichen der HersteliungsOberwachung an Komponenten im Herstellerwerk. Nach 

Fertigstellung bzw. Einbau der Komponenten und Systeme wird durch eine 

FunktionsprOfung im Beisein des Sachverständigen nachgewiesen, daß die gestellten 

Anforderungen erfOlit werden. 

Bei Abweichungen von Sollvorgaben entscheidet der Sachverständige im Rahmen der 

begleitenden Kontrolle. Abweichungen werden in drei Kategorien eingestuft: 

- Kategorie 1 : 

Abweichungen, die durch NachprOfungen oder Nacharbeiten beseitigt werden können. 

Beispiele sind Ansatzfehler beim Schweißen, Oberflächenfehlern mit geringen 

Tiefenausdehnungen, geringfOgige Abweichungen von festgelegten Wärme­

behandlungsparametern. HierfOr wird kein besonderer Bericht erstellt. 

- Kategorie 2: 

Abweichungen, die nach Standardreparaturplänen oder nach Plänen aufgrund 

bestehender verfahrenstechnischer Absicherung behoben werden können. Diese 

Pläne können bereits bei der VorprOfung vorgelegt und OberprOft werden. Beispiele 

sind Werkstoffehier oder Fehler in Schweißverbindungen, deren Ursachen bekannt 

sind und die vor der abschließenden GIOhbehandlung eines BauteUs repariert werden. 

Jede Abweichung wird vom Sachverständigen in einem Abweichungsbericht erfaßt. 

- Kategorie 3: 

Abweichungen, die nicht Kategorie 1 oder 2 zuordenbar sind. z. B. systematische 

Fehler, Risse, Abweichungen, die zur Tolerierung vorgeschlagen werden, Anzeigen, 

die nach der Endwärmebehandlung festgestellt werden. Die weitere Vorgehensweise 

wird fOr jeden Einzelfall in einem Abweichungsbericht dem Sachverständigen zur 

Zustimmung vorgelegt. Bei Abweichungen der Kategorie 3 entscheidet der 

Sachverständige, ob die Abweichung ohne oder mit Auflagen toleriert werden kann, ob 

und wie repariert werden kann oder ob das betroffene Anlagenteil verworfen werden 

muß. 



5.3 Aufsicht über den Betrieb 

5.3.1 Betriebsbegehungen 

Die Aufsichtsbehörde oder der von ihr beauftragte Gutachter fahrt Betriebs­

begehungen in unregelmäßigen Zeitabständen durch. Die dabei festgestellten Mängel 

müssen je nach sicherheitstechnischer Bedeutung sofort oder innerhalb vorgegebener 

Fristen beseitigt werden. Die bei Betriebsbegehungen durchzuführenden Aufgaben 

sind: 

- Visuelle Inspektion in der Anlage, 

- Durchsicht der vom Anlagenbetreiber geführten Betriebsaufzeichnungen, 

- Überprüfung der Einhaltung der Vorschriften des Betriebshandbuches und der 

Sicherheitsspezifikation, 

Überprüfung der Anwesenheit des vorgeschriebenen Bedienungs- und 

Bewachungspersonals, 

Kontrolle der Kontaminations- und Strahlungsmeßgeräte, 

- Messungen der Ortsdosisleistung in der Anlage und auf dem Betriebsgelände, 

Kontaminiationsmessungen in den Anlagenräumen, 

- Funktionsprüfungen an den Aktivitätsüberwachungseinrichtungen am Abluftkamin 

und der Abwasserübergabestation, 

- Kontrolle der Lüftungsanlagen (Druckdifferenzen, Volumenströme, Beladezustand 

der Filter), 

- Kontrolle der Brandschutzmaßnahmen (Brandlasten, Flucht- und Rettungswege), 

- Kontrolle der Objektsicherungseinrichtungen (Zaunüberwachung, Beleuchtung, 

Durchdringungsschutz). 
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5.3.2 Vorbeugende Instandhaltung 

In vielen nichtnuklearen Anlagen werden Komponenten und Anlagenteile so lange 

betrieben, bis sie ausfallen. Erst dann werden sie repariert oder ersetzt. Diese 

Methode kann jedoch nur dort angewandt werden. wo sicherheitstechnische 

Überlegungen eine untergeordnete Rolle spielen. In kerntechnischen Anlagen ist sie 

nicht anwendbar. 

Zur Instandhaltung gehören sowohl Inspektion und Wartung als auch die 

Instandsetzung. Als Inspektion werden Maßnahmen zur Feststellung und Beurteilung 

des Istzustandes. als Wartung Maßnahmen zur Bewahrung des Sollzustandes an 

Systemen und Anlagenteilen verstanden. Als Instandsetzung wird die Wieder­

herstellung des Sollzustandes. wenn dieser vom Istzustand abweicht. verstanden. 

Wartung und Inspektion zusammengenommen bezeichnet man auch als vorbeugende 

Instandhaltung. 

Die Bezeichnung vorbeugende Instandhaltung deutet an, daß es hier darum geht, 

vorbeugend tätig zu werden. und nicht zu warten, bis Teile oder ganze Komponenten 

ausgefallen sind. Ein Teilbereich der Inspektionen sind wiederkehrende Prüfungen 

(WKP). Es sind dies diejenigen Inspektionen. die aufgrund von Rechtsvorschriften oder 

Genehmigungsauflagen in regelmäßigen Zeitabständen vom Anlagenbetreiber durch­

zuführen sind. Insbesondere handelt es sich dabei um Inspektionen an sicherheits­

technisch wichtigen Anlagenteilen. Dies sind im allgemeinen solche. die erforderlich 

sind, z.B. den Reaktor jederzeit aus bestimmungsgemäßem Betrieb und bei Störfällen 

sicher abzuschalten und in abgeschaltetem Zustand zu halten, die Nachwärme 

abzuführen und die Freisetzung radioaktiver Stoffe in die Umgebung zu verhindern. 

Während die WKP durch bundeseinheitliche Vorgaben weitgehend reglementiert sind, 

werden die übrigen Inspektionen wie auch die Wartungs arbeiten im wesentlichen in 

eigener Verantwortung des Betreibers geplant und durchgeführt. Das bedeutet 

allerdings nicht, daß es völlig in seinem Belieben steht, ob überhaupt solche Arbeiten 

gemacht werden. Aus diesem Grunde sind in den Betriebsgenehmigungen der 

Kernkraftwerke in der Bundesrepublik Deutschland in der Regel Auflagen enthalten, 

die die Durchführung von Wartung und Inspektion ebenso wie WKP fordern. Wie diese 

Forderungen vom Betreiber umgesetzt werden, beschreibt in vielen Fällen ein 



Qualitätssicherungsprogramm, das dem zugezogenen Sachverständigen zur Begut­

achtung und der Genehmigungs- bzw. Aufsichtsbehörde zur Zustimmung vorzulegen 

ist. 

Die notwendigen innerbetrieblichen Regelungen zur Wartung und Inspektion werden 

häufig in einem Instandhaltungshandbuch zusammengefaßt. Dieses enthält alle für 

das Instandhaltungspersonal des Betreibers wichtigen Informationen zu den in der 

Anlage durchzuführenden Wartungs- und Inspektionsarbeiten. Es umfaßt das 

Instandhaltungskonzept mit Instandhaltungshinweisen, die Instandhaltungsliste und die 

Instandhaltungsanweisungen . 

Im ersten, allgemeinen Teil, werden neben der Gliederung Hinweise zur Anwendung 

des Handbuches gegeben und die Grundsätze der vorbeugenden Instandhaltung 

beschrieben. Dieser Teil enthält auch allgemeine technische Vorgaben. 

Im zweiten Teil des Handbuches befindet sich die Instandhaltungsliste. Sie besteht aus 

einer Auflistung sämtlicher Anlagenteile, an denen eine vorbeugende Instandhaltung 

im engeren Sinne durchgefOhrt wird. Dazu kommen Angaben zu den 

Instandhaltungsmaßnahmen, den Instandhaltungsintervallen und den Zeitpunkten, zu 

denen die Maßnahmen durchgeführt werden sollen. Anlagenteile mit 

sicherheitstechnischer oder sicherungstechnischer Bedeutung sind· besonders 

gekennzeichnet. 

Die Instandhaltungsanweisungen sind im dritten Teil des Instandhaltungsbuchs 

enthalten. Sie werden aufgrund von Herstellervorgaben und Betriebsertahrungen von 

der systemverantwortlichen Organisationseinheit des Betreibers (Maschinentechnik, 

Elektrotechnik, Leittechnik, Physik) erstellt. Hierin werden die Arbeiten detailliert 

beschrieben und Angaben zur Protokollierung gemacht. 

Die Durchführung der Instandhaltungsarbeiten obliegt entweder einer speziellen 

Organisationseinheit (Instandhaltung), oder sie wird von einer der oben aufgeführten 

systemverantwortlichen Organisationseinheiten selbst durchgeführt. Gemäß den 

Festlegungen in der Instandhaltungsliste wird der Sachverständige zu den Instand­

haltungsarbeiten hinzugezogen. 
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5.3.3 Erhalt der Fachkunde des Betriebspersonals 

Die Anforderungen an die Qualifikation des Betriebspersonals sind in Richtlinien 

festgelegt. Der Anlagenbetreiber hat die Verpflichtung, sein Personal auszubilden, den 

Ausbildungsstand stets auf hohem Niveau zu erhalten und allen Weiterentwicklungen 

des Standes von Wissenschaft und Technik anzupassen. 

Dies wird zunächst durch laufende Information des Personals über Änderungen in der 

Auslegung der Anlage, beim Betriebs- oder Störfallverhalten oder bei Betriebs­

anweisungen und Handbüchern erreicht. Darüber hinaus muß der Betreiber regel­

mäßige Weiterbildungsmaßnahmen durchführen, zum Beispiel Seminare in der 

Anlage, externe Trainingskurse, Simulatorkurse, Auswertung und Analyse von 
besonderen Vorkommnissen auch in anderen Kernkraftwerken, Austausch der 

Betriebserfahrungen mit anderen Anlagen, Notfallübungen und Brandschutzübungen. 

An diesen Maßnahmen müssen alle Mitglieder des verantwortlichen Betriebspersonals 

teilnehmen. Die regelmäßigen Weiterbildungsmaßnahmen sind zu dokumentieren und 

der Behörde jeweils nachzuweisen. 

Für verantwortliches Schichtpersonal (Schichtleiter und -vertreter, Reaktorfahrer) sind 

Inhalt und Umfang der Weiterbildung in einer Richtlinie festgelegt. Der 

Ausbildungsleiter der jeweiligen Anlage muß diese Programme zur Aus- und 

Weiterbildung aufstellen und ist auch fOr ihre Durchführung verantwortlich. Die 

Programme müssen enthalten: 

a) Theoretische Schulungsmaßnahmen wie die Vermittlung von Grundlagen und 

charakteristischen Daten zum Betriebs- und Störfallverhalten der Anlage sowie zu 

Notfällen, Anlagentechnik, Auslegungsänderungen und Änderungen von Vorschriften, 

zu behördlichen Auflagen, Betriebs- und Notfallhandbüchem, zum Strahlenschutz und 

Arbeitsschutz, zur Analyse von Störungen in der eigenen und in anderen Anlagen und 

zur Mitarbeiterführung; 

b) Praktische Schulungsmaßnahmen wie Durchführung wiederkehrender Prüfungen, 

Maßnahmen zur Regelung der Reaktivität, Training am Kraftwerkssimulator, Analyse 

angenommener Notfallabläufe in der Anlage, Übungen zu Brandschutz, 

Strahlenschutz, Notfallschutz Erste Hilfe, und Atemschutz. 
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Innerhalb eines Zeitraumes von 3 Jahren muß das verantwortliche Schichtpersonal an 

Druckwasserreaktoren während 20 Tagen, an Siedewasserreaktoren während 15 

Tagen eine Wiederholungsschulung am Simulator erhalten. Wesentlich mehr als 50 % 

der Übungen müssen Störungen und Störfälle zum Inhalt haben. Es wird, eine 

anlageninterne Vorbereitung auf das Simulatortraining von 3 bis 5 Tagen verlangt. 

Die Weiterbildungs programme müssen den zuständigen atomrechtlichen Behörden 

vorgelegt und alle 3 Jahre den neuesten Erkenntnissen angepaßt werden. Für jedes 

Mitglied des verantwortlichen Schichtpersonals werden pro Jahr mindestens 100 

Stunden für Weiterbildungsmaßnahmen verlangt; hierin sind die 15 bis 20 Tage 

Simulatortraining nicht enthalten. Der Erfolg der Schulung muß dokumentiert und der 

Behörde auf Wunsch nachgewiesen werden. 

Für nachgeordnetes Betriebspersonal, also für alle nicht zum verantwortlichen 

Betriebspersonal gehörenden Mitarbeiter, verlangt das Atomgesetz die erforderlichen 

sicherheitsbezogenen Kenntnisse über den sicheren Betrieb des Kernkraftwerkes, 

über mögliche Gefahren und die anzuwendenden Schutzmaßnahmen. Welche 

Kenntnisse jeweils erforderlich sind, hängt von den speziellen Gegebenheiten der 

Anlage und dem Aufgaben- oder Verantwortungs bereich der Personen ab. 

Personal von außerhalb des Kemkraftwerkes (Frerndpersonal), das in der Anlage tätig 

wird, erhält eine Einweisung am Arbeitsplatz. Außerdem wird ihm ein erfahrener 

Betreuer beigegeben, der über alle erforderlichen sicherheitsbezogenen Kenntnisse 

verfügt. 

5.3.4 FernOberwachung (KFÜ) 

Die zuständige oberste Landesbehörde hat darüber zu wachen, daß die Betreiber von 

kerntechnischen Anlagen die Vorschriften des Atomgesetzes und der darauf 

beruhenden Rechtsverordnungen sowie die Bestimmungen der Betriebsgenehmigung 

einhalten. Oberstes Ziel ist es, die Bevölkerung und das Betriebspersonal vor der 

schädlichen Wirkung ionisierender Strahlung zu schOtzen. Daher wird der Betrieb und 

die Umgebung einer kerntechnischen Anlage durch Messungen und Probenahmen 

laufend behördlich überwacht. 
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Zur Überwachung vor allem der Ableitungen radioaktiver Stoffe mit Luft und Wasser 

wurden von den Aufsichtsbehörden der Länder vollautomatisch arbeitende 

Kernreaktor-Fernüberwachungssysteme (KFÜ) eingerichtet, mit denen die in Betrieb 

befindlichen Kernkraftwerke vom Betreiber unabhängig Tag und Nacht überwacht 

werden können. Bei Überschreitung von vorgegebenen Grenzwerten löst das System 

automatisch einen Alarm aus. 

Die Fernüberwachung von Kernkraftwerken ersetzt weder die regelmäßig oder aus 

besonderem Anlaß von der Aufsichtsbehörde oder den Sachverständigen vor Ort 

vorgenommenen Kontrollmaßnahmen, noch macht sie die in den Genehmigungs­

bescheiden festgelegte und in einer Rechtsverordnung verankerte Meldepflicht des 

Betreibers fOr besondere Vorkommnisse und Störfälle überflüssig. Sie ist vielmehr ein 

sehr wirkungsvolles, ergänzendes aufsichtliches Instrument, das eine erste Beurteilung 

der möglichen Auswirkungen des Kernkraftwerksbetriebs auf die Umgebung 

unabhängig vom Betreiber ermöglicht. Dabei verbleibt die Verantwortlichkeit für den 

sicheren Betrieb der Anlage uneingeschränkt beim Betreiber. 

Entsprechend den erläuterten Zielen konzentriert sich die Fernüberwachung vor allem 

auf Kernkraftwerke und dort vor allem auf die kontinuierliche Messung der radioaktiven 

Emissionen, die Ermittlung der dadurch verursachten Strahlenexposition in der 

Umgebung des Kernkraftwerks sowie die frOhzeItige Erkennung, Verfolgung und 

Beurteilung von umweltrelevanten Störfällen. 

Die gleichzeitige Erfassung der fOr die Ausbreitung und Ablagerung radioaktiver Stoffe 

in der Umgebung bedeutsamen meteorologischen Einflußgrößen am Standort der 

Anlage erlaubt die On-line Ermittlung der Strahlenexposition in der Umgebung des 

Kernkraftwerks mit Hilfe einer Ausbreitungsrechnung. 

Da die atom rechtliche Aufsichtsbehörde vor allem bei größeren Freisetzungen 

radioaktiver Stoffe in die Atmosphäre sehr frühzeitig einen schnellen Überblick über die 

tatsächliche Strahlenexposition in der Umgebung des Kernkraftwerks benötigt, besteht 

ein weiterer Schwerpunkt der Fernüberwachung in der kontinuierlichen Messung der 

radioaktiven Immissionen außerhalb des Kernkraftwerks. Diese Immissions­

überwachung ist für einen Vergleich der berechneten Strahlenexposition mit der 

tatsächlichen Belastung sehr hilfreich; sie erhält große Bedeutung, wenn eine 



Freisetzung radioaktiver Stoffe störfallbedingt nicht über den Kamin, sondern auf 

anderen Wegen (z.B. bodennah) erfolgt. 

Schließlich besteht ein wichtiger Schwerpunkt der Fernüberwachung auch darin, durch 

Überwachung von Status und Grenzwertüberschreitung bestimmter Anlagenparameter 

Hinweise auf drohende Freisetzungen radioaktiver Stoffe zu erhalten. Auch die 

Fernerkennung ungewöhnlicher oder anomaler Betriebszustände wird damit 

erleichtert. Sie kann Anlaß für detaillierte Untersuchungen der Aufsichtsbehörde vor 

Ort sein. 

5.3.5 Meldepflichtige Ereignisse 

Die Erfassung und Klassifizierung meldepflichtiger Ereignisse erfolgt mit Hilfe von 

Meldekriterien und Meldeformularen. Die Meldekriterien werden in erheblichem 

Umfang durch die technischen Merkmale der kerntechnischen Einrichtung und die 

rechtlichen Gegebenheiten in der BundeSrepublik Deutschland geprägt. Sie lassen 

sich daher nicht ohne weiteres auf andere Länder mit anderen technischen und 

rechtlichen Gegebenheiten übertragen. 

Die Meldekriterien sind ein wesentliches Instrument bei der Wahrnehmung der 

behördlichen Aufsicht über die kerntechnischen Anlagen. Des weiteren dienen sie der 

anlagenübergreifende Nutzung des Erfahrungsrückflusses. 

Damit die Aufsichtsbehörde im Falle einer Störung angemessen rasch reagieren kann, 

sind im Meldeverfahren bestimmte Fristen für die Meldung festgeschrieben. Zudem 

werden bestimmte Anforderungen an den Inhalt der Meldungen gestellt mit dem Ziel, 

die Aufsichtsbehörde präzise und umfassend zu informieren. 

Die Meldekriterien beschreiben die zu meldenden Ereignisse im einzelnen und teilen 

sie in Kategorien ein. In der Bundesrepublik Deutschland gibt es drei Meldekategorien 

(S, E und N), die bezüglich der Meldefristen zeitlich gestaffelt sind. Dabei ist Kategorie 

S die Kategorie mit der kürzesten Meldefrist und N die Kategorie mit der längsten Frist. 

Eine weitere Kategorie V betriffl die Unregelmäßigkeiten während der Bauzeit. 
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Kategorie S (Sofortmeldung): 

Ereignisse, die der Aufsichtsbehörde unverzüglich gemeldet werden müssen, damit sie 

gegebenenfalls in kürzester Frist Prüfungen einleiten oder Maßnahmen veranlassen 

kann. Hierunter fallen u.a. die Vorkommnisse, die akute sicherheitstechnische Mängel 

aufzeigen. 

Meldefrist für Kategorie S: 

Unverzüglich nach Kenntnis fernmündlich und fernschriftlich, spätestens am fünften 

Werktag nach Kenntnis Ergänzung und erforderlichenfalls Berichtigung der Meldung 

mittels Meldeformular. 

Kategorie E (Ellmeldung): 

Ereignisse, die der Aufsichtsbehörde binnen 24 Stunden gemeldet werden müssen, 

damit sie gegebenenfalls in kurzer Frist Prüfungen einleiten oder Maßnahmen 

veranlassen kann. Hierunter fallen auch die Ereignisse, deren Ursache aus 

Sicherheitsgründen in kurzer Frist geklärt und gegebenenfalls in angemessener Zeit 

behoben werden muß. In der Regel handelt es sich dabei um sicherheitstechnisch 

potentiell - aber nicht unmittelbar - signifikante Ereignisse. 

Meldefrfst für Kategorie E: 

Spätestens vierundzwanzig Stunden nach Kenntnis fernmündlich und fernschriftlich; 

spätestens am fünften Werktag nach Kenntnis Ergänzung und erforderlichenfalls 

Berichtigung der Meldung mittels Meldeformular. 

Kategorie N (Normalmeldung): 

Ereignisse, die der Aufsichtsbehörde gemeldet werden müssen, um eventuelle 

sicherheitstechnische Schwachstellen erkennen zu können. Dies sind in der Regel 

Ereignisse von geringer sicherheitstechnischer Bedeutung, die über routinemäßige 

betriebstechnische Ereignisse bei vorschriftsmäßigem Anlagenzustand und -betrieb 

hinausgehen. 

Meldefrist für Kategorie N: 

Spätestens am fünften Werktag nach Kenntnis mittels Meldeformular. 



Kategorie V (Vor Inbetriebnahme): 

Ereignisse während der Errichtung der Anlage, über die die Aufsichtsbehörde im 

Hinblick auf den späteren sicheren Betrieb der Anlage informiert werden muß. 

Meldefrist für Kategorie V: 

Spätestens am zehnten Werktag nach Kenntnis mittels Meldeformular. 

5.4 Periodische Sicherheitsüberprüfung 

In Deutschland wird bei jedem Kemkraftwerk im Abstand von ca. 10 Jahren eine 

SicherheitsOberprOfung durchgeführt. Bei dieser periodischen SicherheitsOberprüfung 

(PSÜ) wird nicht nur kontrolliert, ob der Ist-Zustand der Anlage sowie ihre 

Betriebsweise den Bestimmungen der jeweiligen Genehmigung entsprechen, sondern 

vor allem auch geprOft, ob von der Anlage Gefahren im Sinne von § 7 Nr. 2 AtG 

ausgehen. Dabei wird darauf geachtet, daß der sich weiterentwickelnde Sicherheits­

standard auch bei älteren Anlagen angemessen umgesetzt wird. 

Grundlage der periodischen SicherheitsOberprOfung sind die Betriebserfahrungen, 

neue Ergebnisse wissenschaftlich-technischer Untersuchungen und durchgeführte 

Änderungen an der Anlage oder ihrer Betriebsweise. Anlässe für Änderungen an der 

Anlage sind: 

Erkenntnisse und Betriebserfahrungen, 

Anpassung an den geänderten Stand der Technik, 

- Beseitigung von Schwachstellen, die aus Vorkommnissen erkennbar wurden, 

- ErfOliung von Auflagen aus Errichtungs- und Betriebsgenehmigungen, 

- VerfOgbarkeit- bzw. Wirtschaftlichkeitsverbesserungen, 

- verstärkte Einbeziehung denkbarer, auslegungsOberschreitender Ereignisse und 

Planung von Gegenmaßnahmen. 

Die vor einigen Jahren eingefOhrte periodische SicherheitsOberprOfung ist als 

Ergänzung zur bisherigen Aufsichtspraxis zu sehen, die sich vorrangig am jeweiligen 

Genehmigungsstatus und anstehenden Einzelfragen ausrichtete. Der SIcherheitsstatus 
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der Anlage. wie er sich nach der Summe der Änderungen und aufgrund der 

Betriebserfahrungen darstellt, wird ganzheitlich an hand der Ergebnisse einer 

deterministischen Sicherheitsanalyse und einer probabilistischen Sicherheitsanalyse 

(PSÜ) sowie einer Sicherungsanalyse bewertet. Hierzu sind vom BMU Leitfäden zur 

bundeseinheitlichen Durchführung erlassen worden. 

Dabei erkannte Sicherheitsdefizite werden hinsichtlich ihrer sicherheitstechnischen 

Relevanz klassifiziert. Maßstab ist das in einer Sicherheitsanalyse ermittelte 

Schadensausmaß auf die Anlage oder deren Umgebung. Hieraus ergibt sich die 

Dringlichkeit von Abhilfemaßnahmen. Diese werden in Bewertungskategorien 

eingeteilt: 

Kategorie I 

Das aus den deterministischen und probabilistischen Analysen abgeleitete 

Schadensausmaß innerhalb und außerhalb der Anlage und die ermittelte Schadens­

häufigkeit sind nicht tolerierbar. Schutzziele werden nicht erfüllt. Die erforderliche 

Schadensvorsorge ist nicht mehr ausreichend gegeben. Hier sind Sofortmaßnahmen 

durchzuführen. 

Kategorie 1I 

Der Ist-Zustand der Anlage und die Betriebsweise gewährleisten die erforderliche 

Schadensvorsorge nur in begrenztem Umfang. Die festgestellten Sicherheitsdefizite 

stellen die Erfüllung von Kriterien zur Einhaltung von Schutzzielen in Frage. Die 

probabilistische Analyse weist auf Ereignisabläufe mit einer relativ erhöhten 

Schadenshäufigkeit oder einem erhöhten Schadensausmaß hin, die eine 

Unausgewogenheit in der sicherheitstechnischen Auslegung oder der Betriebsweise 

der Anlage darstellen. Hier sind mittelfristige Maßnahmen erforderlich, Übergangs­

lösungen können bis zu deren Realisierung notwendig sein. 

Kategorie 111 

Der Ist-Zustand der Anlage und die Betriebsweise geWährleisten die erforderliche 

Schadensvorsorge. Die vorhandenen Maßnahmen erfüllen die Kriterien zur Einhaltung 

der Schutzziele. Die Ergebnisse der probabilistischen Sicherheitsanalyse bestätigen 
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die Ausgewogenheit des Sicherheitsniveaus der Anlage. Die festgestellten 

Abweichungen aufgrund der Auswertung der Betriebserfahrung und des Vergleichs mit 

dem aktuellen Stand der Sicherheitstechnik liefern jedoch Hinweise auf 

Verbesserungsmöglichkeiten des Sicherheitsniveaus. Unter Berücksichtigung der 

Verhältnismäßigkeit von Aufwand und Sicherheitsgewinn sind ggf. Maßnahmen zur 

Erhöhung des Sicherheitsniveaus zu realisieren. 

5.5 Anlagenänderungen 

In den atomrechtlichen Genehmigungen ist der Umfang der erlaubten Tätigkeiten 

durch Auflagen genau festgelegt. Insbesondere ist im Atomgesetz und in den 

Genehmigungen auch geregelt, unter welchen Bedingungen und auf welche Art 

Änderungen an der Anlage oder ihrer Betriebsweise durchgeführt werden dürfen. 

Dabei werden nicht nur Änderungen der Anlagentechnik erfaßt, sondern auch 

Änderungen der Betriebsweise und der Betriebsorganisation. 

§ 7 des Atorngesetzes besagt, daß nicht nur Errichtung und Betrieb von 

kerntechnischen Anlagen, sondern auch deren wesentliche Veränderung einer 

Genehmigung bedürfen. Die Vorgehensweise ist dabei die gleiche wie bei einer 

Genehmigung für Errichtung oder Betrieb. Einzelheiten hierzu sind in § 7 und in der 

Atomrechtlichen Verfahrensverordnung (AtVfV) geregelt. 

Als wesentlich und damit genehmigungspflichtig sind" im allgemeinen Änderungen 

anzusehen, 

- die zu einer erheblichen Veränderung der Aktivitätsabgaben beim Normalbetrieb 

oder bei Störtällen fOhren können, 

- die zu einer Erhöhung des genehmigten Aktivitätsinventars der Anlage führen, 

die zu einer Veränderung der maximal zulässigen Reaktorleistung führen, 

- die grundlegende Auslegungsmerkmale der Anlage oder ihres Betriebs betreffen, 

- durch die der bisher genehmigte Einsatz von Kernbrennstoffen oder der Umgang 

mit radioaktiven Stoffen erweitert wird, 

die mit erheblichen baulichen Veränderungen verbunden sind. 
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Genehmlgungspflichtige Änderungen müssen öffentlich bekannt gemacht und vor 

Genehmlgungserteilung öffentlich erörtert werden, wenn sich Infolge der Änderungen 

die Auswirkungen der Anlage auf die Umgebung verändern oder erhöhen können. 

Damit erhalten betroffene Bürger von der geplanten Änderung Kenntnis mit der 

Möglichkeit, Einspruch oder Klage gegen die Genehmigung zu erheben. 

Bei nicht wesentlichen Änderungen, also nicht genehmigungspflichtigen Änderungen, 

wird die Öffentlichkeit nicht beteiligt. 

In den Betriebsgenehmigungen für kemtechnische Anlagen ist im allgemeinen durch 

Auflagen bestimmt, daß auch nicht genehmigungspflichtige Änderungen der Aufsichts­

behörde anzuzeigen sind und nur im Rahmen eines festgeschriebenen Änderungs­

verfahrens durchgeführt werden dürfen. Dabei wird meistens noch zwischen 

verschiedenen Kategorien von Änderungen entsprechend ihrer sicherheits technischen 

Bedeutung unterschieden: 

- Änderungen mit Auswirkungen auf das Sicherheitsniveau der Anlage - oft als 

sicherheitstechnisch relevante Änderungen bezeichnet - unterliegen in der Regel 

einem Zustimmungsvorbehalt durch die Aufsichtsbehörde, wobei die Freigabe an 

die Erfüllung bestimmter Forderungen geknüpft werden kann. 

- Änderungen, die keine Auswirkungen auf das Sicherheitsniveau der Anlage haben 

- sicherheitstechnisch nicht relevante Änderungen " dürfen ohne besondere 

Zustimmung der Aufsichtsbehörde in Eigenverantwortung des Betreibers nach 

dessen betriebsinternen Festlegungen durchgeführt werden. Hierbei ist lediglich 

eine Anzeige an die Aufsichtsbehörde und den zugezogenen Sachverständigen 

vorgesehen, damit die Richtigkeit der Einstufung überprüft werden kann. 

Bagatelländerungen sowie redaktionelle Änderungen an schriftlichen betrieblichen 

Regeluhgen dürfen ohne vorherige Information der Aufsichtsbehörde und des 

Gutachters entsprechend den betriebsinternen Vorschriften vorgenommen 

werden. 

Die Grenzen. zwischen diesen verschiedenen Kategorien nicht wesentlicher 

Änderungen sind unscharf und werden von den jeweils zuständige Aufsichtsbehörden 

unterschiedlich gezogen, so daß hier nur eine grobe Charakterislerung vorgenommen 

werden kann: 



- Sicherheitstechnisch relevant sind Änderungen an Sicherheitssystemen oder 

anderen für die nukleare Sicherheit und den Strahlenschutz wichtigen Systemen 

oder, wenn durch die Änderung negative Rückwirkungen auf solche Systeme 

möglich sind. 

- Als sicherheitstechnisch nicht relevant werden Änderungen an den nicht nuklearen 

Systemen einzustufen sein, sofern auch keine Rückwirkungen auf nukleare 

Systeme zu besorgen sind. 

Bagatelländerungen sind geringfügige Änderungen in Bereichen ohne nukleare 

sicherheitstechnische Bedeutung. 

Redaktionelle Änderungen sind Änderungen an schriftlichen betrieblichen 

Regelungen, die den sachlichen Inhalt der Regelung nicht beeinträchtigen. 

5.6 Nachträgliche Auflagen und Widerruf von Genehmigungen 

Der Schutzgedanke des Atomgesetzes bestimmt, daß zu einer erteilten Genehmigung 

nach § 7 AtG nachträgliche Auflagen gemäß § 17 AtG zulässig sind und daß 

Genehmigungen dann zu widerrufen sind, wenn dies wegen einer erheblichen 

Gefährdung der Beschäftigten. Dritter oder der Allgemeinheit erforderlich ist und durch 

nachträgliche Änderungen in angemessener Zeit keine Abhilfe geschaffen werden 

kann. 

Die Forderung nach einer Nachrüstung von genehmigten Anlagen (d. h. nach erteilter 

Genehmigung werden von der Genehmigungsbehörde oder Aufsichtsbehörde 

Änderungen oder zusätzliche Einrichtungen z.B. aufgrund eines geänderten Standes 

von Wissenschaft und Technik gefordert) kann eine Reihe rechtlicher Probleme mit 

sich bringen, insbesondere die Frage einer Entschädigung. In diesen Fällen bedarf es 

einer sehr sorgfältigen Abwägung unter dem Gesichtspunkt der Verhältnismäßigkeit 

der Mittel. 
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6 Gebühren und Aufwendungen für Genehmigung und 
Aufsicht 

Maßnahmen der atom rechtlichen Aufsicht sind gemäß atomrechtlicher Kosten­

verordnung (AtKostV) kostenpflichtig. Erstattungspflichtig sind: 

- Entscheidungen der Aufsichtsbehörde, 

Messungen und Untersuchungen zur Überwachung der Ableitung radioaktiver 

Stoffe über Abluft und Abwasser, 

- Einrichtung und Betrieb des Kernreaktor-FernOberwachungssystems, 

Maßnahmen der Umgebungsüberwachung, 

Behandlung von sicherheitstechnisch besonderen Vorkommnissen und Störfällen, 

- PrOfung von Änderungen, 

- Durchführung wiederkehrender Prüfungen, 

sämtliche Maßnahmen und Prüfungen der zugezogenen Sachverständigen. 

Nach dem Atomgesetz (§ 21) werden von Antragstellern und Betreibern Gebühren 

erhoben für 

- Entscheidungen über Genehmigungsanträge und aufsichtliche Anordnungen, 

die staatliche Verwahrung von Kernbrennstoffen, 

- Amtshandlungen und Prüfungen des Bundesamtes fOr Strahlenschutz, 

- alle Maßnahmen der atomrechtlichen Aufsichtsbehörde. 

Darüber hinaus sind die Kosten für Begutachtungen, Prüfungen und Untersuchungen 

der zugezOgenen Sachverständigen zu erstatten. 

Die Höhe der Gebühren für Genehmigungen beträgt entsprechend der Atom­

rechtlichen Kostenverordnung (AtKostV) 

für Kernkraftwerke 2 960 der Kosten für die Errichtung, 
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- für Anlagen zur Erzeugung, Be- und Verarbeitung von Kernbrennstoffen 4 %0 der 

Kosten für die Errichtung, 

für Wiederaufarbeitungsanlagen 0,3 bis 1,7 960 der Kosten fOr die Errichtung, je 

nach Aufwand, 

- für Änderungsgenehmigungen zwischen 1.000,- bis 1 Mio. DM; diese Gebühr 

richtet sich nach dem jeweiligen Aufwand. 

Es dürfen nur die Kosten für die Errichtung der genehmigungsbedürftigen Anlagenteile 

in Ansatz gebracht werden. Kosten für den Baugrund, die Planung und Entwicklung 

oder die Errichtung von Nebenanlagen, die nicht im unmittelbaren Zusammenhang mit 

der sicherheitstechnischen Auslegung der Anlage stehen, unterliegen nicht der 

Gebührenordnung. 

Die Höhe der Gebühren für die Genehmigungsentscheidung wird im atomrechtlichen 

Genehmigungsbescheid auf der Grundlage der AtKostV festgesetzt. Die Auslagen der 

Genehmigungsbehörde z.B. für Dienstreisen, Erörterungstermin, Ferngespräche und 

dergleichen werden entsprechend den tatsächlich angefallenen Ausgaben gesondert 

erhoben. Die Gebühren und Auslagen der Genehmigungsbehörde werden von den 

Antragstellern direkt an die Staatskasse bezahlt. Sie stehen also nicht der 

Genehmigungsbehörde zur Verfügung. 

Die Kosten für die Tätigkeit der zugezogenen Sachverständigen richten sich nach den 

geleisteten Arbeitsstunden, dem Einsatz von PrOfgeräten und den angefallenen 

Dienstreisen. Sie sind ebenfalls von den Antragstellern zu bezahlen. 

Nach der AtKostV können für Maßnahmen der atomrechtlichen Aufsicht die Kosten 

den Betreibern in Rechnung gestellt werden, z.B. tür: 

Einrichtung und Betrieb eines Kemreaktor-Fernüberwachungssystems, 

- Prüfung und Beaufsichtigung von Änderungen, 

- Störfalluntersuchungen, 

Durchführung von periodischen Sicherheitsüberprüfungen. 

Der Kostenrahmen liegt je nach Aufwand zwischen 1.000,- und 500.000,- DM. 
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7 Allgemeine Informationen 

7.1 Bevölkerung und Fläche Deutschlands 

Bundesland Bevölkerung Fläche in km2 

Baden-WOrttemberg 10.272.000 35.752 

Bayern 11.922.000 70.546 

Berlin 3.472.000 889 
Brandenburg 2.537.000 29.480 

Bremen 680.000 404 
Hamburg 1.706.000 755 

Hessen 5.981.000 21.114 
Mecklenburg-Vorpommern 1.832.000 23.170 

Niedersachsen 7.715.000 47.609 

Nordrhein-Westfalen 17.816.000 34.075 
Rheinland-Pfalz 3.952.000 19.846 

Saarland 1.084.000 2.570 
Sachsen 4.584.000 18.412 
Sachsen-Anhalt 2.759.000 20.446 
Schieswig-Hoistein 2.708.000 15.739 
Thüringen 2.518.000 16.171 

I~D_e_ut_sc_h_'a_nd __ ge_s_a_m_t ____ ~ ____ 8_1_.~ __ 8._00_0 ____ ~ _____ 3_5_6_.9_78 ____ ~1 

Stand: 31.12.1995 
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7.3 Elektrizitätserzeugung, Engpaßleistung und Brennstoffverbrauch für die 

Elektrizitätserzeugung in Deutschland 

Elektrizitätserzeugung in Gigawattstunden (GWh) 

Energieträger 1992 1993 1994 
Wasser 19.493 19.779 20.711 

Steinkohle 141~514 145.863 143.386 

Braunkohle 86.308 81.341 83.019 

Heizöl 10.763 7.944 7.469 

Gas 40.702 39.583 41.544 

Kernenergie 158.804 153.476 151.203 

Sonstige 4.837 4.742 5.599 

Insgesamt 462.421 452.728 452.931 

Engpaßleistung aller deutschen Kraftwerke in Megawatt (MW) 

Energieträger 1992 1993 1994 
Wasser 6.823 6.998 7.022 

Steinkohle 33.104 33.154 32.757 

Braunkohle 12.218 11.593 11.524 

Heizöl 9.207 9.316 9.136 

Gas 17.074 16.693 17.096 

Kernenergie 23.733 23.869 23.922 

Sonstige 1.168 1.201 1.344 

Insgesamt 103.327 102.824 102.801 

Brennstoffverbrauch für die Elektrizitätserzeugung in Petajoule (PJ) 

Energieträger 1992 1993 1994 
Wasser 0,0 0,0 0,0 

Steinkohle 1.281,8 1.320,2 1.298,1 

Braunkohle 850,8 800,8 815,6 

Heizöl 100,3 72,9 66,4 

Gas 352,9 341,7 371,2 

Kernenergie 0,0 0,0 0,0 
Sonstige 45,5 44,5 52,8 

Insgesamt 2.631,3 2.580,1 2.604,1 
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7 A Kernkraftwerke In Deutschland 

Kernkraftwerk 1) Bruttoleistung Reaktor-Typ 2) Inbetriebnahme 
inMWel Jahr 

Obrigheim 357 DWR 1968 

Stade 672 DWR 1972 

BibiisA 1225 DWR 1974 

Blblis B 1300 DWR 1976 

Neckar-1 840 DWR 1976 

BrunsbOttel 806 SWR 1976 

Isar-1 907 SWR 1977 

Unterweser 1350 DWR 1978 

Philippsburg-1 926 SWR 1979 

Grafenrheinfeld 1345 DWR 1981 

Krümmel 1316 SWR 1983 

Grohnde 1430 DWR 1984 

Gundremmingen B 1344 SWR 1984 

Gundremmingen C 1344 SWR 1984 

Philippsburg-2 1424 DWR 1984 

Brokdorf 1440 DWR 1986 

Isar-2 1420 DWR 1988 
Emsland 1363 DWR 1988 
Neckar-2 1365 DWR 1989 

1) in 1997 in Betrieb befindliche Anlagen 

2} DWR: Druckwasserrreaktor, SWR: Siedewasserreaktor 



<
0

 
U

) 

7.
5 

A
nl

ag
en

 d
es

 B
re

nn
st

of
fk

re
ls

la
uf

s 
In

 D
eu

ts
ch

la
nd

 

A
nl

ag
e 

U
ra

na
nr

ei
ch

er
un

gs
an

la
ge

 

B
re

nn
el

em
en

tfe
rti

gu
ng

sa
nl

ag
e 

lin
g

e
n

 

B
re

nn
el

em
en

tz
w

is
ch

en
la

ge
r 

A
ha

us
 (

B
ZA

) 

A
V

R
-B

eh
äl

te
rla

ge
r 

B
re

nn
el

em
en

tla
ge

r G
or

le
be

n 
(B

LG
) 

Z
w

is
ch

en
la

ge
r 

fü
r 

ab
ge

br
an

nt
en

 
B

re
nn

st
of

f 
(Z

A
B

) 

Z
w

is
ch

en
la

ge
r 

fü
r 

ra
di

oa
kt

iv
e 

A
bf

äl
le

 

Z
w

is
ch

en
la

ge
r f

ür
 r

ad
io

ak
tiv

e 
A

bf
äl

le
 

Z
w

is
ch

en
la

ge
r f

ür
 ra

di
oa

kt
iv

e 
A

bf
äl

le
 

U
T A

: 
U

ra
nt

re
nn

ar
be

it 
S

M
: S

ch
w

er
m

et
al

l 

S
ta

nd
or

t 
La

nd
 

G
ro

na
u 

N
ie

de
rs

ac
hs

en
 

Li
ng

en
 

N
ie

de
rs

ac
hs

en
 

A
ha

us
 

N
or

dr
he

in
-

W
es

tfa
le

n 

Jü
lic

h 
N

or
dr

he
in

-
W

es
tfa

le
n 

G
or

le
be

n 
N

ie
de

rs
ac

hs
en

 

G
re

ifs
w

al
d 

M
ec

kl
en

bu
rg

-
V

or
po

m
m

er
n 

G
or

le
be

n 
N

ie
de

rs
ac

hs
en

 

E
se

ns
ha

m
m

 
N

ie
de

rs
ac

hs
en

 

M
itt

er
te

ic
h 

B
ay

er
n 

B
et

re
ib

er
 

In
be

tr
ie

b-
K

ap
az

itä
t 

na
hm

e 

U
R

E
N

C
O

-D
eu

ts
ch

la
nd

 
19

85
 

1.
00

0 
tU

T
A

la
 

A
dv

an
ce

d 
N

uc
le

ar
 F

ue
l 

19
79

 
40

0 
t 

U
ra

n 
G

m
bH

 (
A

N
F)

 

B
Z

A
G

m
bH

 
19

92
 

1.
50

0 
t S

M
 

R
or

sc
hu

ng
sz

en
tru

m
 J

ül
ic

h 
19

93
 

30
0.

00
0 

A
V

R
-B

E
 

G
m

bH
 (

K
FA

) 
-
-

B
LG

G
m

bH
 

19
95

 
3

.8
0

0
tS

M
 

E
ne

rg
ie

w
er

ke
 N

or
d 

G
m

bH
 

19
86

 
7

4
0

tS
M

 

B
LG

G
m

bH
 

19
84

 
35

.0
00

 F
aß

 

N
or

dw
es

td
eu

ts
ch

e 
19

81
 

7.
00

0 
Fa

ß 
K

ra
ftw

er
ke

 A
G

 

G
R

B
m

bH
 

19
87

 
40

.0
00

 F
aß

 

-
_ 

...
...

. _
~
 

...
...

...
. _

-



A
nl

ag
e 

S
ta

nd
or

t 
La

nd
 

B
et

re
ib

er
 

In
be

tr
le

b-
K

ap
az

itä
t 

na
hm

e 

Z
w

is
ch

e
n

la
g

e
r 

fü
r 

ra
di

oa
kt

iv
e 

E
gg

en
st

ei
n 

B
ad

en
-

F
or

sc
hu

ng
sz

en
tr

um
 

19
69

-1
98

8 
7

0
.0

0
0

q
m

 
A

bf
äl

le
 

W
ür

tt
em

be
rg

 
K

ar
ls

ru
he

 G
m

bH
 

Z
w

is
ch

en
 la

ge
r 

fO
r 

ra
di

oa
kt

iv
e 

Jü
lic

h 
N

or
dr

he
in

-
F

or
sc

hu
ng

sz
en

tr
um

 J
ül

ic
h 

19
78

-1
98

1 
9.

00
0 

F
aß

 
A

bf
äl

le
 

W
es

tfa
le

n 
G

m
b

H
 (

K
F

A
) 

-
-
-
-
-
-
-
-
-

---
--

Z
w

is
ch

en
la

ge
r 

fü
r 

ra
di

oa
kt

iv
e 

A
ha

us
 

N
or

dr
he

in
-

B
Z

A
G

m
b

H
 

19
97

 
1

0
0

.0
0

0
q

m
 

A
bf

äl
le

 
W

es
tfa

le
n 

-
-
-
-
-
-
-
-
-

P
ilo

tk
on

di
tio

ni
er

un
gs

an
la

ge
 (

P
K

A
) 

G
or

le
be

n 
N

ie
de

rs
ac

hs
en

 
B

L
G

G
m

b
H

 
1

9
9

7
 

3
5

 t
S

M
la

 

K
on

di
tio

ni
er

un
gs

an
la

ge
 

D
ui

sb
ur

g 
N

or
dr

he
in

-
G

es
el

ls
ch

af
t f

ü
r 

N
uk

le
ar

-
19

85
 

W
es

tfa
le

n 
S

er
vi

ce
 m

bH
 (

G
N

S
) 

E
nd

la
ge

r f
ü

r 
ra

di
oa

kt
iv

e 
A

bf
äl

le
 

M
or

sl
eb

en
 

S
ac

hs
en

-A
nh

al
t 

B
un

de
sa

m
t f

ü
r 

19
78

 
M

or
sl

eb
en

 (
E

R
A

M
) 

1)
 

S
tr

ah
le

ns
ch

ut
z 

I 
E

nd
la

ge
r f

ü
r 

ra
di

oa
kt

iv
e 

A
bf

äl
le

 2
) 

K
on

ra
d 

N
ie

de
rs

ac
hs

en
 

B
un

de
sa

m
t f

ü
r 

2
0

0
0

3
) 

S
tr

ah
le

ns
ch

ut
z 

E
nd

la
ge

r f
ü

r 
ra

di
oa

kt
iv

e 
A

bf
äl

le
 

G
or

le
be

n 
N

ie
de

rs
ac

hs
en

 
B

un
de

sa
m

t f
ü

r 
2

0
0

8
3

) 

I 
S

tr
ah

le
ns

ch
ut

z 

1)
 

E
nd

la
ge

r f
ü

r 
sc

hw
ac

h-
un

d 
m

itt
el

 a
kt

iv
e 

A
bf

äU
e 

m
it 

üb
er

w
ie

ge
nd

 k
ur

ze
r 

H
al

bw
er

ts
ze

it 
2)

 
m

it
 v

er
na

ch
lä

ss
ig

ba
re

r 
W

är
m

ee
nt

w
ic

kl
un

g 
3)

 
B

et
ri

eb
sg

en
eh

m
ig

un
g 

bi
s 

zu
 d

ie
se

m
 Z

ei
tp

un
kt

 e
rw

ar
te

t 





Preface 

The safety requirements to be met by nuclear facilities are laid down in national laws 

and ordinances as weil as in technical regulations and guidelines. All of this is based 

on the legal system, the administrative structure and procedures of the respective 

states. 

This report gives an overview of the current licensing and supervisory procedures tor 

nuclear facilities In Germany. This overview is preceded by abrief descrlption ot the 

German political system. the respective responsibiUties of the Federal Government and 

the states (Länder). and the legal and educational systems. This background 

information is essential to an understanding of the German licensing and supervisory 

practice. 

The statements made in the following chapters have been approved by competent 

experts who have contributed their specific technical knowledge of the respective 

subject matter. Great credit is due to contributions to the making of this report by 

Mr Rudolt Mauker, Ltd. Ministerialrat a.D. in the Ministry für Landesentwicklung und 

Umweltfragen of the Free State Bavaria, Mr Dr. Jur. Herbert Schattke, 

Ministerialdirigent in the Ministry of Interior of the Federal State Mecklenburg • West 

Pomerania. Mr Herbert Vietor, Studiendirektor on the Gymnasium of the town of 

Kerpen. and Mr Ulf Winter, Regierungsdirektor in the Ministry für Umwelt und Verkehr 

of the Federal State Baden-Württemberg. 
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1 Political System, Legal System, Educational System 

1.1 The Political System of The Federal Republic of Germany 

Germany is a democratic and social Federal State consisting of the following 

16 German Länder: 

Baden-Württemberg, Bavaria, Berlin, Brandenburg, Bremen, Hamburg, Hesse, 

Mecklenburg-West Pomerania, Lower Saxony, North Rhine-Westphalia, Rhineland­

Palatinate, Saarland, Saxony, Saxony-Anhah, Schieswig-Hoistein, Thuringia. 

The governmental system is based on the constitutional law (the Constitution). The 

system of government constitutes a parliamentary democracy. The supreme 

governmental power resides with the people (popular sovereignty) and is exercised by 

the people through elections and votes as weil as through the legislators (legislative), 

the executive power (executive) and the administration of justice Oudiciary). 

The chief head of state, the President of the Federal Republic, be ars above all 

responsibilities of representative duties. He is elected for aperiod of five years by the 

Federal Convention which consists of delegates of the Bundestag (Lower House of the 

German Parliament) and an equal number of representatives elected by the 

Parliaments of the 16 Länder. 

The Bundestag is the only federal instrument elected directly by the people; the normal 

term of office is four years, but may be terminated earlier by dissolution of the 

Bundestag. Amongst the constitutional bOdies, the Bundestag is in a special position 

by virtue of direct democratic legitimacy: 

- As supreme legislative body it authorises the government to issue statutory orders, 

draws up the budget by law, gives its consent to treaties under international law 

(by validating statute) and has jurisdiction in case of war. 

It elects and unseats the Federal Chancellor. 



It is the supreme body to control the Federal Govemment including the 

administration subordinate to it. Thus, the Bundestag may subject any member of 

the Federal Government to an examination, to make parliamentary Inqulrles and to 

bring charges against the President. 

It elects half of the judges of the Constitutional Court and appoints members to the 

judge electoral committee which elects the Federal Judges. 

The Federal Government is the supreme body of executive power; It consists of the 

Federal Chancellor and the Federal Ministers. The Federal Chancellor is elected by the 

Parliament upon recommendation by the President of the Federal Republic. The 

Federal Ministers are appointed by the President of the Federal Republic upon the 

recommendation by the Federal Chancellor. The Federal Chancellor lays down the 

policy directives under which each Federal Minister governs his Ministry autonomously. 

1.1.1 The Legal Status of the Länder 

In the Federal Republic of Germany, governmental power is shared by the central 

organ (Federal Government) and the individual states (Länder). The Länder of the 

Federal Republic of Germany have their own governmental power and their respective 

national territories. They each have a parliament which in turn elects a Prime Minster. 

The Federal Government, however, has the supreme governmental power, the so­

called sovereignty. The position of the Lander by comparlson is nonetheless very 

strong as it is laid down in the Constitution. 

According to the Constitution, the federal structure of the Federal Republic has to be 

kept in any Gase; the undermining of the function of the Lander has to be prevented. A 

modification of the Constitution affecting the division of the Federal Government into 

Länder or the participation of the Uinder in legislative matters iso on principle, 

inadmissible. The competence of the Federal Government is limited by this regulation. 

The Federal Government, however, may wlden its competence at the expense of the 

Länder by a parliamentary act leading to changes in the Constitution, but the federal 

system of the Federal Republic of Germany has to be kept, i. e. even in the event of a 

union of several Länder by virtue of territorial reorganisation, at least two Länder have 



to be maintained as parts of the Federal Republic having sovereignty, in particular the 

legislative power as regards Länder affairs. 

The Länder are responsible for the exercise of state power and the performance of 

state duties insofar as no other regulations are provided for or admitted by the 

Constitution. Thus, the rights of the Länderare in essence as folIows: 

- The Länder have exclusive voting power in the Bundesrat (Federal Council) and 

participate in the legislation and administration of the Federal Government via the 

Bundesrat. 

- The constitutional system of the Länder in the form of a republican, democratic and 

social constitutional state is granted by the Federal Government. 

- The Länder have a right to appropriate consideration of their inhabitants with 

regard to the official positions. Le. appointments in the supreme federal authorities 

and participation in the nomination of the heads regional authorities of the 

Revenue Department, as these are concurrently authorities of both the Federal 

Government and the Länder. 

- The Länder are entitled to support their interests as regards administration of 

waterways. 

The obligations of the Länder with respect to the Federal Government are in essen ce 

as folIows: 

- Fidelity towards the Federal Government. 

Adherence to decrees and directives of the Federal Government passed under 

constitutionallaw. 

- Keeping of the constitutional order. 

- The Länder Laws have to be constitutional, i. e. they have to comply with the 

principles of the Constitution. Within this context, the Länder may establish their 

Constitutions autonomously. 

The Länder have to grant each German equal civil rights. 

- All authorities of the Länder are pledged to give legal and administrative aid to the 

federal authorities. 
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Figure 1.1 

Baden­
Württemberg 

Bayern 

• München 

The Federal Republic of Germany and its Länder 
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The fulfilment of LiJnder responsibilities towards the Federal Govemment may be 

compelled by the Federal Government. With the consent of the Bundesrat, the Federal 

Government has directive authority over all LiJnder and their respective authorities for 

enforcement. Further, the Federal Govemment may have directive authority in cases 

of endangerment to the maintenance of the Federal Govemment or the liberal 

democratic basic order of the Federal Government or astate as weil as in cases of 

natural disaster or extremely serious accidents. 

1.1.2 The Legal Status 01 the Citizens 

The scope of civil duties and rights is determined by the Constitution. Each German 

has equal access to public office according to qualification, ability and professional 

aptitude, and no one may be discriminated against or preferentially admitted because 

of sex, descendance, rare, language, home and origin, confession, religious belief or 

political opinion. 

The following civil rights are granted by the Constitution: 

- Right to vote and eligibility for tOO Bundestag, 

the voting power in case of territorial changes, 

the right to be admitted to public offices, 

- the constitutional rights, as far as the relatIonship between citizen and state is 

concerned (e. g. the right of conscientious objection, the right of petition), 

the right to have a lawtul judge, 

- the right of constitutional complaint. 

Accordingly, there are the following civil duties: 

Loyalty to and support of the interests of the Federal Government and those of the 

LiJnder, 

- obedience to the Constitution and decrees of the Federal Government and the 

Länder, 

- specified obligations {conscription and military service, compulsory education, duty 

of performance in kind tor the security of the Federal Government according to the 
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Bundesleistungsgesetz (Federal Obligations Act), honorary service such as jury 

duty) , 

- contribution to the public expense. 

1.1.3 Legislation in Germany 

In the Federal Republic of Germany the authority to enact laws is shared by the 

Federal Government and the Länder. Distinction is made between 

- exclusive legislation of the Federal Government, 

- concurrent legislation, 

- framework legislation of the Federal Government, as weil as 

- legislation of the Länder. 

Insofar as legislative authority is not exclusively assigned to the Federal Government 

by the Constitution, it falls to the Länder. In cases of dissension the Constitutional 

Court decides. 

The excluslve legislatlon of the Federel Government 

In this area, the Länder have legislative authority only If and insofar as they are 

expressly authorised by federal law. The following fields of law, containlng uniform 

provisions, pertain to exclusive legislation: 

Foreign affairs, 

- defence, military service, border service, 

- federal state affiliation 

- currency, weights and measures, 

- customs and financial monopolies. 

- protection of industrial property, proprietary right and copyright. 



The concurrent leglslatlon 

In this field, the Länder are empowered to enact laws as long as the Federal 

Government does not make use of its right ot priority legislation. The concurrent 

legislation concedes eligibility to the Federal Government, if regulation under federal 

law is required. In particular, this applies to the common law, criminal law, family 

status, public weltare, commerclal and Industrial law, road traffic, health service, 

environmental protectlon, motorlng as weil as salary and pension laws regardlng public 

employment. Furthermore, this relates to tax assessments including income tax, 

property tax, inherltance tax and most of the consumer and traffic taxes, especlally if 

the Federal Government lays claim to the yield of a tax. 

The framework leglslation of the Federal Government 

The Federal Government may Issue general rules In certain areas in the case of 

special requirements. The general rules have to be established in accordance with 

further specification by the Land leglslator. In particular, the framework legislation 

covers the legal relationship of officials and government employees, the basic 

principles of the university system, the general legal relationships 01 journalism and 

film, hunting, environmental protection, landscape maintenance, distribution of land, 

regional planning, water resources, identlfication and registration of residents. The 

Länder have to adhere to basic principles established by the Federal Govemment. The 

Federal Government, however, has to confine its principles to general guldelines. 

The legislation of the Llnder 

The legislation of the Federal Government has precedence over the legislation of the 

Ltinder. By federal decree, in accord with the Constitution, all Länder legislation 

concernlng an Item In question will be abrogated, and the establishment of a new 

Ltinder legislation concernlng this item Is excluded. The Uinder may amend federal 

law by its own laws. It, however, the subject is entirely regulated by the Federal 

Government (civiI right, mercantile law, criminallaw, procedurallaw) then no provision 

is made tor Länder legislation in this area. 
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1.1.4 The Governmental Administration in Germany 

The administrative powers and duties, like the legislation itself, are shared by the 

Federal Government and the Länder. According to the Constitution, distinction is made 

between the following forms of administration: 

- administration owned by the Federal Government, 

Länder administration on behalf of the Federal Government, 

administration owned by the Länder. 

Federal administration 

Administrative branches with a fully established administration owned by the Federal 

Government are 

foreign service, 

internal revenue, 

- inland waterways and shipping 

national defence and armed forces administration, 

- federal border service. 

Distinction is made between direct federal administration (the Federal Government 

establishes an administrative body which employs civil servants even in the most minor 

instances) and indirect federal administration (conducted by federal bodies and public 

institutions). There are supreme federal authorities (Office 01 the Federal President, 

Federal Chancellery, Federal Ministries, Commissioner 01 Audits etc.). Next to these 

are federal ministerial offices serving as central offices tor the whole federal territory. 

The tollowing offices, for example, have been established by federal law: Federal 

Office for the Protection of the Constitution, Federal Health Office, Federal Overseas 

Office, Federal Office tor Trade and Industry, Federal Anti-trust Commission, Federal 

Office tor the Equalisation ot Burdens, Federal Motoring Office, Federal Insurance 

Office, Federal Environmental Office and the Federal Office tor Radiation Protection. 
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The Superior Finance Directorate and the Directorate for Waterways and Shipping 

belong to the mid-Ievel offices, and the Main Customs Office and the Office for 

Waterways and Shipping form part of the lower level offices. 

The Länder administration on behalf 01 the Federal Government (Administration 

by commission) 

The administration by commission provides a Länder administration on behalf of the 

Federal Government. The administration by commission is included lastly in the 

Constitution and applies to 

- federal motorways and other trunk roads, 

- federal waterways upon application and for the territory of aLand, 

- civil aviation administration, as far as stipulated by federallaw, 

taxes, which accrue to the Federal Government in whole or in part, but which are 

not administered by it, 

- the defence (including community service as an alternative military service and civil 

proteetion) according to federal regulations, 

application of laws on 1he generation and u1i1isation of nuclear energy and on 

radiation protection, as far as stipula1ed by federallaw, 

- equalisation of burdens affairs, 

- certain laws concerning cash payments. 

Under this form of administration, the establishment of the respective authority is left to 

the Länder. The Federal Government, however, may pass general administration 

rules, organise professional training, take part in the commission of regional authorities 

and give ins1ructions. In some cases the Federal Government is bound 10 1he consent 

of the Bundesrat. 

Administration owned by the Länder 

In addition to the application of Länder law, the Länder administration also administers 

federal law where no other kind of administration is provided. The Länder conduct this 

matter as if their own affair, but have 10 observe the general administrative rules issued 
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by the Federal Government with the express agreement of the Bundesrat and are 

subject insofar to Federal Govemment supervision. 

Federal Government supervision, however, solely extends to the legitimacy of 

administrative measures and not to their appropriateness. Faults claimed by the 

Federal Govemment or the respective Federal Minister are to be eliminated; in case of 

doubt, the Federal Administration Court decides. An appeal ean be filed with the 

Federal Constitutional Court to reject the decision. 

1.2 The Administration of Justice In Germany 

1.2.1 Organisation of the Judiciary 

The administration of justice is divided into five autonomous branches, each of which 

has a federal court as the supreme court: 

- The ordinary jurisdiction, to be applied in civil and criminal eases and matters of 

voluntary jurisdictlon (court deating with matters relating to guardianship, probate 

court, office of the land reglstry and registry court) is exercised by the county 

courts, dlstoct courts, superior Land courts and the Federal High Court. 

- The labour jurisdlction is to be applied In eases of conflicts between union and 

management, i. e. employers and employees. and in certain matters involving 

worker participation. There are industrial tribunals. Land industrial tribunals and 

Federallndustrial tribunals. 

The general administrative jurisdiction deals with non-constitutional conflicts under 

public law as far as they are not assigned to another court by virtue of law. The 

official channels go from Administrative and Supreme Administrative Court to the 

Federal Administrative Court. 

- The fiseai courts and the Federal Finance Court deal with conflicts under public law 

arising from activity In the field of fiscal administration. 

- The pensions appeal tribunals, the appeal tribunals of the Länder and the Federal 

soclal court settle controversial matters in the fields of social insurance, 

unemployment insurance, legislation applicable to doctors registered with public 

health institutions, the pension scheme for war vlctims, and legislation applicable to 

familyaliowance. 

---_ ... _-- --_ .... _--_ ... _---
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In accordance with the federal system principle, jurisdiction is shared by the Federal 

Government and the Länder. The courts of the Federal Government include the 

Federal Constitutional Court, the respective Federal High Court of the various 

jurisdictional branches and the Federal Patent Tribunal. The other courts fall within the 

jurisdiction of the Under. 

1.2.2 Organisation of the legal Proceedings 

The safeguarding of law and order lies with the state courts, which are free to decide 

with judicial independence. In particular, every citizen whose rights are violated by 

public authority, can take legal action. 

Initiation of legal Proceedings 

As a rule, legal proceedings are initiated by legal action. With legal action the plaintiff 

seeks legal protection at court against the defendant. The legal action is taken by filing 

a complaint at court via administrative court proceedings, and it is then pending at law. 

It has to be considered that, as a general rule, administrative court proceedings have 

to be preceded by an objection procedure at the authority issuing the administrative 

act. 

In some types of procedure, this applies especially to criminal proceedings, the court 

does not take action upon complaint or filing by a single person, but upon request of a 

public authority, e. g. the Director of Public Prosecution. Under certain circurnstances, 

criminal proceedings have to be instituted for prosecution. 

Principals of Legal Proceedings 

For all legal proceedings the following principles have to be applied: publicity, orality 

and immediacy. 

Principle of Pubic Triat The general public is admitted to legal proceedings. 

Broadcasting by radio or television, however, is not admissible. Moreover, the 

court can exclude the general public under certain circumstances (e. g. in 
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cases where the national security is endangered or when public order is 

threatened, in cases of endangerment of legitimate personal or economic 

interests, juvenile court matters). The pronouncement of the judgement, 

however, has always to be made public. 

Pr/neiple o( Orality: At court, a case is argued orally and only the verbal 

statements will be considered with regard to adecision. The principle of orality 

is part of the legal rules of procedure, but there are many exceptions favouring 

written procedures. 

Pr/neiple o( Immediaey: Judicial hearings and the taking of evidence have to 

be performed directly in the trial court. In most of the procedures, however, this 

principle is not strictly adhered to. 

Dictum of proceeding 

In legal proceedings either the "dictum of examination" or the "dictum of hearing" is 

applied: 

The dictum o( examination applies to criminal proceedings and administration 

cases: The court determines the facts of the case officially and is not bound to 

the evidence submitted by the parties in the case. 

The dictum of hearing is significant for civil action: The parties determine which 

facts to submit to the court for decislon. 

Evidence 

If it is not clear whether a fact relevant for decision is true or not, the court either orders 

the taking of evidence officially (dictum of examination) or on application (dictum of 

hearing). The procedures stipulate the following judicial evidences: evidence by 

inspection, witnessing, expert evidence, documentary evidence as weil as the 

interrogation of the parties (civiI action). 

Sy ev/dence by inspection the judge obtains an impression via direct sensory 

perception (e. g. by inspecting the scene of the accident). 
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In the case of witnesses a third party reports to the court about his sensory 

perception. The person putting forth his opinion 10 eslablished facts which 

require special technical knowledge for perception, is an expert witness, e. g. 

the engineer reporting about the loads forming the basis for the specification of 

systems. 

The expert evidence serves the purpose of provlding the court with the expert 

knowledge necessary to establish the facts of the case, e. g. submission of an 

expertise on the question of whether or not a certain system is designed and 

specified in accordance with the state-of-the-art. 

The documentary evidence is done by producing evidence from the contents 

of documents (e. g. report of the inspector, by which the party produces 

evidence that the system in question is designed according to established 

speclfications). 

The court examines the evidence according to the principle of free evaluation of the 

evidence. The evidence is sustained, if the court considers the facts to be proven as 

true with utmost probability. If the court does not have complete faith and confidence, 

the decision is made to the prejudice of the party having the onus of proof. On 

principle, the onus of proof rests with the party having advantageous legal 

consequences resulting from the facts to be proven. The distribution of the onus of 

proof applies to all proceedings underlying the dictum of examination. An exception to 

this is in criminal proceedings, where unresolved doubts about the guilt of the 

defendant are always laken to his advantage (in dubio pro reo). 

Judgement 

The action will be decided by a jUdgement, which has to be in written. Furthermore, In 

the caption, It contains the operative provisions as weil as the facts of the case and the 

grounds for the judgement. The caption is the heading of the judgement containing in 

particular the names of the parties and the court. In an adversary lawsuit the claim 

raised will be allowed in whole or In part, or disallowed with the operative provisions. 

Durlng crlminal proceedlngs the verdlct of guilty and the penalty, or the verdict of not 

gullty, will be imposed with the operative provisions. The facts of the case describe the 
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actual event, as it took place trom point ot view of the court. By citing grounds for the 

decision the court states its reasons tor the judgement. 

Judgements are pronounced "on behalf ot the people" and have to be pronounced, as 

a general rule, following the hearing or at a set time for pronouncement. Judgements 

are delivered officially. The period for appeal starts with the time of delivery (In case of 

criminat cases with the time of pronouncement). 

A judgement becomes final and conclusive If It cannot be appealed or can no longer be 

appealed. 

1.3 Education System and Vocatlonal System in Germany 

1.3.1 Education System 

In Germany, schooling and training generally come under the Länder authority with the 

competence of the Ministers of Education of the Länder. Thus, the School Law is a 

Land Law, I. e. curriculum and examinations may vary among the Länder wlthin 

Germany. Regulations tor examlnation requirements and their recognition for the 

access to studies are discussed and agreed upon in Standing Commlttee of the 

Länder Ministers of Educatlon and Cultural Affalrs (Kultusministerkonferenz). 

Since the turn of the century, Germany there is compulsory education lasting eight 

years tor every child beginning with the seventh year of life. Under the study reform of 

the sixtles, general compulsory school time was extended to nine years and the terms 

Hauptschule (secondary modern school), OrIentierungsstufe (orientationallevel prior to 

secondary school in grades 5 and 6), Fachoberschule (technical high school), 

Fachhochschule (advanced technical college) were introduced. These school types. 

together with the Framework Law on Colleges passed at the beginning of the 

seventies, constitute the contemporary school system in Germany. 

After attending the Grundschule (primary school) for four years, one attends the lower 

secondary school. The following are secondary school types: 

15 



Hauptschule (Secondary Modern School) 

After tour years ot attendance in the primary school and two years of orientation at the 

Hauptschule schooling ends after a total of 10 years with a Hauptschule certificate. 

The graduates of the Hauptschule have generally mastered the German mother 

tongue orally and in writing basically, can apply fundamental arithmetical operations, 

and speak a foreign language (usually English) to a degree which allows further 

education in the respective language and they have a basic knowledge of social 

studies and elementary engineering. Approximately 30 % of German students attend 

the Hauptschule. After graduation, most of the students enter a three-year 

apprenticeship for a trade (handicraftlcommercial) or as industrial workers. Apprentices 

spend at least one day per week at a Berufsschule (part-time vocational school). 

Attendance at the Berufsschule is compulsory. 

Realschule (Intermediate Secondary Modern School) 

As with the students from the Hauptschule, the students in Realschule have 10 have 

elementary education and years of orientation. During the orientation years adecision 

is made by teachers and parents whether there is inclination tor attending Realschule 

or Gymnasium (secondary academic school). 

After four years of Realschule, thus after 10 years at school, the 16-year-old student 

graduates at the secondary level, i. e. he is generally qualified for any professional 

training or he may enter the Fachoberschule (technical high school) to earn the 

qualitications for entrance to an advanced technical college. 

Statistics taken over the last several years show that approximately 40 % of all 

students will obtain a certificate wh ich indicates that they have satisfactorily completed 

the Realschule course of study. The majority of Realschule graduates enter an 

apprenticeship. Only a tew of them continue their education by attending the 

Fachoberschule. 

Gymnasium (Secondary Academlc School) 

The Gymnasium students who perform satisfactorily on the final examination earn the 

Abitur certificate (upper secondary level certificate) which is required tor entrance into 
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universities and also provides access to advanced technical colleges. The Abitur 

certifies the level of maturity for undertaking studies in the arts and sciences. 

Tertiary education 

Engineering colleges, universities and advanced technical colleges are institutions 

belonging to the tertiary education. The Gymnasium graduates generally study at 

engineering colleges and universities. The scheduled duration of the course of studies 

is eight to ten semesters, the actual average duration being eleven to twelve 

semesters. The final examinations at universities are the thesis and the dissertation. 

Courses of studies leading to transfer to government service after graduation require 

the civil service examination for physicians, judges and teachers, and the state 

examination for engineers. 

Realschule graduates (ten years of general schooling) obtain the Fachhochschulreife 

(entrance qualification for an advanced technlcal college) for advanced technlcal 

colleges together with an apprenticeship (three years to three-and-a-half years) and 

Fachoberschule (technical high school) graduates after satisfactorily performing the 

12th grade. Realschule graduates who do not have an apprentlceship have to attend 

the 11 th grade of the Fachoberschule. In the 11 th year two days per week have to be 

spent in the firm providing the vocational training, and three days per week in the 

senior technical school. The 11th school year is comparable to a polytechnic training. 

At present, the duration of the course of studies at an advanced technical college is 

three-and-a-half years (6 semesters of study, 1 semester of specialised practical 

business training) and finishes with the diploma, e.g. certifled graduate in business 

management or certified engineer. 

Graduates from an advanced technical college may continue scientific studies 

specifically related to their subjects at a university. Ordinarily, these graduates are 

admitted after obtaining an intermediate diploma (or proficiency test) at the university. 

As a rule, the respective university reserves its right to decide wh/eh part of the studies 

at the advanced technical college will be credited. 
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1.3.2 Professional "rraining 

Skilled workers 

The training for skilled workers (vocational training, technical training, business 

training) - formerly called Lehre, i. e. apprenticeship - has a tradition in Germany and 

plays an important role in trade and industry. The professional training is regulated by 

the German Career Training Law with the appendent implementing directive, where 

rights and obligations of the trainee and firm providing the professional training are 

specified. 

Upon completion of the secondary modern school (Hauptschule) or the intermediate 

secondary modern school (Realschule) the average age is 16, and a professional 

training relationship begins. An apprenticeship contract has to be drawn up, which will 

be registered at the Chamber of Handicrafts or the Chamber of Industry and 

Commerce. Depending on the job chosen, the training period is three to three-and-a­

half years and concludes with the so-called skilled worker's certificate. In Germany, 

there are more than 100 recognised job-trainings. 

Master craftsmen, engineers 

Skilled workers can qualify in their job by appropriate wOrk-collaboration, experience 

acquired or by special training courses. In the different enterprises there are titles such 

as head fitter, qualified fitter, foreman or specialist. In many cases, staff members 

having the master title are entrusted with positions of responsibility for plant, 

production and personnel. The master title is a special German tradition, just like the 

skilled workers (formerly journeyman). The master is competent in his job and often 

the contact person for all daily labour problems. 

Access to the examination for the master certificate will be granted after proof is given 

of three years practice in a job which requires an apprenticeship. Typical master 

positions can be found e. g. in the workshops for preventive and corrective 

maintenance of power plants. 

Staff members with state-registered engineering certificates are entrusted with 

positions simifar to those of the master. As a rule, they will also already have finished 
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an apprenticeship. The technician training is mainly conducted as full-time-training of 

18 months duration . Compared with the master training, the technician training 

foeuses on basic theoretical knowledge. 

Engineers 

Engineering positions are mainly oeeupied by engineers and masters of business 

administration from teehnical upper level schools in companies and production 

taeilities, on building sites ete.; in research-and-development establishments, however, 

these positions are mainly occupied by science graduates trom the universities and 

colleges. 

In general, graduates trom advanced teehnical colleges and universities are prepared 

tor their future job during the first years of employment via advanced vocational 

training programmes. Thjs js necessary because in addition to specjalised knowledge, 

dealing with statutes, experts and authorities, among others is required and 

management executives must have in-depth knowledge in the respective line of 

business and managerial qualities. 

2 Legal Basis for the Utillsatlon of Nuclear Energy 

More than 100 years ago, the German government took preeautions in the form of 

protective statutes, e. g. by the trade laws of 1845 and 1848, against endangering 

employees and the general public due to the operation of technical facilities. Although 

most of the present protective provisions had been carried further, parallel to 

experience made (mainly negative) with the technologies, the legislation for nuelear 

energy is of a preventive eharacter, i. e. all possible particulars of a risk had been 

eonsidered beforehand in order to grant protection without reservations. The positive 

results of the peaceful utilisation of nuelear energy in the Federal Republie of Germany 

are attributed to this provisory care, among other things . 
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2.1 Constitution 

The fundamental law of the Federal Republic of Germany is the Constitution of 

May 23, 1949. The parliament is authorised to enact, amend or abolish the 

Constitution with a qualified majority. The civll rights and the basic governmental 

system are laid down in the Constitution. The articles relevant for the utilisation of 

nuclear energy are Article 74 No. 11 a and Article 87 c. 

Article 74 No. 11 a allocates the generation and peaceful utilisation of nuclear energy to 

the concurrent leg'slatlon. Article 87 c requires that aets by virtue of Article 74 No. 11 a 

shall be implemented by the Länder on behalf of the Federal Government. If the 

Länder implement federal law by order, the Länder authorities are subject to the 

directives of the responsible Supreme Federal Authority. In this context, Government 

supervision covers only the subject of lawfulness and expediency in implementing the 

law. 

The implementation of the Atomic Energy Act by the Länder on behalf of the Federal 

Government means that the decree of ordinances on the basis of the Atomic Energy 

Act by the Federal Government is subject to approval by the Federal Council. The 

competent Land authorlty for the implementation of the Atomic Energy Aet is 

determined by the Länder independent of the Federal Authority. 

2.2 Statutes 

The parliament is authorised to enaet, amend or abolish statutes. They are binding for 

everyone. Aacording to German constitutional jurisdiction all major decisions 

concerning the basic normative fjeld have to be made under law, Le. the Parliament. 

This applies e.g. to all regulations affecting the public rights. 

The relevant legal regulation for the utilisation of nuciear energy is the Atomic Energy 

Acl. In addition, the Water Act, the Immission Control Act and the Environmental 

Impact Assessment Act have to be respected. 
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2.2.1 Atomlc Energy Act (Atomgesetz - AtG) 

The Act on the Peaceful Utilisatlon of Nuclear Energy and the Protections against its 

hazards (Atomic Energy Act, Atomgesetz- AtG) serves to promote the peaceful use of 

nuclear energy in accordance with Sec. 1 Para. 1 of the AtG, and protect against the 

dangers involved. The protectlve purpose takes precedence over the promotional 

purpose. 

The aim of protecting Ilfe, health and material goods against the hazards of nuclear 

energy is served by four kinds of provisions: 

licensing provisions, 

- supervisory provision regulating the Government licensing conditions and 

supervlsory authorisations strlcter and more severe than provisions In any other 

fjeld of engineering, 

liability and coverage provisions for strlct liability irrespective of responsibility 

provisions tor criminal actions and offenees. 

The licensing provisions cover the entire nuclear fuel cycle and refer to 

importation and exportation ot nuclear fuels, 

- transportation of nuclear tuels, 

construction, operation and other possession of stationary facilities tor the 

production, processing, reprocessing or fission of nuclear fuels, or major 

modifications of the plant or operation, 

decommissioning and disassembly of such facilities, 

processing, reprocessing and other utilisation of nuclear fuels by facilities not 

subject to nuclear licensing, 

re-use of radioactive residuals and disposal of radioactive waste, 

establishment of Länder collecting points for the interim storage of radioactive 

waste, 

establishment of facilities tor the safe custody and final storage of radioactive 

waste. 
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For the construction and operation of enrichment facilities, fuel element factories, 

nuclear reactors and fuel reprocessing plants a Iicence is prescribed in Sec. 7 of the 

Atomic Energy Act (AtG). The licensing prerequisites are specified in Para. 2 of this 

section, according to which a licence may only be granted if 

no facts are known that raise doubts about the trustworthiness of the applicant and 

about the necessary technical knowledge of the persons responsible for the 

operation, construction, management and supervision of the plant, 

- it can be ensured that personnel otherwise engaged in the plant operation have 

the necessary knowledge of safe plant operation, the possible hazards and the 

protective measures to be applied, 

necessary precautions against damages by construction and operation of the plant 

according to state-of-the-art science and technology have been taken, 

- necessary provisions to meet legal liability for damages have been made, 

necessary protection against interference or other action taken by third persons is 

provided, 

- the choice of plant location does not conflict with public interests of overriding 

importance, especially with regard to environmental impact. 

Further, it is stipulated in Sec. 7 of the Atomic Energy Act (AtG) that all authorities of 

the Federal Government, the local government authorities and other administrative 

units have to be involved in the Iicensing procedure if their sphere of responsibility is 

affected. 

Consideration has to be given to the fact that meeting the prerequisites does not 

constitute a legal claim to a Iicence. This again clearly shows the protective aim of this 

act. In addition, the granting of a partial licence does not constitute a legal claim to 

further partial licences. The principles of the Iicensing procedure are stipulated in Sec. 

7 para. 4 AtG. 

After having granted a licence, it will be ensured by supervisory provisions that the 

licensed operation will be performed in compliance with the legal prerequisites. The 

authorities may issue later requirements or revoke licences already granted. (Sec. 17 

AtG) 
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Consultation with experts from independent organisations by the authorities in order to 

examine the licensing prerequisites according to Sec. 7 of the AtG or to participate in 

the licensing procedure, is stipulated in Sec. 20 of the AtG. Thus, this paragraph 

constitutes the legal basis for all activities of experts in the nuclear licensing and 

supervisory procedures. 

The competences of the authorities are laid down in Sections 22 to 24 of the AtG and 

the liability and damage provisions as weil as provisions for penalties and fines are laid 

down in Sec. 25 to 31,46 and 49 of the AtG. 

2.2.2 Further Acts Relevant to the Llcensing of Nuclear Facillties 

The Federal Water Act (Act on the Regulation on Matters Relating to Water, WHG) 

regulates the permission or granting of the use of waters and defines the conditions for 

use and the requirements as weil as criteria for tapping and discharging water. Several 

water permits which are granted in particular pursuant to Para. 2 of the WHG are 

required for the operation of nuclear facilities in accord with the progress of 

construction. Permission is granted pursuant to Para. 3 of the WHG (tapping and 

discharge of water). The water authority of the Land where the plant is to be 

constructed, is responsible for licensing. 

The purpose of the Federal Immission Control Act (Act on the Protection against 

damaging environmental effects by air pollution, noise, vibrations and other impacts, 

BlmSchG) is to protect human beings, animals and plants, the soil, water and 

atmosphere as weil as cultural or other material against damaging environmental 

effects, i. e. immissions (air pollution, noise, vibrations, light, heat, radiation etc.) and to 

prevent the emergence of such. In addition to the general provisions stated in the first 

part of this Act, regulations on the construction, operation and decommissioning of 

plants which can cause damaging environmental effects due to their nature or 

operation (facilities requiring a licence) are specified in the second part. 

The Envlronmental Impact Assessment Act (UVPG) is applied to determine, 

describe and assess the impacts on the environment at an early stage and in a 

comprehensive way. For this purpose, so-called environmental impact assessments 

are carried out with the participation of the general public to examine the impactß of 
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planned projects on human beings, animals and plants, sOil, water, air, climate and 

landscape, Including the respective correlations. as weil as on cultural and material 

goods. 

Projects wh ich may have significant impact on the environment are subject to an 

environmental impact assessment. These are in particular: 

- construction, operation, decommissioning, safe enclosure or dismantling of a 

stationary nuclear facility, as weil as essential modifications of such a plant or of its 

operation requiring a licence pursuant to Sec. 7 of the AtG, 

- construction and operation of a plant for safe custody and final storage as weil as 

essential modifications of such a plant or of its operation requiring plan approval 

according to Sec. 9b of the AtG. 

The result of the environmental impact assessment is to be considered in all decisions 

on the permissibility made by the authorities as early as possible. 

The nuclear licensing authority has to verify, at the latest before the operating licence 

is granted, that all necessary approvals and permits exist. 

2.3 Ordinances According to the Atomic Energy Act 

On the basis of the Atomic Energy Act a number of ordinances were issued. These will 

be briefly described in the following. 

Radiologlcal Proteetion Ordinance (Strahlenschutzverordnung - StrlSchV) 

The Radiological Protection Ordinance contains supervisory and protective provisions 

e. g. for 

- the treatment and transportation of radioactive substances. 

- the protection of the population, the environment and the employees against the 

dangers of ionising radiation. 

Sections 28, 44 to 46 and 48 comprise the most important radiation protection 

principles. These paragraphs state that any unnecessary radiation exposure or 
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contamination of persons, goods or the environment has 10 be avoided and has to be 

kept as low as possible, even below the prescribed limits. 

Sec. 45 of the StriSchV stipulates that during operation as intended the following limits 

may not be exceeded at any point in the surroundings of the facility: 

- 0.3 mSv (30 mrem)/year effective dose due to radioaetive release into the 

receiving water (river), 

- 0.3 mSv (30 mrem)/year effeetive dose due to radioactive release into the 

atmosphere, 

- 0.9 mSv (90 mrem)/year Ihyroid dose via food chains. 

According to Sec. 28 para. 3 of the Radiological Proteetion Ordinance It has to be 

demonstrated that the limit of 50 mSv (5 rem)/event effective dose, or 150 mSv 

(15 rem) thyroid dose, is not exceeded in the event of an accident al a nuclear facility. 

Nuclear Llcensing Procedures Ordlnance tor Plants Pursuant to Sec. 7 ot the 

Atomic Energy Act (AtomrechtlIehe Verfahrensordnung • AtVfV) 

The Nuclear Licensing Procedures Ordinance (AtVf\1 slipulates the details of the 

nuclear licensing procedure, the principles of which are laid down in the Atomic Energy 

Act. The Nuclear Licensing Procedures in partlcular comprise detailed regulations on: 

- form and content of the application, 

- kind and scope of the application documents, 

- partlcipation of third partles in the licensing procedure by public announcement of 

the projeet, making the application documents available for public inspection, 

acknowledgement and discussion of objections, 

- examination of the application by the licensing authority, 

- decision on the application, the content of the licenslng decision, and 

- announcement of the application. 

This ordinance contains specified standards for all actions of participants in the 

licensing procedure, i. e. the applicant, the licensing authority and third parties. 
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Nuclear ·Financial Security Ordinance (Verordnung über die Deckungsvorsorge 

nach dem Atomgesetz (Atomrechtliehe Deckungsvorsorge-Verordnung -

AtDeckV)} 

The kind, scope and amount ot tinancial security to be demonstrated tor nuclear 

tacilities are laid down in this ordinance. In most cases, this tinancial coverage has to 

be provided tor by a liability insurance. In the nuclear licensing procedure the licensing 

authority examines whether or not sufficient tinancial security is provided (licensing 

prerequisite). 

Atomic Energy Act Cost Ordinance (Atomrechtliche Kostenverordnung -

AtKostV) 

The fees to be paid by the applicant or the IIcensee tor services rendered by the 

licensing and supervisory authorities are laid down in the cost ordinance. 

Financial Storage Advance Payments Ordinance (Verordnung über 

Voraus/elstungen für die Einrichtung von Anlagen des Bundes zur Sicher­

stellung und zur Endlagerung radioaktiver Abfälle (Endlagervoraus­

leistungsverordnung - Endlager VIV» 

The tees tor the construction of a repository which are to be paid to the Federal 

Government by the operators of a nuclear facility is stipulated in this ordinance. 

Nuclear Safety Officer and Reporting Ordinance (Verordnung über den 

kemtechnischen SIcherheitsbeauftragten und über die Meldung von StIJrfällen 

und sonstigen Ereignissen (Atomrechtliche Sicherheitsbeauftragten- und 

Nleldeverordnung • AtSMV» 

This ordinance obliges the operator to appoint a safety officer whose main task is to 

analyse safety-relevant events for the entire operating period of a facility. This 

ordinance also specifies the procedure tor reportable events and the content and terms 

for reporting these events. 
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2.4 Administrative Regulations 

Administrative regulations are issued by the Land Ministries or other superior 

governmental instrumentalities to subordinate authorities in order to provide for the 

uniform enforeement of aets and ordinanees. Administrative regulations are only valid 

for the administrative authorities to whieh they are direeted and are not generally 

binding. 

2.5 Technlcal Rules, Guidelines and Standards 

Teehnieal Rules, guidelines and standards do not represent legal rules and, therefore, 

have no legal force. Further, they do not have to be issued by governmental 

instrumentalities, but mainly by voeational assoeiations and teehnieal organisations. 

Nevertheless, technieal rules do have legal relevance. As far as they are aeeepted, the 

adherenee to them constitutes a legal presumption that special activities are performed 

in keeping with the state of the art of seienee and teehnology. 

Speeifieation of proteetive objectives stipulated in the Atomie Energy Aet is aehieved by 

a large number of guidelines, as e. g. the nuelear power plant safety eriteria 

(Sicherheitskriterien tor Kernkraftwerke) and ineident guidelines (Störfall-Leitlinien). 

The nuclear power plant safety eriteria stipulate the safety objectives for eonstruction 

and operation, whereas the ineident guidelines specify the incidents for whieh 

provisions have to be made in view of system design. Further important guidelines 

refer to the teehnieal qualification eertifieation of the nuelear power plant personnei, the 

eollection of information neeessary for the examination in the nuelear licensing and 

supervisory procedures (ZP~, the ealculation methodology for radiation exposure and 

the system design for physical protection. 

The safety standards of the Nuelear Standards Committee (Sioherheitsteohnisohe 

Regeln des Kernteohnisohen Aussohusses - KT A-Regeln) further speeify the lieensing 

prerequisites and requirements stated in the safety criteria. The standards issued by 

the Nuclear Standards Committee are published by the Federal Minister for the 

Environment, Nature Conservation and Reactor Safety (BMU) in the Federal Gazette. 
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Although establishment of nuclear regulatory work at the Nuclear Standards 

Commit~ee is strived for, it is not the only panel issuing safety-re/ated criterla for the 

safety assessment of nuclear power plants. In practice, the authorities reserve the right 

to establish nuclear safety-related guldelines and instructions tor special issues 

independent ot the Nuclear Standards Committee. For this purpose, the licenslng 

authorities of the Länder responsible for the enforcement of the Atomic Energy Act and 

the Federal Minlstry for the Environment, Nature Conservation and Reactor Safety 

established the LandCommittee for Atomic Energy (LAA). 

The head office of the Technical Inspection Agency for nuclear engineering (TÜV­

Leitstelle Kerntechnik) at the Association of the Technical Inspection Agencies 

{VdTÜVj (in which Technicallnspection Agencies and the Association for Facilities and 

Reactor Safety (GRS) work together) elaborated upon the interpretations of safety 

eriteria tor nuclear power plants (Interpretationen zu den Sicherheitskriterien für 

Kernkraftwerke) on behalf of the responsible Federal Ministry. They shall remove the 

difficulties of interpretation incurred in licensing practice. Sy contrast, the descriptions 

of the current practice of safety criteria for nuclear power plants (Beschreibungen der 

gegenwärtigen Praxis zu den Sicherheitskriterien für Kernkraftwerke), also elaborated 

upon on behalf of the responsible Federal Ministry, shall constitute a neutral source of 

information on the actual satety assessment practice. 

The safety-related guidelines of the Reaetor Safety Commission (RSK-Leitllnien) have 

to be observed tor the inspection and examination of nuelear facilities in the nuelear 

licensing proeedure. As an advisory panel of the BMU, the Reactor Safety Commission 

stipulated safety requirements for all safety-related questions concerning nuclear 

facilit/es in these guidelines whieh have in their sight to be mal when building 

pressurised and boiling water reaetors. The publishing of these guidelines in the 

Federal Gazette and respective instructions glven to the Land authority responsible for 

nuelear lieensing by the BMU elearly shows the importanee attaehed to the guidelines 

by the BMU. In this connection, the other recommendations of the Reactor Safety 

Commission have to be mentioned, wh/eh also are published in the Federal Gazette by 

the BMU. The same applies for recommendations ot the Commission on Radiation 

Protection (SSK-Empfehlungen) whieh advises the BMU on all matters related to 

protection against the hazards of ionising radiation. 
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2_6 Administrative Act 

The administrative aet eonstitutes a sovereign measure of an authority to regulate an 

individual ease in the fjeld of publie law with direct legal effect for the individual legal 

subjeet. The granting, amendment or revocation of a (nuelear) lieenee eonstitute 

administrative aets. An administrative aet Is legitirnate only If it has been issued subjeet 

to proeedural and substantive law. Thus, the nuelear lieensing has to eomply with the 

requirements of nuelear regulations (Atomie Energy Act, Radiological Protection 

Ordinanee and other ordinanees). 

The nuelear lieensing regulates the relationship to the applieant for the lieenee, e.g. the 

user of radioaetlve substances. If a lieenee is granted the operator is furnished with a 

right to perform the aetlvity applied for, whieh is speelfied in the Jieence. However, this 

mayaiso affect the interests of third parties (e.g. inereased radiation exposure in the 

vieinity of a nuelear faeility). 

3 Llcenslng Prerequlsltes 

Aeeording to German law, nuelear faeilities may not be bUi/t and put in operation before 

astate lieenee has been granted. The purpose of this governmental eontrol is to 

aehieve the best proteetion possible against the dan gers of nuelear energy. The safety 

philosophies presume that a nuelear faeility represents a man-maehine-system. For 

this reason, the German Atomie Energy Aet stipulates that both faei/ity and personnel 

must meet stringent requirements. The applicant has to fulfll the followlng Ileensing 

prerequisites in order to obtain a lieenee: 

a) personallieensing prerequisites 

- the applieant and the management personnel have 10 be reliable, 

the personnel has to have sufficient teehnieal knowledge. 

b) lieensing prerequlsites related to the faeility 

- the faeillty has to be designed in sueh a way that neeessary provisions against 

damage due to the eonstruetion and operation have been made in accordanee 

with state-of-the-art seienee and technology, 
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sufficient protection against sabotage from outside has to be guaranteed, 

- location has to be chosen in keeping with ecological standards, 

- necessary coverage for legalliability for damages has to be demonstrated. 

3.1 Reliability of Applicant and Personnel 

The applicant and management staft have to be especially reliable. The plant 

manager, department or sub-department heads, the responsible shift personnel (shift 

supervisor and deputy shift supervisor) as weil as reactor operators and radiological 

protection ofticers apart of the management staft. It has to be guaranteed that they 

manage the hazardous technology with diligence and in a fail-safe manner. The 

examination of reliability requires an overall assessment of the person in question 

which also takes into account his/her general behaviour. This means that a reckless 

and careless person will not be allowed to work in the field of nuclear engineering. The 

examination of reliability also includes evaluation of the physical and psychological 

aptitude for special activities, besides personal integrity. Failures due to physical 

deficiencies contributing to the risk of accidents have to be excluded and as weil the 

work of criminal oftenders easily provoked to violence at nuclear facilities. 

Before being employed at a nuclear power plant, the personnel will be subject to a 

security clearance. For this purpose, a reliability assessment of the person under 

consideration is made on the basis of police and news bulletin information systems as 

weil as judicial records. If there are doubts concerning reliability of the applicant or 

management personnei, licensing will be refused. Whenever there are doubts about 

the reliability of other personnei, admittance to the nuclear facility of the person in 

question will be denied. 

3.2 Technlcal Qualiflcation of Personnel 

The second licensing prerequisite related to personnel concerns the proof of technical 

knowledge. The management personnel have to furnish proof of special technical 

knowledge and other operation personnel have to furnish proof of adequate knowledge 

of safe plant operation and of the possible dangers and the protective measures to be 



applied. The responsible personnel shall have completed a technical vocational 

education. Plant managers for example, as weil as department or sub-department 

heads have to furnish proof of graduation from a university or an advanced technical 

college, vocational training in nuclear-engineering and several years of practice at a 

nuclear power plant. In addition, shift supervisors, deputy shift supervisors and reactor 

operators have to pass a technical knowledge examination in the following fields: 

nuclear physics, 

reactor physics and reactor engineering, 

reactor safety, 

energy production and thermohydraulics, 

- principles of radiation protection, fire protection and industrial safety, 

legal framework, 

- design of the plant and its behaviour during normal operation and incidents, 

operating instructions existing at the plant (e.g. operation manual, safety 

specifications) including accident management measures for beyond design basis 

events, 

- technical rules and guidefines. 

The required technical knowledge as a licensing prerequisite also constitutes the 

obligation of the licensee to maintain the technical knowledge of personnel responsible 

for management and operation supervision at the level required. This shall be 

accomplished as folIows: attendance at in-plant and out-of-company schoolings and 

training courses (e.g. simulator training), evaluation of operating experience, 

information exchange with other operators. Further, technical knowledge shall be 

maintained by giving lectures, discussions with experts and responsible authorities and 

self-studies. Scope and success ot the measures tor maintenance of technical 

knowledge are to be proven to the supervisory authority. 
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3.3 Prevention of Damage 

The most important licensing prerequisite concerns the plant itself. It stipulates that 

precautions are taken against damage resulting trom construction and operation of the 

plant according to state-of-the-art science and technology. This means that the plant 

design has to correspond to the latest developments in both science and technology in 

order to practically eliminate damages. During examination of the damage prevention 

measures for their correspondence to the latest scientific developments, the licensing 

authority may not rely on the prevailing scientific opinion, but has to consider all 

veritable scientific findings. If the required precautions corresponding to the most 

racent scientific knowledge cannot be taken, the licence must not be granted. This 

means that precautions will not be limited to prevailing technical feasibility. The 

required damage prevention according to state-of-the-art science and technology is to 

be assured by both structural and safety-related plant design as weil as by careful and 

attentive operation. 

The objective of each safety system can be paraphrased: Reliable containment of 

fission products during operation and in all cases of damage which might occur. 

The potential hazards due to radioactive substances is minimised by several physical­

technical barriers. The protection of the surroundings is ensured by a multistage 

system of safety precautions, Le. the so-called safety levels. According to the dictum of 

providing precautions as preventive measures as far as possible, the aim at the outset 

is to prevent the emergence and expansion of defects and malfunctions before major 

impacts on the surrounding can arise. 

At the first safety level, a particularly high quality of all plant componEmts is required in 

order to achieve a low failure rate und thus a high level of availability, which also 

means a low rate of challenge to the safety systems. At this level, components and 

systems are designed with a large number of redundancies subject to high-style quality 

assurance measures not only when installed but also during operation of the plant. A 

high level of automatisation ensures strict observation of operation al parameters and 

the operation staff do not have to respond to complex signals 

At the second safety level, incidents are brought under control before they become 

accidents. This is realised by means of so-called limitation systems which work 
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automatieally and use of inherent self-regulating effeets. A limitation occurs e.g. via 

automatie throttling of reactor output in the case of reactor coolant pump failure during 

an incident thus blocking heat rem oval from the reactor core. 

The safety systems existing at a plant belong to the third safety level. They are 

designed to protect the activity barriers in case of damage to. vital systems. In this 

area, the objective of the plant design is that even in ease of an accident at least two 

functioning activity barriers will prevent serious release of activity into the environment. 

Building sections and structural measures protect the safety systems against damage 

due to overlapping effects, e.g. from fire or flooding. The safety systems on the third 

level are designed in such a way that they ensure control of design basis accidents. 

Design basis accidents are incidents representative of each eategory of damage 

oecurring in such a way that for each eategory the greatest demands are placed upon 

the safety systems. Design basis accidents can be controlled completely even in the 

event that an additional failure occurs, including potential consequential failures not 

related to the original cause of failure. A safety analysis by advanced computation of 

design basis accidents can be made where there are uncertainties regarding data or 

relevant conformities with physical laws, uslng conservative assumptions whieh never 

overestimate the efficiency of safety measures, but rat her underestimate it in case of 

doubt. 

Accidents beyond the plant design have practically to be eliminated in accordance with 

state-of-the-art science and technology. The plant has to be designed in such a way 

that such catastrophic accidents as for example the rupture of the reactor pressure 

vessel practically cannot occur. 

3.4 Sabotage Protection 

Further to the main plant-related licensing prerequisite, which is accident prevention, 

the applicant has to furnish proof of protection against interferences and other impacts 

by third parties. This means, above all , protection against acts of sabotage and other 

attacks by criminals. The protection required is ensured through protective measures 

taken by the operator together with safety precautions by the police. Thus, the plant 

has to be equipped with structural and other technical barriers against violent attack 

(e.g. seeurity fence and protection against passage by vans completely surrounding 
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the plant). Some security sections have to be enclosed within barriers in such a way 

that they hold out safely against intrusion even in the event of violent attempts, until the 

police force coming from the outside arrives at the plant. In addition, the control, 

supervision and alarm systems are to be provided as for example continuous deteetion 

and localisation of intrusion attempts and entry control for persons and vehicles 

regarding identity. admittance authorisation and material brought in. Further, the plant 

has to be secured by armed guards. 

3.5 Ecology 

The applicant has to demonstrate that the ehoice of plant loeation does not confliet with 

public interests, espeeially with regard to environmental impact. 

Before a licence is granted. thorough examination has to be made 10 answer whether 

or not another location is to be preferred because of ecologieal aspeets. For this 

purpose account must be taken of the impact of the plant on the environment, in 

particular on the ground water, climate and air, but also on soil, animals and plants, 

nature and landscape as weil as on cultural and material goods. If one of these 

environmental goods is flagrantly disregarded by the eonstruction of the plant and if 

there are other equally good locations available. the licence for construction at the 

intended site has to be refused. The building in an especially proteeted water 

conservation area for drinking water supply would be inadmissible. 

In addition to these environmental goods, contingencies, such as flood, earthquake 

etc., have to be considered when choosing the location of the plant. The main wind 

direction can also be of importance. e. g. for locations near large towns. 

3.6 Flnanclal Security 

The applicant also has to demonstrate that he is provided with the required financial 

coverage to meet the legalliability for damages. This provision has to be made in case 

third persons are harmed by an accident at the plant despite the safety measures 

taken. In this case, the operator will be held liable for the total damage without 

limitation. For this purpose, the operator has to furnish proof of the so-called financial 



security to meet legal Iiabilities. The authority stipulates the manner and extent to 

which amount security has to be provided. In most cases, the proof will be furnished by 

a third party insurance which pays the damages for which the operator is responsible. 

Currently, the total of financial security e.g. for a nuclear power plant is 500 million DM. 

If this amount should be exceeded in the event of an accident the state is obliged to 

indemnify the operator against liability up to 1 billion DM. Beyond this amount, the 

operator is held liable to the extent of his property. 

4 Nuclear licenslng Procedure 

4.1 Procedure ObJectives and Steps 

With the writlen application for a construction and operating licence for a nuclear 

facility to the supreme authority of the land where the plant is to be sited, a large 

number of documents has to be submitled. These documents are stipulated in Sec. 3 

of the Nuclear Licensing Procedures Ordinance (AtVfV). The most important document 

is the safety report with site and layout plans describing the plant and its operation as 

weil as the impacts and hazards implied and the safety measures. In addition, 

pursuant to Sec. 3 of the AtVfV, the application has to include data on the physical 

protection of the plant, the applicant and persons responsible and the required 

knowledge of other employees involved in plant operation, also regarding safety 

speciflcations, financial security and measures provided for the protection of the 

environment. After that, the licensing authority involves the Federal Ministry for the 

Environment, Nature Conservation and Reactor Safety and all other authorities 

concerned, entrusts. experts with the establishment of the required experts opinions 

and informs the general public. 

For example, the following experts opinions can be ordered in the first step: 

safety report on plant location and design, 

- impact assessment of emissions of radioactive substances into the air, 

- impact assessment of emissions of radioactive substances into the water, 

- assessment of the meteorological impact, effects of the cooling towers e.1.c., 
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- assessment of geological and soil conditions. 

- stability proof. 

- assessment of seismological conditions. 

Depending on the conditions at the location. additional experts opinions may be 

required (e.g. on the impacts on shipping due to cooling water intake and outlet 

structures. on impacts of radioactive substances on human beings. animals and plants 

etc.). 

In addition to the nuclear licensing procedure. the procedures concerning water law 

pursuant to the Land Water Law are to be implemented. as e.g. for intake of cooling 

water and the discharge of blow-down water. In this case. the respective water 

authority is competent. For example, the cooling tower of a nuclear power plant 

requires a licence pursuant to Sec. 4 of the Federal Immission Control Acl. 

In general, the application documents are not binding at this stage of the procedure -

except for documents related to location and impacts of the plant on the location and 

its surrounding - as the design of all components cannot be submitted in detail yet and 

the requirements of the licensing authority, which might be made for safety reasons, 

are not yet known. However, the degree of legal force and the data given have to be 

sufficient to give a preliminary general judgement on the plant and its operation. 

The experts consulted have to examine whether the plant can be constructed and 

operated at the planned slte without danger to the surroundings. In particular, It will be 

decided whlch requlrements have to be met by the systems and components to take 

requlred precautions accordlng to state-of-the-art science and technology. Naturally, 

theoretical analyses will be conducted in this case to assess plant behavlour under 

operating conditions and conslderation glven to all potential incidents at the plant. The 

results will be summarised in a safety report and will be submitted to the licenslng 

authority. At this stage It will be determined whether or not and, if necessary, under 

which conditions the required accident prevention related to the site and design of the 

plant can be ensured. 

Apart from this assessment, the project will be announced in the official gazette of the 

Land concerned and the local press. Further, the application, the safety report and a 



brief descrlption of the plant and its effects are laid open for public inspection at the 

planned site and at the licensing authority tor aperiod for two months, so that 

objections against the project can be ralsed. The objections raised against the project 

will then be discussed by the licensing authority, the applicant and objectors in a 

hearing. Minutes will be drafted over the course and results ot the hearing and the 

objectors will be intormed in writing by the licensing authority about the decision and its 

reasons. 

Further to the procedure at the L~nder level, the project will be deliberated in the 

expert committees ot the Federal Ministry tor the Environment, Nature Conservation 

and Nuclear Safety (BMU) , the Reactor Safety Commission (RSK) and the 

Commission on Radiation Protection (SSK) using both the documents of the applicant 

and the experts opinions of the Ilcensing authority and experts consulted. Particularly 

in the committees of the RSK, these deliberations often take place with the experts and 

the applicant to be heard. It should be mentioned here that no technlcal Instructlons for 

the actlvities of the experts can result from these debates; both partles (expert 

consulted, RSK) are independent of each other with respect to thelr decislons. As a 

result the BMU receives recommendations which are passed on to the Land authorities 

in a statement or, in some cases, as a directive. In general, the statements of the BMU 

include satety-relevant issues of common significance in order to ensure uniform 

proceedings nationally. In practice, there will be no nuclear licences granted without 

the consent of the BMU. 

After submission of the experts opinions and the statement ot the BMU, the licensing 

authority may grant a first licence which, as a general rule, involve later requirements 

(additional conditions) to be met by the applicant. These later requirements consider 

recommendations and conditions cited in the· safety reports. The licensing decision 

again is to be laid open after announcement and has to be served on the applicant and 

objectors. In case there are more than 300 objectors, the serving can be replaced by 

public announcement. 

In most procedures, partial construction licences are applied for and granted according 

to the progress made in the planning and construction. Thus, further developments in 

science and technology can be considered for the plant even during construction. 
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In general, a first partial construction licence comprises the plant location, plant layout 

and the construction of structural plant components. 

The licences include, among other things, requirements that demand detailed 

examination of all safety-relevant systems and components carried out by a so-called 

accompanying control conducted by an expert. Accompanying control means activities 

concerning the implementation of separate plant components as weil as complete 

systems. During an accompanying control examination is made of whether the 

component under consideration meets the requirements established with the safety 

reports. The results of these examinations will be stipulated in reports, certifications 

etc. 

The entire examining scope of the accompanying control is subdivided into the 

following activities: pre-examination, testing of materials, construction and pressure, 

acceptance and operational tests as weil as the respective documentation. 

As a first step of the pre-examination. assessments on constructive design, 

dimensioning of the potential hazards resulting from operation will be elaborated for all 

safety-relevant systems and components on the basis of their manufacturing 

documents. With regard to nuclear power plants. the following will be examined: 

- the material used, 

- the production or manufacturing procedures, 

- the configuration of controls, 

the installation, 

- the testability, accessibility for maintenance and repair, 

- the measuring instruments and sensors applied. 

In the following material, construction and pressure tests, the actual implementation 

itself will be examined and assessed regarding agreement with pre-examination 

documents. 

Finally, an examination and assessment of the equipment of components and systems 

and their operational behaviour will be made by the acceptance and operation al tests. 



These tests can be carried out at test stations within the scope of pre-operational 

testings or start-up trials at the plant. 

In order to get an overview of the tests performed and results aChieved, and thus to 

check upon their completeness and the quality of the systems and components, the 

results of each test will be summarlsed synoptieally in a documentatlon. 

The most extensive tests are needed beeause of the complexity of the plant and the 

potential hazards resulting from plant operation and reprocessing taeilities. The 

procedure tor nuelear power plants is as folIows: 

After plant eonstrucUon is completed and after suceessful coneluslon of all funetional 

tests (pre-operational tests), the reactor is loaded with fuel elements. For this step, an 

operating licenee has to be applied for. Applieatlon documents for this lieence are, 

among other things, the final safety report, the programme for the first loading of the 

reaetor with fuel elements and for the start-up, the plant organisation, proteetion and 

safety direetives and the programme for in-service inspections. 

In general, the nuelear operating licence permits the gradual start-up of the plant by 

Insertion of Iieensing steps; Le. the plant will be started up to a predetermlned level of 

capacity and the next hlgher level ean be reaehed only If the preeeding one js operated 

without malfunetions and with the granting of aseparate licence by the authority. 

In the scope of start-up of nuelear power plants, the proper funetloning of all 

eomponents and systems in nuelear operation is to be ensured. All essential tests are 

earried out In the presence of an expert. Followlng this, supervision of the fuel loading 

and inspeetion of nuclear instrumentation takes place. The core subcriticality will be 

measured and supervised, the efficiency of the control rods as weil as of fuel loading 

and start-up instrumentation. The performance tests will then be earried out aecording 

to a speelfied programme. 

The seope of the lieensing prerequisites for the different nuelear faeilities and the 

handling of radioactive substanees, respeetively, varies in degree according to the 

potential hazards involved. A survey is given in the following figure: 
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Nuclear Facilities Llcensing Basis 

Transportation ot nuclear fuels Sec. 4 AtG' 

Storage tor UFe Sec.6AtG 

Storage for new nuclear fuels Sec.6AtG 

Storage tor spent fuels Sec.6AtG 

Interim storage for radioactive waste Sec. 3 StrlSch~ 

Enrichment tacility Sec. 7 AtG 

Fuel element tactory Sec. 7 AtG 

Nuclear power plant Sec. 7 AtG 

Research reactor Sec. 7 AtG 

Reprocessing plant (shutdown) Sec. 7 AtG 

Land collecting point tor radioactive waste Sec. 9 AtG or Sec. 3 StrlSchV 

Final storage tor radioactive waste Sec.9bAtG 

Handling with other radioactive substances Sec. 3 StrlSchV 

Particle accelerator Sec. 15/16 StrlSchV 

'Atomlc Energy Acl 

'Radiologlcal PrOlection Ordlnance 

Flgure 4.1 Nuclear Facilities in Germany and their Licensing Bases 

4.2 Princlpal Partles Involved and Competences 

As mentioned betore, in the Federal Republic of Germany there is no central licensing 

authority like in most other countries. The implementation of the nuclear licensing procedure 

falls within the competence of the supreme authorities ot the Under but the Federal 

Government reserves the right of lawfulness and expediency supervision. Thus. the 

construction and operating llcence tor a nuclear facility will be granted by the respective 

Land authority acting as the nuclear licensing authority. The co-operation between federal 

supervisory authorities and nuclear licensing authorities and their advisers is presented in 

Fig.6. 
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4.2.1 Licensing Authorities 

The supreme Land authorities (ministries), appointed by the Land governments, are 

responsible for licences and interim decisions in accordance with Sec. 7, 7a and 90f 

the AtG as weil as their withdrawal and revocation, and also for plan approval 

according to Sec. 9b of the AtG and annulment of the plan approval decision. In 

general, these authorities are the respective ministries for the environment or 

economic affairs of the Länder. 

These authorities also supervise facilities according to Sec. 7 of the AtG and the use of 

nuclear fuels outside the facilities. In individual cases, they may appoint subordinate 

authorities to carry out this task. 

4.2.2 Federal Offices and Advlsers of the Federal Government 

The Federal Office for Radiation Protection (BfS) was established as the sovereign 

supreme federal authority in Salzgitter in the portfolio of the Federal Minister for the 

Environment, Nature Conservation and Reactor Safety (BMI../). This federal office 

performs administrative tasks in the fields of radiation protection, nuclear safety and 

the transportation of radioactive substances and radioactive wastes. It supports the 

BMU in technical and scientific matters and also does research in fulfilment of its tasks. 

Among other things, the Federal Office for Radiation Protection is responsible, for 

- state custody of nuclear fuels, 

construction and operation of plants of the Federal Government to secure and 

permanently store radioactive wastes, 

the transportation licence for nuclear fuels and large sources, as weil as its 

withdrawal and revocation, 

the licence for storage of nuclear fuels outside of state custody. 

In addition, the Federal Office is the Federal Government Centre for the monitoring of 

environmental radioactivity and keeps the "radiation protection register". The radiation 



protection register includes data on the radiation exposure of persons exposed 10 

radiation due to their profession, in order to keep watch over the values of the 

maximum permissible dose as weil as data on compliance with the principles of 

radiation protection. 

The Federal Export Agency and the customs authorities of the Federal Minister of 

Finance, respectively, are responsible for licensing the import and export of nuclear 

tuels. 

The tollowing advisory commissions and one co-ordination panel (Federal 

GovernmenV LlJnder) are available to the BMU tor the purpose of federal supervision of 

the Länder. 

Reactor Safety Commission (Reaktor-Sicherheitskommissionl RSKj 

- Commission on Radiation Protection (Strahlenschutz-KommissionISSKj 

LänderCommittee for Nuc/ear Energy (Länderausschuß fOr Atom-Kernenergie) 

RSK and SSK prepare recommendations for the BMU concerning special safety­

related matters in general or on a particu/ar nuclear power plant. 

The Reactor Safety Commlssion (Resktor-Slcherheltskommlsslonl RSK) 

has the task of advising the BMU on all safety-related matters related to nuclear 

reactors and nuclear fuel cycles. 

In general, the RSK consists of 18 members who are to represent the different 

technical areas of nuclear engineering, as e.g. constructional engineering, 

measurement and control engineering, reactor physics, systems control engineering 

and the science of materials. As a general rule, membership is /imited to three years 

and constitutes a personal honorary function not admitting of a substitute. The 

members are appointed by the BMU. They are independent and not bound by 

directives. 

The Commission on Radiation Protection (Strahlenschutz-KommlsslonISSK) 

has the task of advising the BMU in all matters related to the protection against the 

hazards resulting from ionising radiation. 
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In general, the SSK consists of 17 members who are to have special knowledge of one 

of the following main areas: biophysics, radiochemistry, radiology and nuclear 

medicine, radioecology, radiobiology, non-ionising radiation, radiation genetics, 

radiation protection medicine, radiation measurements technique and radiation 

protectlon technique. As wlth RSK, the SSK-membershlp constitutes a personal 

honorary function. As a general rule. the members are appointed by the BMU for a 

period of three years. They are Independent and not bound by directives. 

The Committee for Nuclear Energy 

debates and co-ordinates questions related to the application and interpretation of 

statutes and ordinances pursuant to nuclear law and radiation protection law. 

With a BMU-representative in the chair, It consists of referees from the other federal 

ministries as weil as the department heads/functional department referees of the 

Länder ministries. 

As an advisory and co-ordination body of the Federal Government. its decisions are 

only recommendations, in practice, however the Committee tor Nuclear Energy plays 

an Important role. 

4.2.3 Applicant 

In Germany, applicants for the construction of nuclear facilities are in general private­

law firms with intent to operate the facility after licensing, i.e. applicant and operator 

are one and the same. 

An exception to thls is related to the storage of plutonium and the treatment and final 

storage of radioactive substances. In this case, the Federal Office tor Radiation 

Protection Is the applicant and operator. 

The manufacturer or the supplier resp. of nuclear facilities, for the licensing of which 

the application is made, supports the applicant in drawing up the application 

documents. 



4.2.4 Experts 

In the Iicensing and supervisory procedure pursuant to the Atomic Energy Act or 

Radiological Protection Ordinance, the respective authorities may consult experts. 

Such consultation by the Länder authorities is normal in practice. There are either 

experts organisations (e.g. Technical Inspection Agencies, Gesellschaft für Anlagen­

und Reaktorsicherheit (GRS) mbH) or individual experts. 

Selection criteria: technical knowledge, experience, objectiveness, impartiality, 

neutrality and reliability. 

The experts are merely "helpers to the authorities" in establishing the facts of the case. 

They do not have any authority to make decisions. Their opinions are subject to the 

free evaluation of the evidence by nuclear ficensing and supervisory authorities who 

make the final decisions. 

The essential questions of the examination in the licensing procedure are: 1. Which 

requirements are to be fulfilled by systems and components? 2. Can these 

requirements be fulfilled according to the "state of the art"? 

The Atomic Energy Act, the decrees, the general administrative rules and the so-called 

technical-scientific regulatory work (as e.g. guidelines, RSKfSSK-recommendations, 

safety standards of the Nuclear Standards Committee (KTA-Regeln) , German 

Industrial Standards (DlN-Normen) are the measuring instruments for decision-making. 

4.2.5 General Public 

If the licensing authority states that the application, the safety report and the brief 

description contain all the necessary information for the citizens, the project can be 

made public. 

The planned project will be made public by official printed announcement. Usually, this 

is the respective official Gazette of the Land in which the Land licensing authority is 

located. However, this measure alone is not sufficient. since the average citizen 
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seldom reads these Gazettes. Therefore, it is prescribed by law that the project has to 

be announced locally by the press published in the area of the facility concerned. 

After public announcement, the most important part of public participation begins. The 

application, safety report and brief description are made available for public inspection 

at the licensing authority and a "suitable location near the project site". During the so­

called presentation period, written objections can be raised. 

The term "objection" means any kind of opposition and arguments against the planned 

projecl. Thus, there are no formallimitations. The objections. however. have to be 

confined to the object of the procedure. If obJections are raised within the set period, a 

hearing will be scheduled. 

The hearing constitutes the conclusion of public participation. This hearing serves 

several purposes. On the one hand, the objections raised in due time are to be 

discussed to bring the licensing authority to the picture concerning the effects of the 

planned project from the point of view of those objecting. On the other hand, those 

objecting shall be granted the right of audience by being given the opportunity to 

specify their written objections orally. Further, those objecting shall receive information 

on other, in many cases also contrary, opinions. 

The hearing is conducted by a representative of the licensing authority. This person 

has to arrange the procedure formally in such a way that all aspects are considered. 

None of the objections may remain undiscussed. Therefore, the leader of the hearing 

stipulates the order of the subjects to be discussed at the beginning of the hearing. 

Further, he assigns the respective objections to separate headings. 

The licensing authority has to examine all of the aspects presented and must make a 

decision at the end of the licensing procedure. This is a difficult task because of the 

often conflicting positions of the different persons involved . 

. ----.. ~~-.-_ ... __ .. _,t8. ... ~ ____ ~ ... ____ .. ~ . __ ... _____ ... ~._ 



4.3 Safety Assessment 

4.3.1 Object 01 and Reason for an Assessment 

According to Sec. 7 of the Atomic Energy Act a licence may only be granted if the 

licensing prerequisites are given. This is to be examined by the respective licenslng 

authority which can either carry out the examinations Itself or consult experts in 

accordance with Sec. 20 of the Atomic Energy Act. Generally, experts are consulted to 

show whether or not protective provisions have been made against damage due to the 

construction and operation of the plant in accordance with state-of-the-art science and 

techn%gy, and If proteetion against interferences and other Impacts by thlrd persons 

can be ensured. 

If a nuclear facility is built, aseparate experts opinion Is ordered for each partial 

licence, as a general rule. Partial licences have to be applied for by the appllcant 

separately according to Sec. 18 of the Nuclear Licenslng Procedures Ordinance. Thus, 

the applicant determines the number of partial licences, as far as there is a legitimate 

interest In doing so. 

4.3.2 Appointment of Experts by the Authority 

Pursuant to Sec. 20 of the Atomlc Energy Act, the responsible authorities are entitled 

to consult experts. In general, these experts co me from experts organisations. 

Foremost among these are Technical Inspection Agencies and GRS. The law, 

however, also permits consultation with independent individual experts. There are no 

stipulations regarding special qualification prerequisites by ordinance, but primarily 

each expert has to possess technical knowledge and must be impartial and reliable. 

Due to the wide range of technical issues to be clarified when assessing a nuclear 

facility, the experts consulted may, upon agreement with the authority, confer sub­

contracts on additional experts, as e.g. Gesellschaft fOr Anlagen- und 

Reaktorsicherheit (GRS) mbH. In this respect, the principles on the allocation of sub­

contracts by experts of the Länder Committee for Nuclear Energy are to be observed. 
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4.3.3 Assessment Documents to be Submitted 

According to the requirements of the Nuclear Ucensing Procedures Ordinance, a 

safety report, among other things, has to be attached to the application for nuclear 

licensing, describing the hazards connected with the plant and the safety measures 

provided. In the year 1976 the Home Secretary (the minister responsible for reactor 

safety at that time) published a "monitory item list with outline criteria for a 

standardised safety report for nuclear power plants equipped with pressurised water 

reactor or boiling water reactor". The publication of the Home Secretary contains 

monitory items for each section of the outline which should be considered when 

drawing up a safety report. A further list, which is the "collection of information 

necessary for the examination in the nuclear licensing and supervisory procedures 

(Zpn", comprises the documents required for the experts opinion. in addition to the 

safety report, and which also are necessary for the accompanying control. The 

requisition of documents is stated in thematic order and structured according to 

submission dates within each subject. 

The requisition of documents is subdivided into two categories. Documents of category 

"A" are to be submitted for examination of the licensing prerequisites, and documents 

OOlonging to category "8" are related to the fulfilment of constructional requirements or 

the accompanying control. The ZPI·list comprises about 50 pages and was developed 

from the experiences made in completed licensing procedures. In particular cases, 

deviations from it are possible by non-requisition of single documents stated in the ZPI, 

or requisition of additional documents. 

As a general rule, the required documents are to be submitted by the applicants. In 

particular cases, they can e.g. also be elaborated by experts who, however, may not 

examine the documents themselves. 

4.3.4 Assessment Crlteria 

The criteria relevant for an assessment can be ordered hierarchically according to the 

their obligatory character. As a matter of course, the Atomic Energy Act and 

ordinances belonging to it, as e.g. the Radiological Protection Ordinance in particular 



with reference to Sec. 28 "Principles on Radiation Protection", are to be observed 

bindingly. 

For nuclear power plants, safety criteria and safety-related guidelines are also to be 

observed. The safety crlteria Include principles on safety-related requlrements to 

ensure accident prevention according to Sec. 7 of the Atomic Energy Acl. Incidents are 

listed in the safety-related guidelines. If an applicant has based the plant design on 

this, a licensing authority may regard the accident prevention requirements as fulfilled. 

It is advisable for both the applicant and the experts to adhere to the existing 

regulations and guidelines as far as deviations are appropriate due to plant-specific 

reasons. 

All directives inferior to ordinances are not legally binding. In general, however, they 

represent the "state of the art of science and technology" quoted In the Atomic Energy 

ACJ. An expert has to examine this before their implementation. If need be, he has to 

consider the latest operating experiences or latest research results. 

The Reactor Safety Commission, the advisory body of the Federal Minister for the 

Environment, Nature Conservation and Reactor Safety, drafted guidelines for 

pressurised water reactors and boiling water reactors as a basis for their advisory 

activities. As the Reactor Safety Commission debates all significant licensing decisions 

and makes recommendations on the respective facts of the case, the RSK-Guidelines 

,. ll~,ually also are regarded as assessment criteria. 
" "'.-;. ..• 

In some areas, e.g. overpressure protection for pressure vessels and steam 

generators, there are no special nuclear regulations. In this respect, the requirements 

in accordance with regulations for conventional engineering are to be adapted to 

nuclear requirements, taking into account e.g. aspects of radiation proteetion. 

The nuclear regulatory work is subject to change. It is amended and modified. The 

safety standards of the Nuclear Standards Committee (KTA-Regeln) for example are 

examined with regard to thelr relevance to the current situation every five years. The 

Technical Inspection Agencies issue loose-Ieaf summaries for internal use on the 

nuclear regulatory work entitled TÜVIS (TÜV information systems) to ensure the 
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applieation of the latest regulations. At present, this loos-Ieaf eolleetion eonsists of 18 

files and is being revised continuously. 

An important tool for assessing the safety of nuelear faeilities is the applieation of 

probabilistie methods. It is recommended in the safety eriteria for nuelear power plants 

under "Principles on Safety Provisions" to determine the reliability of essential safety­

related systems and plant components, as a supplement to the overall safety 

assessment of nuclear power plants on the basis of deterministic methods, with the aid 

of probabilistie methods. Currently, these are often applied to supplement the safety­

objective oriented approach for assessing identified deviations from state-of-the-art 

scienee and teehnology with regard to risk relevance probabilistieally. 

4.3.5 Form and Contents of the Assessment 

It is the objeetive of the expert organisations to proceed aceording to uniform rules 

regarding the kind and scope of the assessment. For this purpose, when the Teehnieal 

Inspections Agencies became associated, the head office for nuclear engineering of 

the Technical Inspection Agency (TOV-Leitstelle Kerntechnik) decided on a standard 

outline with monitory items and a direetive for safety assessment requirements for 

nuclear power plants with pressurised water reactors and boiling water reaetors . 

Further, there is the "General Guideline on the Preparation of Experts Opinions in 

Nuclear Administrative Proeedures" of the Home Secretary issued in 1983. 

The outline of an experts opinion corresponds to the outline of a standard safety 

report. According to the guidelines mentioned above, the introduetion of the opinion 

embodies the task and assignment of duties. This is followed by adescription of the 

facts of the ease to be examined, all of which are solely based on the application 

doeuments. 

The assessment eriteria for the layout of the respective safety equipment put up by the 

manufacturer are stated in the section "assessment eriteria" and are examined with 

regard to eompleteness and applicability. 

The inspeetions carried out by the expert for the advisory assessment of the facts of 

the ease are stated in the seetion "Deseription of the Inspections". In the simplest ease, 



It is a matter of comparison with the regulation requirements. Caleulations are also 

earried out by the applieant, sometimes with diverse computer programmes, e.g. in the 

field of failure analysis, strength, probabilistie or physieal design. In many eases, 

eonservative estimates are suffieient to substantiate the experts opinions. 

The examination of the completeness of supportlng material submitted is an important 

part of the aetivities of the experts. It has to be examined, for example, whether or not 

all postulated ineidents and ineident interferences and the resulting load have been 

taken into account. 

Based on a comparison of the examination results with the safety assessment 

standards an experts assessment of the facts of the ease is earried out. For this 

purpose, the positive and negative results of the examinations are diseussed in detail. 

Should the oeeasion arise that a positive overall result ean only be aehieved by 

fulfilment of later requirements by the applieant, these requirements have to be worked 

out earefully in accordanee with the results of the experts opinion. These requirements, 

however, must be feasible. 

The expert has to sign his opinion personally with the following statement: "I hereby 

deelare to have dellvered this oplnlon impartially according to the best of my 

knowledge and belief and free of pre-deeided results". 

4.4 Licensing Steps 

The nuelear lieensing authority not only has to examine the formal and material nuelear 

lieensing prerequisites, but also has to observe other regulations under publie law. 

Even though the authorlty states that the applieant of the project has fulfilled all nuelear 

lieensing prerequisites as weil as all other regulations under publie law, and even If the 

resurt of the environmental impact assessment was positive for the applieant, the 

nuclear lieenee does not necessarily have to be granted. Now, the authority may use 

its diseretion, as the authority is vested with the so-called rejection diseretion aeeording 

to the German Atomie Energy Act. This means that the authority may rejeet the 

applieation even If all lieensing prerequisites have been met. Nevertheless, the 

diseretionary eonsiderations have to be reasonable and, in partieular, eorrespond to 
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the specific appropriation in accordance with the Atomic Energy Acl. Thus, an arbitrary 

decision will not be allowed. A "discretion" is only possible if aspects concerning single 

nuclear licensing prerequisites and other regulations under public law could not have 

been examined up till then. 

In general, many aspects and partly contrary points of view are being brought together 

through the involvement of eitizens and authorities. The licensing authority has to 

consider deeision altematives thoroughly on the basis of these aspects. 

Rejectlon of the Project Applicatlon 

If the licensing prerequisites have not been fulfilled and fulfilment cannot be ensured by 

additional conditions - as e.g. later requirements - either or if the exercise of discretion 

turns out unfavourably for the applicant, the application for construction and operation 

has to be rejected. 

This, however, rarely occurs in practice. More than likely, the licence will be granted. 

Nonetheless, the authority issues later requirements and !imitations in its eontents to 

the disadvantage of the applicant. 

Preliminary Decision 

It is possible that the applicant applied for a preliminary decision instead of a licence. In 

this case, a preliminary deeision can be issued. It is permitted by law to issue a 

preliminary deeision on special subjects if the granting of a nuelear lieence depends on 

a positive response to special items. Thus, only questions at the preliminary stage of a 

later licensing procedure will be elarified. By this, the preliminary deeision anticipates 

statements of the later construction or operating licence. It is not prescribed by law 

whieh items can be clarified in advance by a preliminary decision. Only the preliminary 

decision on the plant location is expressly stated. 

Fulilicence 

The full licence for construetion and operation of a nuclear faeility is the guiding 

principle of the law. In general, however, such a projeet is so complex that it cannot be 

coped with by a single offidal dedsion. Therefore, it is common practice with major 
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projects to divide the entire licensing procedure into several steps. The procedure is 

subdivided into several sections, each of them ending with a decision-in-part of the 

authorities, Le. the partiallicence. 

Partial Licences 

The stepwise procedure has several advantages. Sy subdividing the information 

material into several seetions the procedure becomes more transparent. The work can 

be planned efficiently, thus saving time and costs. Moreover, applicant and licensing 

authority can each reaet more flexible in case of particular, small procedural steps. 

Above all , this manner of proceeding respects the principle of best possible danger 

prevention and risk precautions as each partial licence must correspond to the state of 

the art. 

First of all, an application by the operator for adecision by the authority on partial 

licensing procedures is required according to the law (see Paragraph 18 of the Nuclear 

Licensing Procedures Ordinance (Atomrechtliche Verfahrensordnung/AtVfV). For this 

purpose, the applicant has to demonstrate a legitimate interest in partial licences. The 

legitimate interest of the applicant consists generally of securing stepwise his 

considerable investment. The investment risk ean be reduced by the granting of partial 

licences. 

Legal security is provided insofar as the licensing authority is bound by the licensing 

decision made. If the facts of the case do not change and the legal situation does not 

change to the dis advantage of the applieant, the applicant can count on the continued 

validity of the partial licence issued. This aspect becomes particularly meaningful 

regarding the discretionary rejection mentioned under 4.4. The discretionary rejection 

becomes increasingly limited with each additional partial lieence granted until, finally, 

the applicant has a legal right to the granting of the last partial licence, wh ich is 

normally the operating licence. 

Just as with a fufllicence, the partial licence is a beneficial administrative act. It permits 

speeified actions to be taken such as excavation, construction of the reactor building or 

installation of vital operational or safety systems ete. Usually, a partiallicence involves 

various conditions and referrals. 
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The partial licence differs from the full licence only by its limited regulatory content. In 

contrast to a full licence, the partiallicence does not permit the complete construction 

and operation of a plant, but only parts of it. This implies that the nuclear licensing 

authority has carried out definitively an examination of and judgement on the licensing 

prerequisites for each partiallicence. 

Prelimlnary Positive Overall Decislon 

In the end, the total of all partiallicences shall be equivalent 10 the tull licence, but this 

can only be achieved, it the parts fit together. Theretore, the partial licences must be 

related to each other. The alignment can only be made if the total project as planned 

by the applicant is kept in view. If, for example, the foundation of the reactor building is 

licensed by the first partial licence, it is necessary to know the loads on and tloor plan 

of the building. This, on the other hand, requires an adequate knowledge of the 

components, systems and machines which are to be located in the building. Therefore, 

a licence for a plant component can only be granted it the licensing authority has 

clarified the requirements of the total project at the outset. This implies adecision on 

the basic approvability of the whole project. The preliminary positive overall decision 

represents the necessary linking between the licensed plant component and the entire 

plant as planned. 

Announcement of the Decislons 

The nuclear licensing procedure ends with an announcement of the decision of the 

authority. The authority has to promulgate its decislon and the grounds for it in writing, 

and, of course, deliver it also to the applicant. In addition, the decision has to be 

delivered to the objectors as weil. 

Further, the decision will be announced to the public in the official publication gazette 

and the local newspapers in the area of the plant. If more than 300 persons raised 

objections, the individual serving of the decision will be replaced by a public 

announcement. 

As only the decision together with the instructions for legal remedy will be published, 

and not the grounds for the decision, every citizen has the right to inspect the entire 



decision within two weeks beginning with the public announcement at the licensing 

authority or another office near the nuclear power plant. Upon request, those who 

object can obtain the decision in writing from the licensing authority. For this purpose, 

important partial licences - as e.g. the first partial licence or the first operating licence -

usually are printed in book form. 

4.5 Parallel Llcences 

Further to licensing pursuant to the Atomic Energy Act, aseries of licences is 

additionally necessary due to paralleilaws. 

Regional Planning Procedure 

The regional planning procedure serves the purpose of examining if and, where 

applicable, under which oonditions the planned nuclear power plant meets the 

requirements of regional planning. 

Constructlon Llcence Procedure 

All facilities to be built at a nuclear power plant require a licence according to building 

laws just as for oonventional oonstruction projects. In general, several partial 

oonstruction licences will be granted. The first partial construction licence may not be 

granted before the first nuclear partial licence has been granted. In some Länder, the 

nuclear licensing according to Sec. 7 of the Atomic Energy Act includes the 

oonstruction licence. 

Llcensing Procedure According to Immission Control Act 

A licence according to the Federallmmission Control Act is required for oooling towers, 

oonventional boiler systems and start-up boilers. 
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Permission Procedures Accordlng to Water Law 

The lowering of the ground water level, the treatment and drawing off of surface water 

during construction as weil as the tapping and discharge of cooling water later during 

operation, all require permissions according to the water law. 

Industrial Law Procedures 

Reactor pressure vessels, steam generators and all other pressure vessels have to be 

licensed according to the industriallaw, particularly with regard to maintaining industrial 

health and safety standards. 

4.6 Contents of the Nuclear Licensing Declsion 

In the fol1owing, the table of contents of the first nuclear partial licence for the Isar 2 

nuclear power plant is given as an example: 

Operative Provisions 

I. Applicant and Subject of the Licence 

11. Licensing Documents 

111. Requirements 

IV. Provisions 

V. Indications 

VI. Persons Responsible 

VII. Procedural Costs 

VIII. Immediate Enforcement 

Statement of Reasons 

A. Facts of the Case 

1. Subject of the Licensing Procedure 

2. Course of the Procedure 

2.1 Applicant 

2.2 Involvement of Third Parties 

2.3 Stipulation of the Hearing 

2.4 Authority Participation, Statement of the BMU 
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2.5 Consultation of Experts 

B. Legal and Technical evaluation 

1. Legal Basis for the Licence 

2. Procedural Prerequisites of the Atomic Energy Act and the Nuclear Licensing 
Procedures Ordinance 

2.1 Filing of the Application 

2.2 Involvement of Third Party or more 

2.3 Hearing, Consideration of Objections 

2.4 Authority Participation, Statement of the BMU 

2.5 Partial Licence Steps 

3. Licensing Prerequisites according to Sec. 7 of the Atomic Energy Act, para. 2 

3.1 Reliability of the Applicant and Responsible Persons and Technical Knowledge of 
the Responsible Persons 

3.2 Required Knowledge of other Operational Statt 

3.3 Precautions against Damage by Construction and Operation of the Plant 

3.3.1 Principles of Safety Precautions 

3.3.2 Plant Layout and Quality 

3.3.3 Accident Control 

3.3.4 Radiation Protection 

3.3.5 Decommissioning and Removal 

3.4 Providing for Financial Security 

3.5 Protection against Interference and other Impacts by Third Parties 

3.6 Deliberation of Public Interests Regarding Choice of Plant Location 

4. Discretionary Decision 

4.1 Reduction of Residual Risk 

4.2 Treatment and Disposal Provisions 

5. Licences Included for the Cooling Tower 

5.1 Licence Prerequisites according to the Immission Control Act 

5.2 Prerequisites according to Building Laws 

6. Nature Conservation and Landscape Preservation 

7. Other Regulations according to Public Law 

7.1 Regional and Land Planning Laws 

7.2 Energy Law 

7.3 Building Law 

7.4 Water Law 

7.5 Immission Control Law 
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7.6 Lawon Health and Safety at Work 

7.7 Disaster Prevention Law 

7.8 Air Traffic Law 

C. Objections 

D. Decision on Cost Allocation 

E. Immediate Enforcement Order 

LEGAL REMEDY INSTRUCTIONS 

4.7 Plan Approval Procedure 

According to Sec. 91, para. 3 of the Atomic Energy Act (AtG), the Länder have to 

establish Land collecting points for the interim storage of radioactive waste produced in 

their territories and the Federal Government has to establish facilities for safe custody 

and final storage of radioactive wastes. 

The construction and operation of these federal facilities as weil as all major 

modlfications of such facilities or their operation are subject to plan approval (Sec. 9b, 

AtG). The procedure for it is stipulated in the Administrative Procedure Law. 

An important difference between plan approval procedure and Iicensing procedure 

according to Sec. 7 of the AtG is the placement of all Iicences and similar official 

documents under one authority, Le. the plan approval authority, unless otherwise 

stipulated by law. Only the regulations of mining and deep-storage law are not subject 

to plan approval. 

The plan approval represents an official function with regard to the facility plan. On the 

basis of a particularly formal procedure, the admissibility of specified facilities with 

regard to all public interests affected shall be determined. Further, all relationships 

related to public law between the operator and the persons affected by the plan shall 

be regulated finally in such a way that the required licences and similar documents 

subject to other legislative provisions are replaced by the decision of the plan approval 



authority. The incontestability of the legal continuity of the licence under public law 

shall be guaranteed by this decision. 

The procedure ends with the plan approval decision comprising all licences under the 

respective laws regarding areas of speciality. In contrast to the licensing procedure for 

nuclear power plants, partial licences are not provided for in the plan approval 

procedure. 

A particular regulation with regard to the mining law is stipulated in Sec. 9b of the AtG. 

The plan approval does not cover the admissibility of final storage according to the 

mining and deep-storage law. The decision on admissibility is a matter for the 

responsible mining authority. 

In contrast to the plan approval procedure, the mining law procedure is a continuous 

procedure which is carried out parallel to mine operation. It ends with the shutdown of 

the mine and, if necessary, the recultivation of the premises. 

5 Nuclear Supervlsory Procedure 

5.1 Function of State Supervision 

80th the construction and the operation of a nuclear facility are subject to supervision 

by the respective nuclear supervisory authority responsible which is to check upon 

compliance with licensing prerequisites, requirements and provisions of the licences 

and other legislative rules. For this purpose, representatives of the supervisory 

authority or experts consulted have the right to enter the facility at any time and have 

access upon delivery of necessary infonmation from the operator. 

For this purpose, the operator submits information via operating reports to the authority 

at regular intervals and notifies the authority of reportable events according to the 

Nuclear Safety Officer and Reporting Ordinance, in particular of any excess of fixed 

operating parameters (Iimiting values) and advises each change in personnel 

responsible for operation management and control as weil as all results of in-service 

inspections. In the case of special events as with the case of important in-service 
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inspections, the experts consulted in the licensing procedure are also called upon 

during the supelVisory procedure by order of the supelVisory authority. 

There are three different decision categories for modifications of the plant and its mode 

of operation or plant organisations according to their safety relevance: 

- the modification is subject to a licence by the licensing authority, 

- the modification requires approval by the supelVisory authority, 

- the modification can be performed by the operator and is to be reported to the 

supelVisory authority. 

5.2 Supervision of Constructlon 

The experts consulted by the licensing authority according to Sec. 20 of the Atomic 

Energy Act (AtG) are entrusted with the inspections of the layout of nuclear facilities 

and pertinent systems and components as weil as accompanying control during 

construction. 

The accompanying control consists of examining the documents of the manufacturer 

or applicant by using regulatory works, specifications and possible additional 

conditions imposed by the licensing authority with regard to compliance with 

requirements (stated as documents review and approval) as weil as compliance of the 

components or a system with the previously reviewed documents in the course of the 

in-process sUlVeiliance. This examination is denoted as source sUlVeiliance or quality 

control inspection. 

The applicant for a licence for the construction and operation of a nuclear plant has to 

take the necessary precautions against damage due to construction and operation of 

the plant. This includes the assurance of the required quality of plant components. The 

applicant is to ensure the required quality assurance measures to be taken by the plant 

vendors and manufacturers. The quality assurance activities by the authority or the 

experts consulted do not replace the quality assurance measures of the applicant or 

manufacturer. They are rather redundant measures resulting from the welfare of the 

state towards its people. 

---- ...... _-----



Thus, the quality assurance (QA) for construction and operation of a nuclear plant 

consists of the following parts: 

- QA of the appllcant, resp. the future operator, 

QA of the plant vendor, 

- QA of the manufacturer for product forms, components and systems. 

The accompanying control is required for all safety-relevant systems and components 

as regards nuclear power plants e.g. for: 

reactor pressure vessel with internals including fuel elements and control rods, 

- all other components pressurised with primary coolant (e.g. steam generator, 

pressuriser, reactor coolant pumps, reactor coolant lines), 

- all components pressurised with radioactive fluids, 

- pressuriser in the secondary system, 

- containment, 

- main steam and feedwater pipes, 

- reactor protection system 

- instrumentation and control systems, 

- refuelling and transport equipment for control rods and fuel elements 

- emergency power supply systems, 

lifting and load-carrying equipment, 

- physical protections systems. 

The scope of the accompanying control is graduated according to the safety-related 

relevance of the respective components and systems. It ranges from a 100% 

surveillance (for primary system components of an NPP) to that of a conventional 

regulatory work, in this case, however, under consideratlon of special nuclear 

particulars (e.g. density of activity-retaining systems). 
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5.2.1 Qualificatlon Examlnation 

For an NPP, e.g., the qualification examination comprises the satety-related 

assessment tor the following: 

- design layout, 

strength calculation, 

- construction material and other materials, 

manutacturing process, 

manutacturing documents, 

circuit design, 

- teasibility of in-service inspections, 

maintenance and inspection possibilities, 

accessibility for repairs, 

plant instrumentation. 

The documents of the manufacturers or the applicant are examined with regard to their 

compliance with the requirements. These documents are denoted as documents tor 

approval (Vor prOf unterlagen - VPll). The following documents are submitted 10 the 

inspector: 

drawings, 

items of materials (bills of material), 

ca/culation documents, 

- weid location lists, 

inspection plans, 

- welding plans, 

heat treatment plans, 

lists on production weid tests, 

materials testing and sampling plans, 

examinalion procedure tor non-destructive tests, 
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pressure test plans, 

- measurement procedures, 

plans tor in-service inspections. 

The scope ot the documents to be submitted is stipulated in the regulatory work or the 

specitications examined by the expert. The inspector examines the documents tor 

approval with regard to completeness and compliance with the rules and 

specifications. 

There are three items tor which criteria are to be stated exemplary, according to which 

the inspector carries out the document review and approval. 

- Design layout 

The design is assessed with respect to contormance with requirements with regard to 

tunctioning, stress, material, examinability and manutacturing as weil as its orientation 

towards ease ot maintenance. 

- Manutacturing process 

It is examined whether or not the necessary prerequisites and qualitications 

(necessary manutacturing and testing devices, qualified technical personnei, 

procedure tests tor torming and welding) have been met. 

- Test procedure for non-destructive tests 

The compliance with the specitied requirements, the suitability ot the intended test 

procedure and the documentation of the test results are controlled. 

It changes in the documents are required after termination the review of the documents 

(e.g. due to alterations of a welding procedure or due to design modifications) a new 

document review and approval will be necessary. 
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5.2.2 Manufacturing Surveillance 

Manufacturing surveillance means the examination of a component, a system or a 

structural component with regard to agreement with the documents reviewed and 

approved by the inspector. 

- Examination of the manufacturing prerequisites 

Prior to manufacturing, the manufacturer has to furnish proof to the inspector that he 

has suitable equipment (for manufacturing, testing. transport and handling), suitable 

technical personnel for the manufacturing process (qualified welders), supervision 

(welding and examination supervision) and tests (material testings and non-destructive 

tests) at his disposal and that independence of the tests (independent quality 

assurance organisation, authorised workshop inspector) is ensured. Only materials 

and weid filler materials inspected by the expert may be used. Information on 

experience with the intended materials and results trom tests carried out regularly tor 

the assessment ot the manufacturing quality are reviewed by the inspector. The 

proposed manutacturing procedures (welding, forming) are to be qualitied by 

procedure qualitication tests. In addition to the review ot documents, the inspector 

ascertains the existence of the items described at the plant of the manufacturer. 

- Inspection du ring manufacturing 

During manufacturing of product forms, the following inspection activities are 

provided: 

- surveillance of heat treatments, 

surveillance of mechanical testings, 

- performance of or participation in non-destructive tests, 

visual examination and measurement controls, 

- control of all test results, also of the manufacturer, 

review of documentation compiled by the manufacturer, 

- final stamp on parts after successful finishing of all testings, 

- issuing of an inspection certificate. 



In the course of manufacturing surveillance of components at the plant of the 

manufacturer following inspections and controls are carried out by the inspectors: 

receiving inspection of product forms or component parts, 

- welding material tests for welding material 

welding surveillance, 

surveillance of heat treatments 

- non-destructive tests, 

- production weid tests tor welding work, 

- examination of production monitoring test sampies, 

- visual examination and measurement controls, 

- tests on untinished structures, 

- press ure tests, 

final inspections 

During the final inspection, the inspector has to review the following: 

- all records with regard to completeness and traceability 

- the specified characterisation of components, 

- the completeness of manufacturing documents, 

- the safety-relevant dimensions established during document review and approval. 

In the event of a positive result, the inspector marks the component with a stamp of 

approval and issues a final inspection and pressure test certificate. 

Basically, the manufacturing surveillance on the construction site or in the power plant 

is the same as the manufacturing surveillance of components at the plant of the 

manufacturer. After completion or installation of the systems and components, it is 

demonstrated by a functional test in the presence of the inspector that the set of 

requirements is fulfilled. 
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In the oase of non-conformance with requirements the inspector makes adecision in 

the course of the accompanying control. There are three categories of non­

conformance: 

- Category 1: 

Non-conformance which can be eliminated by re-examinations or reworking. Examples 

of non-conformance are poor restart during welding, surface imperfeetions with minor 

surface cavities, negligible non-conformance of specified heat treatment parameters. 

No special report is required for these examples of non-conformance. 

- Category 2: 

Non-conformance which can be eliminated according to standard repair plans or plans 

on the basis of existing process engineering control. These plans can al ready be 

submitted and reviewed during the documents review and approval. Examples for i1 

are material imperfections or imperfections of weid joints with unknown cause and 

which are repaired before final heat treatment of component parts. Each non­

conformance is recorded by the inspector in a non-conformance report. 

- Category 3: 

Non-conformancies which oannot be assigned to category 1 or 2 are, e.g. systematic 

discontinuities, cracks, non-conformancies proposed for toleration and indications 

detected after final heat treatment. The furt her procedure is submitted to the inspector 

for each individual case in a non-conformance report. For non-conformancies of 

category 3 the inspector decides whether or not the non-conformance can be tolerated 

with or without additional conditions, whether and how repair is feasible, and whether 

or not the plant component has to be rejected. 

5.3 Supervision of Operation 

5.3.1 Plant Inspectlons 

The supervisory authority or experts assigned by it carry out plant inspections at 

irregular intervals. The deficiencies de1ermined during such inspections have to be 



removed according to their safety-related relevanee immediately or within set time 

limits. The tasks to be performed during plant inspeetion are: 

- visual inspeetion of the plant. 

review of the operating records kept by the plant operator, 

- examination of adherenee to the rules of the instruetion manual and safety 

speeifieations, 

- eontrol of the presenee of the stipulated operating and supervisory personnei, 

eontrol of the measuring instruments tor contamination and radiation. 

measurements of the loeal dose rate within the plant and on the plant grounds, 

- eontamination measurements in the equipment rooms, 

- funetional tests of the radioaetivity monitoring systems of the vent staek and the 

waste water transfer station, 

- control of the ventilation systems (differential pressures, volumetrie f10w rates, filter 

load status). 

- control of the fire proteetion measures (eseape and emergency routes). 

control of physical protection systems (fence monitoring system, lighting, intrusion 

proteetion) . 

5.3.2 Preventive Maintenance 

In many non-nuclear facilities eomponents and plant equipment are operated until they 

break down. Only then will they be repaired or replaced. This method, however, can 

only be applied in eases where safety-related considerations play a minor role. In 

nuclear facilities. this method is not applicable. 

Inspeetion and upkeep on the one hand, and repairs on the other are parts of 

maintenance. Inspection consists of measures for determining and assessing the 

aaual condition; upkeep consists of measures for keeping the required eondition of 

systems and components. Repairs means the restoration to the required condition if it 

does not comply with the aetual eondition. Upkeep and inspection together are also 

ealled preventive maintenanee. 
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The expression "preventive maintenance" implies that it is a matter of acting 

preventively and not waiting until parts or entire components faU. In-service inspections 

(wiederkehrende PrOfungen - WKp) are apart of the inspections which are to be 

performed at regular intervals by the plant operator according to legal regulations or 

the requirements of the licence. It concems, in particular, inspections of satety-relevant 

plant equipment. These are in general the equipment required e.g. to shut down the 

reactor safely at any time and keep It in the shutdown conditlon, remove the residual 

heat and prevent radioactlve substances from belng released Into the environment. 

WhUe in-service Inspectlons are regulated to a large extent by uniform federal 

standards, the other inspectlons as weil as maintenance work are mainly planned and 

performed at the own responsibility of the operator. This, however, does not mean that 

it is left up to the operator whether such work is done at all. For this reason, the 

operating Iicences tor nuclear power plants in Germany generally include requirements 

that demand maintenance and inspections as weil as ln-service inspections. The way 

in which these requirements are met by the operator is described in many cases in a 

quality assurance programme wh ich is to be submitted to the expert consulted for 

review and to the Iicensing or supervisory authority tor approval. 

In many cases, the necessary in-plant procedures tor maintenance and inspection are 

comprised In a malntenance manual. The manual contains all necessary information 

for the maintenance personnel of the operator regarding the maintenance and 

inspectlon work to be performed at the plant. It contains a description ot the 

maintenance concept including maintenance details, the maintenance list and 

instructions. 

In the first part, the general part, instructions are glven for the use of the manual. In 

addition. an outline is given. and the principles ot preventive maintenance are 

explained. Further. this part contains general technical standards. 

The second part of the manual includes the maintenance list. This is a listing of all 

components which are subject to preventlve maintenance in the narrow sense. 

Additionally. there are data given on malntenance measures, the maintenance 

Intervals and times set for the carrying out the malntenance work. Components of 

importance to safety or security are stated specifically. 



The third part of the manual lncludes the maintenance instructions. These are written 

according to the specifications of the manufacturer and are also based on operating 

experience of organisational units of the operator responsible for the' systems 

(mechanical engineering, electrical engineering, instrumentation and control, physics). 

The instructions specify the work to be done and offer guidance for record keeping. 

The performance of maintenance work is either the duty of a specially organised unit 

(maintenance) or it is done by the organisational units responsible for the systems 

mentioned above. According to the stipulations of the maintenance list, the expert is 

consulted for the maintenance work. 

5.3.3 Maintenance of the Technical Knowledge Level of Operating Personnel 

The requirements regarding the qualification of the operating personnel are stipulated 

in guidelines. The plant operator is obliged to train his personnei, to keep the training 

level always at a high standards and adapt it to all further state·of·the-art 

developments. 

To begin with, this is achieved by continuous information given by the persanneion 

modifications with regard to plant design, plant behaviour during normal operation and 

in case of incidents and to service instructions and manuals. In addition, the operator 

has to conduct regular training, for example by seminars at the plant, outside training 

courses, simulator courses, analysis and evalualion of special events also at olher 

planls, exchange of operaling experience with thai of other planls, and emergency or 

fire protection exercises. All members of Ihe responsible operating personnel have to 

participate. The regular skills training measures are to be documented and proof has 10 

be furnished to Ihe authority. 

The kind and scope of regular training for responsible shift personnel (shift supervisor 

and substitute, reactor operator) are laid down in a guideline. The training supervisor of 

the plant in question has to draw up these programmes for the introduclory and 

continuing training and is also responsible for carrying Ihem out. The programmes 

have 10 include Ihe following: 
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a) theoretical training, such as the teaching of basics, characteristic data on plant 

behaviour during normal operation and during incidents as weil as on 

emergencies, systems engineering, design modifications and rule changes, 

requirements made by the authority, operating and accident management 

manuals, on radiation protection and industrial safety, on analyses of incidents at 

the home plant and other plants and on management of personnel; 

b} practical training, such as performance of periodic testings, reactivity control 

measures, simulator training, analyses of postulated accident sequences at the 

plant, exercises on fire protection, radiation protection, emergency preparedness, 

first aid and respiratory protection. 

Within aperiod of three years, responsible shift personnel have to attend a refresher 

simulator training course at pressurised water reactors for 20 days and at boiling water 

reactors for 15 days. Considerably more than 50 % of the exercises have to be related 

to disturbances and incidents. An in-plant preparation for the simulator training of three 

to five days is required. 

The programmes for the continuous training have to be submitted to the responsible 

nuclear authority and have to be updated to the state of the art every three years. 

Each member of the responsible shift personnel has to complete a minimum of 

100 hours of contlnuous training per year in addition to the simulator training. The 

successful completion of the training has to be documented and proof of it has to be 

furnished to the authority upon request. 

For subordinate operating personnei. Le. personnel not belonging to the responsible 

operating personnei, the Atomic Energy Act demands the required safety-related 

knowledge of the safe operation of the plant. potential hazards and protective 

measures to be applied. The knowledge required in the special case depends on the 

particulars of the plant and the scope of functions and responsibility of the persons 

concerned. 

Personnel from outside the plant (outside personnel) working at the plant get on-the­

job instructions. Moreover, an experienced person having the necessary safety-related 

knowledge is put in charge of the outside personnel. 



5.3.4 Remote Surveillance (FemübetwBChung - KFlJ) 

The responsible supreme Land authority has to control whether the operator of a 

nuclear facility adheres to the regulations of the Atomic Energy Act and the ordinances 

based on it as weil as the stipulations of the operating licence. The protection of the 

population and operating personnel against the harmful eftects of ionising radiation is 

the ultimate goal. Therefore, the operation of a nuclear facility and the surrounding 

area is continually supervised by the authority by means of measurements and 

sampling. 

Especially for the supervision of the release of radioactive substances into air and 

water, fully automatic nuclear reactor remote surveillance systems have been 

established by the supervisory authorities of the Länder, by means of which operating 

nuclear power plants can be controlled day and night independent of the operator. The 

system sets off an alarm automatically if the limit values are violated. 

The remoie surveillance of nuclear power plants neilher replaces the control measures 

performed regularly or due 10 special evenls of the supervisory authority or the experts 

at the planl, nor does it make Ihe duty of the operator to report special events and 

incidents, as stipulated in the licensing decisions and in a legal regulation, dispensable. 

It is rather an efticient, supplementary supervisory instrument allowing a first 

assessment of possible effects of the operation of a nuclear power plant on the 

environment independent of the operator. Nevertheless, the responsibility for the safe 

operation of the plant remains solely with the operator. 

According to the goals described, the remote surveillance focuses above all on nuclear 

power plants, and there mainly on the regular measurements of radioactive emissions, 

the determination of radiation exposure caused by the emissions in the surroundings of 

the nuclear power plant, as weil as the early detection, observation and assessment of 

environmentally relevant incidents. 

The simultaneous recording of on-site meteorological influencing factors relevant for 

the dispersion and deposition of radioactive substances in the surroundings of the 

plant allows the on-Une determination of radiation exposure in the environment of the 

nuclear power plant by means of a dispersion calculation. 
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Since the nuclear supervisory authority immediately needs to have an overvlew of the 

actual radiation exposure in the environment of the nuclear power plant above all for 

large releases of radioactive substances into the atmosphere at a very early stage, a 

furt her key point of the remote surveillance is the continuous measurement of 

radioactive immissions outside the plant. This immission surveillance is very helpful for 

the comparison of the calculated radiation exposure with the actual contamination; it 

becomes particularly significant if arelease of radioactive substances is not caused by 

an incident via the vent stack but by other means (e.g. at ground level). 

Finally, an important function of the remote surveillance is also to pick up indications of 

threatening releases of radioactive substances by surveillance of the status and any 

violation of limit values of certain plant parameters. It also facilitates the remote 

detection of unusual or abnormal operating conditions. It can give reason for detailed 

inspections by the supervisory authority at the site. 

5.3.5 Reportable Events 

The recording and classification of reportable events is effected with the help of 

reporting criteria and report forms. The report criteria are defined to a large extent by 

technical specifications of the nuclear facility and the legal situation in the Federal 

Republic of Germany. Therefore, the criteria cannot be applied without further ado in 

other countries with other technical and legal preconditions. 

The reporting criteria are an important instrument in the exercise of tunctions withln the 

scope of supervision of nuclear tacilities by the authorities. Further, they serve the 

purpose ot globally using the experience feedback trom different plants. 

In the reporting procedure time limits are set for reporting so that the supervisory 

authority is able to react quickly in case of an incident. Moreover, requirements are 

stated regarding the contents of the notifications the aim being to inform the 

supervisory authority precisely and comprehensively. 

The reportable events are specified by the reporting criteria and subdivided into 

categories. In the Federal Republic of Germany there are four reporting categories (S, 



E, N and V) which are graded according to the time limits set tor reporting. Category S 

has the shortest time limit and N the longest. 

Category S (Sofortmeldung = Immediate Report) 

Events that have to be reported immediately to thesupervisory authority in order that 

the authority, it need be, can arrange tor inspections ore measures to be taken within 

the shortest possible time. This category Includes, among other things, events showing 

satety-related deficiencies which have to be removed very soon. 

Reporting Period tor Gategory S: 

Immedlately upon detection by telephone or telex; Information or corrections of the 

notification, if need be, at the latest on the fifth working day after detection on areport 

form. 

Category E (EI/meldung = Urgent Report) 

Events that have to be reported to the supervlsory authority wlthin 24 hours so that the 

authority, If need be, can arrange for inspections to be made or measures to be taken 

within a short period. This also comprlses events the causes of whlch have to be 

Identified in the short term and elimlnated, If necessary, within a reasonable time for 

safety reasons. In general, this concerns events potentlally, but not directly, of safety 

significance. 

Reporting Period tor Category E: 

At the latest 24 hours after detectlon by telephone or by telex; detalled information or 

corrections of the notification, If need be, at the latest on the flfth worklng day after 

detection on areport form. 

Category N (Normalmeldung =Normal Report) 

Events wh ich have to be reported to the supervlsory authorlty to enable the detection 

of potential safety-related weak points. In general, thls concerns events of little 

importance for the safety which exceed the usual operational events under normal 

plant status and operational modes. 

Reporting Period tor Category N: 

At the latest on the flfth working day after detection on areport form. 
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Category V (Vor Inbetriebnahme = Before Commissloning) 

Events during the construction of the plant about which the supervisory authority has to 

be informed regarding the future safe operation of the plant. 

Reporting Period for Category V: 

At the latest on the tenth working day after detection on areport form. 

5.4 Periodle Safety Review 

In Germany, a periodic safety review (PSR) is to be performed for nuclear power 

plants at intervals of about every ten years. The PSR is not only to check upon the 

compliance of the actual condition of the plant and its operation with the stipulations of 

the respective licence, but also, in the first line, to examine if there are potential 

hazards in the sense of Para. 7, No. 2 of the Atomic Energy Act (AtG). In this respect. 

special attention is pald to the proper implementation of recently developed safety 

standards also at older plants. 

The PSR is based on operating experience. new findings of scientific-technical 

analyses and modifications made on the plant or its operating mode. Reasons for 

modifications: 

. - new developments and operating experience. 

alignment with state-of-the-art developments. 

- removal of deficiencies which have been detected du ring occurrences, 

- fulfilment of requirements stipulated in the construction and operating licences, 

- improvement of availability or economy. respectively, 

- increased consideration of potential beyond-design-basis events and 

establishment of preventive measures. 

The PSR, which was adopted a few years ago, is to be regarded as a supplement to 

the supervisory practice of that time which is mainly oriented towards the respective 

licensing status and particular items to be handled. The safety status of plant 

considering all modifications and operating experience. is assessed in its entirety 

according to recent proven knowledge using deterministic and probabilistic criteria. 



Safety defieieneies deteeted by this, are elassified aeeording to safety-related 

relevanee. The eriterion in this respeet is the extent of damage to the plant or its 

surroundings. Following this, there are three assessment eategories for the order of 

priority of eorreetiva measures. 

Category I 

The extent of darnage dedueed from the deterministie and probabilistie analyses within 

and outside the plant and the darnage frequeney determined cannot be tolerated. The 

required preeautionary measures are no longer adequate. Immediate measures have 

to betaken. 

Category 11 

The aetual eondition of the plant and its operating mode ean guarantee the damage 

preeautions only to a !imited extent. The safety defieieneies identified endanger the 

fulfilment of eriteria for meeting the safety objeetives. The probabilistie analysis 

indieates event sequenees with relatively high damage frequeney or inereasing extent 

of damage representing an imbalanee of the safety-related design or operating mode 

of the plant. Medium-term measures are required, interim solutions may be neeessary 

until their implementation. 

Category 111 

The aetual condition of the plant and its operating mode guarantee the neeessary 

precautions. The measures available fulfil the eriteria for meeting the safety objectives. 

The results of the probabilistie safety analysis confirm the balance safety level of the 

plant The non-conformaneies identified on the basis of the operating experienee 

evaluation and the eomparison with the eurrent level of the engineered safety features, 

however, indieate possibilities for improving safety. Measures to improve the safety 

level have to be implemented, if need be, considering the appropriateness of 

expenditure eompared to the inerease in safety. 
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5.5 Plant Modificatlons 

The scope of permitted activities is stipulated in detail by additional conditions In the 

nuclear licences. Under which conditions and in which way modifications of the plant 

and its operating mode are to be made is particularly laid down In the Atomlc Energy 

Act (AtG) and in the licences. Thls concerns not only modlfications of the system 

design but also modifications of the operating mode and organisation of the plant. 

It is stated in Para. 7 of the Atomic Energy Act that not only the construction and 

operation of nuclear facllities are subject to licensing, but also major modlflcations to it. 

The proceedlngs In this respect are the same as those applied for licensing of 

construction or operation. Details are stipulated in Para. 7 and the Nuclear Licensing 

Procedures Ordinance (AtVfll). 

Major mOdifications, and thus subJect to licensing, are in general modifications 

leading to a considerable change of activity release durlng normal operation or In 

case of incidents, 

- leading to an increase of the allowed activity inventory of the plant, 

- leadlng to a change of the maximum permissible reactor output, 

- concerning the basic design features of the plant or its operation, 

extendlng the licensed use of nuclear fuels or the handling of radioactive 

substances, 

- connected with slgnificant structural changes. 

Modifications subject to licensing are to be published and debated in public before the 

grantlng of a licence If the impact of the plant on the environment may be changed or 

increased following such modifications. By this, the citizens concerned are informed 

about the planned modification and are enabled to raise objections or to bring an 

action against the licence. 

The general public will is not involved in case of insignificant mOdifications, Le. 

modifications not subject to Iicensing. 
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In the operating licences of nuclear facilities, it is in general stipulated by additional 

conditions that also modifications not subject to licensing have to be reported to the 

supervisory authority and may only be carried out within the scope of a prescribed 

modification procedure. In most cases the modifications are categorised according to 

their safety-related relevance: 

- Modifications having an impact on the safety level of the plant - offen denoted as 

safety-relevant modifications - in general are subject to approval by the 

supervisory authority and can be made contingent upon the fulfilment of specified 

requirements. 

- Modifications having !lQ impact on the safety level of the plant - safety-irrelevant 

modifications - can be carried out autonomously by the operator according to plant 

internal specifications without special approval of the supervisory authority. These 

modifications have only to be reported to the supervisory authority and the experts 

consulted to verify the correctness of the categorisation. 

tnsignificant modifications as weil as editorial changes of written internal 

regulations may be pertormed according to interna! specifications without advance 

information of the supervisory authority and the authorised expert. 

The definition of the different categories of non-significant modifications is somewhat 

unclear and is stated differently by each responsible supervisory authority so that only 

a rough characterisation can be made: 

Safety-relevant modifications are those of safety systems or other systems 

relevant for the nuclear safety and radiation protection, or they are safety-relevant 

if by the modlfication there are potential negative impacts on such systems. 

- N2! relevant for the safety are modifications to non-nuclear systems as far as there 

are no potential impacts on nuclear systems. 

- Insignificant modifications are minor modifications in areas without nuclear safety­

related relevance. 

- Editorial changes are changes to written intemal instructions not reducing the 

factual contents of the instruction. 
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5.6 Additional Requlrements and Revocation 01 Licences 

The safety objective of the Atomic Energy Act (AtG) declares that additional 

requirements according to Para. 17 AtG are permissible for licences granted according 

to Para. 7 of the AtG and that licences have to be revoked if this is required due to 

considerable risk for the employed. third parties or the general public and if the risk 

cannot be eliminated by additional requirements within a reasonable period of time. 

Backfitting requirements (i.e. after the granting of a licence modifications or additional 

equipment. e.g. due changes of the state of the art. are required by the licensing or 

supervisory authority) may involve a number of legal problems, particularly the problem 

of compensation. In these instances, a careful consideration is required with respect to 

the aspect 01 the appropriateness 01 the means. 

6 Fees and Expenses for Licensing and Supervision 

Measures 01 the nuclear supervision have to be paid according to the Atomic Energy 

Act Cost Ordinance (Atomrechtliche Kostenverordnung - AtKost\1. An obligation to 

pay the costs exists for: 

- decisions of the supervisory authority, 

measurements and analyses for the control 01 the disposal of radioactive 

substances via ex haust air and waste water. 

- installation and operation ot the reactor remote surveillance system, 

- surveillance measures for the surroundings, 

evaluation 01 safety-related special events and incidents, 

review of modifications, 

- performance of in-service inspections, 

- all measures and inspections of the experts consulted. 

Applicants and operators have to pay tees in accordance with the Atomic Energy Act 

(Para. 21) tor 



- decisions on licensing applications and supervisory directions, 

- the state custody of nuclear fuels, 

- official actions and examinations of the Federal Office for Radiation Protection, 

all measures of the nuclear licensing authority. 

Moreover, all costs for inspections, examinations and analyses of the experts 

consulted have to be reimbursed. 

The fees for licensing according to the Atomic Energy Act Cost Ordinance amount to 

2 %0 of Ihe construction costs for nuclear power plants, 

- 4 %0 of the construction costs for facilities for the productIon, processing and 

reprocessing of nuclear fuels, 

- according to expenses (e.g. for experts opinions) 0.2 up to 1.7 %0 of the 

construction costs, 

- according to expenses from 1 ,000 to 1 million DM tor modification of licences. 

Only the costs for the construction of plant components subject to licensing can be 

fixed. Costs for the building site, planning and development or the construction of 

auxiliary plant units not directly connected with the safety-related design of the plant 

are not subject to the cost ordinance. 

The amount of the tees for the licensing decision is stipulated in the nuclear licence on 

the basis of the Atomic Energy Act Cost Ordinance. The expenses ot the licensing 

authority, e.g. tor official journeys, discussion meetings, telephone conversations elc., 

are charged additionally according to the actual expenses. The tees and expenses of 

the licensing authority are paid by the applicants directly into the treasury. Thus, they 

are not at the disposal of the licensing authority. 

The costs tor the activities of the experts consulted depend on the number of working 

hours performed, the use of test equipment and the business trips made. They also 

have to be paid by the applicants. 
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According to the Atomic Energy Act Cost Ordinance, costs for measures of nuclear 

supervision can be charged to the account of the operator e.g. for 

- Installation and operation of the reactor remote survelllance system, 

- reviewand supervision of modifications, 

- incident analyses, 

- performance of periodic safety reviews. 

The costs lie between 1,000 and 500,000 DM according to expenses. 
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7 General Information 

7.1 Number of Inhabitants and Area of Germany 

Federal State Inhabitants Area in km2 

Baden-Württemberg 10,272,000 35, 752 

Bavaria 11,922,000 70,546 

Berlin 3,472,000 889 

Brandenburg 2,537,000 29,480 

Bremen 680,000 404 

Hamburg 1,706,000 755 

Hesse 5,981,000 21,114 

Mecklenburg-West 1,832,000 23,170 
Pomerania 

Lower Saxony 7,715,000 47,609 

North Rhine-Westphalia 17,816,000 34.075 

Rhineland-Palatinate 3.952.000 19,846 

Saarland 1,084,000 2,570 

Saxony 4,584,000 18,412 

Saxony-Anhalt 2,759,000 20,446 

Schieswig-Hoistein 2,708,000 15,739 

Thuringia 2.518.000 16,171 

!Germany in total 81,538,000 356,978 

As at 31.12.1995 
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7.3 Power Generation, Peak load Compensation Service, and Consumption 

of Electrlc Power Generation in Germany 

Power Generation in Gigawatt Hours (GWh) 

Energy Source 1992 1993 1994 
Water I 19,493 19,779 20,711 

Hard Coal 141,514 145,863 143,386 

Brown Coal 86,308 81,,341 83,019 

FuelOil 10,763 7,944 7,469 

Gas 40,702 39,583 41,544 

Nuclear Energy 158,804 153,476 151,203 

Others 4,837 4,742 5,599 

Total 462,421 452,728 452,931 

Peak Load Compensation Service of all German Power Plants in Megawatt (MW) 

Energy Source 1992 1993 1994 
Water 6,823 i 6,998 7,022 

HardCoal 33,104 33,154 32,757 

Brown Coal 12,218 11,.593 11,524 

FuelOil 9,207 9,316 9,136 

Gas 17,074 16,693 17.096 

Nuclear Energy 23.733 23.869 23,922 

Others 1,168 1,201 1,344 

Total 103,327 102,824 102,801 

Fuel Consumption for Electric Power Generation in Petajoule (PJ) 

Energv Source 1992 1993 1994 
Water 0.0 I 0.0 0.0 
Hard Coal 1,281.8 1,320.2 1,298.1 

Brown Coal 850.8 800.8 815.6 

FuelOil 100.3 72.9 66.4 

Gas 352.9 341.7 371.2 

Nuclear Energy 0.0 0.0 0.0 

Others 45.5 44.5 52.8 

Total 2,631.3 2,580.1 2,604.1 

~-_ ... _-~-_ .... ~ ---... _~-~_ ... - 86--... -~._- .~ .... _ .... 



7.4 Nuclear Power Plants in Germany 

Power Plant 1) Gross Capacity Reactor· Type 2) Commisslonlng 

in MWel Year 

Obrigheim 357 PWR 1968 
I 

Stade 672 PWR 1972 

BibiisA 1225 PWR 1974 

Biblis B 1300 PWR 1976 

Neckar-1 840 PWR 1976 

BrunsbOttel 806 BWR 1976 

Isar-1 907 BWR 1977 

Unterweser 1350 PWR 1978 

Philippsburg-1 926 BWR 1979 

Grafenrheinfeld 1345 PWR 1981 

KrOmmel 1316 BWR 1983 

Grohnde 1430 PWR 1984 

Gundremmingen B 1344 BWR 1984 

Gundremmingen C 1344 BWR 1984 

Philippsburg-2 1424 PWR 1984 

Brokdorf 1440 PWR 1986 

Isar-2 1420 PWR 1988 

Emsland 1363 PWR 1988 

Neckar-2 1365 PWR 1989 

1) in 1997 in operation 

2) PWR: Pressurised Water Reactor, BWR: Boiling Water Reactor 
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npeAMCßOBMe 

Tpe60BSHHfl K 6e30nSCHOCTH fl,qepHblX YCTaHOBOK YCTaHaBIlHBalOTCfl Ha4Ho­

HallbHblMH 3SKOHaMH H nOCTSHOBlleHHflMH, S TSlOKe TeXHHl..leCKHMH npSBHllaMH H 

PYKOBO,qRl1\HMH ,qOKYMeHTaMH. 3TH epOPMbl peryllHpOBaHl1fl OCHOBSHbl HS npaBOBOR 

CHCTeMe, CTPYKTYpe Be,qOMCTB 11 a,qMMHMCTpaTMBHbIX npo4eAYpSX Ka)l(',(\oro OTAellb­

HO B3flTOrO rOCYASpCTBS. 

AaHHSfl 6powIOpa ,qSäT 0630pHOe npe,qCTSBlleHl1e 0 ,qeRCTBYIOl1\eM B HSCTOfll1\ee 

BpeMfl B repMaHl111 nOpfl,qKe llM4eH3MpoBaHMfl fl,qepHblX YCTaHOBOK M HSA30pa 3a 

HHMH. 3TOMY o63oPY npe,qWecTByeT KpaTKOe Onl1C8Hl1e rocy,qapCTBeHHOrO 

YCrpOMCTBS repMaHI1M, paCnpe,qelleHl1fl epyHK4HM Me)l(',(\Y <l>e,qepa4I1eR M 3eMllflMH. 

npaBOBOR CMCTeMbl 11 CI1CTeMbl 06pa30BaHl1fl. TaKl1e ,qOnOllHHTellbHble 3HaHI1fl 

Heo6xo,qI1Mbl ,qJ1fl nOHI1MaHl1fl HeMe4KOR npSKTI1KH 11114eH3I1pOBaHHfl H HS,Q30pa. 

npMBe,qeHHble B maBax 6POWIOPbl CBe,qeHHfl npOBepeHbl KOMneTeHTHblMH 

peepepeHTaMM, 0611a,qalOl1\MMM Cne411aJlbHblMH npoepeCC110H8JlbHb1MM 3HaHHflMH. 

KOTOpble OHM - Ka)l(',(\blR no CBoeM l..IaCTI1 - npHBHeCllM clO,qa. n03BOJlbTe Bblpa3HTb 

Cep,qe"lHYIO 6IlSrO,qapHOCTb 3a MX BKlla,q B ny6IlMKa4MIO STOM 6POWIOPbl rocno,qaM 

MSYKepy, Py,qOllbepy, PYK. MHHHCTepl1SIlbpary B OTCTaSKe MHHI1CTepCTBS no 

BonpocaM OKpy>t<alOl1\eM cpe,qbl CB06o,qHoro rocy,qapCTBa 5SBSPMfl; WanKe, 

rep6epry, A-PY IOPM,q. HSYK., MI1HHCTepMallb,Ql<1pl1reHry MHHMCTepCTBa BHYTpeHHHX 

,qeIl 3eMllH MeKlleH6ypr - nepe,qHflfl nOMepaHHfl; <l>I1TOPY, rep6epTY, ,qHpeKTOPY 

rl1MHa311H B ropo,qe KepneH; BMHTepy. YIlbepy, npaBHTeIlbCTBeHHOMY ,qHpeKTOpy 

MMHI1CTepCTBa no BonpocaM OKPY>KalOl1\eR cpeAbl 3eMIll1 5aAeH-BlOpneM6epr 
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1 rocy.qapcTBeHHocTb, npaBOBa.R CMCTeMa, CMCTeMa 

o6pa30BaHM.R 

1.1 rOCYA8pcTBeHHocTb CDeAep8TMBHOM Pecny6nMKM repM8HMH 

repMaHlllfl flBnfleTCfl J:\eMoKpaTIII'IecKtlM 111 col4l11allbHblM cpeJ:\epaTIIIBHblM rocy­

J:\apCTBoM, B KOTOPoe BXOJ:\flT 16 HeMel4Klllx 3eMellb: 

EiaJ:\sH-BlOpTTeM6epr, EiaBaplllfl, EieplllIIH, EipaHJ:IsH6ypr, EipsMeH, raM6ypr, recceH, 

MeKJleH6ypr - nepeJ:\Hflfl nOMepaHlllfl, HIII>KHflfl CaKcoHlllfl, CeBepHblH PeHH -

BecTcpaJllllfl, PeHHllflHJ:\-ncpaJlbl4, CaapllflHJ:\, CaKcoHlllfl, CaKCOHll'lfl-AHXaJlbT, 

Wlle3Blllr-rOJlbWTeHH, TlOplIIHrlllfl. 

rOCYJ:\apCTBeHHblH CTpOH onpeJ:\elleH OCHOBHblM 3aKoHoM. <l>opMa rOCYJ:\ap­

CTBeHHoro npaBlleHll'lfl - napllaMeHTcKafl J:\eMoKpaTlllfl. BCfl rocYJ:\apcTBeHHafl BllaCTb 

IIICXOJ:\II'IT 1113 Hap0J:\a (CYBepeHIllTeT HapOJ:\a), OHa ocyU\eCTBllfleTCfl Hap0J:\OM nyreM 

Bbl6opOB 111 06CY>KJ:IeHIIIH, a TaK>Ke '1epe3 3aKOHOJ:laTellbHbie opraHbl (Legislative), 

IIIcnOllHIllTellbHble opraHbl (Exekutive) 111 npaBocYJ:\lIIe (Judikative). 

rllaBOH rocYJ:\apcTBa flBllfleTCfl <l>eJ:\epallbHbIH npe3l11J:\eHT, OH BblnOllHfleT 

npell'lMyU\ecTBeHHo np6J:ICTaBIllTellbcKllle CPYHKI..\IIIIII. OH 11136111paeTCfl Ha 5 lleT 

<l>eJ:\epallbHbIM co6paHllleM, KOTopoe COCTOIllT 1113 J:\enyraToB EiYHJ:\eCTara 

(rOCYJ:\apCTBeHHbIH napllaMeHT) 111 paBHoro KOlllII'leCTBa Bbl6paHHblX npeJ:\CTaBIll­

TelleH 16 3eMellbHblX napllaMeHToB. 

EiYHJ:IeCTar flBnfleTCfl 6J:III'IHCTBeHHbIM cpeJ:\epanbHblM opraHoM, 1113611'1paeMbiM 

HenocpeJ:\cTBeHHo HapOJ:\oM, nerlllcllarypHblH nepllloJ:\ np0J:\on>KaeTCfl 06bl'lHO 4 

rOJ:\a, HO MO>KeT 3aKOH'IIIITbCfl 111 paHbwe, ecnlll EiYHJ:\eCTar 6YJ:\eT pacnyU\eH. B cillny 

OJ:\HOMY eMY nplllcyU\eH npflMoH J:\eMoKpaTIII'IeCKOH nerlllTIIIMal..\lIIlII, EiYHJ:\ecTar 

3aHillMaeT oco6oe nOnO>KeHllle CP6J:I1II KOHCTlllryl..\lIIOHHblX opraHoB: 

OH RBnReTCR BepxoBHblM 3aKOHOJ:IaTenbHblM opraHoM, OH ynonHOMO'"lll'lBaeT 

npaBIllTenbcTBo BblnYCKaTb npaBOBble nOCTaHOBneHIIIR, nplIIHIllMaeT 3aKoH 0 

rocYJ:\apcTBeHHoM 61OAlKeTe. paTlllcplI'Il.\lIIpyeT Me~YHap0J:\Hble J:\orOBopbl (nyreM 



npHHSlTHSI aaKOHOB 0 paTHq,HKa4HH) H npHHHMaeT peweHHSI 06 o60poHe 

rOCYAapcTBa. 

OH Bbl6HpseT H CHHMaeT <l>eAepaJ1bHOrO KSH4l1eps. 

OH SlBnSleTCSI BepxoBHblM opraHOM. KOHTponHPYlOllIHM <l>eAepanbHoe 

npSBHTeJ1bCTBO, BKJ1IOI.lSSl BbinonHeHHe npaBHTenbCTBOM CBOHX q,YHK4H~; 

TaKHM 06PSSOM, OH IiIMeeT npsBo nQABepraTb Ka>KAoro I.lneHa npaBHTenbCTBa 

onpocy. HaSHSI.laTb napnsMeHTcKHe paccneAoBaHIiiSi liI npeAbSlBnSlTb 06BIiIHeHHe 

npoTHB npesliIAeHTa. 

OH liIa61i1paeT nonoBHHY KOHCTHTY41i10HHblX cYAe~ H HanpsBnSleT CBOHX I.lneHOB 

B CYAe~cKH~ Hs6HpaTenbHbl~ KOMHTeT, KOTOPbl~ IiIs6HpseT <l>eAepsnbHblx 

cYAe~. 

BblCWHM oprSHOM IiIcnonHIiITenbHo~ BnaCTIii SlBJ1S1eTCSI <l>eAepanbHoe npaBH­

TenbCTBO; OHO COCTOHT HS <l>eAepanbHoro KSH4l1epa liI q,eAepanbHblX MIiIHIiICTpOB. 

<l>eAepanbHbI~ KaH4l1ep liIa61i1paeTCSI 6YHAecTaroM no npeAJ10)KBHHIO <l>eAepanbHoro 

npesliIAeHTa; q,eAepanbHblB MIiIHIIICTPbl HSaHal.laIOTCSI <l>eAepanbHblM npesHAeHToM 

no npeAJ10)KeHHIO <l>eAepanbHoro KaH4l1eps. <l>eABpsnbHbl~ KaH4l1ep onpBABnSleT 

OCHOBHble HanpaBnBHIiISI nOJ1Ii1THKH, KOTOPblMH PYKOBoAcTByeTCSI KS)KAbl~ q,eAe­

panbHbl~ MIiIHHCTP, caMOCTOSiTenbHO PYKOBOASllI.{H~ cBOeA OTpsenblO. 

1.1.1 

B <l>eAepaTIiIBHo~ Pecny6mlKe repMaHIiiSi rocYAapcTBeHHaSi BJ1aCTb pacnpeAe­

nSleTCSI Me)KAy 4eHTpanbHbiM rOCYAspcTBOM (<I>eAepa4111S1) liI cy6beKTaMH 

<l>eAepa4111111 (seMnlil). 3eMJ11i1 <l>eAepsTIIIBHO~ Pecny6nHKH repMaHIiIR 06nsAalOT 

c06cTBeHHo~ rocYAapcTBeHHoA BJ1SCTblO liI c06cTBeHHoiii rocYASpcTBeHHoA 

TeppliiTopHeiii. OHIII HMelOT c06CTBeHHbie nspnsMeHTbl, KOTopble Bbl61i1palOT 

c06cTBeHHblx npeMbep-MIiIHHCTpOB. BblcweA rocYAspCTBeHHoA BJ1aCTblO, cYBepe­

HIilTeTOM, 06naASeT IiICKJ1IOI.lIiITenbHO <l>eAepa4li1S1. npaBoBoo nonO)KeHHe seMenb no 

OTHoweHlil1O K <l>eAeps4111111 TeM He MeHee Ol.leHb ClilnbHO, OHO OnpeABJ1eHO OCHOB­

HblM 3aKOHOM. 

ComaCHO OCHOBHOMY 3SKOHY, q,eAepSJ1bHbIH xspaKTep rOCYASpCTBS <l>eAeps­

THBHSSI Pecny6J1I11Ka repMSHHSI AOJ1)KeH nOCTOSlHHO coxpaHSlTbCSI, AonYCKaTb 



BbIXOIlal1.\IIIBaHllle nOIlHOMO'-IIilA SeMellb Hellb3f1. 1113MeHeHille OCHOBHOrO 3aKOHa, 

saTparillBalOl1.\ee pa3,l:\elleHille <l>eAepaL\IIIIII Ha 3eMllill 11111111 OCHOBHble npaBa 3eMeIlb 

Ha C0Y'!aCTllle B saKOHOAaTeIlbCTBe. HeAonYCTIilMO. EillaroAapfi TaKOMY pery11l11-

pOBaHlil1O orpaHIII4111BalOTCfI KOMneTeHL\lII1II <l>e,QepaL\IIIIII. XOTfi <l>eAepaL\lIIfI 111 MO>KeT 

paCWlllplIITb CBOIII KOMneTeHL\lII1II sa C49T seMe11b nyr9M nplllHflTlllfi saKOHa 06 

1113MeHeHIIIIII KOHCTIllTYIIIIIIII, cpeAepaTIIIBHblA rocY,QapcTBeHHblA cTpoA <l>eAepaTIllBHoA 

Pecny611I11KIII repMaHlilfi AOll>KeH COXpaHflTbCfI, - TO eCTb, Aa>Ke B c11Y4ae CIllllflHlllfi 

seMe11b B paMKax TepplllTopllla11bHblx peopraHIII3allillA IIIX AOJ1>KHO OCTaTbCfI He 

M9Hbwe ABYX B Ka4eCTBe COCTaBHblX 4aCTeA <l>eAepaTIllBHOI.1 Pecny611I11K111. KOTOPblM 

nplllcYl1.\a - B oc06eHHOCTill B 4aCTill saKoHO,QaTeIlbHOI.1 KOMneTeHlIlII1II no Ae11aM SeMJ1I.1 

- co6CTBeHHafi rOCYAapCTBeHHOCTb. 

OCYl1.\9CTB11eHllle rOCYAapCTBeHHblX nOIlHOM04111M 111 BbinOIlHeHIII9 rOCYAapCTBeHHblX 

CPYHKIIIIII.1 flB11f19TCfI Ae110M 39Me11b, eC11111 OCHOBHOA 3aKOH He COAep>KIIIT 11111111 He 

npeAYCMaTplllBaeT IIIHblX peryIllllpoBaHIilM. TaKIllM 06pasOM, npaBa seMe11b, no 

CYl1.\eCTBY. saKll104alOTCfI B ClleAYIOl1.\eM: 

3eMllill 06IlaAalOT IIICKIl104111TeIlbHblM npaBOM roIloca B EiYHAecpaTe 111 49pe3 

Hero Y4aCTBYIOT B saKOHOAaTeJ1bCTBe 111 ynpaBIl9HIIIIII <l>eAepallllllll. 

KOHCTIllTYlIlIIOHHblA CTPOM seM9Ilb B cpopMe pecny6IllllKaHCKOrO, AeMOKpaTIll-

4eCKoro 111 COlllllaIlbHoro npaBoBoro rOCYAapCTBa rapaHTIIIPyeTcfI <l>eA9paL\lIIeA. 

3eMIlill IIIMelOT npaBO Ha Ha,QIle>Kal1.\IIIA Y'!eT IIIX >KIIlT9Il9M nplll saHflTlII1II 

rOCYAapCTBeHHblX AOIl>KHOCTeA B BblCWIllX cpeAepaIlbHblX BeAOMCTBax 111 Ha 

COY4aCTille npill Ha3Ha4eHIIIIII PYKOBOAIllTeIlel.1 Be,QOMCTB cpeAHero YPOBHfi B 

06IlaCTIll ynpaeneHlllfi cplIIHaHcaMlII, nOCKOIlbKY OHIII OAHOBpeMeHHO flBIlfilOTCfI 

KaK cpeAepaIlbHblMlII, TaK 111 seMeIlbHblMIll BeAOMCTBaMIll. 

3eMIllil IIIMelOT npaBO npeClleAoBaTb IIIHTepeCbl seMIlIil B o6IlaCTIll ynpaBIleHlllfi 

BOAHblMIll nyrflMIIl. 

06f1saHHOCTIll seMeIlb no OTHoweHlll1O K <l>9Aepallllllll: 

IIIcnOIlHeHllle saKOHOB 111 YKasaH1II1.1 <l>eA9palllll 111 , KOTOPbl9 nplIIHIIlMalOTCfI 111 

BblAalOTCfI Ha OCHOBaHlIl1ll KOHCTIIlTYlIlIIlII. 
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PMc.1.1 4let,lepaTilIBHaß Pecny6fl1ilKa repMaHII1ß 111 ee 3eMnll1 



nOMep>KaH~e KOHCT~ryLl~oHHorO CTpOfl. 

KOHCT~ry4~f1 3eMß~ ,o.Oß>KHa 6blTb rOMOreHHa C KOHcT~ry4~el1 c:J)e,o.epaLl~~, -

T.e., He ,o.Oß>KHa npOT~BOpe'l~Tb nOßO>KeH~f1M OCHOBHoro 3aKOHa. B TaK~X 

paMKaX 3eMß~ MOryr aBTOHOMHO CPOpM~pOBaTb CBOIO KOHCT~ryLl~IO. 

3eMß~ ,o.Oß>KHbl Ka>K,IJ.OMY HeMLlY rapaHT~pOBaTb paBHble rpa>K,lJ.aHCK~e npaBa. 

Bce 3eMeßbHbie B8,o.OMCTBa 06A3aHbi OKa3blBaTb npaBOBoe 

a,o.M~H~CTpaT~BHoe co,o.el1CTB~e BOOM cpe,o.epaßbHblM Be,o.OMCTBaM. 

c:J)e,o.epaLl~f1 MO>KeT ,o.06~TbCA BbInOßHeH~A 3eMßAM~ ~X 06A3aHHOCTel1 no 

OTHoweH~1O K c:J)e,o.epaLl~~ nYTäM np~Hy>K,IJ.eH~f1. AnA npOBe,o.eH~f1 "cpe,o.epanbHoro 

np~Hy>K,IJ.eH~A", npe,o.nOCblnKOl1 KOToporo f1BflfleTCA cornac~e 5yH,o.ecpaTa, 

c:J)e,o.epanbHoe npaB~TenbCTBO ~ß~ ero ynOßHOMO'leHH~~ ~MeIOT npaBO ,o.aBaTb 

YKa3aH~f1 BceM 3eMnAM ~ ~X Be,o.OMCTBaM. KpOMe Toro, c:J)e,o.epaßbHoe 

npaBMTeßbCTBO MO>KeT Bocnonb30BaTbcfI CBO~M npaBOM ,o.aBaTb YKa3aH~f1 np~ 

yrp03e COCTaBY ~n~ yrp03e CB060,o.HOMY ,o.eMOKpaT~'leCKOMY CTPOIO c:J)e,o.epa4~~ ~ß~ 

3eMß~, a TaK>Ke B cßY'lae npMpo,o.HblX KaTaCTPocp ~ß~ oc060 TfI>KäßblX HeC'laCTHbIX 

CßY'laeB. 

1.1.2 npaBOBoe nonolKeHMe rpur,qaH 

06bäM rpa>K,IJ.aHCK~X npaB M 06f13aHHOCTel1 onpe,o.eßAeT OCHOBHOl1 3aKoH. Ka>K,IJ.bll1 

HeMeLl, no Mepe CBO~X ß~'lHbIX Ka'lecTB, cnOC06HOCTel1 ~ npocpeccMoHaßbHoro 

BKna,o.a, ~MeeT paBHbll1 ,o.ocryn K ,o.Oß>KHOCTAM Ha CßY>K6e 061.L\eCTBY, ~ H~KTO He 

CMeeT ero OTBeprHYTb ~~ npe,o.nO'leCTb M3-3a erD nona, npO~CXO>K,IJ.eH~A, paCOBOl1 

~ f13bIKOB0l1 np~Ha,IJ.ße>KHOCT~, PO,o.~Hbl ~ß~ CTpaHbl, OTKy,o.a OH npM6blß, erD 

Bepo~cnOBe,o.aHMfI, pen~rM03HblX Mß~ nOn~TM'leCKMX B3rA,o.OB. 

OCHOBHolii 3aKOH rapaHTMpyeT rpa>K,IJ.aHCKMe npaBa, KaK: 

aKTMBHOe M naCC~BHoe M36MpaTenbHDe npaBO, 

npaBO ronoca np~ Tepp~Top~anbH~X M3MeHeHMX, 

npaBO Ha 3aHMMaHMe ,o.Oß>KHOCTelii Ha CßY>K6e 06I.L\eCTBa, 
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OCHOBHble npaBa, eCJ111 OHI1 KaCalOTCfI OTHOWeHI1f1 rpa>K,qaHI1Ha K rOCYAapCTBY 

(HanpI1Mep, npaBO OTKaSa OT BOI1HCKOH nOBI1HHOCTI1 I1S n06y>KAeHl1ili COBeCTI1, 

npaBO nOAa"l11 neTI1l.\I1I1), 

npaBO Ha saKOHHoro CYAblO, 

npaBO 06pa~TbCfl B KOHCTI1TYl.\110HHblili CYA C )l(an06aMI1. 

HapflAY C npaBaMI1 ~eCTBYIOT 11 rpa>KAaHCKl1e 06f'lsaHHOCTI1: 

BepHOCTb 11 C06J1IOAeHl1e I1HTepeCOB <l>6Aepal.\1111 11 36MeJ1b, 

nOCJ1ywaHl1e no OTHOWeHl11O K KOHCTI1TYl.\I1., ., saKOHaM <l>eAepal.\H., ., SeMeJ1b, 

onpeAeJ1eHHblili Aonr (CJ1~e6Hblili 11 BOI1HCKtlH Aonr, 06f1SaT6J1bHOe 06y...eHl1e, B 

Ayxe <l>eAepaJ1bHOrO 3aKOHa ,,0 COBepWeH.,H AeilicTBI1H BO I1CnOJ1HeH.,e Aonra"­

COBepwaTb TaKOBble B HHTepecax <l>eAepal.\l1l1. .,cnOJ1HeHHe nO"leTHblX 

AOJ1)1(HOCTeH - Hanp. AeflTeJ1bHOCTb B Ka"leCTBe CYA96Horo saceAaTeJ1f1). 

BKJ18A B 061l.\eCTBeHHbie 06peMeHeH.,fI. 

1.1.3 38KoHo.QaTem.CTBo B repM8HMM 

B <l>eAepaTI1BHoili Pecny6J1.,Ke repMaHI1f1 saKOHOAaTeJ1bHble npaBOMOYHfI paSAe­

J1eHO Me>K,qY <l>eAepal.\l1eili 11 SeMnflM.,. npl1 3TOM paanl1yalOTcfI: 

.,CKJ1IOYHT6J1bHOe aaKOHOAaTeJ1bCTBO <l>eAepal.\I1I1, 

KOHKYPI1PYlOll.\ee aaKOHQAaTeJ1bCTBO <l>eAepal.\l1l1. 

paMOYHOe saKOHOAaTenbCTBO <l>eAepal.\I1I1, a TaK)l(e 

saKOHOAaTeJ1bCTBO aeMeJ1b. 

ECJ1., OCHOBHOili 3aKOH He BOanaraeT saKOHOASTeJ1bHbIX KOMneTeHl.\l1ili B KaKoi1-m,,60 

ccpepe HCKJ1IOYI1TeJ1bHO Ha <l>eAepal.\"IO. TO SAeCb aaKöHOAaTenbHble npaBOMOMOYI1f1 

.,MeIOT SeMnl1. npl1 paCXO>K,qeHI1I1 BO MHeHI1f1X peWeHl1e npHH.,MaeT <l>eAepanbHbli1 

KOHCT"TYl.\.,OHHblili CYA. 



~CKIUO'lMTenbHoe 3aKOHOAaTenbCTBO Cl>eAepaL\HH 

B 3TOM cQ:>epe 3aMm1 nl1Wb TorAa I1MelOT npaBO 113AaBaTb 3aKOHbl, ecnl1 11 

HaCKOnbKO OHI1 oc060 ynonHOM04eHbI Ha 3TO KaKl1M-nl160 Cl>aAepanbHblM 3aKOHOM. K 

I1CKnlO411TenbHOMY 3aKOHQAaTanbCTBY Cl>eAepaL\1111 OTHOCflTCfI cneAYIOlL\l1e 

npaBOBble ccpepbl, nQAne}f{alL\l1e eAI1HOMY perynl1pOBaHI1IO; 

I1HOCTpaHHble Aena, 

o60poHa, BOI1HCKafi 06f13aHHOCTb, oxpaHa rpaHI1L\. 

npl1HaAne>KHOCTb K Cl>eAepaL\l1l1, 

BanIOTa. BonpoCbl Mep 11 BeCOB. 

TaMO>KeHHafll1 CPI1HaHCOBafi MOHonOßl1f1, 

npaBOBafi aalL\I1Ta npeAnpl1HI1MarenbCTBa. aBTOpCKI1e I1l1aAaTenbCKI1e npaBa. 

KOHKYPHPYlOlLIee aaKOHOAaTeßbCTBO 

3AeCb aeMnl1 MOryT 113AaBaTb 3aKOHbI, nOKa 11 HaCKonbKO Cl>eAepaL\l1f1 He BOC­

nonb3QBanaCb CBOI1M npaBOM npeI1MYlL\eCTBa B l1aAaHl111 3aKOHOB. KOHKYPl1pYIOlL\ee 

3aKOHOAaTenbCTBO 06ecne411BaeT Cl>eAepaL\1111 3aKOHOAaTenbHbie KOMneTeHL\I1I1, 

ecnl1 B03HI1KaeT norpe6HOCTb B cpeAepanbHOM aaKOHOAaTenbHOM perynl1pOBaHI1I1. 

CIOAa OTHOCflTCfI, B nepBYIO 04epeAb, rpa>KAaHCK08 npaBO, yronoBHoe npaBO, 

BeAeHl1e aKTOB rpa>KAaHCKOro COCTOflHI1f1, 06lL\eCTBeHHOe nOne4eHl1e, xoaflM­

CTBeHHoe 11 TPYAOB08 npaBO, Aopo>KHOe ABI1>KeHl1e, aApaBOOXpaHeHl1e, oxpaHa 

OKPY>KalOlL\elil CPeAbI, aBTOM06I1nbH08 Aeno, a TaK>Ke npaBO Ha AeHe>KHOe 

AOBonbCTBl1e 11 COL\l1anbHOe 06ecne4eHI1e cnY>KalL\l1x roCYAapCTBeHHb'X 

Y4pe>KAeHI1Iil; KpOMe Toro, B HanorOBOM npaBe - 3TO nOAOXQAHblH Hanor, Hanor Ha 

I1MYlL\eCTBO, Hanor C HacneACTBa, Hanor Ha npeAMeTbl nOTpe6neHI1f1, HanOrl1, 

BblTeKaIOlL\l1e 113 TOBapO-AeHe>KHbIX 11 I1MYlL\eCTBeHHbIX OTHOWeHI1H, - B oc06eH­

HOCTI1, ecnl1 Cl>eAepaL\l1f1 npeTeHAYeT Ha HanorOBblH AOXQA. 

PaMO'lHOe 3aKOHOAaTenbCTBO Cl>eAepaL\MH 

B onpeAenSHHblX 06naCTflX Cl>eAepaL\l1f1 MO}f{eT l1aAaeaTb paM04Hble npeAnl1CaHI1f1, 

ecnl1 B 3TOM CYlL\eCTByeT nOTpe6HOCTb. PaM04Hbie npeAnl1CaHI1f1 npeAHaaHa4alOTCfI 
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AIlfl BbmOJ1HSHMfl 3SMSJ1bHbIM 3aKOHOAaTSJ1SM. PaMO"lHOS 3aKOH0AaTSJ1bCTBO 

OXBaTblBaST npS>K,I:Ie BeerO npaBOBblS OTHOWSHMfl AOJ1)1(HOCTHbIX J1M4 M CJ1y>KaLllMX 

rOCYAapCTBSHHblX Yl.JPS>KASHMH, 06Ll1MS n0J10)l(SHMfl 0 CMCTSMS BblCWSro 

06pa30BaHMfl, 06Ll1MS npaBOBbiS OTHOWSHMfl B 06J1aCTM npeccbI M KMHO, 

OXOTHM"IbSrO ASJ1a, OXpaHbl npMpOAbl, ynpaBJ1SHMfl pa3BMTMSM J1aHAwaQ>TOB, 

paCnpSASJ1SHMfl SeMeJ1b, nJ1aHMpOBaHMfl CMCTSMbl paCeeJ1SHMfl M SSMJ1SnOJ1b­

SOBaHMfl, BOAHblX pecYPCOB; npOnMCKM M BbtnMCKM. 3SMJ1M AOJ1)1(Hbl OPMSHTM­

pOBaTbCfl Ha YCTaHOBJ1eHHble <l>SAspa4MeH OCHOBHble n0J10)l(SHMfl. Ho <l>sAspa4Mfl 

AOJ1)1(Ha OrpaHM"IMBaTbCfl J1MWb 06Ll1MMM PYKOBOAflLllMMM n0J10)l(eHMflMM. 

3aKOHOAaTenbCTBO 3eMenb 

<l>eAepanbHOS npaBO CTOMT HaA 3SMeJ1bHblM npaBOM. l'13AaHMs Q>SAspaJ1bHOrO 

3aKOHa B paMKax nOJ1O)1(SHMH OCHoBHoro 3aKoHa npsKpaLllasT AeMcTBMe Bcero 

06b9Ma 39MeJ1bHOrO npaBa KaCaTBJ1bHoro AaHHoro npeAM9ra M MCKJ1IO"Ia9T 

nOflBJ19HM9 HOBoro 39M9J1bHOrO npaBa no 3TOMY npeAM9ry. l'13AaHMsM CBOMX 

3aKOHOB 3SMJ1M MOryT J1MWb AOnOJ1HflTb Q>SAepaJ1bHOe npaBo. ECJ1M <l>9A9pa4Mfl 

4SJ1MKOM M nOJ1HOCTblO p9rymlpY9T np9AM9T (HanpMMsp, rpB>KAaHCK09, ToproBoe, 

yr0J10BHOS, np04sccyaJ1bH09 npaBo), TO AIlfl 39M9J1bHOrO 3aKOH0AaT9J1bCTBa M9cra 

B 3TOM 06J1aCTM HS oCTa9Tcfl. 

1.1.4 rOCYAapCTBeHHOe npaaneHMe a repMaHMM 

YnpaBJ19H"I9CKM9 nOJ1HOMO"IMfl M Q>YHK4MM TaK )1(9, KaK M 3aKOHQAaT9J1bCTBO, 

pacnp9AeJ1fl9TCfl M9>KAY <l>SAepa4MeH M 3eMJ1flMM (ynpaBJ1eHMe <l>SAepa4MM M 

ynpaBJ1eHM9 39Meflb). OCHOBHOM 3aKOH BblAeJ1fleT CJ1SAYIOLlIMe Q>oPMbl ynpaBJ1eHMfl 

roCYAaPCTBOM: 

39M9J1bHOe npaBJ19HM9 no nopYl.JeHMIO (<J)eA9pa4MM), 

3eMeJ1bHOS npaBJ1eHMe. 



Ccpapbl npaBJ1aHIiIR C SaKOHyaHHblMIil CTpYKTYpaMIiI YIiICTO cpa,qepaJ1bHOrO 

npaBJ1aHIIIR: 

IIIHOCTpaHHbla ,qaJ1a, 

ynpaBJ1aHlila BOAHblMIiI nYTRMIil 111 cy,qOXO,qCTBOM Cl>a,qapal..\lIIlII, 

060pOHa CI>e,qepa41i11i1 liI ynpaBJ1aHlile 6YHAaCBapOM, 

oxpaHa rpaHMI..\ Cl>e,qepaI..\IiIM. 

CJ1a,qyaT paSJ1MyaTb npRMoa npaBJ1eHl1e Cl>a,qapal..\liIlII (nplil 3TOM Cl>a,qepaI..\MR 

BblCTpalilBaaT OpraHI1SaI..\MIO, r,qa Bee ,qOJl>KHOCTM, BnJ10Tb ,qo C8MblX HI1SKI1X 

111 HCTaH 1..\111 iiI , saHRTbl ,qomKHocTHbIMM J11i14aMIiI Cl>e,qapa4MIiI) 111 KocBeHHoe (OHO 

oCYL4eCTBJ1RaTCR yepas Hanocpa,qcTBeHHo cpa,qapaJ1bHbla opraHbl 111 Be,qOMCTBa 

ny6J1I11YHOrO npaBa). CYL4aCTBYIOT BapxoBHbla cpa,qapaJ1bHbla Ba,qoMcTBa 

(KaHl..\aJ1RpIIIR Cl>a,qapaJ1bHOrO npasM,qaHTa, KaHl..\aJ1RpIIIR Cl>a,qapaJ1bHOrO KaHl..\l1epa, , 

cpe,qapaJ1bHbla MIIIHMcTepcTBa, Cl>e,qepaJ1bHaR CY9THaR naJ1aTa 111 T.,q.). ~M 

no,qYMHRIOTCR maBHbla cpa,qepaJ1bHble -Ba,qoMcTBa, RBJ1RIOL4l1aCR l..\eHTpaJ1bHblMIil 

AllR BeeR TepplilTopMIII Cl>e,qepaI..\I1M. 

nYTeM npMHRTMR npocTblX saKOHOB 6blJ1M, HanplilMap, OCHoaaHbl: Cl>e,qepaJ1bHOa 

Be,qoMcTBO no oxpaHe KOHCTIiITYI..\MIiI, Cl>a,qapBJ1bHaR CJ1y>K6a 3ApaBooXpaHeHI1R, 

rJ1aBHaR Cl>a,qapaJ1bHaR cJ1y>K6a MopcKoro cy,qoxo,qCTBa, Cl>e,qapaJ1bHOa ae,qoMcTBO 

no 3KOHOMIIIKa, Cl>e,qapaJlbHOa se,qOMCTBO no Ha.QSOPY sa C06J1IO,qeHMaM 

saKoHo,qaTeJ1bCTBa 0 t<apTaJlRX, CI>e,qapaJ1bHoe Ba,qOMCTBO no KOMneHca4MRM, 

Cl>e,qapaJlbHOa Ba,qoMcTBO no aBTOM06MJlbHbiM ,qeJ1aM, Cl>a,qepaJlbHOa Ba,qOMCTBO no 

cTpaxoBaHMIO, Cl>e,qapaJlbHOa Be,qoMcTBO no BonpoC8M OKpy>KalOL4aR cpa,qbl 111 

Cl>e,qapaJ1bHOe Ba,qOMCTBO no pa,qlilaI..\IIIOHHOR 6asonacHocTIil. 

Ba,qOMCTBaMIil cpe,qHero YPOBHR RBJlRIOTCR rJlaBHOa cpa,qapaJlbHOa cpMHaHcoBoa 

ynpaBJlaHMa, YnpaBJlaHl1a BO,qHbIMM nYTRMM 111 MOPCKMM cy,qOXO,qCTBOM, 111M 

nOAYIiIHRIOTCR maBHble TaMO>KeHHble CJ1y>K6b1, CJ1y>K6bl BO,qHbIX nYTeR M MopCKoro 

cy,qoxOAcTBa. 
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3eMenbHoe npaBnaHMe no nOpY'IeHMIO KOMnaTeHTHOrO OpraHa 

nO,Q 3eMeI1bHblM npaBI1eHloIeM no nOpY'IeHIoIIO KOMneTeHTHOrO OpraHa CIle,QyeT 

nOHIoIMaTb 3eMeI1bHOe npaBI1eHloIe no nOPY4eHIoIIO <!le,Qepa41011o1. npaBI1eHloIe no 

nOPY4eHIoIIO <!le,Qepa41011o1 npeAYCMOTpeHO OCHOBHblM 3aKOHOM; OHO OCYLL\eCTBI1~eTC~ 

B CIle,QYIOLL\loIx ccpepax: 

cpe,QepaI1bHble aBT06aHbi 101 npo'llole nyrlol ,QaI1bHerO C006LL\eHIoI~, 

cpe,QepaI1bHble BO,QHble nyrlol no 3a~BI1eHIoIIO 101 Ha TepplolTOplol1ol 3eMI1Io1, 

ynpaBI1eHloIe B03,QYWHbIM C006LL\eHloIeM, eCIlIol npe,QYCMOTpeHO cpe,QepaI1bHbIM 

3aKOHOM, 

HaI10rlol, KOTopble '1aCTIoI'IHO 10111101 nOI1HOCTblO nocrynalOT <!le,Qe pa4101 101 , HO elO He 

ynpaBI1~IOTC~, 

BonpOCbl 060POHbi (BKI1IO'Ia~ aI1bTepHaTIoIBHYIO CI1}'>K6y 101 rpa>K,QaHCKYIO 

060POHY) cornaCHO cpe,QepaI1bHOMY 3aKOHO,QaTeI1bHOMY peryI1lo1pOBaHIoIIO, 

IoICnOI1HeHloIe 3aKOHOB 0 npOIol3BO,QCTBe 101 IoICn0I1b30BaHIoIIoI ~,QepHOH 3Heprlollol 101 

3aLL\IoITe OT 1oI0HloI3lo1pYIOLL\ero 1oI3I1Y4eHIoI~, eCIlIol 3TO onpe,QeI1eHO cpe,QepaI1bHbIMIoI 

3aKOHaMIoI, 

,QeI1a 0 KOMneHca4101~X, 

onpe,QeI19HHble 3aKOHbi 0 ,QeHe>KHbIX BblnI1aTax. 

nplol TaKOM BIoI,Qe npaBI1eHIoI~ opraHloI3a4101~ Be,QOMCTB npe,QOCTaBI1~eTC~ 3eMI1~M. Ho 

<!le,QepaI1bHOe npaBIoITeI1bCTBO MO>KeT BblnYCKaTb 06LL\loIe npe,QnlolcaHIoI~ no 

ynpaBI1eHIoIIO, KOTopble peryI1101 PYIOT 06Y4eHloIe, Y4acTBoBaTb B Ha3Ha'leHIoIIoI 

PYKoBo,QIoITeI1eH Be,QOMCTB cpe,QHero 3BeHa 101 OT,QaBaTb YKa3aHIoI~. rlplol 3TOM 

<!le,QepaI1bHOe npaBIoITeI1bCTBO B 1oI3BeCTHoH Mepe OrpaHIoI'IeHO He06xo,QIoIMOCTblO 

cornaCOBaHIoI~ C 6YH,QecpaToM. 

3eManbHoe npaBneHMa 

3eMeI1bHOe npaBI1eHloIe OXBaTblBaeT He TOI1bKO IoICnOI1HeHloIe 3eMeI1bHblX 3aKOHOB, HO 

101 cpe,QepaI1bHbIX, KOTopble He Tpe6YlOT IoIHOH CPOPMbl npaBI1eHIoI~. 3eMI1101 

OCYLL\eCTBI1~IOT TaKYIO CPOPMY npaBI1eHIoI~ KaK npaBI1eHloIe c06CTBeHHbiMIoI ,QeI1aMIoI, 

- ---------10----



HO npM 3TOM OHM .QOn>KHbl COMlO.QaTb BblnYlJ.I9HHbl9 M COrIlaCOBaHHbl9 C 

6YH.Q9CpaTOM 06lJ.1M9 np9.QnMCaHMR no ynpaBIl9HMIO M B 3TOM CMblCIl9 nO.QIl9JKaT 

Ha,Q30PY co CTOPOHbl Cl>9.QepaIlMM. 

Ho <pe.QepaIlbHbl~ Ha.Q30p npM 3TOM pacnpocTpaHReTcR IlMWb Ha npe.QM9T 

3aKOHHOCTM. HO He Ha 1I9Il9COO6pa3HOCTM ynpaBIl9H4eCKMX M9p. ECIlM 

Cl>9.QepaIlbHoe npaBMT9IlbCTBO IlM60 COOTB9TCTBYIOlJ.IM~ <pe.QepaIlbHbl~ MMHMCTP 

yKa3aIlM Ha H9.QOCTaTKM. MX CIle.QY9T McnpaBMTb; npM pa3HOrIlaCMflX peweHMR 

npMHMMa9T Cl>e.QepaIlbHbl~ a.QMMCTpaTMBHbl~ CY.Q. 3TM p9weHMR MO>KHO 

onpOTeCTOBaTb B Cl>e.Q9panbHOM KOHCTMTYlIMOHHOM cY.Qe. 

1.2 IOPIilCAIIIK"'IIISI B repM8HIIIIII 

1.2.1 Opr8H1II3811111S1 CIllCTeMbl CYAOB 

CMCTeMa CY.QOB B repMaHMM nO.Qpa3.Q9Ilfl9TCfI Ha nRTb caMOCTOflTeJlbHblX OTpaCJl9H. 

KalK.QaR M3 KOTOPblX MMeeT CBOH <pe.QepaIlbHbIH CY.Q B Ka4eCTB9 BepXOBHoro cY.Qa. 

06bl4Hoe cY.QonpOM3BO.QCTBO no rpalK,QaHCKMM. yronoBHblM .QeIlaM M 

.Q06POBOIlbHO~ nO.QCY.QHOCTM (CY.Q no .QeIlaM On9KM. CY.Q no HaCIle.QCTBeHHbIM 

.QeJlaM. 3anlllClil B n03eMeJlbHYIO KHlllry IIIIlIil p99CTp) OCYlJ.IeCTBIlfl9TCR 

a,QMIIIHMCTpaTIIIBHbIMIil. 3eM9IlbHbIMM. rIlaBHblMM 39M9JlbHbJMIII M Cl>e.Q9paIlbHbIM 

(B9pXOBHbIM) CY.QaMM. 

CY.QonpOIll3BO.QCTBO no TPY.QOBblM KOH<pIlIilKTaM pswaeT cnopbl M9>KAY 

napTHepaMM no .QorOBopaM 0 TaplII<pHblX cTaBKax. T.e.. Me>KAY 

pa60TO.QaTeJlflMIil M HaeMHblMM pa60THMKaMM. a TalOKe YlIaCTBY9T S 

<pOpMlllposaHIIIIII peweHMH no onpe.QeIläHHblM sonpocaM. CYlJ.ISCTSYIOT CY.Qbl no 

TPY.QOBbIM KOH<pIlIilKTaM. 3eMeIlbHbiS CY.QbI no TPY.QOBbIM KOH<pIlIilKTaM 111 

Cl>e.QepaIlbHbIH (BepXOBHbIH) CY.Q no TPY.QOBbIM KOH<pIlIilKTaM. 

06lJ.199 a.QMIIIHIIICTpaTIIIBH09 cY.QonpOIll3BO.QCTBO 3aHIIIMa9TCR ny6JlM4HO­

npaBOBblMIil cnopaM 111 , He CBR3aHHblMlil C KOHCTIilTYlIlIIOHHblM npaBOM. 9CJlM 

3aKOHOM H9 npe.QnlllCbfsa9TCR .QPyroH BIII.Q cY.Qa. nyrb 4epS3 cY.Q96HbIS 

IHcTaHlI"1 npIIIBS.QeT OT a.QMIIIHIIICTpaTIIIBHbIX 111 rIlaSHblX a.QMIIIHIIICTpaTIIIBHbIX 

CY.QOB.QO Cl>e.QepaIlbHoro (BepXOBHoro) a.QMMHIIICTpaTIilBHoro cY.Qa. 
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Cj)I1HaHCOBble cy.qbl 11 Cj)e.qepal1bHbliii cpl1HaHCOBblH cy.q 3aHI1MalOTCSl ny6I1I1"1HO­

npaBOBblMI1 CnOpaMI1 B ccpepe .qeSlTel1bHOCTI1 no ynpaBl1eHl11O cpI1HaHCSMI1. 

- C0411al1bHbie Cy.qbl, 3eMel1bHbie C0411al1bHbie cy.qbl 11 Cj)e.qepal1bHbliii C0411al1b­

Hbliii cy.q peWalOT CnOpHble BOnpOCbl B 0611aCTI1 C0411al1bHOrO CTpaXOBaHI1Sl, 

CTpaXOBaHI1Sl Ha cl1Y1.1aiii 6eapa6oTI14bl, npaB CTpa~OBbIX Bpa"leiii, 069Cne"leHI1Sl 

>KepTB BoiiiHbl 11 npaB Ha nOI1Y"IeHl1e .q9H9>KHblX noco611iii Ha .qeTeH. 

nO cpe.q9paI1I1CTI1"19CKOMY npl1H411ny cy.qbl paa.qemleTCSl Ha 3eM911bHbie 11 

cpe.qepal1bHble. Cj)e.qepal1bHblMI1 SlBI1SlIOTCSl Cj)e.qepal1bHbliii KOHCTI1TY4110HHb1iii 

cy.q, nepe"lI1C11eHHble Bblwe Cj)9.qepal1bHbI9 (B9pxOBHbI9) Cy.qbl Ka>K,O.oiii orpaCl111 

cy.qonp0I13Bo.qCTBa, a TalOKe Cj)e.qepal1bHbliii naT9HTHbliii cy.q. Bce OCTal1bHbie 

Cy.qbl SlBI1AIOTCSl cy.qaMI1 3eMel1bHblMI1. 

1.2.2 OpraHM38L\MSI cy.qonpoM3Bo,qCTB8 

C06111O.q9H1II9 npaBa .qOB9peHO rocy.qapcTBeHHblM cy.qaM, r.qe peweHIllA BblHOCSlT 

HeaaBIIICI1Mbl9 Cy.qbl1. CI1e.QyeT no.q"lepKHYTb, "ITO KIDK.qbliii rpa)l(,QaHI1H, yl1.\eMl1eHHbliii 

B CBOI1X npaBax rocy.qapcTBeHHoiii Bl1aCTblO, MO>K9T o6paTIIITbcA B cy.q. 

Cy.qe6Hbliii npo4ecc B036y>K.QaeTCSl, KaK npaBlII110, no.qa"leiii IIICKahKa1106b1. no.qa"leiii 

IIICKahKal106bl IIIcTe4 I11l1.\eT npaaoaoiii aal1.\l1Tbl npOTIllB OTBeT"lIllKa/o6BI1HSleMoro. 

V1cKI>Kal106a no.qaeTCSl B cy.q B cpopMe nl1CbMeHHoro 3aABI1eHillSl 111 B 

a.QMI1HI1CTpaTI1BHO-np04eccyal1bHOM nopSl.qKe nplllH111 MaeTCSl K cy.qe6HOMY 

np0I13Bo.qCTBY. 3.qeCb CI1e.QY9T Y1.19CTb, "ITO a.QMI1HIIICTpaTI1BHo-npo4eccyal1bHbliii 

nopA.qOK B COBepwalOl1.\eM a.QMIIICTpaTIIIBHbliii aKT Y"lp9>K,O.eHI1I11 npe.qYCMaTpl1BaeT, 

KaK npaBl1110, cy.qonpoIll3Bo.qCTBO no IIICKY TpeTberO 11114a npOTI1B nplIIHy.qIllTel1bHoro 

IIICn0I1H9HIIISl. 

B HeKOTopblX CI1Y1.1aSlX, npe>K,O.e Booro B CI1Y1.1ae yrol10BHblX .qel1, .qel1o B036y>K.QaeTCA 

He no IIICKOBblM 3aSlBl19HIIIAM "IaCTHbIX 111114. a no xo.qarai'iCTBY rocy.qapcTBeHHblx 

YI.Ipe>K,O.eHllliii, Hanpl1Mep, rocY.QapCTBeHHoiii npoKYPaTYpbl. Ho npill onpe.qel1eHHblX 

06CTOSlTel1bCTBaX .Q11Sl B036y>K.QeHIllSl yrol1oBHoro npeCl1e.qoBaHIllSl Heo6xo.qI1Ma 

>Kal106a nOTepneBwero. 
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npMH~MnbICYAonpoM3BOACTBa 

CYAonpOMaBOACTBO OCHOBaHO Ha cneAYIOIJ.IMX npIolH~nax: rnaCHOCTb. YCTHOCTb M 

Henocp9ACTBeHHOCTb paCCMorpeHM~ AOKaaaT9l1bCTB. 

npUHI.(Un anaCHocmu: Ha CYAeOHOM np04ecce paapewaeTC~ npMcyrcTBMe 

nyonMKM. Ho TpaHcn~4M~ no PaAMO Iol TeneBMAeHMIO He paapeweHa. KpOMe 

Toro. CYA MO>KeT B onpeAeneHHblX cnY'"la~x (HanpMMep. npM yrpoae 

rOCYAapCTBeHHoi'i oeaonaCHOCTM MnM 00lJ.leCTBeHHOMY CTpolO. npM yrp03e 

nOAlle>KalJ.lIolM aalJ.lMTe nM4HbiM MnM 3KOHOMM4eCKMM MHTepecaM. nplol 

paCCMOTpeHMM Aen ManOneTHMX) MCKll104MTb nplolcyrcTBMe nyonlolKM. 

OOb~BJ1eHMe npMrOBOpa. OAHaKO. AOll>KHO OblTb rnaCHbiM. 

npUHI.(Un ycmHocmu: B CBOMX peweHM~X CYA Y'"IIolTblBaeT TonbKO TO. 4TO Obino 

aa~BJ1eHO nep9A CYAOM YCTHO. np04eGcyanbHbli'i nop~AOK npeAnMCblBaeT 

npMH4Mn yCTHOCTM. HO AonYCKaeT MHO>KeCTBO MCKllI04eHMi'i B nonb3Y 

nMCbMeHHoro BeAeHMfl np04eGca. 

npUHI.(Un HenocpedcmeeHHocmu: paaOMpaTenbCTBO 101 paCCMOTpeHMe 

A0KaaaTenbCTB AOn>KHO npOMCXQAMTb HenocpeAcTBeHHO nep9A CYAOM. Ho B 

oonbwMHcTBe BMAOB cYAeoHblx np04eccoB 3TOro npMH4Mna He 

npMAep>KMBaIOTC~ cnMwKOM CTporo. 

npMH~Mn COCTJl3aTellbHOCTill 

nplol paaOMpaT9l1bCTBe A9l1a npMMeH~eTCfl nMOO npMH4Mn cneACTB9HHOCTIol. nMOO 

coc~aaTenbHOCTM. 

CneaCmeeHHOCmb npeOonaAaeT npM paaOMpaTenbCTBe yronoBHblX Aen 101 Aen, 

CB~aaHHbIX C HanO>KeHMeM aAMIolHMCTpaTMBHblX BabICKaHMi'i: CYA no Aonry 

cnY>Kobl Bbl~CH~eT Ba>KHOe Allfl npMH~TM~ peweHM~ nOnO>KeHMe Aen 101 He 

CB~aaH C AOBOAaMIol 101 XQAaTai'iCTBaMM Y'"IaCTHMKOB np04ecca 0 npeAOCTaB­

neHMM AOKaaaTenbCTB. 

CocmR3amenbHocmb ~Bn~eTC~ onpeAen~IOIJ.IIolM nplolH41olnOM B rpalKAaHCKMX 

np04eccax: CTOPOHbl pewalOT, KaKlole cpaKTbl OHIol npeACTaB~T CYAY All~ 

npMH~TIol~ peWeHIolR. 



,Q0K838TeJ1bCTB8 

Ecnl4 HSRCHO, COOTBeTcTByeT nl4 I4CTI4He Ba>KHbl~ ,qJ1R npl4HRTI4R peWSHI4R cpaKT, cyp, 

HaSHa .... aST n1460 no p,onry CnYlK6bl (CnSp,CTBSHHOCTb) n1460 no XOp,aTa~CTBY 

(COCTRSaTenbHOCTb) nOnyYSHl4e p,OKasaTsnbCTB. COrnaCHO np0l.\8CcyanbHOMY 

nOpRP,KY, p,OKaSaTSnbCTBaMI4 C .... I4TaIOTCR: HarnRp,HOe p,oKasaTsnbcTBO, CBI4p,S­

TenbCKOS p,OKaSaTenbCTBO, 3KCnSpTHOe p,OKaSaTenbCTBO, p,0KYMSHTanbHoe p,OKaSa­

TenbCTBO, a TalOKe sacnYWI4BaHl4e CTOPOH (rpa>KP..aHCKI4~ npol.\ecc). 

6narop,apR HB2nROHOMY OOKBaBmenbcmey cyp,bR HSnOCpep,CTBSHHO, .... SpSS 

CBOI4 OpraHbl .... yBCTB, nOnyYaST BnS .... amSHI4S (HanpI4MSp, OCMOTP MSCTa 

npecrynneHI4R). 

CeuCJemenbcKoe CJOKBaBmenbCmeO COCTOI4T B I4HTepnpeTal.\1414 TpeTbl4MI4 

nl4l.\aMI4 CBOI4X OlJ.!YlJ.!eHI4~ nspsp, Cyp,OM. KTo BblCTYnaST CBI4p,eTSnSM no 

KOHKpeTHblM cpaKTaM, nOHI4MaHI4S KOTOPblX TPS6YST Cnel.\I4BnbHbIX SHaHI4~, 

RBnSleTCSl CBI4p,eTeneM-3KCnepTOM, Hanpl4Mep, 14M MO>KeT 6blTb I4H>KeHep, 

KOTOPblj;! Onl4CblBaeT HarpYSKI4, KOTOPblMI4 Cnep,yeT PYKOBOp,CTBOBaTbCSl nplil 

Ol.\eHKe CI4CTeMbl. 

3KCnepmH08 OOKBaSmenbCmeO cnYlKIiiT p,J'ISl nspep,a .... 111 cyp,y Hs06xop,IIIMb1X p,nSl 

BblRCHSHIIIR cpaKTOB SHaHIII~ p,ena, HanplilMSp, Bblp,a .... a SaKnIO .... eHIliSl 0 

COOTBeTCTBlII14 npOeKTa 111 COCTOSlHIIISl onpep,enäHHO~ CIIICTeMbl nplIIHSlTOMY 

YPOBHIO TeXHIlIKIll . 

.QOKYMeHmBnbHoe OOKBaBmenbcmeo 3TO p,OKasaTenbCTBO, BbiTSKalOlJ.!se IIIS 

COp,ep>KaHI4Sl npl4BOp,I4MOro p,OKYMeHTa (HanpIilMSp, aKTa 0 npl4äMKe, Ha 

OCHOBaHlII14 KOToporo op,Ha I4S CTOPOH p,OKaSbIBaeT, .... TO CIIICTSMa, 0 KOTOPOj;! 

l4p,äT pS .... b, BblnOnHSHa IIIMSHHO TSKIIIM, COBepweHHO KOHKPSTHblM 06paSOM). 

Cyp, npoBepSleT p,OKaSaTenbCTsa no nplIIHl.\lIIny CS060p,HO~ 0l.\SHKI4 p,OKaSaTenbcTs. 

AOKasaTsnbCTBo C .... IIITaeTCSl npIllHSlTbIM, ecnlll cyp, nplilsHasT p,oKaSbIBaeMbl~ cpaKT 

npasp,I4BblM C p,one~ BepOSlTHOCTl4, rpaHIII .... alJ.!e~ C I4CTIIIHO~. Ecnl4 3Toro He 

npoI4S0~p,äT, TO peWSHI4S BblHOCIIITCSl He B nonb3Y Tex, KTO HeceT 6peMSl 

p,OKa3bIBaHI4Sl. 6peMSl p,OKa3bIBaHIliSl nO>KIIITCR B OCHOBHOM Ha TY CTOPOHY, ,qJ1Sl 

KOTOPO~ p,OKaSbIBaSMbl~ cpaKT 03Ha .... aeT 6naronpIIISlTHbiS npaSOBblS nocnSp,CTBI4R. 
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TaKoe pacnpeAeßeHl4e 6peMeH14 A0Ka3bIBaHI4R B npl4HLll4ne AeHCTBI4TeßbHO AflR 

BceX CYAe6HblX paS614paTeßbCTB, rAe nplilMeHReTcR nplIIHLll4n eneACTBeHHOCTIil. 

VlCKflIO'IeHl4eM RBflRIOTCR yroßOBHblH npoLlecc, B KOTOPOM OCTaBWl4eCR COMHeHI4R B 

B14HOBHOCTI4 06BIIIHReMoro BcerAa 06opa'l14BaIOTCR B ero nOßb3Y (In dubio pro reo). 

npHroBoplpeweHHe 

nO nOBoAY >Kaß06bl/lllcKa/06B14HeH14R BbIHOC14TCR nplilroBOp/peWeH14e. Ero 

He06xOA14MO oQlOPMßRTb B n14CbMeHHH cf;lopMe. HapRAY co Bcrynl<1TeßbHoM '1aCTblO B 

HeM COAep>KaTCR Pe30ßIOT14BHaR '1aCTb. a TaK>Ke onlilcaTeßbHaR yaCTb 14 

060cHoBaH14e BblHeceHHoro peWeH14Wnp14rOBopa. 

Bcrynl4TeßbHaR yaCTb - aTO SarnaBl4e, B KOTOPOM npe>KAe Beero 0603Ha'leHbi 

CTOPOHbl 14 CYA. B pesoßIOTI4BHOM '1aCT14 cYAe6Horo peWeHI4R no pas614paTeßbCTBY 

cnopoB nonHOCTblO IIIß14 '1aCT14YHO nplilsHalOTCR IIInlil OTKflOHRIOTCR npeAbRBßeHHble B 

cf;lopMe >Kaß06bl/l4cKa nplIITRsaHIIIR, B pesonlOTIilBHoM yaCTI4 nplilroBopa no yroßoBHblM 

AenaM06B14HReMbiM ß1460 np143HaeTCR BIilHOBHblM 111 YCTaHaBßIIIBaeTcR HaKaSaHl4e. 

ß1460 OH OnpaBAblBaeTcR. B Onl4CaTeßbHoM yaCT14 onlllCblBaeTCR AeiiicTBI4TeßbHo 

npol430weAwee. KaK aTO BIIIAI4TCR CYAY. Aanee CYA npl4BQAI4T OCHOBaHIIIR AflR 

BblHeceHHoro peWeHI4Wnpl4rOBopa. 

PeweHIIIR/npl4rOBOpbl BblHOCRTCR "14MeHeM HapQAa" 111, KaK npaBI>1flO, SaYI4TblBalOTCR 

B SaKfllOyeH14e YCTHoro pas614paTeßbCTBa n1460 ornawalOTCR B CneLl14anbHO 

06bRBfleHHblM CpOK. no AOßry enY>K6bl peweHIIIR/npl4roBopbl Bp}"'laIOTCR. C MOMeHTa 

Bp}"'leH14R (a B en}"'lae nplilrOBopa C MOMeHTa ornaweHIIIR) HaYI4HaeTCR OTCyeT CPOKa 

06>KaßOBaH14R. 

PeweH14e/np14roBop BcrynaeT B saKOHHYIO c14ny. eCßIII ero HeßbSR I4ßIII Y>Ke 60nbwe 

Henb3R 06>KaßOBaTb. 

--- .. _-~--~_ ..... ~~--_ .... _--- .... ~-~16~-- ..... __ 



1.3 CMCTeMa WKonbHoro M npo~eccMoHanbHoro o6Yl.feHMR B repMaH .... 

1.3.1 CMCTeMa WKonbHoro o6Yl.feH"R 

WKona liI 06Y4SHIIIS B rSpMaH1ll1iI HaxO,QSHCfI B IOPIiIC,QIiIKl.\1II1II aSMenb. B Be,QOMCTBe 

MIIIHIIICTPOB no ,QsnaM 06pa30BaHIiI~ 111 penlllrlillil. B COOTBeTCTBlll1iI C 3TIIIM 3aKoH 0 

WKonbHOM 06Y4SHIiIIiI f1Bn~eTCfI 3eMenbHbiM aaKOHOM. a 3TO 03Ha4aST, 4TO Y4s6Hbie 

nnaHbl 111 3K3aMeHbi B pa3nlil4Hblx 3SMn~x rSpMaH1iI1II MOryT 6b1Tb OTnlll4HblMlil ,Qpyr OT 

,Qpyra. nOnO>KeHIiI~ 06 3K3aMeHa41i10HHbIX TPs60BaHIII~x 111 IIIX nplll3HaHliis ,Qn~ 

,QonycKa K 06Y4SHlllIO B YHIIIBspcliITeTax 06Cy>K,QaIOTC~ 111 YCTaHaBnIilBaIOTC~ Ha 

KOHQ>ePS4I11flX MIiIHIIICTOB no ,QenaM 06pa30BaHlilfI liI penlllrllllil. 

C KOH4a npownoro BSKa B r spMaHlII1II CYl.L\eCTBYST 06f13aTSnbHOS BOCbMlilneTHSe 

WKonbHoe 06Y4eHliis Ka>K,Qoro pe6eHKa. HB4111Hafl C C8,QbMoro ro,Qa >K1II3HIII. B paMKaX 

061.L\e06pa30BaTSnbH0l1 pecpopMbl B weCTIII,QSCflTbIS rO,Qbl 6bln0 BBe,QeHO 

06f13aTSnbHoe ,QeBflTlllneTHee 06Y4eHIiiS 111 nOflBlllnlilCb nOHflTlilfI .0CHOBHa~ WKOna", 

.OPIIISHTlilpOB04Hafl cryneHb". "CTapwafl npoCPTeXWKona" ... Bblcwee npocpecclllo­

HanbHO-TeXHIiI4eCKoe Y4e6HOe 3aBe,QSHllle" 3TIII CPOPMbl WKon liI 1113,QaHHHbIH B 

Ha4Bns C8MIII,QSCflTbIX rO,QOB PaM04HblH 3aKOH 0 BblcweH WKons onpe,QsnfllOT 

cerO,QHflWHIOIO CIiICTeMY 06paaOBaHlilfI B repMaHIllIiI. 

3a 4eTblpexneTHlilM 06Y4eHlileM B Ha4anbHOH WKone cnS,QyeT - B 3aBIiIClilMOCTlii OT 

cnoc06HOCTeH Y4al.L\IiIXCfI - OCHOBHafl WKona. peanbHafl WKona (paHbWS .. CPS,QHfIfI 

WKona«) IiInlii rIIIMHa3111f1 (pBHbwe .CTapwafl WKona"). 

OCHoBHaR WKona 

nOcne 4STblpeXnSTHero 06Y4eHlilfI B HB4aI1bH0l1 WKone liI ,QByxneTHero 06Y'-leHlilfI Ha 

oplileHTlilpOBO'-lHOH cTyneHIii nplil OCHOBHOH WKone 111 3aTeM B OCHOBHOH WKone. - T.e .• 

nocns B 061.L\eH CnO)KHOCTIii 10 nST 06Y'-lSHIiIfI, BblnycKHIIIKIiI OCHOBHOl1 WKonbl 

nonY4alOT CBIiI,QeTenbCTBO 0 ee OKOH'-IaHIiIIII. BblnycKHIiIKIiI OCHOBHOl1 WKonbl ,Qon>KHbl 

OCHOBaTenbHO BnB,QeTb PO,QHbIM HSMe4K1i1M f13bIKOM YCTHO liI nIilCbMeHHO, YMSTb 

BbmonHflTb OCHOBHble Bbl'-lIilCnlilTenbHble ,Qel1CTBlilfI. Bna,QSTb OCHOBaMIil 

IIIHOCTpBHHoro f13b1Ka (B 60nbWIIIHCTBS cnY4BeB aHrJ1I11HCKOro) B TaKoM CTenSHIII. 

'-IT06bl MO>KHO 6blno COBspweHCTBOBBTbCfI B HeM. IIIMeTb 061.L\IiIe 3HBHlilfI B 

06I.L\eCTBoBe,QeHIiIIII liI TeXHIIIKe. OKono 30 % BblnycKHIIIKOB 3BKBH'-IIilBBIOT OCHOBHYIO 
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WKOflY. 60flbWI-1HCTBO BblnYCKHI-1KOB OCHOBHOH WKOflbl I-1A9T aaTeM Ha TPI-1 rOAa 

l-1aY'IaTb pa60'1YIO npocpeccl-1lO I-1fll-1 peMecno. B TB'IeHlile Tpäx fleT 06Y'leHl-1fl 

npocpecClIIl-1/peMecny OHI-1 nocell.\alOT He MeHee QAHOrO paaa B HeAefllO 

npocpTeXWKOflY. nOcell.\eHl-1e npocpTeXWKOflbl npl-1 aTOM 06flaaTeflbHO. 

PeanbHaH WKona 

KaK 111 ~all.\l-1eCfl OCHOBHOM WKOflbl. ~all.\l-1eCfl peaflbHOH W KOfl bl npOXQAflT BHa'lafle 

06~eHlile B Ha'laflbHOH WKOfle. aaTeM Ha OplileHTI-1pOBO'lHOH cryneHI-1. Bo BpeMfl 

06Y'leHllifi Ha 0pl-1eHTl-1pOBO'IHOH CTYneHIil ~I-1Teflfl 1-1 pOAI-1Tefll-1 COBMeCTHO 

npl-1HI-1MalOT peWeHl-1e B aaBI-1CI-1MOCTI-1 OT cnoco6HOCTeM pe6äHKa. rAe npOAOfl:lKaTb 

~ä6y - B peaflbHoH WKOfle IIIfll-1 B rlilMHaallll-1. 

nocne 4 fleT peaflbHOM WKOflbl. TO eCTb. nOCfle B 06ll.\eH cnOlKHOCTIil 10 fleT 

WKOflbHoro 06~eHl-1fl. 16-fleTHl-1e BblnYCKHI-1KI-1 peanbHOM WKOflbl nOfl~alOT 

CBI-1AeTeflbCTBO "BTOPOro YPOBHfI". KOTopoe AaäT I-1M npaBO l-1a~aTb aaTeM B 

npl-1H41-1ne fl106yIO npocpeccl-1lO fll-160 nOHTI-1 B cTapwylO npocpTeXWKOflY. eCfll-1 OHI-1 

nOCTaBI-1J1111 nepSA C060H 4eJ1b npOAOJ1JKaTb ~ä6y B BblcweM npocpecCl-10HaflbHO­

TeXHI-1'1eCKOM yYe6HOM aaBBAeHI-1I-1. 

CTaTI-1CTIilKa nOCfleAHI-1X fleT nOKaabiBaeT. '1TO 40 % BblnycKHI-1KOB WKOJ1 ycnewHo 

aaKaH'IIilBaIOT peaJ1bHYIO WKOJ1Y. 60flbwafl '1aCTb lila HIliX I-1AäT aaTeM l-1aY'laTb 

npocpeccl-1lO; 111 fll-1Wb HeMHorlile npOAofllKalOT Y'lä6y B cTapweH npocpTexwKofle. 

rMMHa3MH 

06~eHllie B rl-1MHaal-1111 aaKaH'IIliBaeTCfl aTTeCTaTOM apeflocTIil. KOTOPblM AaäT npaBO 

Ha nOCTYnfleHl-1e B BblCWl-1e ~e6Hble aaBSAeHI-1f1 111 YHI-1BepCIIITeTbl. BblnycKHIIIKaM 

rI-1MHaSI-1I-1. KaK npaBl-1flO 19 fleT (13 fleT 06~eHI-1f1). nOflyYlIIBWllle aTTeCTaT apeflOCTI-1 

MOflOAbie fllOAI-1 nplllaHalOTCfl apeflblMI-1 A11f1 l-1aY'leHl-1fl ryMaHIliTapHblx IIIfllll 

eCTeCTBeHHblX HaYK. 

BblCWMe YQe6Hbie 3aBe.q8HMH 

K BblCWI-1M Y'le6HbIM aaBeAeHl-1flM OTHOCflTCfl TeXHI-1'1eCKllle Byabl. YHIIIBepcl-1TeTbl 111 

BblCWl-1e npocpeCCIIIOHaJ1bHO-TeXHI-1'1eCKllle Y'le6Hble aaBeAeHl-1fl. BblnYCKHIIIKIil 

rlllMHaalllM Y'larCfl. KaK npaBI-1J10. B TeXHI-1'1eCKI-1X Byaax 111 YHIIIBepcI-1TeTax. Kypc 



06yyeHHfI YKnaAbiBaeTCfI B 8 - 10 ceMecTpoB, npaKTHY6CKH )l{e erD npoxoAfIT B 

cpeAHeM sa 11 - 12 ceMecTpoB. no OKOHyaHHH BYSOB BblnycKHHKH nonyyalOT 

AHnnOM HnH cpasy )l{e sa AHm10MHoH pa60ToH nHwyr AOKTOPCKYIO AHccepTaLlHIO. 

BblnycKHHKH HeKOTopblX cpaKY11bTeTOB nocrynalOT Ha cnY)l{6y rOCYAapCTBa, OT HHX, 

HanpHMep, BpayeH, CYAeH H YYHTe11eH, Tpe6yeTCfI CAaya nepBoro H BTOPOro 

rOC3KaaMeHa, OT HH>KeHepOB - ,,60nbworo" r0C3K3aMeHa. 

rlpaBo nocryn11eHHfI B BblCWHe npocpeCCHOH8J1bHO-TeXHHyeCKHe yye6Hbie saBeAe­

HHfI (CBHAeTe11bCTBO) HMelOT BblnYCKHHKH peanbHblX WK011 (10 neT 

06111e06pasOBaTe11bHOH WK011bl), npoweAWHe npocpTex06yyeHHe (3 - 3 1/2 rOAa) H 

BblnYCKHHKH ABYXKnaCCHOH cTapweH npocpTexwKo11bl. BblnYCKHHKH pe8J1bHblX WKon, 

He HMelOlllHe npocpTex06paaoBaHHfI, Aon>KHbl HATIII B cTapwylO npocpTexwKo11Y. Ha 

nepBoM rOAY 06yyeHHfI yyallllll6CfI 2 AHFI B HeAeJ1fO pa60TalOT Ha npeAnpHflTHH 

(06yyalOTCfI pa60Te) 111 3 AHFI B HeAe1110 HsyyalOT TeoplillO. 

06yYeHHe B BblCWHX npocpeccHoHa11bHo-TeXHlIIyeCKHX yye6HblX aaBeAeHHHX (FH) 

AJ1HTCfI 3 1/2 rOAa (6 ceMecTpoB TeopHH, 1 ceMecTp npaKTHKH B HapOAHoM 

xoaflHcTBe) H SaKaHYHBaeTCfI AllinnOMHblMIil 3K3aMeHaMH (BblnYCKHHK HMeHyeTcfI, 

HanpHMep, ,,Allln110MHpoBaHHbIH cneLlHanHcT no 3KOHOMHKe H opraHHaaLlHH 

npoHssoAcTBa (FH)", .,AHn110MHpoBaHHblH HH>KeHep (FH)") 

BblnYCKHHKH npocpTexByaoB (FH) MOryT npOAon>KHTb HsyyeHHe HaYK no cBoeH 

cneLlHa11bHocTH S YHHBepCHTeTe. KaK npaBH110, YHHBepCHTeT npH 3TOM npoBOAHT 

c06eceAOBaHHe (11111111 sayeT). B npHHLlHne COOTseTCTBYlOlLIlliH YHHsepCIIITeT pewaeT 

caM, KaKHe yaCTIil npocpTexBysOBCKoro KYpca 06yyeHHfI OH nplilsHaeT. 

Pa60"l.,e npo~ecc.,., 

npocpeCCHOHa11bHoe 06yyeHHe (peMeCJ1Y, TeXHlIIyeCKHM npocpeCClllflM, KOM Mep­

yeCKOMY Ae11Y) • paHee npe6b1BaHllie B "yyeHIllKaX" - B repMaHHH HMeeT TpaAIIILlHH, 

OHO BblCOKO LleHHTCfI KaK B peMeCIleHHHyeCKHX npeAnpHflTlllflX, TaK 111 B 

npOMbIW11eHHOCTH. npocp06yyeHHe peryIllllpyeTcfI 3aKOHOM 0 npocp06yyeHIIIIII. B 

COTTBeTCTBYlOlllHX PYKOBOAfllllHX AOKYMeHT8X no Bbln011HeHHIO yeTKO 
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3acpl1KCI1pOBaHbi npaBa 11 06f13aHHOCTI1 06~a1011I11XCfI 11 npe,CInpl1f1Tl1f1, KOTOpOe 

06~aeT. 

nOCJ1e OKOH"IaHI1f1 OCHOBHOi.1 11 peaIlbHoi.1 WKOnbl 60nbWI1HCTBO MOno,QblX nlO,Qei.1 B 

B03paCTe 16 neT 3aKflIO"IaeT C 06~a1011I11M npe,CInpl1f1Tl1eM ,CIOroBOP 06 06~eHI1I1, 11 

3TOT ,CIOrOBOp perl1CTpl1pyeTcfI B PeMeCJ1eHHI1"1eCKoi.1 I1nl1 ToproBo-npoMblwneHHoi.1 

naIlaTe. npocp06Y"leHl1e AflI1TCfI 3 I1J1I1 3 1/2 rO,CIa - B 3aBI1CI1MOCTI1 OT npocpeccl1l1 -

11 3aKaH"II1BaeTCfI BpY'leHl1eM CBl1.QeTenbCTBa 0 nOn~eHI1I1 cnel.\l1anbHOCTI1. B 

<l>e,QepaTI1BHoi.1 Pecny6nl1Ke repMaHI1f1 MOlKHO 06~I1TbCfI 60nee 'IeM 100 

npocpeCCI1f1M. 

MaCTep, T8XHMK 

Pa60'll1e MOryT cOBepweHcTBoBaTb CBOIO KBanl1q,I1Kal.\I1IO, npl106peTafi HaBblKI1 11 

onblT npl1 BblnOflHeHl111 cBOei.1 pa60Tbl 11 nocel1lafl cnel.\l1aJ1bHble KYPCbl. Ha 

pa3J1I1'1HbIX npe,CInpl1f1Tl1f1X CYl1leCTBYIOT pa3J1I1"1Hble KB8J1I1q,I1Kal.\110HHble KaTerOpl1l1, 

KaK: 06epMOHTep. Cnel.\MOHTep. crepwl1i.1 pa60'lI1H 11 cnel.\l1aJ1I1CT. .!l.OJ1lKHOCTI1, 

CBfl3aHHbie co CJ1YlK96H0i.1 OTBBTCTBeHHOCTblO 3a MaWl1Hbl, np0I13BO,CICTBeHHbIH 

npol.\ecc 11 nepcoHaIl. 3a'lacTYIO ,CIOOOPFIIOTCfI COTpy,CIHI1KaM, CAaBWI1M 3K3aMeH Ha 

MaCTepa. KaK 11 npoepeCCI1f1 pa60'lero (paHee "nOAMaCTepb9"), 3BaHl1e "MaCTepa" B 

rBpMaH1111 I1MeT CBOI1 TPSAI1l.\I1I1. VlM MOlKBT CTaTb ABHCTBI1TeJ1bHO MaCTep CBoero 

,CIeJ1a 11 MaCTep no ,CIOJ1lKHOCTI1, K KOTOPOMY 06pal1lalOTCfI no BceM nOBceAHeBHblM 

np0I13BO,CICTOOHHbIM BonpocaM. 

K CAa'le 3K3aMeHa Ha MaCTepe AonYCKaIOTCfI nlO,Ql1 3 3aKOH'IeHHbIM KYPCOM 

06~eHI1f1 pa60'leH npoq,eccl1l1. npOpa6oTaBWI1e He MeHee Tpex J1eT no CBoeH 

cnel.\l1anbHOCTI1. Tl1nl1'1Hble pa6o"ll1e MeCTa MaCTepa npe,CICTaBJ1f1IOT co60H 

MaCTepCKl1e no 06CJ1YlKI1BaHI1IO 11 peMOHTY 3J1BKTpOCTaHl.\I1H. 

Pa60THI1K11 C rOCYABPCTBBHHblMI1 CBI1AeTeJ1bCTB8MI1 06 ycnewHoM OKOH'IaHl1l1 KYpca 

06~eHI1f1 Ha TeXHI1Ka Ha3Ha4alOTCfI Ha Te lKe ,CIOfllKHOCTl1, 'ITO 11 MaCTepa. VI 3AeCb 

Tpe6yeTCfI 3aKOH'IeHHOe pa604ee 06pa30BaHI1B 06~eHl1e Ha TeXHl1Ka npOI1CXO,CII1T 

npBI1MYl1leCTOOHHO C OTPblBOM OT np0l13Bo,QCTB8 B Te4eHl1e 18 MeCfll.\eB. npl1 

06~BHI1I1 Ha TBXHI1Ka 60J1bwe. 'IBM Ha KYpcax MaCTepoB, YABnflBTcSl BHl1MaHI1f1 

TeOpBTl1"1eCKI1M OCHOBaM 3HaHI1H. 
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111 HlK8Hepbl 

VlH>KeHepHbie AOn>KHOCTIII Ha np9AnpIIISlTIIISlX, npOlll3BoACTBax, CTPOMKax 111 T.n. 4acTO 

3aHSlTbi IIIH>KeHepaMIII - BblnYCKHIIIKaMIII npoCPTeXBY30B; KOHCTPYKTOpCKllle 111 IIIcene­

AOBaTenbCKllle pa60TbI BeAyT B 60nbweM 4aCTIII BblnYCKHIIIKIII BY30B 111 YHIIIBepCIIITeTOB 

C 60nee WIllPOKOH HaY4HOH OCHOBOM 06pa30BaHIIISl. 

04eHb 4aCTO BblnYCKHIIIKIII npocpTeXBY30B 111 YHIIIBepCIIITeTOB B nepBble rOAbl CBoeH 

pa60Tbi no cneL\lIIanbHOCTIII rOTOBSlTCSl AßSl BbinoneHIIISl 6YAYI.I.leH pa60Tbi B paMKax 

nporpaMM nOBblweHIIISl KBanlllcpIllKaL\IIlIll. 3TO He06xOAIIlMO, TaK KaK, KpOMe 3HaHIIlH no 

CneL\lIIanbHOCTIIl, IIIH>KeHepy Tpe6yeTCSl YMeHllle 06pal.l.lSTbCSl C 3aKOHaM 111 , 

3KcnepTHblMI1 3aKnlO4eHIIlSlMIIl 111 BeAoMCTBaMlIl, a Ha PYKOBOASlI.l.lIIIX AOn>KHOCTSlX el.l.lä 

111 xopowee 3HaHllle COOTBeTCTBYIOl.I.leH OTpacnlll 111 YMeHllle pa60TaTb C nIOAbMI1. 

2 np8BoBbie OCHOBbl Mcnonb30B8HMH 8TOMHOM 3HepntM 

Y>Ke 60nee 100 neT Ha39A HeMeL\K09 rocYAapcTBo nyTäM lIl3AaHIIlSl 3aKOHOB, 

HanplllMep, 3aKoHa 06 ocYl.l.leCTBJ1eHIIIIII peMeeneHHIII4ecKoH AeSlTenbHOCTIII OT 1845 111 

1848 rOAa, nplIlHIIIMano Mepbl 3al.l.llllTbi pa60THIllKOB 111 061.1.leCTBeHHOCTIIl OT 

onacHocTeM, CBSl3aHHblX C 3KcnnyaTaL\lIIeH TeXHIII4eCKlllX YCTaHoBOK. B TO BpeMSl KaK 

6onbWIIIHCTBO npe>KHIIlX 3al.l.llllTHblX np9AnlllcaHIIlH COBepweHCTBOBanOCb napan­

nenbHO nplll06peTaeMOMY onblTy 06pal.l.leHIIlSl C TeXHIIIKOH (B 60nbWIIIHCTBe 

HeraTIIlBHOMY), 3aKOHQAaTenbCTBO B 06naCTIII aTOMHOH 3Heprllllll IIlMeeT npeBeH­

TIIIBHblM xapaKTep, a 3TO 3Ha4111T, 4TO aapaHee 6blnlll Y4TeHbl Bce MblcnlllMble 

nplll3HaKIIl yrpo3, 4T06bl C caMoro Ha4ana IIJ 6e3 orpaHIII4eHIIJH 06ecne4111Tb 3a1.l.l1llTy. 

nOnO>KIIJTenbHble IIJTOrlll MlllpHoro IIJCnonb30BaHIIlSl aTOMHOH 3HeprlllllJ B 

<l>eAepaTIIIBHOM Pecny6nlllKe repMaHIIJSl BbiTeKalOT, KpOMe npoyero, 1113 TaKOro 

npeBeHTIIJBHOrO MblwneHIIISl. 

2.1 OCHOBHOM 3aKoH 

KOHCTIIJTyL\lIIeM <l>eAepaTIIJBHOM Pecny6nlllKIIJ repMaHIIJSl SlBnSleTCSl ÜCHOBHOH 3aKoH 

OT 1949 rQAa. OCHOBHOl1 3aKOH 1IJ3AaäTCSl, 1Il3MeHSleTCSl 111 OTMeHSleTCSl napnaMeHTOM 

npeo6naAalOI.I.llllM 6onbwIIlHcTBOM ronOCOB. ÜH perynlllPyeT OCHOBHble npaBa B 
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"IaCTHOCTI1 11 rOCY,QapCTBeHHYIO OpraHl1aaL\110HHYIO CTPYKlYPY e npI1HL\l1ne. AnR 

I1Cn0J1b30BaHI1R aTOMHOIil 3Heprl111 onpe,QeJ1RIOIl\I1MI1 RBJ1RIOTCR CTaTbR 74 NI!. 11 a 11 

CTaTbR 87 c. 

CTaTbR 74 NI! 11 a nO,QBO,QI1T npOl1aBo,QcTBO 11 I1CnOJ1baOeaHl1e aToMHolil 3Heprl111 e 

Ml1pHblX I..\8J1RX nO,Q KOHKYPI1PYlOll\ee aaKOHO,QaTeJ1bCTBO. CTaTbR 87 C maCI1T, "ITO 

Bce aaKOHbl, l13,QaBaeMbie Ha OCHOBaHl111 CTaTbl1 74 Nil 11 a, I1CnOJ1HRIOTCR aeMJ1RMI1 

no nopY"IeHI1IO 4le,QepaL\l1l1. ECJ111 3TI1 epe,QepaJ1bHble aaKOHbi BbInOJ1HRIOT aeMJ111 no 

nOPY"IeHI1IO 4le,Qepa41111, TO aeMeJ1bHble Be,QOMCTBa ,QOJ1>KHbl nO,Q"II1HRTbCR 

YKaaaHI1RM cooTBeTcTBylOll\l1X BepxoBHblX (Q>e,QepaJ1bHblx) Be,QOMCTB. 4le,QepaJ1b­

Hbllil Ha,Qaop npl1 3TOM pacnpocTpaHReTcR J1I1Wb Ha npOBepKY aaKOHHOCTI1 11 

L\eJ1eCO06paaHOCTI1 I1CnOJ1HeHI1R aaKOHa. 

VlCnOJ1HeHl1e ATOMHoro 3aKOHa aeMJ1RMI1 no nopyYeHl11O 4le,Qepa41111 OaHa"laeT, "ITO 

BblnYCK 4le,QepanbHblM npaBI1TeJ1bCTBOM nOCTaHOBJ1eHI1I1 Ha OCHOBaHl111 ATOMHoro 

3aKOHa Tpe6yeT comaCOBaHI1R C oYH,QeCpaTOM. COOTBeTCTBYlOll\ee Be,QOMCTBO ,QJ1R 

I1CnOJ1HeHI1R ATOMHoro 3aKOHa onpe,QeJ1ReTCR aeMJ1RMI1 HeaaBI1CI1MO OT 

4le,QepanbHoro Be,QOMCTBa. 

2.2 3aKoHbi 

3aKOHbi l13,QaIOTCR, 113MeHRlOTCR 11 OTMeHRIOTCR napJ1aMeHToM. Vlx ,QOJ1>KHbl 

I1CnOJ1HRTb Bce. ComacHo HeMeL\KoMY KOHCTI1TYL\110HHOMY npaBY, Bee 

cYIl\eCTB9HHbie peWeHI1R BO Bcex OCHOBHblX HOpMaTI1BHblX cepepax npl1HHMalOTcR B 

epopMe aaKOHOB, - TO eCTb, napJ1aMeHToM. K TaKOBblM OTHOCRTCR, HanpHMep, Bce 

peryJ1HpOBaHI1R, CBR3aHHbie C npaBaMH H 06RaaHHocTRMI1 rpalK,QaH. 

B 06J1aCTH HCnOJ1baOBaHI1R aToMHolil 3HepmH cYll\eCTBeHHblM 3aKOHO,QaTeJ1bHbIM 

peryJ1HpOBaHl1eM RBJ1REHCR ATOMHblH 3aKoH. Aanee cne,QYIOT 3aKoH ° peryJ1HpO­

BaHHH BO,QHoro pe>KHMa, 3aKoH ° aall\HTe OT HMMHCCHH H 3aKoH 06 oL\eHKe 

B03,QeI1CTBI1I1 Ha OKpY>KaIOIl\YIO cpe,QY. 
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2.2.1 ATOMHblA 3aKoH (AtG) 

LleSU\MIII 3aKoHa 0 MIilPHOM IIICnOl1b30BaHlII1II aToMHoM 3Heprllllll 111 3allllllTe OT ee 

onaCHocT8M (ATOMHbIM 3aKoH ~ AtG) RB11RIOTCR, cornaCHO §1 NI! 1 AtG, 

cnoc06CTBoBaHllie MIilPHOMY IIIcn011b30BaHIilIO aToMHoM 3Heprllllll 111, cornaCHO § 1 Nil 2 

AtG ~ 3allllllTa OT CBR3aHHblX C 3TIIIM onacHoCTeM. B npaBoBOM OTHoweHlII1II npllloplilT 

oTAaeTcR 4el1111 3a1ll1llTbI, a He cnoc06CTBOBaHIliR. 

Lle11b 3aKOHa - 3alllllllllaTb >K1II3Hb, 3AOPOBb8 111 MaTeplllaJ1bHbl8 4eHHOCTlil OT 

onaCHOCT8M aTOMHoiii 3Heprllllll OCYllIeCTB11R8TCR nOCPeACTBOM Bbln011HeHIliR 

Y8TbIpeX KOMn11eKCOB npeAnlllCaHllliii: 

np8AnlllcaHlliM no KOHTPOl1lO. KOTopble yäTY8 111 n011Hee, Y8M A11R 111060M APyroiii 

T8XHIIIKIII, P8ry11I11PYIOT rocYAapCTB8HHHbl8 n0110>K8HIIIR no AonyCKY K AeRTe11~ 

HOCTIII 111 0CYIll8CTB118HIllIO H8A30pa, 

npeAnlllcaHllliii 06 OTBeTCTBeHHOCTIil 111 CTpaXOBOM nOKpblTlII1II - BH8 3aBIIIClilMOCTlil 

OT BIilHOBHOCTIil ~ 3a BPeA, nplIIYIIIHReMblM IIICTOYHIIIKOM nOBblW8HHOiii onaCHOCTlil. 

np8AnlllcaHlliM 06 yro11oBHOM OTB8TCTB8HHOCTIII 111 06 OTB8TCTB8HHOCTIII 3a 

Hapyw8HIII8 061l18CTB8HHOro nopS\AKa. 

np8AnlllcaHlliR no 1111148H3111poBaHIilIO OXBaTblBalOT B8Cb TOnl1l11BHbliii 4111Kn 111 

pacnpOCTpaHRIOTCR Ha 

IIIMnopT 111 3KcnopT RAepHoro TOnl1I11Ba, 

TpaHcnopTlilpOBKY RA8pHoro Ton11I11Ba, 

coopy>KeHllle, 3KCnl1yaTa41111O 111 npoye8 Bl1aAeHllie CTa41110HapHblMlil YCTaHOBKaMIil 

no npOlll3BQACTBY, 06pa60TKe, n8pepa60TK8, paCllI8n118HIllIO 11111111 p8reHepa4111111 

RAepHoro TOn11I11Ba, a TaK>Ke CYIll8CTBeHHble 1113M8H8HIIIR 3TIIIX YCTaHOBOK 11111111 IIIX 

3KCnl1yaTa4111111, 

CHRTIII8 C 3KCnl1yaTa4111111 111 AeMOHTa>K TaKIIIX YCTaHOBOK, 



06pa60TKY, nBpBpa60TKY 101 npOYBB npHMBHBHHB RABpHOrO TOnllHBa 3a 

npBABllaMH nOAlle)f(aLllHX llH4eH3HpOBaHHIO YCTaHOBOK. 

yrH11113a4HIO paAliloaKTI1BHblX OCTaTOYHblX BBLlIBCTB 11 HaAne)f(aLllBe YCTpaHeHlile 

PaAI10aKTI1BHblX OTXOAOB. 

060PYAOBaHlile 3eMeßbHblX nYHKTOB c60pa 101 nYHKTOB npOMe)f(YfOYHOrO 

XpaHeHI1R PaAI10aKTI1BHblX OTXOAOB, 

coopy*eHHB YCTaHOBOK. 06BCnBYlilBalOLlII1X 3aXOpOHeHHe PaAliloaKTI1BHblX 

OTXOAOB. 

AnR COOpy*eHHSl 11 3KcnllyaTa4HI1 060raTI1TBllbHblX cpa6pHK, cpa6PHK no 

113rOTOBSleHI11O Tenll0BblABllSlIOLlII1X 311eMeHTOB/c60pOK, SlABpHblX pBaKTOpOB 101 

npeAnpHSlTl11il no pBreHBpa411H TOMIilBa § 7 AtG npeAnHcblBaeT nOllyyeHHe 

llH4BH3HH/pa3pBWeHIilSl. npBAnocblllKH 11114BH3HpoBaHHSl 3acpHKCI1pOBaHbi B a63a4e 

2 TOro )f(e naparpacpa. B 3TO!1 CBSl3H llH4BH3HSl/pa3pBWBHI1B MO)f(BT 6blTb BblAaHa. 

eCJ1H 

He YCTaHOBSleHO cpaKTOB, Bbl3blBalOLlIHX COMHeHlile B HaAe)f(HOCTIil 3aSlBlilTellSl 101 

611arOHaAe)f(HOCTIil OTBBTCTBeHHblX 3a COOPY*BHl1e. PYKOBOACTBO 101 BBAeHHe 

3KcMyaTa41111 YCTaHOBKM 111014. 101 BCJ111 OTBeTCTBBHHble 3a coopy*eHl1e, 

PYKOBOACTBO 11 BeABHI1B 3KcnllyaTa41111 YCTaHoBKH 11114a 0611aAa1OT 

Tpe6YIOLlIHMI1CSl AßSl :noro 3HaHI1SlMH. 

06eCneYHBaBTCSl, YTO 11 Bce APyrHe 11114a, pa60TalOLlIlile Ha YCTaHOBKe npl1 ee 

3KcnllyaTa4HI1. 0611aAaIOT HB06XQAHMblMIil 3HaHI1SlMH 0 6e30nacHo!1 

3KcMyaTa41111 101 B03MO)f(HbIX onaCHOCTSlX CBoeH YCTaHOBKl1, a TaK)f(e 0 

nOllb30BaHHI1 CPBACTBaMl1l1HAHBHAyallbHolil 3aLllHTbl. 

B COOTBBTCTBI1H C npl1HSlTblM YPOBHeM HayKM 11 TBXHI1KH npl1HSlTbl Tpe6yeMblB 

ynpe)f(AalOLlIIilB Mepbl npOTHB YLlIep6a B CBSl3H C coopy*eHlileM 11 3KcnllyaTa4l1Bi4 

YCTaHOBKH. 

npl1HSlTbl TPB6YBMbiB MBPbl AßSl BbinOllHeHHSl YCTaHOBlleHHblX 3aKOHOM 

06Sl3aTeSlbCTB no B03MBLlIBHHIO YLllep6a, 

06BCneYlilBaeTCSl 3aLllHTa OT BpeAI1TBllbCKI1X 11 npOYHX BOOABHCTBHH co CTOPOHbl 

TPBTbl1X 11114. 
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Bbl60p nIl0l1.\a,qKIiI AIlfi YCTaHOBKIiI He HapywaeT IiIHTepeCOB 06l1.\eCTBeHHOCTIiI, B 

oc06eHHOCTIiI B OTHoweHliI1iI B03,QeiiiCTBliliii Ha OKpy>KalOl1.\YIO cpe.QY. 

KpOMe TOro, § 7 AtG peryIllilpyeT yYacTlile B np04e,qype Illil4eH31i1pOBaHlilfi Bcex 

Be,qOMCTB <J)e,qepa41i1Ii1, 3eMeIlb, 06l1.\IiIH liI ,qPYr\llx IOpliI,q1il4ecKlilx Illil4, 06Ila,qalOl1.\liIx 

ny6Illil4HblMIiI npaBaMIiI Ha ,qaHHoiii TepplilToplillil, eCIlIiI 3aTparlilBaeTCfI cq,epa IiIX 

KOMneTeH41i11i1· 

CIle,qyeT no,q4epKHYTb, 4TO BblnOIlHeHlile npe,qnOCblIlOK Illil4eH31i1pOBaHlilfi He ,qaeT 

npaBa npIiITfl3aTb Bbl,qa41i1 Il1il4eH31i11i1. 3,qeCb CHOBa npOflBIlfleTCfI npliIopliITeTHOCTb 

3al1.\IiITHOiii q,YHK41i11i1 3aKOHa. Bbl,qa4a 4aCTIiI Illil4eH31i11i1 TalOKe He ,qaeT npaBa 

Tpe60BaTb Bbl,qa41i1 nOCIle,qYIOl1.\liIx ee 4aCTeiii. OCHOBHble nOIlO>KeHlilfi np04e,qYPbl 

Illil4eH31i1pOBaHlilfi peryIllilpYIOTCfI B § 7, a63a4 4, AtG. 

6Ilaro,qapfi npe,qnlilcaHlilfiM no KOHTPOIlIO, nOCIle Bbl,qa41i1 Illil4eH31i11i1 06ecne41i1-

BaeTCfI, 4T06bl Illil4eH31i1pOBaHHbliii/pa3peweHHbliii BIiI,q ,qeflTeIlbHOCTIiI BblnOIlHflIlCfI B 

COOTBeTCTBliI1iI C 3aKOHo,qaTeIlbHbIMIiI npe,qnocbIIlKaMIiI. Anfl BbinOIlHeHlilfi 3TOiii 

3a,qa41i1 Be,qOMCTBa MOryr liI nOCIle Bbl,qa41i1 Illil4eH31i11i1 B03IlaraTb Ha Illil4eH31i1aTa 

,qonOIlHIiITeIlbHble 06f13aHHOCTIiI, npliIOCTaHaBIlIiIBaTb ,qeiiiCTBlile IiIIlIiI aHHYIllilpOBaTb 

Illil4eH31i11O (§17 AtG). 

npIiIBIle4eHlile Be,qOMCTBOM 3KcnepTOB 1i13 He3aBIiICIiIMblX opraHIiI3a41i1iii AIlfi Ha,q30pa 

3a BblnOIlHeHlileM npe,qnOCblIlOK Illil4eH31i1pOBaHlilfi B CMblCIle § 7 AtG IiIIlIiI ,qIlfi 

BbinOIlHeHlilfi ,qeflTeIlbHOCTIiI AIlfi oCYl1.\ecTBIleHlilfi np04e,qYPbl Ha,q30pa 

peryIllilpyeTcfI § 20 AtG. 3TOT naparpaq, npe,qCTaBIlfieT c060iii 3aKoHo,qaTeIlbHYIO 

OCHOBY AIlfi BbinOIlHeHlilfi 3KcnepTaMIiI Bcex BIiI,qOB ,qeflTeIlbHOCTIiI B paMKax aTOM HO­

npaBOBoiii np04e,qypbl Illil4eH31i1pOBaHlilfi liI Ha,q30pa. 

nOIlHOM041i1f1 Be,qOMCTB 3aKpenIleHbi B §§ 22 no 24 AtG, npe,qnlilcaHlilfi 06 

OTBeTCTBeHHOCTliI, B03Mel1.\eHIiIIiI yl1.\ep6a, CaHK41i1f1X liI ,qeHe>KHbIX wTpaq,ax 

,qIilKTYIOTCfI §§ 25 no 31, 46 liI 49 AtG. 

2.2.2 rlpO'lMe 3aKOHbl, Ba>KHble AIlH IlML\eH3MpOBaHMH HAepHblx YCTaHoBoK 

3aKOH 0 peryllMpoBaHMM BOAHoro pe>KMMa (WHG) peryIllilpyeT Bonpocbl 

Bo,qonOIlb30BaHlilfI, B HeM Cq,OPMYIllilpoBaHbl YCIlOBlilfi liI npaBIiIIla 
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Bo,Qononb30BaHIo1~, a TalOKS Tps6oBaHIo1~ K Bo,Q03a6opy 11 BOt:\OnpOBOt:\Y. An~ 

3KcnnyaTa\.ll1l1 Rt:\SPHbIX YCTaHOBOK Tps6YSTCR MHO>KeCTBO BOt:\O-npaBOBbIX 

pa3pSWeHl1H B COOTBeTCTBl1lo1 co CTPOIIITe11bHblMIo1 HOpMaMl1, KOTOpble Bblt:\aIOTCR, 

npS>K,!:\e Beero, comaCHO § 2 WHG. Pa3psweHlilS Ha BOt:\ononb30BaHIilS Bblt:\aeTCR C 

yyeTOM nOnO>KSHIIIH § 3 WHG (Bot:\03a6op 11 Bot:\onpoBot:\). Ero Bblt:\aeT TO 

3BMBnbHOS BBt:\OMCTBO no Bo,QonOnb30BaHIllIO, Ha TSPPIo1TOPllll1 KOToporo 

COOPY>KBeTCR YCTaHOBKa. 

3aKOH 0 3alqMTe OT MMMMCCMM (3aKOH ° 3a~Io1TS OT Bpet:\HblX B03t:\eHCTBIIIH Ha 

OKPY>KalO~YIO CPSt:\y nYTeM 3arp~3HSHl1R B03t:\yxa, WYMOB, COTpReeHIilM 11 t:\pyrlo1MIII 

nOt:\o6Hb1MIil nYTRMIil - BlmSchG) npet:\Ha3HaYBH t:\11R 3a~Io1Tbl nlOt:\SM, >KIo1BOTHblX 11 

paCTBHIIIM, nOYBbl, Bo,Qbl, aTMoccpspbl, a TalOKB KYnbTYpHblX 111 npOYIo1X 

IIIMY~SCTBSHHbIX \.ISHHOCTeM nocpSt:\CTBOM 3a~l1Tbl OT SpBt:1HbIX B03t:\eHCTBIIIH Ha 

OKpY>KalO~YIO cpet:\Y, T.S., 3a~l1TbI OT Io1MMIo1CCIo1H (3arpR3HSHlo1e B03t:\yxa, WYMbl, 

COTpReeHl1R, CBST, Tenno, 113nyYSHl1R 111 T.t:\.). 111 npet:\ynpB>K,!:\eHIIIR B03Hlo1KHOBSHl1R 

TaKOBbIX. HapRt:\y C 06~l1MIo1 npet:\nl1caHIII~MIo1 B nepBOH yaCTl1 3Toro 3aKOHa, BO 

BTOPOM sro yaCTl1 yTOYHRIOTCR perynlo1poBaHIo1R, KaCalO~lIIeCR coopY>KeHl1R, 

3KcnnyaTa\.llo1lo1 11 CHRTl1R C 3KCnnyaTa\.ll1lo1 YCTaHOBOK. KOTopble, B Cl1ny CBoslii 

KOHCTPYK\.ll1l1 Io1nl1 cnoco6a 3KcnnyaTa\.ll1l11, MOryT OKa3bl3BaTb BpSt:\Hble B03t:\eliicTBl1R 

Ha OKPY>KalO~YIO CPBt:1Y (nOt:\11e>Ka~liIe nlil\.leH3lo1pOBaHlilIO YCTaHOBKl1). 

3aKOH 0 KOHTpone B03AeAcTBMA Ha OKpYlKalOlqYIO cpe,qy (UVPG) npScnBt:1yeT 

L\enb paHHero 11 Wlo1pOKOro 113yYeHIIIR, onl1CaHIiIR 11 OL\eHKl1 B03t:\eMCTBIllIii Ha 

oKpY>KalO~YIO cpet:\y. AnR 3Toro npOBOt:1RTCR TaK Ha3blBaSMbie Illo1ccnet:\OBaHl1R 

COBMeCTIilMOCTl1 3annaHl1pOBaHHoro npoeKTa C OKPY>KalO~slii cpet:\olii", K 

npOBBt:1SHl1lO KOTOPblX npl1BneKaSTCR 06~eCTBSHHOCTb 11 B npoL\ecCS KOTOPblX 

0\.leHIilBaIOTCR Bo3t:\eliicTBl1R Ha Ye110BeKa, >Kl1BOTHbIX 11 paCTSHl1R, nOYBY. Bo,Qy, 

B03t:1yX, KSll1MaT 11 na Ht:\WacpT, BKSllOyaR COOTBeTCTBYIO~l1S KOM61i1Ha\.ll1l1 

B03t:\eliicTBl1H, a TalOKe Ha KYnbTYpHble 11 MaTSpl'IanbHblS L\eHHOCTIil. 

Vlcenet:\OBaHIilIO B03t:\sIiiCTBl1lii Ha OKpY>KalO~YIO Cp9t:1Y nOt:\11S>KaT Bce Bl1t:\bl 

t:\eRTenbHOCTIII, KOTopble MOryT OKa3blBaTb 3HaYl1TenbHble Bo3t:\eliicTBl1R Ha 

OKPY>KalO~YIO cpSt:\y. 3t:\SCb nps>K,!:\S Bcsro cnet:\yeT Ha3BaTb 

COOPY>KeHl1e, 3KcnnyaTa\.ll1lO, CHRTl1e C 3KcnnyaTaL\lo1lo1, Hat:\e>KHOS YKPblTIo1S l1nl1 

t:\SMOHTa>K CTaL\110HapHbIX Rt:\epHblX YCTaHOBOK, a TalOKS np0113BOt:\CTBO 

3HaYl1TSnbHblX 1113MSHSHl11ii caMolii YCTaHOBKl1 IiInlo1 se 3KcnnyaTa\.ll1lo1, Ha "'TO 
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TP96YeTCfl ßIIIL49H3MSl/pa3peW9HMe. KOTOpble nOAll9lKaT J1ML49H3MpOBaHMIO 

COrnaCHO § 7 AtG. 

COOpy>K9HMe M 3KCnnyaTaL4MIO YCTaHoBKH AllSl c60pa M AllSl 3axopoHeHMSI 

pa.qMoaKTMBHbIX OTXO.qOB. a TaKlKe 3HaYMTeJ1bHble M3MeHeHMSI TaKOH yCTaHoBKH 

MJ1M eä 3KCnJ1yaTaL4MM, KOTOPbl9 nOAllelKaT "YTB9p>KAeHMIO nJ1aHa" cornaCHO § 9b 

AtG. 

P93ynb TaT 0L4eHKM Boa.qeHCTBMH Ha OKPYlK9IO~YIO cpe.qy cne.qyeT KaK MOlKHO 

paHbwe yY9CTb so BCex peW9HMSlX Be.qOMCTBa KaCaT9J1bHO .qonycmMOCTM. 

He n03)1(9 '1eM nepe.q Bbl.qayeH nML4eH3MM Ha 3KCnJ1yaTaL4MIO aTOMHo-npaBOBoe 

nML49H3MpylO~ee Be.qOMCTBO .qonlKHO y6e.qMTbCfl, YTO Bce H906xo.qMMbl9 

pa3peW9HMSI nOJ1yYeHbl, cornaCOBaHMSI npOM3Be.q9Hbl. 

2.3 nOCTaHOBneHMH Ha OCHOBaHMM ATOMHoro 3aKOHa 

Ha OCHOBaHMM AToMHoro 3aKoHa BblWeJ1 l4eJ1b1H PSl.q npaBMT9J1bCTBeHHblX 

nOCTaHOBJ1eHMH. Aanee npMBOt:\MTCSI MX KPaTK09 onMcaHMe. 

nOCTaHOBneHMe 0 3al.l.\MTe OT yI.I.\ep6a Bcne,qCTBMe MOHM3MPYlOI.I.\MX M3nYlieHMA 

(Strahlenschutzverordnung - StriSchV) 

nOCTaHoaneHM9 0 3a~MTe OT y~ep6a BCJ1e.qCTBMe MOHM3MPYIO~MX M3J1yYeHMM 

CO.q9plKMT npe.qnMcaHMSI no KOHTPOJ11O M 3a~MTe. HanpMMep, npM 

06pa~9HMM C pa.qMoaKTHBHblMM Be~eCTBaMM M MX TpaHcnopmpOBKe. a TaKlKe 

no 3a~MTe HaCeJ1eHMSI, OKPYlK9IO~eM cpe.qbl M nepCOHaJ1a OT onaCHOCTeM 

MOHM3MPYIO~MX ManyY9HMI1. 

BalKHel1wMe n0J10)l(eHMSI 0 aa~MTe OT MOHM3MPYIO~MX M3J1yYeHMH co.qep)l(aTCSI B 

§§ 28. 44 no 46 M 48. Vl3 HMX BbITeKaeT, .... TO cne.qY9T M36eraTb HeHy>KHblx 

06J1yYeHMM MnM pa.qMoaKTMBHbIX aarpSl3HeHMI1 J11O.qel1, MMy~ecTBa M oKPYlK9IO~eH 

cpe.qbl M He TOJ1bKO He npeBblWaTb npe.qeJ1bHO .qonYCTMMbIX 3HayeHMM. HO M 

.qeplKaTb MX Ha KaK TOJ1bKO B03MOlKHO HM3KOM YPOBHe. 



§ 45 StrlSchV YCTaHaBIlIo1BaeT npe.qeIlbHO .qonYCTIo1Mble 3Ha"leHI1R npl1 HOPMaIlbHOili 

3KcnIlyaTaL\Io1Io1, KOTopble B m060ili TO"lKe OKPeCTHOCTeili YCTaHOBKIo1 He .qOIl>KHbl 

npeBblwaTbCR: 

0,3 mSv (30 mrem)/ro.q 3cj:>cj:>eKTIo1BHaR .qoaa BCIle.qCTBlo1e BblBo.qa 

pa.q110aKTIo1BHbIX Bel1\eCTB B Bo.qoeM (peKY), 

- 0,3 mSv (30 mrem)/ro.q 3cj:>cj:>eKTlo1BHaR .qosa BCIle.qCTBlo1e BblBo.qa 

pa.q1010aKTI1BHbIX Bel1\eCTB B aToMoccj:>epy, 

0,9 mSV (90 mrem)lro,q .qIlR I1\Io1TOBIo1,qHOili >KeIle3bl "Iepe3 4eno"lKY nOTpe6IleHIo1R. 

Co maCHO § 28, a63a4 3, StrlSchV, He06xO.QI1MO ,qOKa3aTb, "ITO B CIlY"lae aBaplo1i1i 

SHa"leHlo1e 50 mSv (5 rem)/c06bITlo1e 3cj:>cj:>eKTIo1BHOili ,q03b1 111111 150 mSv (15 rem) 

,q03bl I1\Io1TOBI1,qHOili >KeIle3bl He 6y,qeT npeBblweHO. 

OCHOBHblM nYHKTOM, CTORI1\Io1M B 4eHTpe BHIo1MaHIo1R nplo1 npOBeAeH1011o1 aTOMHO­

npaBOBoili np04e.qYPbl IlIo14eH3Io1pOBaHIo1R, RBIlReTCR npOBepKa 060CHOBaHIo1R TOro, 

"ITO B OKpeCTHOCTRX YCTaHOBKIo1 6y,qeT oOecne"lI1BaTbCR He TOIlbKO HenpeBblweHlo1e 

3TIo1X npe,qeIlbHO ,qonYCTI1MblX 3Ha"leHIo1i1i, HO 11 TOro, "ITO 3KCn03101411R 6y,qeT TaK 

MaIla, KaK TOIlbKO 3TO B03MO>KHO. 

nOCT8HOBl1eHlile 0 nopflAJ(8 I1I11",eH3I11poB8HlllfI YCT8HOBOK H8 OCHOB8HIIIIII § 7 

ATOMHoro 38KOH8 (nOCT8HoBlleHlile 06 8TOMHo·np8BoBoA npo",e,qype 

I1I11",eH3I11poB8HlllfI • AtVfV) 

B nOCTaHOBIleHlo1101 06 aToMHo-npaBoBoili np04e.qype Illo14eH311pOBaHIo1R (AtVN) 

I13IlO>KeHbl no,qp06HOCTIo1 npOBe,qeHIo1R aToMHo-npaBoBoili np04e,qYPbl 

IlI1L\eH3Io1pOBaHI1R, 0611\Io1e nOIlO>KeHIo1R .qIlR KOTopoili 3acj:>I1KCl1pOBaHbl B ATOMHOM 

3aKOHe. npe>K,Qe Beero, nOcTaHOBIleHI18 co,qep>KIo1T nO.QpooHble npe,qnlo1caHIo1R 

OTHOCI1TeIlbHO 

- cj:>OPMbl 11 co.qep>KaHIo1R 3aRBIleHI1R, 

Y"laCTl1e B np048.qYP8 Illo148H3101POBaHIo1R rp8Tbl1X 111014 nyrBM ny6IlI1KaL\1111 

oObRBIleHI1R 0 nIlaHl1pYlOl1\eMCR 06b8KT8, np8,qocTaBIl8HI1R npl1Ilara8Moili K 
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3a~B11eHVlIO ,Q0KYMeHTaI..\VIVI ,Q11~ 03HaKOM11eHVI~, npVl9M OnpOTeCTOBaHVI~ VI VlX 

OTKPbITbl~ pa360p, 

paCCMOTpeHVIe 3a~B11eHVI~ 11Vll..\eH3V1PYIOLlIVIM Be,QOMCTBOM, 

peweHVIe no 3a~B11eHVlIO, no CO,QeplKaHVlIO PeWeHVI~ 0 Bbl,Qa4e 11Vll..\eH3V1V1 VI 

3TO nOCTaHOB11eHVIe CÖ,QeplKVlT T04Hbie npe,QnVlCaHVI~ OTHOCVlTe11bHO COBepWeHVI~ 

BCeX ,Qe~CTBVI~ Y4aCTHVlKaMVI np0l..\e,QYPbl 11Vll..\eH3V1pOBaHVI~: 3a~BVlTe11eM, 11Vll..\eH3V1-

PYIOLlIVIM Be,QOMCTBOM VI TpeTbVlMVI 11Vll..\aMVI. 

nOCTaHOBlleHMe 0 CTpaxOBOM nOKpblTMM COrllaCHO ATOMHOMY 3aKOHY 

(ATOMHO-npaBOBOe nOCTaHOBlleHMe 0 CTpaxOBOM nOKpblTMM - AtDeckV) 

OHO pery11VlPyeT BVI,Q, 06b9M VI Be11Vl4V1HY CTpaXOBOrO nOKpbITVI~, 06eCne4eHVIe 

KOTOpOrO ~,QepHa~ YCTaHOBKa ,Q011lKHa ,Q0KYMeHTa11bHO nO,QTBep,QVlTb. B 

6011bWVlHCTBe C11Y'"laeB 3TO CTpaXOBOe nOKpblTVIe 06eCne4V1BaeTC~ nYT9M 

06~3aTellbHOrO CTpaXOBaHVI~ OT OTBeTCTBeHHOCTVI. nVll..\eH3V1PYIOLlIee Be,QOMCTBO B 

paMKaX aTOMHO-npaBOBO~ np0l..\e,Qypbl 11Vll..\eH3V1pOBaHVI~ npOBep~eT ,QOCTaT04HOCTb 

06eCne4eHVI~ CTpaxoBoro nOKpbITVI~ (npe,QnOCbl11Ka 11Vll..\eH3V1pOBaHVI~). 

ATOMHo-npaBOBoe nOCTaHoBlleHMe 06 M3AeplKKax (AtKostV) 

B nOCTaHOB11eHVIVI 06 Vl3,QeplKKaX YCTaHoB11eHbl CYMMbl Vl3,QeplKeK, KOTopble Hec9T 

3a~BVlTe11b VI 11 VI 11Vll..\eH3V1aT B CB~3V1 yn11aTo~ C60POB 3a ,Qe~Te11bHOCTb 

11Vll..\eH3V1pYIOLlIero VI Ha,Q30PHOro Be,QOMCTBa. 

nOCTaHOBlleHMe 06 aBaHCOBblX OT'IJllCIleHJIIRX Ha coopYlKeHJlle YCTaHOBOK 

CDeAepaLlJIIJII AIlR 6e30naCHoro XpaHeHJIIR JII AIlR 3axopoHeHJIIR paAJIIOaKTJIIBHblX 

OTXOAOB (nOCTaHOBlleHJlle 06 aBaHCJllpOBaHJIIJII 3axopoHeHJIIR PAO -

Endlagervorausleistungsverordnung EndlagerVIV) 

3TO nOcTaHoB11eHVIe onpe,Qe11~eT Be11Vl4V1HY B3HOCOB opraHVl3aI..\VI~, 3Kcn11ya­

TVlPYIOLlIVlX ~,QepHble YCTaHOBKVI, B rOC61O,QlKeT <l>e,QepaI..\VIVI Ha coopY>KeHVIe 

xpaHVl11VlLll ,QIl~ 3axopOHeHVI~ PAO. 
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nOCTaHoaneHMe 06 OTBeTCTBeHHOM 3a .R.qepHYIO 6e30nacHoCTb M 06 

onOBeU(eHMM 0 C06bITM.RX M npO'fMX npOMCWeCTBM.RX (ATOMHo-npaBoBoe 

nOCTaHOaneHMe 06 OTBeTCTBeHHOM 38 6e30nacHoCTb M onOBeU(eHMM 0 

C06bITM.RX • AISMV) 

3T11IM nOCTaHOB119HIII9M 3Kcn11yaTIIIPYlOlLImI opraHIII3allMfi 3a06f13Y9TcfI Ha 

npOnl>K9HIIIIII BC9ro n9plllQAa 3Kcn11yaTallllllll IIIM9Tb yno11HOMOY9HHOro no 

6930naCHOCTIII, rnaBHOH 06f13aHHOCTblO KOTOPOro flB11f19TCfI 0L\9HKa Ba>KHbIX 

C06bITIilH. 3TO nOCTaHoen9HIII9 TaK>K9 P9ry11l11pyeT nopfiAOK BblAaYIil C006lL19HMH 0 

C06blTlllflX, 0 KOTOPblX C119AY9T onOB9lL1aTb, 0 COA9p>KaHIilM 111 cpOKax C006lL19HIIIH. 

2.4 A,qMMHMcTpaTMBHble npe.qnMCaHM.R 

ÄAMIIIHIIICTpaTIIIBHbl9 npeAnlllcaHlilfi MCXOAflT 1013 39M911bHb1X MIIIHIIICT9PCTB 11111101 APyrlllx 

BblW9CTOfllLlIIIX roCYAapCTBeHHblX MHCTaHlIMH HM>KeCTOfllLlIIIM, YT06bl 069cneYIIITb 

eAIilHoe Mcn011HeHIII9 3aKOHOB 101 nOCTaHOB11eHMH. ÄAMIIIHlllcTpaTIIIBHbl9 npeAnlllcaHMfI 

KacalOTCfI T011bKO Tex B9AOMCTB, A11f1 KOTOPblX OHIII np9AHa3HayeHbl, 111 H9 flB11f1IOTCfI 

06f13aTe11bHbIMIil A11f1 eceo6lL19rO IIIcn011HeHlllfI. 

2.5 TeXHM'feCKMe npaBMna, PYKOBO.q.RU(Me .q0KYMeHTbl M HOPMbl 

T eXHlIIyeCKlile npaBIII11a, PYKoBOAfllLlMe AOKyMeHTbl 111 HOPMbl He flBnfllOTCfI 

npaBOBblMM q,opMaMIII, n03TOMY OHIII He caMO co6o~ pa3yMeIOlLIIIIMCfI 06pa30M 

nOA11e>KaT Mcn011HeHMIO. HeT He06xQAIIIMOCTlil BblnycKa 3TMX AOKyM9HTOB KSKMMIil-

1110160 rocYAapcTBeHHblMIil IIIHCTSHlIlllfiMM. OHIII B napBYIO OY9peAb PS3ps6aTbIBSIOTCfI 

npoq,aCCIIIOHa11bHbIMIil 06'b9AIIIHaHlllflMIil 11111111 cnallllla11bHblMIil KOMnaTeHTHblMIll 

oprSHIII3SL\lIIflMIil. TeM He MaHa9, TeXHIIIyeCKM9 npaBIII11a' IIIMelOT onpeAeneHHYIO 

npaBOBYIO CIII11Y. KorAa OHIII npMHflTbI, MX co611IOAeHlila 03HSYSeT Ba>KHoe B 

npaBOBOM OTHoweHlII1II npeAnOllO>KeHM9, YTO onp9AB11eHHbIH BIilA A9f1TB11bHOCTIll 

Bbln011HfleTCfI B COOTBeTCTBMIII C nplllHflTbiM ypOBHeM HaYKIil 111 TaXHIlIKIll. 

KOHKpeTIII3alllllfi npeAnlllcaHHblX ATOMHblX 3aKOHOM lIelleH 3SlLIlilTbi AOCTlllrseTCfI 

nyräM BblnYCKa MHO>KeCTBa PYKOBOAfllLllIIX AOKyMeHTOB, HanplilMep, "KplllTeplIIlII 

6e30naCHOCTIII aTOMHblX 311eKTpoCTaHlIIIIH" 11111111 "PYKOBOAJ'llLIllle nOllO>KeHlllfl no 

aBsplllflM". B "KpIIITepIIIJ'lX 6e30nscHocTIII AC" YCTaHoBlleHbl 4e11111 6e30nacHocTlil nplll 
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coopy>r<eHIIlIll 111 3KcnnyaTa411l1ll, B "PYKOBOASlIJ.IIllX nonO)KeHIIlX no aBapIIlAM" Bbl,QeneHbl 

aBaplIl 111 , npOTIIlB KOTOPblX Heo6xo,QIIlMO nplIlHIIlMaTb TeXHlIlyeCKlile Mepbl, ,QPyrllle 

Ba)KHble PyKOBOASllJ.lllle KaCalOTCA ,Q0KYMeHTanbHOrO ,QOKa3aTenbCTBa Cne411laßbHblX 

3HaHIIlH nepcoHana AC, nepeYHA IIlH4>opMa411l1ll, npe,QocTaBnAeMoH AC Ha npOBepKY 

Be,QOMCTBY B npo4ecce npOBe,QeHIIlSI aTOMHo-npaBOBOH np04e,Qypbl n1ll4eH311l­

pOBaHIIlSI 111 Ha.Q30pa (ZPI), MeTO,QIIlKIIl pacyeTHoro onpe,QeneHIIlA 3KCn0311l411l1ll, 

npOeKTlIlpOBaHIIlSI npOTIIlB BHeWHIIlX B03,QeHCTBIIlH, 

AnSi ,QanbHeHweH KOHKpeTIIl3a411l1ll npe,QnOCblnOK nlll4eH311lpOBaHIIlA 111 cO,Qep)KaIJ.lIllXCA 

B KplllTeplllAX 6e30naCHOCTIIl Tpe60BaHIIlH CJ1y>r<aT "npaBlIlna TeXHlIlyeCKOH 

6e30nacHOCTIIl KTAu, pa3pa6oTaHHble KOMIIlTeTOM no aTOMHOH 3Heprllllll ("npaBlIlna 

KT AU), Pa3pa6oTaHHbie KOMIIlTeTOM no aTOMHoH 3Heprllllll npaBlIlna ny6nlllKYIOTcSI 

<l>e,QepanbHbIM MIIlHIIlCTPOM no eonpocaM oKpy>r<alOlJ.leH cpe,Qbl, 3alJ.llllTbi npl1po,Qbl 111 

6e30nacHocTIIl peaKTOpOB (BMU) B ,,<l>e,QepaßbHoM B9CTHIIlKe", 

XOTSI KOH4eHTpa411lSl pa60T no perynlllpoBaHlIl1O 6e30nacHocTIIl A,QepHoH TeXHIllKIll B 

KOMIIlTeTe no aTOMHoiii 3Heprllllll 111 )KenaTenbHa, OH He ABJ1AeTCSI e,QIIlHCTBeHHbIM 

opraHOM, onpe,QenAIOIJ.IIIlM MacwTa6b1 TeXHlIlyeCKOH 6e30naCHOCTIIl .QßA 04eHKIIl 

6e30naCHOCTIIl aTOMHblX 3neKTpOCTaH411liii, 60nee TOro, Be,QOMCTBa B OT,QenbHblX 

cnyYaAX OCTaBnAIOT 3a C060H onpe,QeneHlIle PYKOBOASlIJ.IIllX 111 HanpaBnAlOlJ.IlIlX 

,QOKYMeHToB no BonpoC8M 6e30nacHOCTIIl peaKTOpOB, HeaaBIIlCIIlMO OT KOMIIlTeTa no 

aTOMHoiii 3Heprllllll, B 3TOM nnaHe OTBeTCTBeHHble 3a IIlCnOnHeHlIle AToMHoro 3aKOHa 

nlll4eH311lPYlOIJ.IIIle Be,QoMCTBa aeMenb 111 BMU co3.Qanlll "KoMIIlTeT aeMenb no aToMHOH 

3Heprllllll", 

!.\eHTpaßbHoe PYKOBO,QCTBO ,,06IJ.1eCTB no TeXHlIlyeCKOMY Ha.Q30PY (TÜV)" no 

Ha,Q30PY 3a o6oPY,QoBaHlIleM A,QepHblx YCTaHoBoK HaxO,QIIlTCA nplll ,,06be,QIIlHeHIIlIll 

061J.1ecTB no TeXHlIlyeCKoMY Ha,Q30PY (VdTÜV)" (B o6naCTIIl 6e30nacHocTIIl SI,QepHblx 

YCTaHoBoK 061J.1eCTBa no TexHa,Q30PY 111 061J.1eCTBO no 6e30nacHocTIIl YCTaHOBOK 111 

peaKTOpOB (GRS) mbH COTPY,QHlIlyaIOT), 3TO !.\eHTPanbHOe PYKOBO,QCTBO 

paapa6oTano no nopyyeHlIl1O COOTBeTCTBYlOlJ.lero <l>e,QepanbHoro MIIlHlIlcTepcTBa 

,J1HTepnpeTa411l1O KplllTepllleB 6e30nacHocTIIl aTOM HblX 3neKTpOCTaH4I1lH", 

,,l.1HTepnpeTa4I1lA" 6blna YTBep>KAeHa "KOMIIlTBTOM 3eMenb no aTOMHoiii 3Heprllllll", 

OHa npe,QHaaHayeHa .QßSI npaKTlIlyeCKoro nplllMeHeHIIlA nplll B03HIIlKHOBeHIIlIll 

TPY,QHOCTeH C nlll4eH311lpOBaHIIleM npoeKTa. Pa3pa60TaHHble TaK)Ke no npoPyyeHlIl1O 

COOTBeTCTBYlOlJ.lerO <l>e,QepanbHoro MIIlHIIlCTepCTBa "OnlllcaHIIlA CYlJ.leCTBYlOlJ.leiii 
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npaKTIIIKIil OTHOCIIITeJlbHO KplilTeplileB 6e30nacHoCTIil aTOMHblX 3JleKTpOCTaHL\IIIIii" 

(IInpaKTIII'-IeCKlile OnIllCaHlllfl") CJleAyeT nOHIilMaTb KaK CB060AHO TOJlKYeMble IIICTO'-lHIIIKIII 

IIIHq,OpMaL\1II1II 0 nplIIHflTOM nOpflAKe OL\eHKIil 6esonacHOCTIil. 

nplil npOBeAeH1II1II 3KCnepTIII3bl 111 npoBepoKiKOHTPOJlfl flAepHblX YCTaHOBOK B paMKaX 

npOL\e.qYPbl JlIIIL\eH3I11pOBaHlllfl CJleAyeT Y'-IIIITbiBaTb "PYKOBOAfllllllle'" AOKYMeHTbl 

KOMIIICCIIIIII no 6e30naCHOCTIil peaKTOpoB (RSK)" (PA RSK). KOMIIICClllfl no 

6e30nacHOCTIil peaKTopOB (RSK), 6YAY'-I1il KOHCYJlbTaTIIIBHblM opraHOM MIIIHlllcTepcTBa 

no BonpocaM oKpy>t<alOllle14 cpeAbI, 3allllllTbi nplllpOAbi 111 6e30naCHOCTlil peaKTOpOB 

(BMU) no BOOM BOnpocaM 6e30naCHOCTIil flAepHblX YCTaHOBOK, Cq,OPMYJllllpoBana B 

CBOIIIX PA Tpe60BaHlilfi 6e30naCHOCTIII, KOTOpble, no ee MHeHllllO, CJleAyeT BblnOnHflTb 

nplll CTpOIIITeJlbCTBe peaKTOpOB C BOAOIii nQA AaBJleHlileM 111 peaKTOpOB C KIIInfllllelii 

BOAOIii. BMU nPIIIAaeT 3TIIIM PA RSK CTOJlb BbICOKIII14 paHr, '-ITO ny6JlIIIKYeT IIIX B 

~eAepaJlbHOM BeCTHIilKe 111 npOBQAIIIT B CBOIIIX YKa3aHlllfiX B aApec KOMneTeHTHblX 

3eMenbHblX Be.qOMCTB, KOTOPblB npOBOAflT npOL\BAYPY JlIIIL\BH3I11poBaHlllfl Ha 

OCHOBaHlIIlII1II ATOMHoro npaBa. B 3TOlii CBfl3111 CJleAYBT ynoMflHYTb 111 APyrllle 

HopMaTIIIBHble AOKYMeHTbl RSK - PeKOMeHAaL\IIIIII, KOTopble BMU TalOKB ny6nlllKYBT B 

~eABpanbHOM BeCTHIilKe. To lKe KaCaeTCfI 111 HopMaTIIIBHblX AOKYMeHTOB KOMIIICCIIIIII no 

paAlllalllllOHHolii 6e30naCHOCTlil (SSK) (PeKOMeHAaL\1II1II SSK), KOTopaSl KOHcynbTlllpyeT 

BMU no BonpocaM 3allllllTbi OT onaCHOCTelii 1II0HIII3111PYlOlllIIIX I113JlY'-lBHIllIii. 

2.6 A,QMHHHcTpaTHBHbIM aKT 

ÄAMIIIHlllcTpaTIIIBHbl1ii aKT flBJlflBTCfI aAMIIIHlllcTpaTIilBHolii MBpolii BeAOMCTBa Aflfl 

peryJllllpOBaHlilfi KaKOrO-JlIll60 '-IaCTHoro CJlY'-lafl B 06JlaCTlil ny6nlll'-lHoro 

(06111BCTBBHHoro) npaBa, IIIMBIOIllBIii HBnOCP8AcTBeHHoe npaBOBoB B03AeliicTBlile. 

BbIAa'-la, 1113MBHBHIIIB IIInlil l113AaHIilB (aTOMHo-npaBoBolii) JlIIIL\eH3111111 B Ka)K,QOM CJlY'-laB 

SlBnflBTCfl aAMIIIHlllcTpaTIIIBHblM aKTOM. A,qMIIIHlllcTpaTIIIBHbllii aKT IIIMeBT IOPIIIAIII'-IBCKYIO 

CIIIJlY, BCJlIII OH l113AaeTcfI a paMKaX q,OpMBJlbHOrO 11 MaTBplllaJlbHOrO npaBa. TaKIilM 

06pa30M, aToMHo-npaBoBafi JlIIIL\BH3I11Sl AOJllKHa COOTBeTCTBOBaTb BCBM 

TpB60aaHlllflM ATOMHOro npaBa, 3aq,IIIKclllpoBaHHblM B pa311I11'-1HbIX AOKYMBHTax 

(ATOMHbllii 3aKoH, nOCTaHOBJleHIilB 0 3allllllTB OT 1II0HIII3IIIPYlOlllIIIX 111311Y'-lBHIllIii 111 Ap. 

npe.qnlllcaHlllfI). 

ATOMHo-npaaoaaSl nlllL\eH3lllfi PBrylll'1PYBT OTHoweHIilB K 3aflBIIITeJllO Ha nonY'-leHlile 

3TOlii nllll\eH31'1111, HanplilMep, JlIIIL\eH31II1II Ha IIIcnonb30BaHlile pa,QIIIOaKTIIIBHbIX BelllBCTB. 



Bbl,Qa4eM JlIIIl.!eH3111111 3KCJlJlyaTIIIPYIOlI.\aSl OpraHIII3a4111Sl Ha,QeJlSleTCSl OnlllCaHHblM B 

4aCTHOCTSlX npaBOM OCYlI.\eCTBJlSlTb 3aSlBneHHyIQ ,QeSlTenbHOCTb. Ho JlIIIl.!eH3I11Sl 

MO>KeT IIIMeTb 111 ,QBoliIHoe (TpoMHoe) npaBoBoe B03,QeMcTBllle, noCKOJlbKY npill 

onpeAeJläHHblX 06CTOSlTeJlbCTBaX OHa MO>KeT B03,QeMCTBOBaTb Ha npaBa TpeTbl1X 

JlIIIl.! (HanplllMep, nOBblweHHoe 06nY4eHllle B OKpeCTHOCTIll Sl,l:lepHOM YCTaHOBKIII). 

3 YcnOBMR Bbl,qa'lM nM",eH3MM (npeAnOCblnKM 

nM",eH3MpoBaHMR) 

CornaCHO HeMel.!KOMY npaBY, fI,QepHble YCTaHOBKill MOryr CTPOIIITbCSl 111 

3KcnnyaTillpoBaTbCSl TOJlbKO npill HaJllll4111111 Ha TO rOCY,QapCTBeHHOM JlIIIl.!eH3111111. 

6narO,QapSl TaKOMY rOCY,QapCTBeHHOMY KOHTPOJlIO ,Qon>KHa 06ecne4111BaTbCfI KaKaSl 

TOJlbKO B03MO>KHa 3all.\IIITa OT onaCHOCTelii aTOMHOM 3Hepn1111. Kor,Qa pe4b lII,QäT 0 

6e30naCHOCTIII, nO,Qpa3YMeBaeTCSl, 4TO Sl,QepHaSl YCTaHOBKa npe,QCTaBJlSleT co601i1 

CIIICTeMY ,,4eJlOBeK - MaWIIIHa". no 3TOM nplll4111He HeMel.!KIIIM ATOMHblM 3aKOH 

Tpe6yeT, 4T06bl He TOJlbKO YCTaHOBKa, HO 111 eä nepCOHaJl OBe4aJlIII BblCOKIllM 

Tpe6oBaHIIISlM. 4T06bl nOJlY4111Tb JlIIIl.!eH3111IO, 3aSlBIIITeJlb ,QOJlO>KeH BblnOJlHIIITb 

nepe4111CJleHHbie HIII>Ke YCJlOBIllSl. 

a) YenOBIllSl Bbl,Qa4111 JlIIIl.!eH3111111, CBSl3aHHbie C JlIIIl.!aMIII: 

3aSlBIIITeJlb 111 erD PYKOBO,QSlll.\lIIliI nepCOHaJl ,QOJl>KHbl 6blTb Ha,Qä>KHbIMIllI 

6JlarOHa,Qä>KHbIMIII, 

nepCOHaJl ,QOJl>KeH o6JlaAaTb Tpe6yeMblMill 3HaHIIISlMIll. 

b) YCJlOBIIISl Bbl,Qa4111 Jl1ll4eH3111111, CBSl3aHHbie C YCTaHOBKOM: 

B npoeKTe YCTaHOBKIll AOJl>KHbl 6blTb 3aJlO>KeHbl Tpe6yeMbie Mepbl npoTIIIB 

YlI.\ep6a KaK npill COOPY>KeHIIIIII, TaK 111 npill 3KCnJlyaTa4111111, - 3TIII Mepbl AOJl>KHbl 

COOTBeTCTBOBaTb HOBelilwlllM nplIIHSlTblM ,QOCTIII>KeHIIISlM HaYKlII1II TeXHIlIKIll, 

AOn>KHa 6blTb 06ecne4eHa 3all.\IIITa YCTaHOBKIll npOTIllB ca6oTa>Ka, 

npeAnplIIHIliMaeMoro 1113-3a np8AeJlOB YCTaHOBKlII, 

Bbl60p nn0ll.\aAKIII AOJl>KeH 6blTb COBMeCTIilM C OKPY>KalOlI.\eM cpe,QOM, 
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- .o.0KYMeHTSnbHoe nO.o.TBep>K,QeHHe BblnOnHeHHß npe.o.YCMOTpeHHblX 3aKOHOM 

06ßSSTenbCTB no B03Mel1leHHIO Yl1Iep6s. 

3.1 H8Ai)KHoCTtJ6naroHllAilKHocTb 38JIBMTeJUllnepcoHana 

3SßBHTenb H PYKOBO.QßI1IHA nepcoHan .o.OroKHbI 6b1Tb 00060 Ha,o.e>KHbIMH/6na­

rOHa.o.elKHblMH. K PYKOBO.Qßl1IeMY nepcoHany OTHOCßTCß PYKOBO.o.HTenH YCTaHoBKH, 

ee CTPYKTYPHblX no.o.pas.o.eneHHA, OTBeTCTBeHHble pa60THHKH CMeHHoro nepCOHana 

(Hal.lanbHHKH CMeH H HX saMecTHTenH). a TaK*e onepaTopbI peaKTopa H 

OTBeTCTBeHHble sa pa,qHaL\HoHHYIO 6esonacHoCTb. Anß STHX nHL\ .o.omKHbl 6blTb 

npe.o.oCTaBneHbi rapaHTHH Toro, I.ITO OHH HaAnelKal1lHM 06pa30M MOryT BblnOnHßTb 

eeepeHHble HM 06ß3aHHocTH. Cne.o.yeT sapY\.lHTbCß yeepeHHocTblO, I.ITO OHH 

Tl1IaTenbHo H Ha,qelKHo 6y.o.yr c06nlO.QaTb TeXHOnOrHH, HS KOTOPblX MO>KeT HCXO.o.HTb 

onaCHOCTb. npoBepKa Ha,qÖlKHoCTH/6naroHa,qe>KHOCTH rpe6yeT 06l11eA OL\eHKH nHL\, 

BKnlOl.lalOl1IeA H HX 06111ee nOBe.o.eHHe. 310 03Hal.laeT, I.ITO nerKOMblcneHHblM H 

6essa6OTHblM Ooo6aM e ß.o.epHoA TeXHHKe .o.enaTb Hel.lero. KpoMe nHI.IHblX Kal.leCTB, 

Hoo6xo.o.HMa cpHSHl.leCKaß H nCHXHl.leCKaß npHro.o.HoCTb .QJ1ß STOro oco60ro BH.o.a 

.o.eßTenbHOCTH. OnacHocTb BOSHHKHOBeHHß aeapHA B pesynbTaTe cpHSHl.leCKOA 

HeCOCTOßTenbHOCTH nepcoHana cne.o.yeT HCKnlOl.IHTb, KaK cne.o.yeT HCKnlOl.IHTb H 

sa,qeACTBOBSHHe Ha ß.QepHblX YCTaHoeKaX roTOBblX K npHMeHeHHIO CHnbl yronoBHblX 

npecrynHHKoe. 

Ao npHcrynneHHß K pa60Te Ha aTOMHoA sneKTpOCTaHL\HH nHL\eHSHpYlOl1Iee H 

Ha,qsopHoe Be.o.OMCTBO no.o.eepraeT nepOOHan npOBepKe Ha 6narOHa,qelKHOCTb, B 

xo.o.e KOTOpoA Ha OCHOBaHHH CBe.o.eHHA HS HHcpopMaL\HOHHblX CHCTeM nonHL\HH H 

roc6esonaCHOCTH, a TaK*e perHcrpoB CY.QHMOCTeA COCTaBnßeTCß KapTHHa 0 

6esynpel.lHOCTH Ka)l(,QorO nHL\B. B nHL\eHsHH 6y.o.eT OTKaSaHO, eenH cYl1leCTBYIOT 

COMHeHHß B He3anßTHaHHoA penyrSL\HH SaßBHTenß H ero pyKoBO.Qßl1Iero 

nepCOHans. npH BOSHHKHOBeHHH COMHeHHA OTHOCHTenbHO 6narOHa,qelKHOCTH 

np0I.IHX nHL\ nepooHana. HM 6y.o.eT OTKasaHO B .o.onYCKe Ha ß.o.epHYIO YCTaHOBKY. 

3.2 3HaHMft (KBanM~MKaL\Mft) nepCOHana 

BTOPblM ycnoBHeM Bbl.o.al.lH nHL\eHSHH, CBfl3aHHbIM C nepOOHanOM, ßBnßeTCß 

.o.0KYMeHTanbHoe .o.OKaSarenbCTBO ero KBanHcpHKaL\HH. PYKOBo.o.fll1IHH nepcoHan npH 



3TOM AOlllKeH AOKyMeHTaM~ nQATBePA~Tb CBOIO 00060 BblCOKyIO KBall~Q:>~Ka4~1O, a 

np04~H nepCOHall - nOIlY"leH~e Heo6xoA~MblX 3HaHIo1H 0 6e30nacHoH 3KcnllyaTa4~101 

YCTaHoB~, 0 B03MOlKHbIX onaCHOCTRX 101 Mepax 3al1.\~Tbl, KOTopble CIleAyeT 

np~MeHRTb. To eCTb, PYKOBOARI1.\~H nepcoHall AOlllKeH ~MeTb 3aKOH4eHHoe 

cne4101allbHoe TeXHIo14eCKoe 06pa30BaHlo1e. Hanp~Mep, PYKOBQAIo1Tellb YCTaHoBKIo1 101 

PYKOBoA~Telllo1 ee CTPYKTYPHblX nQApa3,QelleHIo1H AOlllKHbl ~MeTb 3aKOH4eHHoe 

Bblcwee 06pa30BaH~e, noclle 3TOro npoHTIo1 Kypc 06Y4eH~R B 061laCTIo1 RAepHoH 

TeXH~K~ ~ pacnOllaraTb onblTOM MHomx lleT npaKTI14eCKOA pa60Tbi Ha aTOMHoA 

3IleKTpOCTaH4101~. Ha4allbH~KIo1 CMeH 101 ~X 3aMeC~Telllo1, a TaKlKe onepaTOp peaKTopa 

AOlllKHbl C,QaTb Cne411a11bHblA 3K3aMeH. Ha 3TOM 3K3aMeHe npoBepRIOTcR 3HaH~R no: 

peaKTOpHOH Q:>1013~Ke 101 TeXHIo1Ke, 

6e30naCHOCTlil peaKTOpa, 

3HeprOBblAelleHI1IO.11 TepMOrl1ApaBIlI1Ke, 

OCHOBaM pa,Ql1a41010HHoA 101 nOlKapHoH 6e30nacHOCTI1, TeXH~Ke 6e30nacHocTI1, 

3aKOHOAaTellbHbiM OCHOBaM, 

YCTpoAcTBY, 3KcnllyaTa41111 11 nOBeAeH~1O ycraHoBKIo1 B YCIlOBI1RX aBaplo1l1, a 

TaKlKe 

3HaHlile Hall1014eCTBYIOlLIIo1X npe,Qnl1caHIo1A no 3KcnllyaTa411~ (HanpIilMep, 

\I'IHCrpYK410111 no 3KcnllyaTa411101, cne411Q:>Io1Ka411H 6e30nacHocTIo1), BKIlI04as:1 

BcnOMoraTellbHble 101 KOMneHc~PYlOlLIlo1e Mepbl Ha cllY"laA HenpeABI1AeHHOro 

XO,Qa C06bITIo1H, 101 

TeXHIo14eCKI1X npaBlo11l 101 PYKOBOAs:lI1.\I1X AOKyMeHTOB. 

YCIlOBlile Bb1Aa4~ 1l114eH310111, CBR3aHHOe C KBalll1Q:>Io1Ka4I1eH nepCOHalla. 03Ha4aeT B 

TO lKe BpeMR 06R3aTellbCTBO 1l114eH3~aTa nOAAeplK~BaTb He06xOA~MYIO AIlR 

PYKOBOACTBa ~ Ha,Q30pa 3a 3KcnllyaTa411eA KBam"Q:>~Ka4111O PYKOBOARI1.\~X 11114 Ha 

Tpe6YIOI1.\eMCR ypOBHe. AnR 3TOro He06xOAlilMO peryllRpHo nocel1.\aTb CBO~ 11 

YCTpalilBaeMble C OTPblBOM OT npolilBOACTBa KyPCbl nOBblweHIo1R KBalll1Q:>I1Ka410111, 

06Y4eHIo1R 11 TpeHlo1pOBKIo1, KaK, HanplilMep, KyPCbl Ha TpeHalKepe, Y4aCTBOBaTb B 

04eHKe onblTa 3KcnllyaTa411~, 06MeHIo1BaTbCR onblTOM C APyrl1MI1 YCTaHOBKaMl1, a 
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TalOKe 611arO.C\ap>I Y'"!acnllo B npenO.C\aBaTel1bCKOM .C\e>lTel1bHOCTI1, COBell.\aHl1>1X 

Cne411a1111CTOB 11 3KCnepTOB 111111 COBell.\aHl1>1X C Be.C\OMCTBOM 11 nyreM 

caMo06pa30BaHI1>1 nOA.C\ep>KI1BaTb CBOIO KBal1l1q,I1Ka4111O. AOKYMeHTl1pOBaHHblM 

06beM 11 ycneWHOCTb Mep no nOA.C\ep>KaHI1IO KBaIll1q,I1Ka41111 cl1eAyeT npe.C\CTaBI1>1Tb 

11114eH3I1pYlOll.\eMy/HS.C\30PHOMY BeAOMCTBY· 

3.3 Mepbl no npeAynpelKAeHMIO YlLlep6a 

Ba>KHeMWl1e YCI10BI1>1 Bbl.C\a411 11114eH311101 KacalOTC>I caMoM YCTaHoBKI1. CYll.\eCTByeT 

Tpe6oBaHI1e 0 TOM, 4T06bl - B COOTBeTCTBl111 C npI1H>lTbIM ypOBHeM HaYKI1 11 TeXHI1KIo1 -

6b11111 npl1H>lTbl He06xO,L1I1Mble Mepbl npOTI1B yll.\ep6a B CB>l311 C COOpY>KeHl1eM 11 

3Kcn11yaTa4101eM YCTaHOBKI1. 3TO 3Ha411T, 4TO YCTaHOBKB AOIl>KHa 6blTb 

cnpOeKTl1pOBaHa He TOl1bKO no nOC11e.C\HeMY C110BY TeXHI1Klo1, HO 11 HaYKI1, 101 4TO 

CI1Y'"!al1 B03HI1KHOBeHI1>1 yll.\ep6a npaKTI14eCKI1 MOryr 6blTb I1CKIl104eHbl. nplo1 

Bbl>lCHeHlo1101 q,aKTa, COOTBeTCTBYIOT 1111 npl1H>lTble Mepbl npOTI1B yll.\ep6a HOBeMWI1M 

HaY'"!HbIM .C\OCTI1>KeHI1>1M. 11114eH3lo1pYlOlLlee Be.C\OMCTBO He .C\OI1>KHO nOl1araTbC>I Ha 

OAHO I1I1Wb npe0611a.C\alOlLlee MHeHl1e B HaYKe, a B3BeCI1Tb 11 Y'"!eCTb Bce 

nplo1MeHIo1Mble HaY'"!Hble n03HaHI1>1. ECI1I1 Tpe6YlOIl.\Io1eC>l B COOTBeTCTBl1101 C 

HOBe~WI1MIo1 HaY'"!HbIMI1 nOOHaHl1>1MI1 Mepbl TBXHl1yeCKIo1 nOKa HeBbmOI1HIo1Mbl, TO 

11114eH31011O MO>KHO He BbiAaBaTb. OTCIO.C\S Cl1e.C\YeT. YTO Mepbl He orpaHlo14lo1BalOTC>I 

I1I1Wb TeM, YTO Bbln011HI1MO TeXHI14eCKI1. Tpe6yeMbie - B COOTBeTCTBl1101 C ypOBHeM 

HaYKI1 101 TeXHIo1KI1 - Mepbl npOTI1B yll.\ep6a 06eCneYI1BaIOTC>I KaK CTpOI1Tel1bHOM 

KOH4en4101e~ 11 6e30naCHb1M npOeKTlo1pOBaHl1eM, TaK 101 HS.C\Ile>KaIl.\Io1M 06C11Y>KIo1BaHlo1eM 

YCTaHOBKIo1. 

L1,el1b, KOTOPYIO npeCl1eAyeT KOH4en411>1 >lAepHOM 6e30naCHOCTI1, MO>KHO 

Cq,OPMYl1l1pOBaTb B O,L1HOM npßA110>KeH 11 101: HaAe>KHOe YKpblTl1e np0.C\YKTOB pacnS.C\a 

npl1 3Kcn11yaTa410111 11 npl1 BGeX npaKTI14eCKIo1 B03MO>KHbIX C06bITI1>1X, KOTopble MOryr 

Bbl3BaTb yll.\ep6. 

06YCllOB11eHHbiM HaIll1411eM pa.t\110aKTI1BHbIX Bell.\eCTB nOTeH411a1l >I.C\epHoH 

onaCHOCTIo1 MIo1HIo1Ml1pyeTC>I nyreM COOAaHI1>1 MHO>KeCTBa q,1013I1KO-TeXHl1yeCKI1X 

6apbepoB. 3all.\I1TS 0KPY>KalOll.\eH cpeAbl 06eCne4Io1BaeTCR 6Ilaro.C\apR 

MHOrOCTYneH4aTOH CIo1CTeMe Mep 6e30naCHoCTI1, TaK Ha3blBaeMbiM YPOBH>lM 

6e30naCHOCTI1. B COOTB9TCTBIo111 C rnaBHOH 3aASyeH - npe,Qynpe,QI1Tb onaCHOCTb 11, 

HaCKOIlbKO B03MO>KHO, npl1,QaTb MepaM 6e30naCHoCTI1 npeBeHTI1BHblH xapaKTep -



CTapalOTCSI CBOeBpeMeHHO BblSlBIo1Tb 101 YCTpaHeHIo1Tb AecpeKTbl 101 HenOIlaAKIo1, npeiK,Qe 

I.leM OHIo1 BblIlblOTCSI B C06b1TIo1S1 CO 3Hal.lIo1TeIlbHblMIo1 BOOAeHCTBIo1S1MIo1 Ha OKpy>t<alOU\YIO 

cpeAY· 

Ha OAHOM 1013 nepBblX YPOBHeH 6eaonacHocTIo1 Tpe6yeTcSI oc060 BblCOKoe Kal.leCTBO 

Bcex Y3IlOB 101 AeTaIleH YCTaHOBKIo1, I.lT06b1 COKPaTIo1Tb KOIlIo11.leCTBO OTKa30B 101 TeM 

caMblM 06eCnel.lIo1Tb BblCOKYIO pa60TOcnoc06HoCTb 060PYAOBaHIo1S1, I.lTO 

OAHOBpeMeHHO 03Hal.laeT YMeHbweHlo1e nOTpe6HOCTIo1 B cpa6aTbiBaHII1101 CIo1CTeM 101 

3IleMeHTOB 6e30nacHocTIo1. Ha 3TOM nepBoM ypoBHe 6e30nacHocTIo1 CIo1CTeMbl 101 

311eMeHTbi npoeKTII1PYIOTCSI C BblCOKIo1M 3anaCOM np0l.lHOCTIo1 ("pe3epBoM 

6eaonacHocTIo1") 101 He T011bKO nplo1 coopy>t<eHIo1Io1, HO 101 nplo1 3Kcn11yaTa41011o1 YCTaHOBKIo1 

nOABepralOTCSI AoporOCTOSlU\Io1M MepaM 06eCnel.leHIo1S1 Kal.leCTBa. BblCOKaSl CTeneHb 

aBTOMaTIo13a41011o1 06eCnel.lIo1BaeT TO"lHoe c06IllOAeHIo1e 3Kcn11yaTa41010HHblX napaMeT­

POB, 111 nepCOHaIlY He Hy>t<HO nOCTOSlHHO pearlo1pOBaTb Ha MHO>KeCTBO pa311ll11.lHblX 

Clo1rHaIlOB 1013 YCTaHOBKIo1. 

Ha BTOPOM ypoBHe 6eaonaCHocTIo1 06Cnel.lIo1BaeTCSI B3S1Tlo1e nOA KOHTP011b Hen011aAOK 

101 aBaplo1HHblX CIo1TYa4Io1H, npeiK,Qe I.leM OHIo1 MOryT pa3BIo1TbcSI B asaplo1lo1. AnSl 3Toro 

npeAHa3Hal.leHbl aBTOMaTIo11.leCKIo1 Cpa6aTbIBalOU\lo1e TaK Ha3blsaeMbie OrpaHIo11.lIo1Te111l1 

CIo1CTeM ynpaB11eHIo1S1, a TaK>Ke 3cpcpeKTbi caMoperyIllo1posaHIo1S1, nplo1cYU\lI1e 

KOHCTPYK41011o1 YCTaHoBKIo1. nOA 3TIo1MIo1 "OrpaHIo11.lIo1TeIlSlMIo1" cIleAyeT nOHIo1MaTb, 

Hanplo1Mep, aBTOMaTII11.leCKOe APOCCeIllo1pOBaHlo1e MOU\HOCTIo1 peaKTopa B enY"la9 

OTKa3a OAHoro rLlH, Bbl3blBalOU\ero Hapyw9HIo19 OXIlaiK,Q9HIo1S1 aKTIo1BHOH aoHbl 

peaKTopa. 

K TpeTbeMY YPOBHIO OTHOCSlTCSI Io1M91OU\lo1eCSl Ha YCTaHOBK9 YCTOHCTBa 

6eaonacHOCTIo1. OHII1 3aU\lo1U\aIOT 6apbepbl, YAep>KII1BalOU\1019 paAIo10aKTIo1BHOCTb nplo1 

A9cpeKTaX Ba>KHblX CIo1CT9M. L\e11b, npeen9AyeMaSl B 3TOM HanpaBIleHlI1111 npll1 

npOeKTlo1pOBaHIo1Io1, 3aKIlIOI.la9TCSI B 06eCnel.leHIo1Io1 - Aa>K9 nplo1 aBaplo1101 - AeHCTBeHHOCTIo1 

H9 MeHHe ABYX 6aPbePOB npOTIo1B 3Hal.lIo1T9IlbHoro BblXOAa paAIo10aKTII1BHOCTIo1 B 

OKpy>t<alOu\y1O CP9AY. <l>10131o11.l9CKOe pa3,CIeIleHlo1e 101 oco6ble CTpolo1TeIlbHble Mepbl 

3BU\Io1U\aIOT CII1CTeMbl 6930naCHOCTIo1 OT nOBp9iK,Q9HIo1H BeneACTBlo1e 06U\lo1x 

BOOAeHCTBIo1H, KaK, Hanplo1Mep, nO>Kap 10111111 3aTOnIl9HlI1e. YCTpoti'icTBa 6e30naCHOCTIo1 

AOIl>KHbl 06eCnel.lIl1BaTb ynpaBIleHlo1e npoeKTHblMIo1 aBaplo1S1MIo1. K npOeKTHblM aBapll1S1M 

OTHOCSlTCSI aBaplo1l11, SlB11SlIOU\lo1eCSl - KaiK,QaSl B CBoeM KIlacce C06blTIo1H, Bb13b1BalOU\Io1X 

yU\ep6 - Halo160Ilee SlPKO Bblpa>KeHHblMIo1 B TOM CMblene, I.lTO 06yenoBIllo1BBIOT AllSl 

39 



3Toro Knscca C06b1Tllli.1 CaMble BbICOKllle Tpe60eaHIII~ K YCTOpoi.1cTBaM 6eSOnaCHOCTIll. 

YnpaBJ1eH\IIe npoeKTHblMIll aBapIII~M\II 06ecneLJIIIBseTc~ 111 B TOM CJ1yYse, KorAS Ha 

co6blTllle, BblSblBalOl.I.\ee Yl.I.\ep6, HaKJ1aAbIBSeT~ APyroe Co6blT\IIe no APyroi.1, He 

SSB\IICIIIMOi.1 OT nepBoro, npIIILJIIIHe, BKJ1IOI.I~ nOCJ1eAYlOl.I.\lIIe OTKaSbl B XOAe 3Toro 

APyroro C06b1T\II~. 06OCHOBSHIII~ 6esonaCHOCT\II, nOJ1yYaeMble nyräM npeBeHT\IIBHblX 

PSCLJäTOB npoeKTHblX aBap\lli.1, np\IIBOA~TC~ BO BOOX Tex CJ1yY~, rAe cYl.I.\ecTByeT 

HeyaepeHHoCTb B AaHHblx \IIJ1111 Ba>KHbIX cplll31111.1eCK\IIX saKoHoMepHoc~x, npill 3TOM 

CJ1eAyeT \IICXOA\IITb IIIS KOHcepBaTIIIBHblX npeAn0J10>KeHllli.1, KOTopble HIllKOrAS He 

nepe04eHillBalOT Mepbl \11 cpeACTBa 6e30naCHOCTIII, a -B Cl1yYse COMHeH\IIi.1 -

HeAOO4eHillBalOT IIIX. 

ABap\lllll, KOTopble BbIXO~T 3a PSMK\II Tex aBap\lli.1, npOT\IIB KOTOPblX YCTaHOBKa 

PSCLJIIITSHa, AOJ1>KHbI 6b1Tb npaKT\IILJ9CK\II \IICKJ1IOLJeHbl B COOTBeTCTB\II\II C YPOBHeM 

HSYK\II \11 TeXH\IIK\II. YCTaHOBKa AOJ1>KHa 6blTb TaKoi.1, I.IT06bl KaTaCTpocp\llLJeCK\IIe 

aBap\ll.." KaK, HanplllMep, pa3PblB Kopnyca peaKTopa, npaKT..,l.IeCK\II He MOrn\ll 

npo\llsoi.1m. 

3.4 3alllMTa OY ca6oT8>K8 

HapJlAY C OCHOBHblM\II YCl10BIII~M\II BblAal.l\ll J1\11 4eHS\II \11 , KacalOl.I.\\IIM\IIC~ caMoi.1 

yCTSHOBK\II \11 HanpaBJ1eHHblM\II Ha npeAYnpe>K.QeH\IIe yI.I.\ep6a , 3aJlB\IITeJ1b AOJ1>KeH 

AOKasaTb HaJ1\11I.1..,e rpe6yeMblx Mep Sal.l.\\IITbl OT BpeA\IITeJ1bCK\IIX .., np0I.I\llx 

BOSAei.1cTB\IIi.1 co CTOPOHbl TpeTb\llX J1\114. nOA 3T\IIM npe>K.Qe Beero Cl1eAYeT nOHIllMSTb 

sal.l.\\IIry OT aKTOB ca60Ta>Ka \11 APYrlllX nQKYWeHllli.1 CO CTOPOHbl KPIIIMIIIHaßbHblX 

3J1eMeHTOB. Tpe6yeMa~ sal.l.\IIITS 06ecneI.lIllBse~ KaK MepSMIll 111 cpeACTBaMIll 

3KCnJ1ysmpYlOl.I.\ei.1 OprSHIII3a4\11 111 , TSK \11 sal.l.\\IITHblMIll MepSM\II n0J1111 4111.., , 

cornaCOBaHHbIM.., APyr C APyroM. TaK\llM 06pasoM, HS YCTaHoBKe AOJ1>KHbl 6blTb 

CTO\llTeJ1bHble .., np0I.I\lle TeXHIIILJeCK\IIe 6spbepbl npOT\IIB HanaAeHIIIJl C nplllMeHeH\IIeM 

C\IIJ1bl (HsnpIllMep, HaßIIII.I\IIe sa60pa 111 SSl.I.\lIITbi npOT\IIB npoe3AS rpysoB\IIKa no BOOMY 

nep..,MeTpy YCTSHOBK\II). OnpeAenäHHble sal.l.\\IIl.I.\aeMbie SOHbi AOJ1>KHbl pscnOJ1araTb 

6apbepsMIII, BbIAep>K\IIBsIOI.I.\IIIM.., HSnSAeH\IIe C np..,MeHeHllleM C..,J1bl TSK Aomo, nOKa 

HS YCTSHOBKy He np..,6YAeT nOJ1l.14\11Jl. KpoMe TOro, npeAycMsTP\IIBSIOTCJl 

KOHTpOJ1\11pyeMSJl, Ha6J1IO,I:\SeMa~ SOHS \11 cpeAcTBs C\IIrHSJ1\11sS4\11\11, KaK, HSnp\IIMep, 

HenpepblBHoe AeTeKT\IIpOBSH..,e \11 onpeAeJ1eH\IIe MeCTa nonblTOK npOH"'KHOBeH\II~, 

KOHTPOJ1b Aocryns J1\114 \11 SBTOTpSHcnopTS: \IIAeHT\IIcp\llKa4\11~ J1\114, KOHTPOJ1b npSBS 
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,Qoc-ryna 111 npOHOCIIIMblxlnpOB03111MblX npe,QMeTOB/MaTeplllaJ10B. nOMIIIMO BCerO, 

YCTaHOBKY ,QOJ1>KeH OXpaH$lTb BOOpy>t<äHHbliii nepCOHaJ1. 

3.5 COBMeCTl1MoCTb C oKPY*8lOl.I.\eA cpe,qoA 

3a$lBIIITeJ1b ,QOJ1>KeH ,QOKa3aTb, 4TO npIII Bbl60pe MeCTa pacn0J10>KeHIII$l YCTaHOBKlil He 

Y14eMJ1eHbI IIIHTepeCbl 0614eCTBeHHOCTIII, B oc06eHHOCTIII B nJ1aHe B03,QeiiicTBllliii Ha 

OKpy>t<alO14YIO cpe,QY· 

nepe,Q Bbl,Qa4eiii J11114eH3111111 Heo6xo,QIIIMO npoBeCTIII 06WlllpHbie IIICCJ1e,QOBaHIII$l, 

4T06bl YCTaHOBIIITb, He CJ1e,QyeT J1111 - C T04KIII 3peHIII$l 3a14I11Tbl OKpy>t<alO14eiii CPB,QbI -

npe,Qn04eCTb ,QPyroB MecTO ,QJ1$l paCn0J10>KBHIII$l 3TOiii YCTaHOBKlil. npIII 3TOM 

He06xo,QIIIMO IIICCJ1B,QOBaTb, KaKllle B03,QeiiiCTBIII$l YCTaHOBKa 6Y,QeT OKa3b1BaTb Ha 

OKpy>t<aI014YIO cpe,QY, B oc06eHHOCTIII Ha rpYHTOBble BO,QbI, KJ1I11MaT, rlllrllleHY B03,Qyxa, 

a TaK>Ke Ha n04BY, paCTII1TeJ1bHbliii 111 >KIIIBOTHbliii MlllP, Ha nplllpo,QY 111 J1aH,Qwaqn, Ha 

KYJ1bTYPHbIB 111 MaTeplllaJ1bHble 4eHHOCTIII. ECJ1111 CTOIIITeJ1bCTBO aTOMHoiii 

3J1eKTpOCTaH4111111 oco60 Bblpa>KeHHblM 06pa30M HBraTIIIBHO B03,QeiiicTByeT Ha 3TIII 

4eHHOCTIII OKpy>t<alO14eiii CPB,Qbl, a B paCnOp$l>KBHIIIIII ,IIIMelOTC$l ,QPyrllle paBH03Ha4Hble 

MeCTa ,QJ1$l ee pacn0J10>KeHIII$l, TO CJ1e,QYBT OTKa3aTb B J11114eH3I11pOBaHIIIIII YCTaHOBKlil 

Ha 3a$lBJ1eHHOiii nJ1014a,QKe. HanpIIIMBp, BbI,Qa4a J11114eH3111111 Ha coopy>t<eHllle 

YCTaHOBKIII B MeCTax 3a14l1114aeMoro BO,Q03a60pa ,QJ1$l cHa6>KBHIII$l nlllTbeBoiii BO,Qoiii 

6b1J1a 6bl HB,QOnYCTII1Ma. 

Hap$l,QY C Ha3BaHHblMIII 4eHHOCT$lMIII OKpy>t<alO14eiii cpe,Qbl, npIII J11114eH3I11pOBaHIIIIII 

M014a,QKIII CJ1e,QyeT npoBep$lTb B03MO>KHOCTb 4peaBbl4aiiiHblX 06CTO$lTeJ1bCTB, KaK: 

HaBO,QHeHlllfI, 3eMJ1eTp$lceHlllfi 111 T.n.. 3Ha4eHllle IIIMeTb MO>KeT 111 npeo6J1a,QalO14ee 

HanpaBJ1eHllle BeTpoB, eCJ1I11, HanpIIIMep, nJ10l4a.QKa pacn0J10>KeHa B6J11113111 KpynHblx 

roPO,QOB. 

3.6 OSecne"eHMe crpaxOBoro nOKpblTMJI 

K 38f1BKe Ha Bbl,Qa4Y J11114eH3111111 3a$lBIIITeJ1b ,QOJ1>KeH npIIIJ10>KIIITb TaK>KB ,QOKYMeHTbl B 

,QOKa3aTeJ1bCTBO Toro, LlTO OH npB,QnpIIIHflJ1 HB06xo,QIIIMble MBpbl ,QJ1$l BblnOJ1HBHlllfi 

Tpe6yeMblx 3aKOHOM 06$l3aTBJ1bCTB no B03MB14BHllllO Y14ep6a. 3,QeCb pe4b lII,QeT 0 

paccMoTpeHIIIIII TaKoro CJ1Y4a$l, Kor,Qa, HeCMOTp$l Ha Mepbl 111 cpe,QCTBa 
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6e3oriacHocTIII, Ha YCTaHOBKe npOlll30liiAäT aBaplIISl, BCIleAcTBlile KOTOPOH 6YAeT 

HaHecäH YLl.\ep6 111ll4aM 3a npeAellaMIil YCTaHOBKlil. B TaKOM CllY'lae 

3KcnllyaTIIIPYIOLl.\8Sl opraHIIIsa4111Sl 06Sl3aHa B nOI1HOM o6bäMe, 6es OrpaHlllyeHIliH 

CYMMbl, BOSMeCTIIITb HaHecäHHblH YLl.\ep6. ,[\I1Sl 06eCneyeHlilSl BblnOI1HeHIilSl 

3KcnllyaTIIIPYIOLl.\IIIMIil opraHIIIsa4111SlMlil IIIX 06SlsaTellbCTB, OT HIliX Tpe6yeTcSl, YTo6bl 

OHIII 3acTpaxoBMIII ce6Sl Ha TaKolii CIlY'lalii. 101M HY>KHO npeAbSlBIIITb AOKaSaTeI1bCTBa 

o TaK Ha3blBaeMOM CTpaxOBOM nOKpblTIIIIII. B KaKolii ct>opMe 3TO CAeI1aTb 111 KaK BeI1I11Ka 

AOJ1>KHa 6blTb CYMMa CTpaxoBoro nOKpblTIilSl - YCTaHaMIilBaeT BeAOMCTBO. B 

60J1bWIIIHCTBe cllyyaeB AOKaSaTellbCTBO 0 CTpaxOBOM nOKpblTlII1II npeAbSlMSleTCSl B 

ct>opMe AoroBopa 06 06SlsaTellbHOM CTpaxoBaHlII1II OTBeTCTBeHHOCTIII, saKllIOYäHHOrO 

Me>KAY 3KCnI1yaTIIIPYIOLl.\elii opraHIIIsa4111eH 111 cTpaxoBblM 06Ll.\eCTBOM, KOTopoe B 

CTpaxOBOM cllY'lae 6epäT Ha ce6Sl BblnOllHeHlile 06SlsaTellbCTB 3KcnllyaTIIIPYIOLl.\eH 

opraHlIIsa4111111. B HaCTOSlLl.\ee BpeMSl cyMMa CTpaxoBoro nOKpbITIIISl, HanplilMep, AllSl 

aTOMHolii 311eKTpOCTaH4111111, COCTaBIlSleT 500 MlIIlllllIIOHOB HeMe4KIIIX MapoK. EClllII 

BCIleACTBlile TSl>KellOIii aBaplII1II YLl.\ep6 COCTaBIilT 6011ee BblCOKyIO CYMMY, TO 

rocYAapcTBo 06Sl3yeTCSl OCB06QAIIITb 3KcnllyaTlllpylOLl.\Y1O OpraHIII3a41111O OT 

peryI1l11pOBaHIliSl YLl.\ep6a AO 06Ll.\eH cyMMbl B 1 MlIIlllllllapA HeMe4K111X MapoK. EClllII 

cYMMa B03MeLl.\eHIliSl eLl.\e Bblwe, TO 3KcnllYaTlllpYIOLl.\aSl opraHIII3a4111Sl HeceT 

OTBeTCTBeHHOCTb BceM CBOHM COCTOSlHHeM. 

4 npOl4eAypa ßM14eH3MpOBaHMJI Ha OCHOBaHMM ATOMHoro 

npaBa (ATOMHo-npaBOBaR npOl4eAypa ßMl4eH3MpOBaHMJI) 

4.1 Uenb npo"'8AYpbl nM",eH3MpoB8HMR M eä OTAenbHbl8 3T8nbl 

BMeCTe C nlllCbMeHHblM S8SlBlleHHeM Ha BblAayy pa3peweHIliSl/I11114eHSIIIIII AllSl 

coopY>KeHIilSl H 3KCnI1yaTa4HH I(8KOH-I111160 SlAepHOH YCTaHOBKIII, B rnaBHoe 

BeAOMCTBO 3eMI1H, Ha TeppHTopHH KOTOpolii paCnOllO>KeHa S8SlBlleHHaSl YCTaHOBKa, 

nOAaeTCSl TaK>Ke 4eI1bllii PSlA APyrHx AOKyMeHTOB. ,[\OKyMeHTbl, KOTopble CI1eAyeT 

npHllaraTb, onpeAeI1eHbl § 3 AToMHo-npaBOBoro rlp04eAYPHOrO rlocTaHOBI1eHIliSl 

(AtvfV). Ba>KHeliiwHM AOKyMeHToM npH 3TOM SlBI1SleTCSl cHa6>KeHHbllii nllaHOM 

pacn0I10>KeHIliSl H 06Ll.\ero BHAa yepTe>KaMH OTYäT no 6e30nacHocTIII, B KOTOPOM 

onHcaHa YCTaHOBKa H ee 3KCnI1yaTa4HSl, a TaK>Ke CBSlsaHHble C 3THM BOSAeHcTBHSl H 

onaCHOCTH, KaK 111 SaLl.\IIITHble MepbJ H cpeACTBa npOTHB HHX. ,[\aI1ee, cornaCHO 
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nOJlO>KeHlIIs:lM § 3 aToMHo-npaBoBofo npolleAYPHoro nOCTaHOBJleHlIIs:I, K 3as:lBJleHlilIO 

nplIIJlaralOTCs:I CBeAeHlIIs:I 0 3aLl.\IIITe YCTaHoBKIil npoTIilB Ca60Ta>Ka, onlllcaHlile 

3as:lBIIITeJls:l KaK (lOpIIIAlIIyeCKoro) JlIIIL!a 111 cBeAeHlIIs:I 06 OTBeTCTBeHHblX pa60THIllKaX, 0 

3HaHIIIs:lX npoyero pa60TalOLl.\ero Ha YCTaHOBKe nepCOHana, cnelllllcplllKalllll1ll 

6e30naCHOCTIII, CTpaXOBOH nOJlIIIC 111 aanJlaHlilpOBaHHble Mepbl no oxpaHe 

0KPy>KalOLl.\eiil cpeAbl. nOCJle 3TOro JlllllleH3l11PYIOLl.\ee BeAOMCTBO nplIIBJleKaeT 

Cl>eAepaJlbHOe MHHIIICTepCTBO no BonpocaM OKpy>KalOLl.\eiil cpeAbl, 3aLl.\IIITbf npHpOAbi 

111 6e30naCHOCTlil peaKTOpOB 111 Bee APyrllle BeAOMCTBa, HHTepeCbl KOTOpblX 

3aTparlilBalOTCs:I, nopyYaeT 3KcnepTaM nQArOTOBKY He06xQAHMblX 3aKJllOyeHHH H 

HHcpopMIIIPyeT 06Ll.\eCTBeHHOCTb. 

TaK, HanplilMep, Ha nepBOM 3Tane MO>KeT 6blTb nopyYeHa nOArOTOBKa CJleAYIOLl.\HX 

3aKJllOyeHIIIH: 

3aKJllOyeHlile 0 6e30naCHOCTIil no Bbl6paHHOH nJlOLl.\aAKe H no KOHlIenlllllH 

YCTaHOBKIil. 

0lleHKa B03.c\eiilcTBHs:I 3MHCCHH paAIilOaKTHBHblX BeLl.\eCTB B B03AYX, 

0lleHKa B03.c\eiilcTBHs:I BblXQAa PaAHOaKTHBHblX BeLl.\eCTB B nOBepXHOCTHble BOAbi, 

0lleHKa MeTeOpOJlOflllyeCKHX B03AeiilCTBHiil, B T.Y. B03AeiilCTBHiil fPaAIllPHH, 

OlleHKa reOJlOflllH H rHAPOreOJlOflilH. 

0lleHKa A0Ka3aTeJlbCTB YCTOiilYHBOCTH. 

0lleHKa CeiilCMOJlOrlllyeCKHX YCJlOBllliii. 

B 3aBlilCHMOCTlil OT MeCTa pacnOJlO>KeHHs:I YCTaHOBKH MOryT nOHaA06HTbCs:\ H APyrHe 

3aKJllOyeHHs:I (HanpIilMep. 0 B03.c\eiiiCTBHH Ha CYAOXQACTBO BBHAY coopy>KeHHs:I 5HC. 

nOABOAHoro KaHaJla OXJla>K.c\alOLl.\eiil BOAbi 111 c6pOCHoro KaHaJla. 0 BQ3AeiilcTBlIIs:lX 

PaAHOaKTIIIBHblX BeLl.\eCTB Ha yeJlOBeKa, >KHBOTHbIX H paCTeHHs:I H T.A.). 

KpOMe aTOMHo-npaBOBoiii npOlleAYPbl, npOBQAs:lTCs:\ npolleAypbl Ha OCHOBaHIIIH 

39MeJlbHOfO 3aKOHa 0 BQAOnOJlb30BaHIIIH, - HanpHMep, 3a60p BOAbl AJls:l OXJla>KAe­

HHs:I 111 c6poc npOMbiBOYHblX BOA. B 3TOM cnyyae npolleAypa OTHOCHTCs:I K 

KOMneTeHlIlIIH COOTBeTCTBYIOLl.\ero BeAOMCTBa no BOAOnOJlb30BaHIilIO. Ha rpaAHpHlO, 

HanplilMep. Tpe6yeTCs:I pa3peweHlile comaCHO § 4 Cl>eAepaJlbHOrO 3aKOHa 0 3aLl.\HTe 

OT HMMIIICCllliil. 
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06f13aTBnbHoro npe,Q'bfla.neHll'lfI Beero KOMnnBKca ,QOKYMeHTOB - 3a II'ICKfllOyeHlileM 

,QOKYMeHTaLlIiIIiI 0 pacnOnO>KeHIiIIiI liI nnol1\a.QKe liI B03.Qei.1cTBIiIRX YCTaHOBKII'I Ha MecTO 

Be paCn0J10>KeHll'lfI 11'1 6nlil>Kai.1wll'le oKpeCTHocTIiI - Ha 3TOM 3Tane nll'lLleH3li1poBaHll'lfI. 

KaK npaBlilno. He Tpe6yeTCfI. nOCKOnbKY ,QBTanbHble npoeKTHblB paCyeTbI Bcex 

KOMnOHeHTOB YCTaHOBKIiI nOKa MOryT 6blTb He II'ICnOnHBHbI. a TpB60BaHIiIR 

nlilLleH3li1PYJOl1\ero Be,QOMCTBa, KOTopble OHO MO>KeT npe,Q'bRBIiITb 1i13 C006Pa>KBHIili.1 

6e30naCHOCTIiI. K 3TOMY BpeMeHIiI el1\e He 1i13BBCTHbl. Ho ,QoKYMeHTbi liI 

cO,Qep>Kal1\liIecR B HIiIX CBB,QBHIiIR Hy>KHO npe,Q'bRBnflTb 06f13aTBnbHo B TOi.1 Mepe. 

YT06bl no HIiIM MO>KHO 6blno C,QeJ1aTb npe,QBaplI'ITBnbHOe 06l1\BB 3aKfllOyeHll'le 06 

YCTaHoBKe liI eä 3KcnnyaTaLlIl'lIil. 

nplI'IBneyeHHble 3KcnepTbi ,Qon>KHbI npOBBpIiITb. He npe.QCTaBJ1RBT nlil co60i.1 

onaCHOCTII'I .Ql1R 0KPy>KalOl1\ei.1 CPB,Qb! cOOpy>KeHIiIB liI 3KcnnyaTaLlIiIR 

3annaHll'lpOBaHHoi.1 YCTaHoBKIiI B .QaHHOM MeCTe. B nepBYIO OyepB,Qb HB06xo,QII'IMO 

Bb!RCHII'ITb, KaKlilM Tpe60BaHll'lflM ,QOJ1>KHb! Y,Qoa.neTBOpRTb CII'ICTBMbI liI KOMnOHeHTbI. 

YT06bl B COOTBeTCTBliI1iI C ypoBHeM HaYKIiI liI TeXHIiIKII'I 06ecnBYIiITb TpB6yeMbie 

ynp9>K.QalOl1\IiIB Mepbl. nplil 3TOM peYb, eCTBCTBBHHO, liI,QeT 0 TeOpeTliIyeCKIiIX 

II'ICCn9,QOBaHIiIRX .Ql1f1 0LleHKIiI nOBB,QeHIiIR YCTaHoBKIiI B ycnOBlilflX 3KCnnyaTaLlIiIIiI C 

yYäTOM BC8X B03MO>KHbIX aBaplili.1 Ha HBi.1. Pe3ynbTaTbi 3KcnBpTIiI3bl 0606l1\aIOTcR B 

3KCnepTHblX 3aKfllOyeHlilflX 0 6eaonacHOCTIiI liI npe.Q'bRBnflIOTCfI nIilLleH3Ii1PYIOl1\eMY 

B9,QOMCTey. TaKlilM 06pa30M, Ha 3TOM 3Tane BbIRCHReTCfI, MOryT nlil liI npll'l KaKIiIX 

YCJ10BII'IRX 06eCneYIiIBaTbCR ynpe>K.QalOl1\liIe Yl1\Bp6 Mepbl KaK C TOYKIiI 3peHIiIR 

paCnOnO>KBHIiIR. TaK liI KOHLlenLlliI1iI YCTaHOBKII'I. 

He3aBlilcIiIMo OT 3TIiIX 3aKfllOyeHlilIii npOIil3BO,QIiITCfI ny6nlilKa41i1R 0 npOBKTe B 

0cpIiILlIilaJ1bHOM BeCTHIiIKB COOTBeTCTBYIOl1\ei.1 3eMJ11i1 liI B B>Ke,QHBBHbIX MeCTHblX 

ra3BTax, KaK TOro TpB6yeT ATOMHo-npaBOBOB npoLlB,QypHoe nOCTaHoa.nBHlile 

(AtVN), a ÜTYäT no 6B30nacHocTIiI YCTaHoBKIiI liI eä B03,QeliicTBIilIii. a TaK>Ke KpaTKoe 

onlilcaHIiIB YCTaHOBKIiI BbIKfla.QbIBaIOTCR no npB,QycMOTPBHHOMY Mecry COOPy>K9HII'IR liI 

B nIilLleH3Ii1PYIOl1\eM Be.QOMCTB9 liI B TeY9Hlile 2 MBCR4BB OCTaIOTCR ,QocrynHblMIiI .Ql1R 

06l1\9CTB9HHOCTII'I, KOTopaR MO>KBT npOTBCTOBaTb npOTIiIB OCYl1\BCTBJ1eHIiIR npOBKTa. 

B Ha3HaY9HHbli.1 CPOK 3aRBJ1BHHbIB npOTIiIB npOBKTa npOTeCTbl ny6nIilYHO 

06CY>K.QaIOTCR nIilLl9H3Ii1PYIOl1\IiIM Be.QOMCTBOM. 3aRBIiITBnBM liI TeMIiI, KTO IiIX nOAaJ1. 

nplil 3TOM B9,QeTCfI npOTOKon. B KOTOPOM 3aCPIiIKClilpOBaHbl XO,Q liI pe3ynbTaTbi 

ny6nIilYHOrO 06CY>K.QBHIiIR npOTBCTOB, 3aTBM nO,QaBWIiIB npOTeCTbl nlil4a nonyYalOT 



nHCbMeHHoe HaBeLl.\eHHe 0 npHH~TblX J1H~eHaHpYJOLI.\HM Be.QOMCTBOM MepaX H HX 

060CHOBaHHe. 

npaJ1J1eJ1bHO npo~e.Qype nH~eH3HpOBaHH~ Ha 39MBJ1bHOM ypOBHe npoeKT 

06CY>KAaeTC~ B 3KCnepTHblX opraHax <I>e.QepanbHoro MHHIiICTepCTBa no BonpocaM 

OKpy>KaIOLI.\eM cpe.Qbl, 3aLl.\IiITbl nplilpO.QbI H 6e30naCHOCTIiI peaKTOpOB (BMU): 

KOMIiICCIiIH no 6e30naCHOCTH peaKTOpOB (RSK) H KOMHCCHH no pa.Qlila~HOHHoM 

6e30naCHOCTIiI (SSK). OCHOBOM .QJ1~ 3Toro ~BJ1~IOTC~ KaK .Q0KYMeHTbl 3a~BHTBJ1~, TaK 

liI aaKnIO"4eHIiI~ npliIBne"4eHHblX nH~eH3HPYIOLI.\HM Be.QOMCTBOM 3KcnepTOB. B 

oco6eHHOCTH B KOMIiITeTax RSK Ha TBKIiIX 06cY>KAeHH~X "4aCTO aacnYWIiIBaIOTC~ 

3KCnepTbi liI 3a~BHTenb. 3.QeCb CJ1e.QyeT ynoM~HYTb, "4T0 B peaynbTaTe 3TIiIX 

.QHCKYCCHM B RSK He MO>KeT 6blTb C<PoPMYJ1li1pOBaHO HHKaKIiIX Cne~liIaJ1bHbIX 

YKaaaHIiIM B OTHOWeHHH .Q~TeJ1bHOCTH 3KcnepTOB; 06e CTOPOHbl (npHBJ1e"49HHble 

3KcnepTbl - RSK) He aaBHC~T .Qpyr OT .Qpyra B CBOHX peweHH~X. PeaYJ1bTBTOM 

~BJ1~IOTC~ nepe.QaBaeMbie <t>e.QepanbHOMY MHHIiICTepCTBY no BonpocaM 

0KPy>KaIOLI.\eM CPeAbI, aaLl.\HTbl npHpo.Qbl liI 6e30naCHOCTIiI peaKTOpOB (BMU) 

peKOMeHAa~liIlII. KOTopble OHO HanpaBJ1~eT B aeMenbHoe Be.QOMCTBO nH60 B q,opMe 

TO"4K1i1 apeHH~, J111160 B q,opMe YKaaaHIII~. B TOKaX apeHIII~ BMU, KaK npaBHJ10, 

3aTparHBaIOTC~ BonpoCbl 6e30naCHOCTH 06L1.\ero xapaKTepa, "4T06bl 06eCne"4HTb 

e.QHHblM BO BceM <t>eAepa~HH no.QXo.Q K HHM. Ha npaKTIllKe HH Ha O.QHH npoeKT 

aTOMHOM :meKTPOCTaH4HH He BbI.QaäT~ nH~eHaH~ 6e3 cornaCOBaHH$l C BMU. 

npH HBJ1H"4HH aaKnIO"4eHHM H TO"4KH 3peHH~ BMU J1H4eH3HpYIOLI.\ee Be.QOMcTeo 

MO>KeT BbI.QaTb nepBYIO J1H4eH3HIO, KOTOpa$l. KaK npaBHno, BoanaraeT 

06~3aTeJ1bCTBa (.QononHHTeJ1bHbfe YCJ10BH$l) Ha 3a$lBHTeJ1$l. B 3THX 

.QonOJ1HHTBJ1bHbIX 06$l3aTeJ1bCTBax Y\4HTbIBaIOTC$l peKOMeH.Qa~HH 111 YCJ10BH~ 

3KcnepTHblX aaKnIO"4eHHM. PeweHHe 0 Bbf.Qa"4e J1H~eH3HH CHOBa ny6J1HKYeTC$l H 

BblKna.QbIBaeTC$! (.QJ1$l 03HaKOMJ1eHH~ 06L1.\eCTBeHHOCTH) H HanpaBJ1~eTC~ 

3a~BIIITeJ11O H TeM, KTO 3a~BJ1M npOTeCTbI. ECJ1H "4HCJ10 aa$lBJ1$lBWHX npOTeCTbI 

npeBblwaeT 300, TO BMeCTO paCCbIJ1KH Ka>K.QOMY Ha HHX MO>KHO orpaHH"4HTbC$l 

ny6J1H"4HbIM 06b~BJ1eHllleM. 

B 60J1bWHHCTBe np04e.QYP J1H4eH3HpOBaHH~ 3a~BJ1eHHe H npMaraeMble K HeMY 

.Q0KYMeHTbl nO.QaIOTC~ Ha "4aCTH J1H4eH3HH Ha coopY>KeHHe - no Mepe npOABH>KeHH$l 

npOeKTHpOBaHH$l H HarOTOBJ1eHH$l. 111 J1H4eHaHSl COOTBeTCTBeHHO BbI.Qa9TC~ - no 

45 



"IaCTflM. TeM CaMblM ~OCTHrßeTCfI, "ITO B npo4ecce coopy>KeHHfI YCTßHOBKH el1.\e 

MOlKeT 6blTb yYTeHO t:\aJ1bHBiiiwee pa3Bl'ITHB ypOBHfi HaYKH H TeXHHKH. 

1 "IaCTb nH4BH3Hl'I Ha coopy>KeHl'IB OXBaTbIBaeT, KaK npaBHno, MBero pacnonolKBHHflJ 

nnOl1.\ßJ:IKY, KOH4Bn4HIO YCTaHOBKl'I l'I CTpOHTBnbHYIO "Iaerb YCTaHOBKl'I. 

8 '1aCTflX nHLleH3l'1l'1, KPOMB npo'lero, efloPMynHPYIOTcfI ~ononHHTenbHble 

06f13aTenbcTBß, KOTopble KacalOTCfI npoBet:\eHHfI 3KcnepTaMl'I t:\eTanbHoro KOHTponfi 

BalKHblX t:lnfl 6e30naCHOcTH Cl'IerBM H KOMnOHeHTOB B paMKßX "COnpOBOlKt:\alOl1.\ero 

KOHTponfl. nOt:\ "conpoBOlKt:\alOl1.\l'IM KOHTponeM" nOHHMaBTCfI t:\eflTenbHOCTb, 

CBfl3aHHafi C l'ICnonHeHHeM KaK OTt:\enbHblX "Ißereiii YCTaHOBKH, TaK H Llenblx Cl'ICTeM. 

80 BpeMfi COnpOBQ)I(,QalOl1.\erO KOHTponfi YCTaHaenHBaeTcfI, Yt:\oBneTBopfieT nH 

paccMaTpHBaeMbliii npBt:lMeT YCTaHoBneHHblM B np04Bcce npoBBt:\eHHfI 3KCnepm3b1 

Tpe60BaHHRM. PB3ynbTaTbi 3TOro KOHTponR oTpalKalOTcfI B OTYeTaX, nOt:\TBeplKt:\B­

HHflX. CBHt:\eTenbCTBax H T.~ .. 

06l1.\Hiii 06beM conpoBOlKt:\alOl1.\ero KOHTponfi nOt:\pa3,L1enfleTCfI Ha: npet:\BapHTenb­

Hbliii KOHTponb. KOHTponb MaTepHanOB, erpOl'lTenbHbliii KOHTponb, KOHTponb 

repMeTH'IHOCTl'I (onpeCCOBKl'I) H npHäMO'lHble H q,YHKLll'IOHanbHble HcnblTaHHfI. 

not:\TBeplKt:\aeMble COOTBeTCTBYIOl1.\Biii t:\0KYMeHTaLlHeiii. 

Ha OCHOBaHl'Il'I t:\0KYMeHTa4HH t:lnfl H3rOTOBneHHfI npl'l npBt:\BapHTBnbHoM KOHTpone 

npoH3Bot:\HTCfI 04eHKa Bcex cYl1.\eCTBeHHbIX t:lnfl 6e30nacHocm CHCTBM H 

KOMnOHeHTOB no "Iacm HX KOHerpYK4HH H onpet:\eneHHfI nOTBH4HaJ1a onaCHOCTH npH 

3KcnnyaTaLlHH. Anfl ßTOMHblX 3nBKTpOCTaHLlHiii KOHTponb KacaeTCfI: 

npl'lMeHfieMblX MaTepl'lanOB, 

TeXHonorHH H3rOTOBneHHfI, 

cxeMbl. 

MOHTalKa. 

B03MOlKHOCTH npoBet:\eHHfI nocnBt:\YIOl1.\ero KOHTponfl, Tex06cny>KHBaHHß H 

peMoHTa (t:\ocrynHocTb), 

H3MepHTenbHblX npH60poJHHCTPYMBHTOB H norpBwHocTeiii. 



npt.1 np04t.1X Bt.1AaX KOHTP011S'l - KOHTP011b MaTept.1aryoB, CTOIIITe11bHblA KOHTP011b t.1 

onpeCCOBKt.1 - nOTOM YCTaHaB11t.1BaeTCS'I COOTBeTCTBt.1e IIICn011HeHt.1S'1 C ,Q0KYMeHTaLlt.1eA 

no npe.qBapt.1Te11bHOMY KOHTpoIllO. 

KOHTP011b t.1 0LleHKa t.1Cn011HeHt.1S'1 KOMnOHeHTOB t.1 CIIICTeM, a TalOKe t.1X 

CPYHKL1t.10Ha11bHOrO nOBe,QeHIIIS'I npot.1CXO,QS'lT npt.1 npt.1äMOYHblX t.1 CPYHKLlt.10Ha11bHbIX 

t.1CnbITaHt.1S'1X. 3Tt.1 t.1CnbITaHt.1S'1 MOryr 6blTb npOBe,QeHbl Ha t.1CnblTaTe11bHblX CTeH,Qax B 

paMKaX npe,Q3Kcn11yaTa41110HHblX t.1CCIle,QOBaHt.1A t.111t.1 BO BpeMS'I npOBe,QeHt.1S'1 nYCKO­

Ha11a,QKIiI Ha YCTaHOBKe. 

AnS'l TOro YT06bl t.1MeTb n011HYIO KapTt.1HY npOBe,QeHHoro KOHTP011S'l/t.1CnbITaHt.1~ 111 

ero/t.1X peaY11bTaTOB t.1 y6e,Qt.1TbCS'l B TOM, YTO OH Bbln011HeH B n011HOM 06bäMe, t.1 

n011yYIIITb npe,QCTaB11eHt.1e 0 KayeCTBe Ct.1CTeMbl t.111111 KOMnOHeHTa, peay11bTaTbl 

Ka>K,Qoro OTAe11bHoro Bt.1,Qa KOHTP011S'l/lIIcnbITaHIIIA ,Q0KYMeHTt.1pYIOTCS'I, ,QOKYMeHTa4t.1S'1 

0606ll.1aeTCS'I t.1 COpTt.1pyeTcR B 0603PIIIMOA cpopMe. 

CaMblA 6011bwoA 06bäM KOHTPOIlS'l/t.1CnbITaHt.1A npOBO.QIIITCR AllS'l aTOMHblX 

311eKTpOCTaHLlIIIA 111 npe,Qnpt.1S'1TIo1A no pereHepaLlt.1111 TOnIlt.1Ba, nOCKOIlbKY 3TIII CIlO>KHble 

ycraHOBKt.1 no CBoe~ 3Kcn11yaTa4111t.1 npe,QCTaB11RIOT c060A 06beKTbl C Halll6011bWt.1M 

R,QepHoonaCHblM nOTeH4I11aIlOM. npIII npOBe,QeHt.1t.1 npOLle,Qypbl AllS'l aTOMHblX 

311eKTpOCTaH4t.1A nOpS'l,QOK ,Qe~CTBt.1A C11e,QYlOll.It.1~: 

nOC11e n011Horo OKOHyaHt.1S'1 COOPY>KeHIIIs:! YCTaHOBKIII (CTPOt.1TeIlbCTBa t.1 MOHTa>Ka 

060pY,QOBaHIIIs:!) t.1 ycnewHoro aaBepweHIIIs:! Bcex cpYHK41010Ha11bHblX IIIcnbITaHt.1~ 

(npeA3Kcn11yaTa4t.10HHblX) B peaKTOp aarPY>KaTCS'I Ten110Bbl,Qe11RlOll.It.1e c60pKlil. Ha 

3TOM 3Tane CIle,QyeT nOAaBaTb aas:!B11eHt.1e Ha Bbl,Qayy 11t.14eHat.1t.1 Ha 3Kcn11yaTa4t.11O. 

K HeMY, KpOMe npoyero, npt.111araIOTCS'I OKOHyaTeIlbHaS'l BepCt.1s:! OTYäTa no 

6e30naCHOCTt.1. nporpaMMa n9pBO~ 3arpyaKt.1 TBC B peaKTOp t.1 nporpaMMa BBOAa B 

3Kcn11yaTa4t.1IO, 3Kcn11yaTt.1pYlOll.Ias:l OpraHt.13a4t.1S'1, npe,Qnt.1CaHt.1R no aall.llllTe t.1 

6eaonaCHOCTt.1 t.1 nporpaMMa pery11RpHoro npoBe.qeHt.1s:! nept.1O.Qt.14eCKOro KOHTP011S'l. 

nt.1LleH3t.1R Ha 3Kcn11yaTaLlllllO n03B011R9T, KaK npaBt.1IlO, nOCTeneHHbl~ BBO,Q B 

3Kcn11yaTa4t.11O peaKTOPHO~ YCTaHOBK\II no OT,Qe11bHbIM Y4acrKaM; T.e., ycraHoBKa 

BblBOAIIITCR Ha onpeAe11äHHbliii YPOB9Hb M0ll.lHOCTt.1, npIII 3TOM, npt.1 OTcyTCTBIo1t.1 

3aMe4aHt.1~ no 3Kcn11yaTa4111t.1 Ha npe.qbIAYll.\eM YPOBH9 M0ll.lHOCTt.1, Alls:! BblBOAa Ha 

Ka>K,Qbliii nOC119AYll.lIIIA ypOBeHb Tp96yeTcR 000609 pa3pew9Hllle BeAOMcTBa. 
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B paMKaX BBO/J.a B 3KCnIlyaTa4HIO (nYCKOHana,QKl1) aTOMHblX 3IleKTpOCTaH4Hiii 

cIleAyeT nOATBeplKAaTb Ha.QJ1e>KaU\ee cj)yHK4110HHpoBaHl1e CHCTeM H KOMnOHeHTOB 

npH 3KCnIlyaTa411H AAepHOiii YCTaHOBKI1. Bce Ba>KHble I1CnblTaHI1A npoBO/J.ATCA B 

npl1cyrcTBl111 3KCnepTOB. 3arpY3Ka TOnIlI1Ba npoBOAI1TCA nO/J. Ha6IlIOAeHl1eM, 

I1HCTpYMeHTHpOBaHl1e aKTHBHOiii 30HbI KOHTpoIll1pyeTCA. np0l13BQAATCA 113MepeHI1A 

11 KOHTPOIlb nOAKPI1TI1YHOCTI1 aKTI1BHOiii 30Hbl, I1CnblTbiBaeTCA AeiiicTBeHHOCTb 

peryIll1pylOU\I1X OpraHOB CI1CTeMbl ynpaaneHI1A 11 3aU\I1TbI peaKTOpa, a TaK>Ke 

I1HCTpYMeHTl1pOBaHI1A AIlfi 3arpY3KH 11 nYCKa. Aanee npOBoAATCfI I1CnblTaHI1R Ha 

MOU\HOCTI1 B COOTBeTCTBl111 C AeTaIlbHoiii nporpaMMoiii. 

YcnOBHR BblAaYI1 Ill14eH311iii Ha pa3IlI1YHble AAepHble YCTaHOBKH 111111 BHAbl 

AeRTeIlbHOCrH no 06paU\eHHIO C PSAI10aKTHBHblMH BeU\eCTBaMI1 pa311YHbI B 

3aBI1CIo1MOCTI1 OT I1X nOTeH4101aIla onaCHOCTI1. npeACTaaneHlo1e 06 3TOM ASeT 

Ta6Ill14alO 4.1. 

RA8PHIUI YCTaHoBKa 

TpaHCnOpTl1poBKa flAepHoro TOnIlI1Ba 

XpaHeHlo1e UF6 

XpaHeHl1e CTBC 

XpaHeHl1e OTBC 

npOMe>K}'TOYHOe xpaHeHl1e PAO 

YCTaHOBKH no o6oraU\eHHIO 

YCTaHoBKH no 113roToaneHI11O TonIlIo1Ba 

A3C 
ltIP 
YCTaHoBKa no pereHepa410111 (BbiBeAeHa 
1133KCn.) 
3eMeIlbHbie nYHKTbl c60pa PAO 

XpaHI1IlI1U\a AIlfi 3axopoHeHI1R PAO 

06paU\eHl1e C npoyl1MI1 PSAlo1oaKTI1BHblMI1 
BeU\. 
YCKoplo1TeIlI1 yaCTI14 

ßM""8H3MpOBaHH8 Ha OCHOBaHHM 

§ 4 AtG (ATOMHbliii 3aKOH) 

§6AtG 

§6AtG 

§ 6AtG 

§ 3 StriSchV (riocTaHoBIleHlo1e 
o 3aU\I1Te OT HOHIo13Hp. Io13IlYY.) 

§7 AtG 

§7 AtG 

§7 AtG 

§7AtG 

§7AtG 

§ 9 AtG oder § 3 StriSchV 

§ 9b AtG 

§ 3 StriSchV 

§ 15/16 StrlSchV 

Ta6nM""a 4.1 ~AepHbie yCTaHoBKI1 B [epMaHI1I1 11 OCHOBaHI1R AIlflHX 

Ill14eH311pOBaHI1H 



4.2 OCHOBHbl8 YQ8CTHMKM M MX nOnHOMO'lMJI 

KaK y>Ke rOBOplilnOCb. B (J>eAepal1'lBHOH Pecny6nMKe repMaHIiIR HeT TaKoro 

LleHTpam130BaHHOrO OpraHa. aaHIiIMalOll\erocR nMLleH31i1pOBaHlileM Ha OCHOBaHliI1iI 

ATOMHOro npaBa, KaK B 60nbWIiIHCTBe APyrlilx roCYAapCTB. Eionee TOro, npOBeAeHlile 

npOLleAYP nML\eH3Ii1pOBaHIiIR nep8AaHO rnaBHblM BeAOMCTBaM 3eMenb. npM 3TOM 

Cl>eAepanbHoe npaBIiITenbCTBO OCTaanReT 3a C060H HaA30P 3a npaBOMepHOCTblO M 

Lleneco06pa3HOCTblO. TaKIiIM 06pa30M, nlilLleH31i11i1 Ha coopy>KeHlile liI 3KcnnyaTaLllillO 

RAepHblX YCTaHOBOK BbiABIOTCR COOTBeTCTBYlOll\liIMIiI 3eMenbHblMIiI aTOMHO­

npaBOBblMIil BeAOMCTBaMIiI. BaaMMQAeHCTBlile cpeAepanbHoro HaA30pa 111 aTOMHD­

npaBOBblX nlllL\eH3I11PYIOIl.\IIIX liI Ha,(I30PHbIX BeAOMCTB, KaK M KOHcynbTaHTOBI 

3KcnepTOB Tex 111 APYrlllX, oT06palKeHO Ha pIiIC. 4.2. 

4.2.1 AToMHo·np8BoBbie ßML\eH3MpYIOIl\Me M Ha,q30PHbI8 Be,qoMCTB8 

B KOMTeTeHL\1II1O Ha3HayaeMblX 3eMenbHblMlil npaBIilTenbCTBaMM rnaBHblX 3eMenbHblX 

nMLleH3111pYlOIl\IIIX liI HaA30PHblX BeAOMCTB (MIIIHlilcTepcTB) BXOAIilT BblAaya nML\eH3I11H 

IIInlil npeABaplilTenbHblx peweHIIIH 0 BblAaye nMLleH3111H cornaCHO §§ 7, 7a liI 9 AtG, MX 

aHHynRLlIIIM 111 1i13'bRTIIIR, a· TalOKe BblABYa "peweHIIIH 06 yrBeplKAeHlII1II nnaHa" 

cornaCHO § 9b AtG liI OTMeHbl 3TIIIX "peweHIiIH"; IIIMM yall\e Bcero RBnRIOTCR 

MIIIHIIICTepCTBa no BonpoCBM oKpy>KalOllIeH cpeAbl nlll60 MIIIHMCTepCTBa X03RHcTBa 

38Menb. 

3TIII BeAOMCTBa 0CYll\ecTBnRIOT TalOKe HaA30P aa YCTaHoBKaMIil cornaCHO § 7 AtG 111 

aa 06pallleHMeM C RAepHbiM TonnlilBOM aa np8AenaMIiI YCTaHoBoK. B OTAenbHblX 

cnyYaRx OHIiI nopyYalOT ocYll.\eCTBneHlile 3TOH AeRTenbHOCTIil HlillKecToRllIlilM 

BeAOMCTBaM. 

4.2.2 CJ)8AepanbHble cn)')K6bl M KOHcynbTaHTbl Ha <l»8AepanbHOM ypOBHe 

nplil (J>8AepanbHOM MMHIIICTepcrae no BonpocaM OKpYlKBlOll\eH cpeAbl, 3all\IIITbi 

nplllpOAbl 111 6e30naCHOCTlil peaKTOpOB (BMU) 6blno C03AaHO (J>eAepanbHoe 

BeAOMCTBO no PaAlllaL\IIIOHHOH 6e30naCHOCTlil (BfS), pacnonOlKeHHoe B 

3anbL\rIllTT8pe. 3TO (J>eAepanbH08 BeAOMCTBO BblnonHR8T ynpaBneHyeCKlile 

CPYHKL\1011o1 B 06naCTlil PaAIo1aLllo10HHOH 6e30naCHOCTIo1, 6eaonaCHOCTIo1 RAepHblX 
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YCTaHOBOK, TpaHCnOpTlilpOBKJ.1 pa.Qt.10aKTt.1BHbIX Bel.l.leCTB t.1 pa.c.\t.10aKTI1BHbIX OTXO,qOB. 

OHO OKa3blBaeT <l>e,qepanbHOMY MI1Ht.1CTPY no BOnpOCaM oKpY>KalOl.l.lerii Cpe,qbl, 

3al.l.l"Tbl npt.1pO,qbl t.1 6e30naCHOCTlil peaKTOpOB nOAQep>KKy no cnellt.1anbHblM 

BOnpOCaM 11 npOBO,qI1T TaK>Ke HaY4Hble I1ccne,qOBaHt.1~ ,qn~ 06ecne~eHI1~ 

BbInOnHeHI1~ CBOI1X 3a,qa~. 

B KOMneTeHIIt.11O <!>e,qepanbHOrO Be,qOMCTBa no pa.c.\l1allt.10HHorii 6e30naCHOcTI1 

BXO,qI1T: 

rocy,qapCTBeHHOe XpaHeHl1e ~,qepHOrO TOnnl1Ba; 

COOPY>KeHl1e t.1 3KCnnyaTalll1~ YCTaHOBOK, npI1Ha,qne>KaI.l.lI1X <l>e,qepalll1li1, ,qn~ 

6e30naCHOrO c60pa 11 ,qnSl 3aXOpOHeHI1~ pa.c.\110aKTt.1BHbIX OTXO,qOB; 

Bbl,qa~a pa3peWeHI1rii Ha nepeB03KJ.1 ~,qepHoro TOnnli1Ba 11 M0I.I.IHbIX I1CTO~HI1KOB 

110HI1311pYIOl.l.lerO 06ny~eHI1S1, a TaK>Ke npt.10CTaHOBneHl1e t.1X ,qeriiCTBI1S1 I1nl1 

aHHyn~lIl1lO; 

nl14eH311pOBaHI1e XpaHeHI1~ ~,qepHoro TOnnl1Ba 3a npe,qenaMI1 rocy,qap­

CTBeHHblX XpaHl1nllll.l.l. 

KpoMe TOro, <l>e,qepanbHoe Be,qOMCTBO no pa.c.\li1allt.10HHorii 6e30naCHOCTt.1 ~BnSleTCSI 

4eHTpanbHbiM Be,qOMCTBOM no Ha6nlO,qeHt.11O 3a pa.c.\IIIOaKTIilBHOCTblO OKpy>t<alOl.l.lerii 

cpe,qbl 111 Be,qST "Pert.1crp 3al.l.lt.1Tbl OT IIIOHII13111PYlOI.I.III1X 1113nY4eHlI1rii". B 3TOM "PemCTpe" 

co,qep>KaTCSI Bce ,qaHHble 06 06ny~eHIi1I11 Bcex B clI1ny cBoerii npoq,eCCIi1I11 

no,qBepralOl.I.I"XC~ 3KCn031114t.11i1 nlll4 C 4enblO KOHTPOJ1S1 npe,qeJ1bHO ,qonYCTIIIMbIX 

3Ha~eHlI1rii ,q03 111 C06J1/O.C1eHt.1f1 np1l1H4t.1nOB 3al.l.llllTbi OT t.10H1II31110YIOI.I.IIIIX 1113J1Y4eHlilrii. 

Bbl,qa~a J11114eH3l11A/pa3peWeHli1rii Ha IIIMnopT 11 3KcnopT fI,qepHoro TOnnl1OO 111 Ha.c.\30P 

3a oCYl.l.leCTBJ1eHli1eM nepeB030K BXo,qli1T B KOMneTeHlIlil1O <l>e,qepanbHoro Be,qOMCTBa 

no pa.c.\lIIall1i10HHoA 6e30naCHOCTII1 111 TaMO>KeHHbIX cny>t<6 npll1 <l>e,qepaJ1bHOM 

MII1HIIICTepCTBe q,t.1HaHCOB. 

,[IJ1f1 OCYl.l.leCTeneHt.1S1 <l>e,qepaJ1bHOrO Ha.c.\30pa no OTHOWeHlil1O K 3eMJ1S1M B 

paCnOpfl>KeHII1I11 BMU HaXO,ClflTCSI ,qBa COBel.l.laTenbHblX 111 o,qt.1H Koop,qIi1Ha41i10HHblrii 

opraH (COCTOSlI.l.lt.1rii IIIX npe,qCTaBIilTeneA 3eMenb 111 <l>e,qepa4t.1111): 

KOMIIICCIIISI no 6e30naCHOCTIil peaKTOpOB (RSK) 



KOMt.1CCt.1f1 no pa,qt.1a4t.10HHOM 6e30naCHOCn1 (SSK) 

3eMellbHbiM KOMt.1TeT no aTOMHOM 3Heprll1111 

06e KOMt.1CCt.1t.1 RSKISSK Bbl,qalOT BMU peKOMeH,qa4111111 no onpe,qelläHHOM 061J.lll1M 

nOCTaHOBKaM BOnpoCOB 6e30naCHOCn1 t.1JlM ,qJlfl KOHl(peTHblX aTOMHblX 

3JleKTpoCTaH4t.1M. 

KOMMCCMR no 6e30naCHOCTM peaKTOpOB • RSK 

npe,qHa3Ha'-leHa ,qJ1f1 KOHCYJlbTMpoBaHMfI BMU no BceM BOnpOCaM 6eaonacHocTM 1'1 

cpM3M'-IeCKOM 3alJ.lMTbI peaKTOpOB 1'1 ycraHoBoK TOnllll1BHoro 4MKlla. 

RSK '-IalJ.le Bcero COCTOMT t.13 18 '-IJleHOB, Cne4MaJlMCTOB B pa3J1I<1'-1HbIX 06JlaCTflX 

aToMHoM 3HepreTMKt.1, B TOM '-IMCJle, HanpMMep. no CTOIl1TeJlbHOM TeXHMKe. no 

KOHTPOJlbHO-M3MepMTeJlbHbIM npM60paM 1'1 aBTOMaTMKe ynpaBJleHII1f1, cpt.13l1Ke 

peaKTOpa. TeXHOJlOrM'-IeCKOMY 060py,qOBaHt.1IO, MaTepMaJlaM. OrpaHII1'-1eHHOe, B 

OCHOBHOM, ,qo 3 JleT '-IJleHCTBO flBJlfleTCfI nO'-läTHOM ,qOJl)KHOCTblO Jlt.1'-1HO,qJ1f1 Ka)l{,qOrO 

'-IJleHa, '-ITO MCKllIO'-IaeT 3aMeCTII1TellbCTBO. 411eHbl KOMMCCMII1 RSK npt.1BJleKalOTCfI 

MMHII1CTPOM BMU, flBJlfllOTCfI He3aBMCt.1MbIMI<1 1<1 He CBflaBHbl KaKMMI<1-JlIl160 

YKa3aHII1f1MM. 

KOMMCCMR no pa,qMaI.\MOHHOA 6eaonaCHOCTM • (SSK) 

B 3a,qa'-lM 3TOM KOMMCCI1I11 BXO,qMT KOHCYJlbTMpoBaTb Mt.1HMCTpa BMU no BceM 

BonpocaM 3alJ.lMTbi OT onaCHOCTM M3JlY'-leHt.1M. 

SSK. KaK npaBt.1JlO, COCTOMT t.13 17 '-IJleHOB, MMelOlJ.ll1X 0c06b1M onblT no cJle,qYIOIJ.lIl1M 

OCHOBHblM BonpocaM: 6t.10CPM3MKa, pa,qt.10Xt.1Mt.1f1, pa,qMOJlOrMfI 11 pa,qMoMe,QM4I1Ha, 

pa,qM03KOJlOrMfI, pa,qM06t.1oJlort.1f1, HeMoHI13MpYlOIJ.ll1e t.13J1Y'-leHII1f1, pa,q1l10reHeTMKa. 

pa,qMocpM3MKa, KOHTPOJlbHO-M3MepIiITellbHble nplil60pbllil annapaTbl, 61i10aB1J.l1iITa. TaK 

>Ke, KaK liI B RSK, '-IlleHCTBO B SSK flBJlfleTCfI JlM'-IHOM nO'-läTHOM ,qOll>KHOCTblO. 411eHbl 

KOMMCCIiIM npMBlleKalOTcfI BMU TaK>Ke Ha 3 ro,qa; OHM He3aBII1CMMbi 11 He CBfl3aHbi 

HIilKaKMMIiI YKaaBHlilflMIiI. 
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KOMMTeT 3eMenb no aTOMHOM 3HeprMM 

npeAHaSHa4eH AnR paCCMOTpeHHR H KOOPAHHa4HH BOnpOCOB B CBRSH C 

npHMeHeHHeM H TOßKOBaHllleM saKOHOB 111I1\1l nOCTaHOBl1eHHH B 0611aCTIII ATOMHoro 

npaBa \IlSaLI.IIIITbl OT P9A\Ila4HIII. 

rlpeACeAaTel1eM KOM\IlTeTa RB11ReTCR npeACTaBIIITe11b BMU, B KOMHTeTe 

npeACTaBl1eHbl 111 APyme MHH\IlCTepCTBa <l>eAepa4\1l\ll, a TalOKe PYKOBOA\IlTel1\1l 

OTAS110B 111 pscpepaTOB SSMel1bHblX M\IlHIIICTSpCTB. 

PeweHIIIR 3TOro KOMHTSTa, RBI1RIOLI.IsrOCR KOHCYl1bTaTIIIBHblM 111 KOOPA\IlHIIIPYIOLl.lIIIM 

opraHOM <l>eAspa4\1l1ll, IIIMelOT I1I11Wb PSKOMSHAaTel1bHblM xapaKTSp, HO Ha npaKTIIIKe 

eMy TSM He MSHSS npIIIAaeTCR 6011bwoe SHa4eHIIIS. 

4.2.3 3aRBMTenb 

3aRBHTS11RM\Il COOPy>KSHHR RASPHblX YCTaHoBOK B repMaHHH RBI1RIOTCR, KaK 

npaBIII110, 4aCTHbiS opraHIIIsa4111111, KOTopble saTeM 6YAYT 3Kcn11yaT\llpOBaTb 3TY 

YCTaHOBKY, T.S., 3aRBIIITS11b H 3Kcnl1yaTHPYIOLl.laR opraHHsa4HR 4aLI.IS Bcsro OAHa 111 

Ta >KS cplllpMa. 

IIICK11104SHHSM COCTaB11RST XpaHSH\IlS MYTOH\IlR \Il saXOpOHSH\IlS paA\IlOaKT\IlBHblX 

OTXOAOB. B 3TOM C11y4ae 3aRBIIITsl1eM 111 3KcMyaTlllpYlOLI.IsA opraH\Ilsa4\1leH RBI1ReTCR 

<l>eAspanbHoe BeAOMCTBO no P9Allla41110HHOH 6eaonacHoCTIII (BfS). 

nplII IIISrOTOB11SH\Il1II AOKYMeHTa4111\1l, np\lll1araSMOH K SaRB11SHllllO, 3aRBIIITS11R 

nQAASp>K\IlBaIOT IIIsrOTOBIIITel1\1l \1111111 nOCTaBLl.lIIIKIII o6oPYAOBaHIIIR AnR YCTaHOBKIII, Ha 

KOTOPYIO nOAaeTCR saRBI1SHllle. 

4.2.4 3KcnepTbl 

ComaCHO ATOMHOMY 3aKOHY 11111111 nOCTaHOB11SHIllIO 0 saLI.IIIITS OT paAllla4111111, K 

yYaCTllllO B np04eAypax 11\1l4eHSlllpoBaHHR 111 H9Asopa I1H4eHsHpYIOLl.lee 111 HaA30pHoe 

BSAOMCTBO MO>KeT npHB11SKaTb 3KcnepTOB. B npaKTIIIKe ASRTSl1bHOCTIII 

111114SH3I11PYIOLl.lIIIX H HaA30pHblX BeAoMCTB TaKOS npIIIB11S4eHHe RBI1ReTCR npaBHl1oM. 
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npH 3TOM pe"lb HAaT nH60 06 opraHHSaL\H,RX 3KcnepTOB (HanpHMep, 06beAHHeHH,R 

TeXHaASOpa (TÜV), 0611.\eCTBO no 6e30nacHocTI1 YCTaHoBoK H peaKTOpOB (GRS) 

mbH). nH60 06 OTAenbHblX 3KcnepTax. 

KpI1TepH,RMH AI1,R Bbl60pa ,RBI1,RIOTCR: 3HaHHe Aena, on bIT, 06"beKTHBHOCTb, 

HesaBHCHMOCTb, HeMTpanHTeTH HaAe)l{HOCTbI6narOHaAe)l{HOCTb. 

3KcnepTbl RBI1,RIOTCR nl1Wb "nOMOI1.\HHKaMH BeAOMCTB" npH Bbl,RCHeHHH nOnO)l{eHH,R 

Aen, OHH He HaAeneHbl nOnHOMO"IH,RMH npHHHMaTb peWeHH,R. Vlx aaKI1lO"1eHH,R 

nOAI1e)l{aT cB060AHOM OL\eHKB B aTOMHo-npaBOBbIX nHL\eHsHPYIOI1.\HX 11 HaASOPHblX 

BeAOMCTBax, KOTopble 11 npHHHMalOT peWeHH,R. 

rnaBHblM BonpOCOM npH npoeepKaX B paMKaX npoL\eAypbl nHL\eHsHpOBaHH,R no 

cYl1.\ecTBY RBnReTCR - KaKHM rpe60BaHHRM AOn)l{Hbi OTBB"IaTb CHCTeMbl H 

KOMnOHeHTbl 11 MOryT nl1 OHH 6b1Tb BblnOnHeHbl B COOTBeTCTBHH C "ypoBHeM HaYKH 11 

TexHHKH". 

MaCWTa6aMH AI1R 3KCnepTHoM OL\eHKI1 RBnRIOTCR ATOMHblH 3aKoH, npaBoBble 

nOCTaHOBneHI1R, 06I1.\He aAMHHI1CTpaTHBHble npeAnHcaHHR H TaK HaSbiBaeMbie 

HaY"!Ho-TeXHH"IeCKHe perynHpYlOl1.\He AOKyMeHTbI (KaK, HanpHMep, PYKOBQA.RI1.\He 

nl1HI1H, peKOMeHAaL\HH RSKISSK, npaBHna KTA, HOPMbl DIN). 

4.2.5 06~eCTBeHHoCTb 

nOcne TOro KaK nHL\BHSHpYlOl1.\ee BeAOMCTBO y6eAHnOCb B TOM, "ITO aaRBneHHe, 

OT"leT no 6esonaCHOCTI1 H KpaTKOe Onl1caHHe YCTaHOBKH COAep)l{aT BCIO 

He06xOAHMYIO AI1R rp~aH HH<popMaL\HIO, MO)l{HO ny6nH"IHO 06'bRB1IRTb 0 npoeKTe. 

ny6nH"IHoe 06'bRB1IeHHe 0 nnaHHpyeMoM npOBKTe npOHCXQAHT "Iepes 

aAMHHHCTpaTHBHble eeCTHHKH. 06bl"lHO 3TO aAMHHHCTpaTHBHble BeCTHHKH TOM 

<l>eAepa1lbHOH SBM1IH, K KOTOPOM OTHOCHTC,R SeMe1lbHOe 1IHL\eHSHpYlOl1.\ee 

BeAOMCTBO. Ho 3Toro HeAOCTaTO"IHO, nOToMY "ITO "HopManbHble" rpa)I{AaHB BPRA 1111 

"IHTaIOT aAMHCTpaTHBHble BeCTHHKH. n03TOMY 3aKoH npeAnHcblBaeT ny6nHKaL\H 0 

npoeKTe B "MeCTHbIX e)l{eAHeBHblX raseTax", KOTopble "pacnpocrpaHeHbl no 06nacrl1 

MeCTa pacnOnO)l{eHHR YCTaHOBKH". 



nOclle ny6nl1'-lHOrO 06bSlBlleHI'lS1 HS"lHHSeTCSl Ba>KHeHWH';; 3TSn YI.lSCTHSl 

o6114ecTBeHHocTH. B Te"leHHe .qBYX MeCSll..\eB 3aSlBlleHHe, ÜT"läT no 6e30nSCHOCTH H 

KpSTKOe OnHCSHHe YCTBHOBKH .qOcrynHbl .qnß Ka>K,l:\OrO rpS>K,I:\SH, OHIr1 BblllOlKeHbl .qnSl 

03HBKOMIleHIr1ß B Illr11..\eH31r1pYIOI14eM Be.qOMCTBe lr1 B "nO.qxO.qSll14eM MeCTe B61lH3H 

MeCTB pSCnOIlOlKeHIr1Sl nllsHHPyeMoH YCTSHOBKH". B Te"leHHe 3TOrO TSK HS3b1BSeMOrO 

CPOKB BbIKllB.qbIBSHIr1ß MOryr 6b1Tb 3aßBlleHbi B03pSlKeHHSl/npoTeCTbl' B nHCbMeHHO';; 

q,OpMe. 

K npOTeCTSM/B03pSlKeHIr1SlM OTHOCßTCSl Bee BH.qbl 3SßBIleHIr1H H BpryMeHToB npOTIr1B 

3SnnSHIr1pOBSHHoro npoeKTs. KSKHX-IlH60 OrpSHH"leHHH npH 3TOM no CYl14eCTBY HeT. 

O.qHSKO OHH .qonlKHbl KSCSTbCSl HCKIlIO"lHTellbHO npe.qMeTS IlHl..\eH3Ir1poBBHHSl. 3STeM 

HS3HS"lSeTCSl .qST8 .qnSl ny6IlIr1"lHoro P8CCMOTpeHHSl Bcex 38SlBIleHHblX B 

YCT8HOBIleHHbie CPOKIr1 npOTeCTOB. 

ny61lH"lHb1M PSCCMOTpeHHeM 3SKaH"lIr1BSeTCSl YI.lSCTHe o6114ecTBeHHoCTIr1. ny6IlH"lHOe 

P8CCMOTpeHIr1e npeClle.qyeT HeCKOllbKO I..\ene';;. C O.qHO';; CTOPOHbl, CBoeBpeMeHHO 

no.q8HHble npOTeCTbl ny6IlH"lHO 06cy>K,1:\81OTCß YCTHO. TeM C8MbiM Illr11..\eH31r1pYlOI14ee 

Be.qOMCTBO nOIlY"lSeT WIr1POKYlO KaPTHHY 0 B03.qeHCTBIr1SlX nllSHlr1pyeMoH YCTSHOBKIr1 C 

TO'-IKH 3peHIr1Sl npoTecrylOl14HX. KpOMe Toro, rpa>K.q8H8M npe.qOCTSBIlßeTCSl npSBO 

BblCKa3BTbCSl lr1 PS3bßCHIr1Tb CBOH COMHeHHß, KOTopble OHIr1 YlKe Cq,OPMYIlIr1POBaßH B 

nHCbMeHHO';; q,opMe. O.qHOMpeMeHHO npoTecrylOl14He rp8>K,1:\SHe nOIlYl.lSIOT 

HHq,0PMSI..\Ir1IO, BblcnYWIr1BSß .qpyrne, 3ayacrylO npOTHBonOIlOlKHble MHeHIiIß. 

PYKOBO.qCTBO ny61llr1YHbiM PSCCMorpeHHeM OCYl14eCTBIlßeTCß npe.qCTSBIiITBIleM 

IlHI..\eH31r1pYlOI14ero Be.qOMCTBS. OH .qOlllKeH T8K nocrpOHTb 06cy>K.qeHHe, YTo6bl HH 

O.qHS TO"lKS 3peHHß He OCTaßSCb 6e3 BHHMaHIiIß. Ka>K.qbIH npOTeCT Heo6xO.QIr1MO 

PSCCMOTpeTb. n03TOMY PYKOBO.qHTBIlb ny6IlHYHoro PSCCMOTpeHHß B CSMOM HSY81le 

onpe.qellßeT nOClle.qOBSTellbHOCTb 06cy>K.qeHHSl no KOMnlleKcaM TeM. KpOMe Toro, 

OH copTHpyeT npOTeCTbl no 3THM KOMMeKCSM TeM. 

nlr11..\eH31r1pYlOI14ee Be.qOMCTBO .qOlllKHO npoBepHTb Bce BblCKa3BHHbie TO"lKH 3peHIr1ß H 

3aTeM nplr1HSlTb peWeHlr1e B PBMKSX npol..\e.Qypbl IlHI..\eH31r1pOBSHIr1R 3TO HellärKaß 

3B.qS"la, nOCKOllbKY MHeHIiIß PS3Illr1YHblX Y"lBCTHIr1KOB nopOH HeCOBMeCTHMbl. 

55 



4.3 Ol4eHKa 6e30nacHoCTM 

4.3.1 Llenb M nOBOA 3KcnePTM3bl 

ComaCHO § 7 AToMHoro 3aKoHa, JlI.1l\eH31i1.f1 BbtAaäTC.f1 TonbKO B TOM CJ1yYae, ecnlil 

BblnOnHeHbt Bee ycnOBIiI.f1 ,qn.f1 eä Bbt,qal.jlil. JlIiIl\eH3Ii1PYlOllIee BeAoMCTBO AOn>KHO 

npOBepliITb, TaK nlil 3TO B caMOM Aene. OHO MO>KeT npOBepRTb CBOIiIMIiI ClilnaMIiI IiInlil 

npliIBnel.jb AA.f1 3TOiii l\enlil 3KcnepTOB B COOTBeTCBlil1iI C § 20 ATOMHOro 3aKoHa. 

3KcnepTbt, KaK npaBlilno, nplileneKaIOTCR. l.jT06bt BbtRCHIiITb, npenpliIH.f1Tbt J11i1 B 

COOTBeTCTBIiIIiI C ypOBHeM HaYKIiI liI TeXHIiIKIiI rpe6yeMbte ynpe>K,qalOllIlile YIlIep6 Mepbt 

BO BpeMR coopymeHIiIR liI 3KCnJ1yaTal\1iI1iI YCTaHOBKIiI liI 06eCnel.jIilBaeTCSl nlil 3allllilTa 

npOTIiIB Ca60Ta>Ka liI npOYIiIX Boa,qeiiicTBliliii CO CTOPOHbt rpeTblilX J11i1l\. 

nplil coopymeHlil1iI SlAepHoiii YCTaHOBKIiI B 60nbwIiIHcTBe cnYl.jaeB AA.f1 Ka>KAoiii l.jaCTIiI 

J11i1l\eH3a.11i1 BbtAaäTC.f1 nopyYeHa.1e Ha BblAayy cnel\IiIMbHoro 3aKnlOyeHa.1Sl. ComaCHO 

§ 18 AToMHoro-npaBoBoro npOl\eAYPHoro nocraHoBneHIiI.f1, 3a.f1Ba.1Tenb Ha Ka>KAYIO 

l.jaCTb nlill\eH31i11i1 nOAaäT oco6oe 3aSleneHlile. B CIiIJ1Y CBoero OnpaBAaHHoro 

IiIHTepeca B BblAaye yacTeiii J11i1l\eH31i11i1. 3aSlBIiITeJ1b caM onpeAeJ1.f1eT IiIX KOna.1yeCTBO. 

4.3.2 BblAa"la BeAOMCTBOM nOPY"IeHMA Ha npOBeAeHMe 3KcnepTM3b1 

CornaCHO § 20 ATOMHOro 3aKOHa, ae,qOMCTBa MOryT npliIBJ1eKaTb 3KcnepToB. Yallle 

Bcero npliIBneKaIOTCSl opraHIiI38l\1iI1iI 3KcnepTOB, KaK o6beAIiIHeHa.1Sl TeXHBA30pa 1iIJ11i1 

GRS. Ho 3aKoH n03BonSleT nplileneKaTb liI OTA8J1bHbtX 3KCnepToB. AOKYMeHTa Ha 

ypOBHe npaBIiITeJ1bCTBeHHbIX nOCTaHOBJ1eHa.1iii, rAe 6btJ1a.1 6bt 3841a.1KClilpOBaHbl 

oco6ble Tpe60BaHillSl K KBaJ1Ii141a.1Kal\a.1a.1 3KcnepTOB, He cYllIecTByeT. Ho TeM He 

MeHee, OT 3KcnepTa O>KIiIAaeTC.f1 3HaHlile Aena, HeiiiTpanlilTeT liI HaAä>KHOCTb. 

BBa.1AY WlilpOKoro cneKrpa paCCMaTpliIBaeMblX nplil OL\eHKe YCTaHOBKIiI cnel\liIanbHblX 

BonpOOOB, nplllenel.jäHHble 3KcnepTbi MOryT - no COmaCOBaHliI1II C BeAoMCTBOM -

npllleneKaTb APyrnx 3KCnepTOB KaK CBOa.1X cy6no,qp.f1AYIIIKOB, KaK, HanplllMep, 

061l1eCTBO no 6e30nacHOCTIII ycraHoBoK a.1 peaKTopoB (GRS) mbH. npill 3TOM 

CJ1eAyeT pyKOBOAcTBOBaTbC.f1 nonO>KeHIiI.f1MIiI 3eMeJ1bHOrO KOMIiITeTa no aTOMHoiii 

3Heprllllil 0 nOp.f1AKe npliIBneYeHIiISl cy6noAPSl,qYIIIKOB. 
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4.3.3 ,[l0KYMeHTbl, npMnaraeMble K 3aftBßeHMIO 

AnR BbI.Qa4H J1Hl.\eH3HH Ha OCHOBaHII1H ATOMHoro 3aKOHa ATOMHo-npaBOBblM 

np0l.\e.qYPHbIM nOCTaHOBJ1eHHeM npe.qnHcaHo, 4TO K 3aRBJ1eHHIO Ha Bbl.qa4Y 

nHl.\eH3I11H, KpOMe npo4ero, ene.qyeHT npHJ10>KHTb OT4eT no 6e30naCHOCTH, B 

KOTOPOM oT06pa>KeHbl Bee CBR3aHHble C ycraHOBKOH onaCHOCTII1 H 

npe.qYCMOTpeHHble Mepbl 6eaonacHOCTH. AnR OT4eTOB no 6e30naCHOCTH 

Cl>e.qepaJ1bHblH MHHHCTP BHyrpeHHHx .qen Cl>pr, B Be.qeHHH KOToporo B CBoe BpeMR 

Haxo.qHJ1aCb 6e30naCHOCTb peaKTopoB, ony6J1HKOBaJ1 B 1976 ro.qy "Tpe60BaHHfl K 

co.qep>KaHMIO H cTpYKType OT49TOB no 6e30nacHocTH ,QJlfl aTOMHblX 3J1eKTpOCTaHl.\II1H 

C peaKTOpaMII1 C BO.qOH no.q .qaBJ1eHMeM M KHnfll.l\eH BQAoiil". 8 3TOM .qoKYMeHTe 

MHHMcTpa nepe4MCJ1eHbl nYHKTbI ,QJlfl Ka>K,Qoro pa3.qeJ1a, KOTOpble .qOJ1>KHbl 

yYlI1TblBaTbCR npM H3rOT0BJ1eHHH oT4eToB no 6e30naCHocrn. VlMeeTcfl TalOKe 

"nepe4eHb nO,QJle>KaI.l\Mx npe.qbflBJ1eHII1IO .qJ1fl npOBepKM B paMKax aToMHo-npaBoBOiil 

np0l.\e.qypbl nMl.\eH3HpOBaHlI1fl M Ha.Q30pa aTOMHblX 3J1eKTpocTaHl.\Miil .qoKYMeHToB 

(ZPI)", B KOTOPOM nepe4MCJ1eHbl .qOKYMeHTbI, KOTopble, nOMMMO 0T49Ta no 

6e30nacHocTH, Tpe6YIOTcR AJ1fl npoBe.qeHlI1fl npol.\e.qyp J1l11l.\eH3HpoBaHMfl M Ha.Qaopa. 

Tpe60BaHMR CKOMnOHOBaHbI no TeMaM. no Ka>K,Qoiil TeMe YKa3blBalOTCA TalOKe CPOKII1 

no.qa4M nepe4HCJ1ReMblX .qoKYMeHToB. 

Tpe6YlOI.l\HeCA .q0KYMeHTbI no.qpaa.qeJ1RIOTCfl Ha .qBa KJ1acca. K .qOKYMeHTaM KJ1acca 

"A" OTHOCRTCR Te. KOTopble Heo6xo.qIl1Mbl AJ1fl npOBepKII1 BbInOJ1HeHHR yenoBMiil ,QJlfl 

Bbl.qa4M J1Ml.\eH3I11M, a KJ1acc "8" npe.qCTaBJ1RIOT .qoKYMeHTbl, KOTopble Hoo6xo.qIl1Mbl 

.qJ1fl COnpoBO>K,QalOl.l\ero KOHTPOJ1R II1J1M no.qTBep>K,QeHHR BblnOJ1HeHlI1fl 

.qonOJ1HMTeJ1bHO B03J1araeMblX 06fl3aTeJ1bCTB. nepe4eHb npe.qbflBJ1ReMbIX ,QJlfl 

npOBepKM .qoKYMeHToB ZPI HaC4I11TbIBaeT 50 CTpaHII1l.\. STOT nepe4eHb ZPI 

COCTaBJ1eH Ha OCHOBaHHM onblTa Y>Ke npOBe.qeHHblX np0l.\e.qyp. 8 OT.qeJ1bHbIX 

CJ1yYaRx B03MO>KHbl oTcrynJ1eHMfl OT nepe4Hfl, eCJ1H pa3pewaeTcfl 6e3 HeKOTopblX 

060iilTII1Cb J1H60 Tpe6YlOTcfl .qonOJ1HII1T8J1bHble .q0KYMeHTbl. 

8 60J1bWII1HCTBe CJ1yYaeB Tpe6YlOI.l\HeCA .q0KYMeHTbI npe.qbRBJ1RIOTCR 3aflBHTeJ1eM. 

Ho B OT,L:1eJ1bHbIX CJ1yYaflx II1X M3roT0BJ1RIOT TalOKe 3KcnepTbl, HO Tor,L:1a OHII1 He MOryr 

caMH >Ke MX H npOBepRTb. 
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4.3.4 MacwTa6bl/6a3a OL\eHKM 

MacwTa6bl/6a3Y All$! 04eHK\II B XO,CIe 3KCnepTII13bl MOlKHO BblCTPOIl1Tb no lIIepapXlI1111 

06$!3aTeIlbHocTII1 II1cnOIlHeHII1$!. 3,qecb, pa3YMeeTC$! • maBeHCTByeT ATOMHbliil 3aKoH 

111 lI13,qaHHble Ha ero OCHOBe npaBOBble nOCTaHOBIleHII1$!, KaKI11M, HanplIIMep, ~BIl$!eTC$I 

nOCTaHOBIleHllle 0 3all.llllTe OT PaAlI1a 4111111 , B oco6eHHocTII1 ero § 28: "OCHoBHble 

npIIIH4111nbi 3all.lll1Tbi OT lI13IlytleHII1ii1". 

B ,CIOnOIlHeHlI1e K HII1M, All$! aTOMHblX cTaH4111iil CIleAYeT ytlll1TblBaTb Kpll1Tepll1111 

6e30nacHoCTII1 111 PYKoBOA$lll.lll1e ,CI0KYMeHTbl no ynpaBIleHlll10 aBapll1~MII1. Kpll1Tepll1111 

6e30nacHocTII1 co,qep>I(IH npll1H4l11nbl, Ha OCHOBaHlI1111 KOTOPblX ct>oPMYIlIl1PYIOTC~ 

TeXHII1'-leCKlI1e Tpe60BaHII1$! 6e30naCHOCTII1 AIl~ 06eCneyeHIi1~ ynpe>K,t\alOll.IlI1x YIl.Iep6 

Mep B CMblCIle § 7 AToMHoro 3aKoHa. B PYKOBOA$lIl.lIl1X ,CIoKYMeHTax no ynpaB11eHlI11O 

aBapll1$!MII1 co,CIep>KIi1TCA nepeyeHb aBapll1iil. fill14eH3111pYlOIl.Iee Be,qOMCTBO MO>KeT 

CYIl1TaTb Mepbl npOTII1B aBapll1iil npli1H$!TblMII1 B TOM CIlyYae, eC111l1 3a$!BII1Te11b ytlän 3TII1 

aBapll1111 npll1 npOeKTlllpOBaHlI1111 CBoeiil YCTaHOBKII1. 

OT 3aABIi1TBIlA, a TalOKe 111 OT 3KcnepTOB Tpe6yeTC$I, YT06bl OHII1 Bbln011HA111l1 

CYll.leCTBYlOll.IlI1e npe,CInll1CBHII1A 111 PYKOBOA$lll.lli1e ,CIOKYMeHTbI, eC111l1 - BBli1,C1y 

cne4111ctJIi1yeCKII1X oco6eHHOCTeiil YCTaHOBOK - OTKIlOHeHII1A He CYII1TalOTCA YMeCTHbIMII1. 

Bce npe,CInll1CaHIIIA paHrOM HII1>Ke npaBII1Te11bCTBeHHblX nOCTaHOB11eHlI1iil B npaBOBOM 

OTHOWeHlII1I1 He ABIlAIOTC$! 06A3aTeIlbHblMII1 K II1cn011HeHII1IO. OHIi1 ,CIeMCTBII1Te11bHbI B 

CBA3111 C 3actJII1KCII1pOBaHHbiM B ATOMHOM 3aKOHe "YPOBHeM HaYKII1 111 TeXHIi1KII1". 3TO 

COOTBeTCTBlI1e 3KCnepTY C11eAYeT YCTaHOBII1Tb ,CIO II1X npli1MeHeHIIIA. VlHaye eMY 

nplII,CIäTCA ytllllTblBaTb HOBblM onblT 3Kcn11yaTa4111111 11111111 HOBble peaY11bTaTbI HaYYHblX 

II1CCIle,CIOBaHIi1M. 

KOMII1CCIl1A no 6e30naCHOCTII1 peaKTOpB (RSK), 6YAyYII1 KOHCY11bTaHTOM 

(J)e,CIepa11bHoro MII1HII1CTepCTBa no BonpocaM OKPY>KalOll.Ieiil Cpe,CIbl, 3all.lll1Tbi npll1pO,CIbl 

111 6e30naCHOCTII1 peaKTpOB (BMU), pa3pa60Ta11a PYKQBOA$Ill.IlI1e 11Ii1HII1Ii1 (npoeKT) KaK 

6a30Bbliil ,CIOKYMeHT AIls:l CBOIIIX peKOMeH,CIa4li1iil no peaKTOpaM C BO,CIoiil no,CI 

,CIaB11eHli1eM 111 KlI1nAll.IeM BO,CIoiil. TaK KaK B KOMIi1CCII1I11 no 6eaonaCHOCTlil peaKTOpOB 

npOBO,CIIl1TCA 06Cy>K,t\eHlI1e Bcex Ba>KHbIX 11ll14eH3111M 111 Bbl,CIaIOTCA peKOMeH,CIa41i1111 no 

COOTBeTCTBYlOll.IlI1M BonpocaM. npll1HATO YYII1TblBaTb 3TII1 PYKOBQ,qs:lll.lll1e 11Il1HII1I11 RSK B 

KayeCTBe MaCWTa60B 04eHKII1 npll1 Bblpa60TKe 3aKIllOyeHII1ii1. 
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B OT.QellbHblX 06J1aCTAX. Hanp.. 6e30naCHOCTb HanOpHblX COCY.QOB JIIllJII 

napOreHepaTOpOB, HeT OC06blX .QllR aTOMHOH 3HepreTJIIKJII npaBJIIIl. 3.QeCb 

Tpe60BaHJIIR .QllR 06bl4HOrO 060PY.QOBaHJIIR JIICn0J1b3YJOTCR JII .QllR aTOMHOH 

3HepreTJIIKJII paCnpOCTpaHRIOTCR npaBJIIJ1a C yYeTOM OC06blX aCneKTOB. HanpJIIMep. 

3alJ.\JIITbl OT JIIOHJII314PYIOlJ.\JIIX J113J1Y4eHJIIH. 

Ha.Q KOMnlleKCOM perym1PYJOlJ.\JIIX .QOKYMeHTOB B 06J1aCTJII JIICn0J1b30BaH14R aTOMHOH 

3Hepr14J11 nOCTORHHO pa60TaIOT. OH J113MeHReTCR JII .QOn0J1HR6TCR. HanpJIIMep, 

npaBJIIJ1a KOM14T6Ta no aTOMHOiil 3HeprJIIJII (npaBJIIJ1a KT A) npOBepRIOTCR Ha JIIX 

aKTYaJ1bHOCTb Ka>K.Qbie nRTb J1eT. AnR 06eCne4eHJIIR npJIIMeHeHJIIR HOB6iilW14X npaBJIIIl. 

06be.QJIIHeHJlle 06lJ.\eCTB TeXHJII4eCKOro Ha.Q30pa (VdTÜV) J113.QaeT B BJII.Qe OT.QellbHblX 

llJIICTOB .. CBO.QKY peryJ1J11PYJOlJ.\14X .QOKYMeHTOB B 06J1aCT14 14cnOllb30BaH14R aToMHoli! 

3HeprnJII". Ha3blBaeMYIO .TÜVIS" ( .. V1Hq,opMa4140HHble C14CTeMbl TÜV"). .QllR 

CJ1)'}Ke6HOrO n0J1b30BaHJIIR B TÜV-ax. CBO.QKa B HaCTORlJ.\ee BpeMR HaC414TbIBaeT 18 

nanOK 14 nOCTORHHO aKTYaIlJll314PyeTcR. 

CYlJ.\eCTBeHHbIM .Qon0J1H14TeJ1bHbIM cpe.QcTBoM np14 04eHKe 6e30nacHoCT14 R.QepHblx 

YCTaHoBoK RBJ1ReTCR np14MeHeH14e BepoRTHoCTHblX M6TO.QOB. B Kp14Tep14RX 

6e30nacHocT14 aTOMHblX 3J1eKTpocTaH414';; no.Q Kp14T6p14eM "OCHOBbl 06ecn64eH".,R 

6e30nacHocT14" peKoMeH.QyeTcR - B .Qon0J1HeH14e K 06lJ.\eH 046HKe 6esonacHocTJII 

aTOMHblX 3J1eKTpOCTaH414iil Ha OCHOBe .QeTepM".,H14CT".,4eCK14X MeTO.QOB - onpe.QeJ1RTb 

Ha.Qe>KHOCTb Ba>KHbIX .QllR 6e30naCHOCTJII C".,CTeM JII KOMnOHeHTOB C nOMOlJ.\blO 

BepORTHOCTHblX MeTO.QOB. B HaCTORlJ.\6e BpeMR B6PORTHOCTHbl6 MeTO.Qbl 

np14MeHRIOTCR B .Qon0J1HeH14e K cop".,eHT14pOBaHHOMY Ha 4eJ1"., SalJ.\14Tbl no.QXo.QY. 

4T06bl np"., YCTaHOBJ1eHI414 OTKJ10H6H14H OT (aKTYaJ1bHoro) YPOBHR HaYKJII 14 TeXH".,K"" 

np0143BeCT14 BepORTHOCTHbliil aHaIl143 P14CKa B CBR3"., C 3T14M14 OTKJ10HeH14RM".,. 

4.3.5 CDOPM8 H co,qep>K8HHe 381C111O'IeHHH 

OpraH14Sa41414 3KcnepToB .QOJ1>KHbl npOBO,Q14Tb 3KCnepT14Sbl no e.o14HOMY nopR,QKY. 

B14,QY 14 06beMY. PYKOBO,QCTBO TÜV-OB no aToMHoH 3HepreT14Ke. KOTopoe Haxo,Q14TCR 

npJII 06be,QJIIHeHIIIJII 06lJ.\ecTB TeXHJII4ecKoro Ha.QSOpa (VdTÜV). npJIIHRJ10 

cTaH,QapTHYIO CTPYKTYPY 14 OCHOBHble nYHKTbl SaKJ1104eHIIIH JII pa30CJ1aIlO Ha aTOMHble 

CTaH414J11 C peaKTOpaMJII C BO,QOH nO.Q ,QaBJ1eH14eM "., K14nRlJ.\eH BO.QO';; YKa3aH14e. B 

KOTOPOM cO.Qep>KaTCR Tpe60BaHJIIR K 3KcnepTHOMY 3aKJ1104eH".,1O 0 6e30naCHOCTJII 
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TaKJIIX nmOB peaKTOpOB. KpOMe TOro. C 1983 rQAa Ael.1CTBYIOT .. PaMO\.fHbI9 YKa3aHl1R 

06 041opMn9Hl1l1 3KCnSpTaMl1 3aKnIO\.f9Hl1M B XOAS aToMHo-npaBoBoM np049AYpbl 

n114SHSl1pOBaHl1R", l'I3AaHHblS <IlBAepanbHbiM Ml1Hl1CTPOM BHyrpeHHl1X A9n. 

CTPYKTYpa SaKnIO\.feHl1R COOTBeTCTBY9T CTPYKTYP9 cTaHAapTHOro OT\.feTa no 

6esonaCHOCTl1. ComacHo ABYM HasBaHHblM perynl1PYlOliIl1M AOKYMsHTaM. B 

npeAl1CßoBl1l1 SaKnIO\.fSHl1R cn9AY9T Onl1CblBaTb nopyY9H119 11 nocTaHoBKY 49nl1 npl1 

3TOM. ,[Ian99 Cß9AY9T Onl1C8Tb nonolK9H119 A9n. Ha KOTOPoe TP96Y9TCR 

SaKnIO\.f9H119, npl1 3TOM BC9 4laKTbI 6aSl1PYIOTCR l1CKnIO\.fl1T9nbHO Ha AOKYM9HTax. 

npl1nOlK9HHblX K 3aRBn9Hl1lO. 

B pa3A9n9 "MaCWTa6b1 04eHKl1" npl1BQARTCR nonOlK9HHbl9 npoeKTaHTaMl'I B OCHOBY 

npOeKTHblX paC\.feTOB nQAßSlKalilsro 3KcnSpTH0l.1 04SHKe YCTpol.1CTBa 69S0naCHOCTl1 

MacwTa6bl 04SHKl1 M npOBepRIOTCR Ha l1X nonHory/l1c\.fSpnblBa9MOCTb (He ynYIiISHO 

nl1 \.fTo-n11(0) M npl1MeHl1MOCTb. 

B paSAene "Onl1CaH119 KOHTponR" nSpe\.fl1CßReTCR, KaKolii KOHTponb nposen 3Kcn9pT 

npl1 nOArOTOBK9 3aKnIO\.fSHMR 0 CYIiISCTBYI01iI9M nonolKsHHH ABn. B caMOM npOCTOM 

CßyYa9 PS\.fb HAäT 0 cpaBHSHHH C 3aA8HHbIMl1 B npaBHnax 11 HOPMax SHa\.f9Hl1RMH. 

npOBQARTCR TalOK9 C06CTBeHHbiS pac\.fäTbl, OT\.faCTI1 C nOMOli\b1O APyrnx nporpaMM: 

Hanpl1M8p, B 06naCTH aHanl13a aBapl1lii, paC\.fäTa np0\.fHOCTI1, B9PORTHOCTHblX 

aHanl1S0B Hnl1 4lI1SH\.f9CKJIIX paC\.fäTOB. 4aCTO 6blBa9T AOCTaTO\.fHO 0AHl1X nl1Wb 

KOHcepBaTI1BHblX 049HOK AßR 060CHOBaHI1R BblBQAOB, l13ßara9MblX B 3aKnIO\.f9HHH. 

Ba>KHOIii \.faCTbIO A9RTsnbHOCTI1 3KcnepTOB RBnR9TCR npOBSpKa npSAbSlBnSHHblX 

AOKasaTsnbCTBl060CHOBaHHIii Ha I1X nonHory (H9 ynYIiI9HO nH "Iro-nI16o). TaK, 

HanpHM9p, Cß9AY9T npOBepRTb, BC9 nH aBapHH, HanO>KeHHR aBapl1M, nQAß9lKalilHX 

yYery B npOSKT9, H CBRsaHHbl9 C HHMM HarpYSKJII yYTSHbl B HeM. 

Ha OCHOB9 CpaBH9HHR pssynbTaToB npoB9A8HHoro KOHTponR H npl1B9A9Hl1R 

MacwTa60B 049HKJII npOHSBoAHTCR 3KCnspTHaR 049HKa nonOlKSHHR ABn. npH 3TOM B 

ASTanRX 06cY>KAa1OTCR BC9 nonolKl1TenbHble H oTpl14aTSnbHble pssynbTaTbl 

npoBsAeHHoro KOHTponR. ECßH 061i1HI.1 nOnOlKl1TSnbHbllii pssynbTaT MOlKST 6b1Tb 

AocTHrHyr nHWb npl1 ycnoBl111 BblnOnHeHHR 3aRBHTsnSM AonOnHHTBnbHblX 

Tps60BaHI11ii, TO HX cnSAYST Tli\aTsnbHO c41opMynl1poBaTb B 4l0PMS ycnoBl11ii 

nOnOlKl1TSnbHOro SaKnIO"ISHI1R. Ho OHI1 AonlKHbl 6blTb BblnonHHMblMI1. 



3KcnepT AOn~eH n~~HO nOAnHCaTb CBOe 3aKfl~~eHHe H CAenaTb 06R3aTenbHY~ 

np~nHCKY: "HacToRI.l.\HM 3aBepR~, ~TO ASHHoe 3aKfl~~eHHe BblßOnHeHO 

6ecnp~CTpaCTHO, Ha COBeCTb, Ha OCHOBe Beex MOHX 3HaHHM H onblTa, pe3ynbTaTbi 

He CBR3aHbi HH C KaKHMH YKa3aHHRMH". 

4.4 3Tanbl npoL\8Aypbl ßML\8H3MpOBaHMfI 

ATOMHo-npaBOBoe nH4eH3HPY~l.l.\8e BeAOMCTBO AO~HO npOBepRTb He TOßbKO 

BblßOnHeHHe cj:>OPMaßbHbIX H MaTep~aßbHblX aTOMHo-npaBOBblX ycnoBHM BbIAa~H 

nH4eH3HH, HO H c06n~AeHHe npO~HX 06I.l.\eCTBeHHO-npaBOBbIX npeAnHcaHHM. 

EcnH BeAOMCTBOM YCTaHOBneHO, ~TO Bee aTOMHo-npaBOBble ycnOBHR (npeAno­

CblnKH nH4eH3HpOBaH~R) BbIAa~H nH4eH3HH H ece npO~He 06l.l.\eCTBeHHo-npaBoBble 

npeAnHC8HHR 3aRBHTeneM npoeKTa BblnonHeHbl H ~TO, KPOMe TOro, KOHTPOßb Ha 

COBMeCTHMOCTb OKOH~HnCR nonO~TenbHOM AflR 3aRBHTenR 04eHKOM, 3TO el.l.\e He 

3Ha~HT, ~TO nYTb K non~eHH~ aTOMHo-npaBOBoro PeweHHR 0 BblAa~e nH4eH3H14 

nOßHOCTb~ cBo60AeH. Eionee Toro, BeAOMCTBO pewaeT no co6CTBeHHOMY 

YCMOTPeHH~. nOTOMY ~TO HeMe4KHM ATOMHblM 3aKOHOM BeAOMCTBY npH Beex 

06CTORTenbCTBax npeAOCTaBneHO TBK Ha3blBaeMoe npaBO "OTKa3a no CB060AHOMY 

YCMOTpeHH~·. 3TO 03Ha4aeT, 4TO BeAOMCTBO MO~T OTKflOHHTb 3aRBneHHe H B TOM 

cn~ae, KorAa BblßOßHeHbl Bee ycnOBHR BbIAS~H nH4eH3~H. B TaKOM cn~ae 

paapeweHO npHBOAHTb nHwb AenOBble OCHOBaHHR AAR TaKoro "YCMOTpeHHR", 

npH4eM nono~eHHR 0 4enRX ATOMHoro 3aKOHa He06XOAHMO ~HTbIBaTb B nepBY~ 

~epeAb. TaKHM 06paaOM, npOH3BOnbHble peweHHR Hen03BonHTenbHbl. "YcMoTpe­

HHe" B03MO~HO TonbKO AAR Tex n03~4HM, KOTopble HH npH KOHTpOne BblßOnHeHHR 

OTAenbHblX aTOMHo-npaBOBblX npeAnOCblnOK nH4eH3Hp0BaHHR, HH npH KOHTpone 

co6n~eHHR np~HX 06I.l.\eCTBeHHO-npaBOBbIX nPeAnHC8HHM el.l.\e He MOrfl14 6b1Tb 

npOBepeHbl. 

EinarOAapR y~aCTH~ rpa>K,QaH H APyrHx BeAOMCTB, a Ta~e BblBOAaM 3KcnepTOB, B 

061.l.\eM cnO~HOCTH Ha6HpaeTCR MHO>KeCTeO - o~aCTH npOTHBop~HBbJX - aCneKTOB H 

T~eK 3peHHR. Ha OCHOBaHHH Beex 3THX acneKTOB aToMHo-npaBoBoe nHL\eH3H­

pY~l.l.\ee BeAOMCTBO AOn~HO npOAYMblBaTb MHo~eCTBO aßbTepHaTHBHblx peweHHM. 
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OTIUIOHeHMe npOeKTa 

ECJ1", YCJ10B",Sl AJlSl BblAay", 11"'L\BH3",,,, HB BbinOllHBHbl ", I1X BbInOllHBH",B 

H6B03MOlKHO 06BCn6YI1Tb ", nyr6M BbICTaBllBH",Sl AOnOJlHI1TBJlbHblX YCJ10BI1M, 

Hanp",MBp. B03JlOlKBH",Sl AOnOJlHI1TBJlbHblX 06Sl3aTeJlbCTB. 111111 lKB nCB060AHOB 

YCMOTpBH",e" BblnaJlO HB B nOJlb3Y 3aSlBI1TBllSl. 3aSlBJlBH",B Ha COOPYlKBHI1B 11 

3KcnllyaTaL\111O CJlBAY6T OTKJlOH",Tb. 

Ha npaKTI1Ke 3TO peAKtf11ii CI1Y'1alii. 4alLlB BCBro 3aSlBllBHI16 YAOBJlBTBJlPSlIOT. Ho np", 

3TOM BeAOMCTBO 3ayacrylO B03JlaraeT Ha 3aSlBI1T611Sl AonOJlH",TellbHble 

06s:J3aTBllbCTBa ", QlOPMYJl"'PyeT OrpaHI1Y6HI1Sl no COABplKaH",IO. 

npe.qBapMTenbHoe peweHMe 

3aSlBI1T611b MOlK6T BMBCTO 3aSlBlleH",Sl Ha BblAayy lll1L\6H3",,,, nOAaTb 3as:JB116H116 Ha 

BblAayy npBABapl1TBllbHOrO pBWeHI1Sl. B 3TOM CJ1yyae pBYb noliiA6T 0 BblAaYB 

npBABapl1TellbHOro peweH",Sl. B npaBOBOM OTHOWBHI1", AonYCTI1MO BbiAaBaTb 

npBABap",T611bHble pBWeHI1R no OTABllbHblM BonpocaM. eClll1 BblAaya aTOM HO­

npaBOBOM lll1L\eH311", 3aBI1C",T OT nOll0>Kl1TellbHblX PBW6HI11ii no OTAellbHblM 

BonpocaM. TaKI1M 06pa30M, B 3TI1X CI1Y'1aSlX JlI1Wb npeABap",TeJlbHO BbiRCHs:JIOTCs:J 

BonpOCbl AJlR 6YAYlLlelii JlI1L\eH3",11. npeABapl1TBJlbHoe peWBHI1B npBAeapReT 

HeKOTopble BblBOAbl 6YAYlLlelii JlI1L\eH31111 Ha COOPYlK6HI1e ",JlI1 3KCnJlyaTaL\l1lO. 

3aKOHOM HB onpeAeJleHO. KaKl1e BonpOCbl MOryr npBABapl1TBJlbHO BblSlCHSlTbCSl B 

nopRAKB BblAaYI1 npe.Qeap",TBllbHoro pBWeHI1Sl. 4äTKO onpeABllSlBTCSl TOJlbKO 

npB.QBap",TBJlbHOe peWBH",e 0 MBCTB pacnOll0lKeHI1s:J YCTaHOBKtf1. 

nOnHafI nM.,.eH3MH 

IleIiiTMoT"'BOM 3aKOHa SlBJlRBTCSl nOJlHaSl lll1L\eH3l1Sl Ha COOPYlKBH",e 11 3KCnJlyaTaL\111O 

SlABPHOH YCTaHoBK"" Ho Ta KOM npoeKT, KaK npaBI1JlO. HacrollbKo CJlOlKBH. YTO 

ynpaBI1TbCSl C HI1M OAHI1M-BAI1HCTBeHHbIM PBWBHI1BM BBAOMCTBa HBB03MOlKHO. 

n03TOMY npl1 KpynHblx npoeKTax npl1HSlTO pa36",BaTb npOL\BAYPY JlI1L\eH3I1pOBaHI1Sl 

Ha HBCKOllbKO yaCTBIii. npOL\B.Qypa 11"'L\eH3",pOeaHI1Sl nOApa3AeJlSleTCSl Ha 

OTAellbHblB 3Tanbl. 11 Ka>KAbIM 3Tan 3aKaHYI1BaBTCR npl1HRTI1BM PBWBH",Sl no 

AaHHOMY 3Tany. BblAaYBM yaCT", 11"'L\BH3",,,,, 



rlOOTanHoe npOBe,I:\eHl'le np04e,qypbl I'IMaaT CBOI'I npel'lMYllIecTBa. 611aro,qapS'l 

pa361'1Tl'lIO no,qaBaeMblX CBe,qeHI'I~ Ha OT,qeJ1bHble yaCTI'I, np04e,qypa CTaHOBHTCSl 

0603PI'IMO~, a pa60Tbi l1yYwe nl1aHI'IPyIOTCSl, - TaK YTO 3KOHOMS'lTCS'I cpe,qCTBa 1'1 

BpeMS'I. KpOMe TOro, 3aS'1BI'ITe11b 1'1 111'14eH31'1pYIOIlIee ee,qOMCTBO MOryT 6011ee rl'l6KO 

pearl'lpOBaTb npl'l OT,qel1bHblX He6011bWI'IX 3Tanax 111'14eH31'1poBaHI'IS'I. Ho B nepBYIO 

Oyepe,qb - TaKoiii nOpS'l,qOK ,qe~CTBI'IUI CI1y>KI'IT npl'lH41'1ny Hal'll1YYWerO npe,qynpe}l{­

,qeHI'IS'I onacHocTe~ 1'1 PI'ICKa, nocKo11bKY Ka>K,qaS'l yaCTb 111'14eH31'11'1 ,q011}1{Ha 

OOOTBeTCTBOBaTb noc11e,qHeMY YPOBHIO HaYKI'I 1'1 TeXHI'IKI'I. 

CornaCHO 3aKoHY (CM. § 18 AtVN), npe>K,qe Bcero Hy>KHO 3aS'lB11eHl'le Ha npl'IHS'lTl'le 

Be,I:\OMCTBOM peWeHI'I~ B HeCKOJ1bKO 3TanOB (Ha Bbl,qayy yaCTe~ 111'14aH31'11'1). AnS'l 

3Toro 3aS'lBI'ITa11b ,qOI1}1{eH 06OCHOBaTb CBO~ onpae,qaHHbl~ I'IHTepeC B Bbl,qaYe 

yacTeUi 111'14eH31'11'1. OnpaB,qaHHblUi I'IHTepaC 3aS'lBI'ITal1S'1 COCTOI'IT B 061l1eUl CJ10}l{HOCTI'I 

B n03TanHOM 06ecneyeHI'II'I rapaHTI'IUI ,I:\J1S'1 CBOI'IX 3HaYI'ITe11bHblX KanI'lTa110B110}l{eH1'1 UI. 

Bbl,qaya yaCTeUi 111'14eH31'11'1 MO}l{eT YMeHbwHtb PI'ICK TaKI'IX Kanl'lTa110B110}l{aHl'lit 

npaBOBble rapaHTl'I1'I 3aKJ1lOyaIOTCS'I B TOM, YTO 111'14eH31'1pYlOIlIee Be,qOMCTBO 

CBS'l3bIBaeT ce6S'1 BblAayaUi 111'14eH31'11'1. A I'IMeHHHO, eCJ11'1 n011Q}1{eHl'le ,qel1 He 

MeHS'leTCS'I 1'1 He npol'laoUl,qäT 1'13MeHeHI'I~ npaBOBOUI OCHOBbi B HeraTI'IBHYIO no 

OTHOWeHl'l1O K 3aS'lBI'ITa111O CTOPOHY, TO 3aS'lBI'ITe11b MO}l{eT n0I10}l{I'ITbCS'I Ha Bbl,qaHHYIO 

yaCTb 111'14eH31'11'1. TaKoe n0J10}l{eHl'la npI'I06peTaeT oc060e 3HayeHl'le, aC111'1 Mbl 

BCnOMHI'IM 0 "cB06o,q110M YCMOTpaHI'II'I", Onl'lcaHHoM B nYHKTe 4.4. C Bbl,qaye~ 

Ka>K,qoUl yaCTI'I 111'14eH31'11'1 cB06o,qa "ycMoTpeHI'IS'I" Be,I:\OMCTBa 6y,qaT BCB 6011bwa 1'1 

6011bwa orpaHI'IYI'IBaTbCS'I, nOKa He OKa}l{eTCS'I, YTO 3aS'lBI'ITa11b I'IMaaT npaBOBbla 

npl'ITS'l3aHI'IS'I Ha Bbl,qayy nOCJ1e,I:\HeU! yaCTH 111'14aH31'11'1, KOTOpaS'l 101 6y,qeT 111'14aH3101aU! 

Ha 3Kcnl1yaTa41011O. 

Bbl,qblya yaCTIo1 111014eH31o11o1, KaK 101 n011HOU! 11 1014aH31o1 101 , S'lBI1S'1aTCS'I nplo1BIo111l'1rlo1pYIOIlIIo1M 

B,qMIo1HIo1CTpaTIo1BHblM aKTOM. OHa n03B011S'1aT onpa,qal1BHHbla ,qaUlCTBIo1S'1, Hanplo1Map, 

KOnaTb KOT110BaH 10111101 CTpOIo1Tb peaKTOpHOa a,qaH lo1a , 101111'1 YCTaHaBl1lo1BaTb Ba}l{HOa 

TBXH0110rlo1yeCKOa 060py,qOBaHlo1e, 101111'1 MOHTlo1pOBaTb CIo1CTaMbl 6e30naCHOCTIo1 101 T.,q. 

C Bbl,qayaiii Ka>K,QO~ yaCTIo1 111014aH31o11o1 CBS'lSaHbl, KaK npaBI'I110, pa311Io1YHble 

,qonOI1HIo1Tal1bHO BOSl1araaMbla 06S'13aTeJ1bCTBa 101 YKaSaHIo1S'1. 
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Pa3HM4a no OTHOWeHMIO K nOJlHolli JlM4eH3MM COCTOMT JlMWb B OrpaHMyeHMM 

~Bp)I(aHMH. B npOTMBOnOJlO)I(HOCTb nOJlHolli JlM4eH3MM, yaCTb JlM4BH3MM He 

pa3pewaeT nOJ1HOrO CTOMTeJlbCTBa, MOHT9)I(a M 3KCnJlyaTa4MM YCTaHOBOK, a MMeHHO 

yaCTelli MCnOJ1HeHMH npoeKTa. npM 3TOM aTOMH<rnpaBOBOe J1M4BH3MPYIOIl\BB 

BeAoMCTBO AllH BblAaYM Ka>K,QolIi yaCTM JlM4eH3MM KOHTponMPyeT BbIßOJ1HeHMB 

yenoBMIli BblAaYM 3Tolli yaCTM M AeJ1aeT BblBQAbl. 

npeABapMTeJ1bH8JI 06LL\8JI nonolKMTeJ1bH8JI OL\8HKa 

CYMMa Bcex yacTelll JlM4eH3MM AOJl)l(Ha B KOH4e 3aMeHMTb nOJ1HYIO JlM4eH3MIO. 3TO 

YAaeTCH JlMWb B TOM CJlyYae, eenM yaCTM JlM48H3MM COOTBeTCTBYIOT APyr APYry. 

4aCTM JlM4eH3MM He npoCTO 6e3 BCHKoro OTHoweHMH APyr K APYry CTaBHTCH PHAOM, 

OHM AOJl)l(Hbi BblTeKaTb OAHa M3 APyrolli. TaKOe nOJ1Q)1(eHMe B03MO>KHO JlMWb, eCJlM 

BCH YCTaHOBKa 4eJ1MKOM He TepAeTCH M3 nOJ1A 3peHMH. EenM, HanpMMep, BblAaeTCH 

yaCTb JlM4eH3MM Ha CTpoMTeJlbCTBO CPYHAaMeHTa nOA pBaKTOpHOe 3AaHMB, TO 

HB06xOAMMO 3HaTb HarpyaKM M 6YAYIl\YIO nnaHMpoBKy nOMBIl\BHMIli 3Toro 3AaHMA. A 

AllH 3Toro CHOBa He06xOAMMO AOCTaOYHO XopOWO 3HaTb KOMnOHBHTbl, CMCTeMbl M 

MaWMHbl, KOTOPblB 6YAYT pa3Mell\eHbi B 3TOM 3,AaHMM. nOOTOMY JlM4eH3MH Ha yaCTb 

YCTaHOBKM MO>KBT 6blTb BblAaHa TOJlbKO noene TOro, KaK J1M4BH3MPylOll\ee 

eeAOMCTBO y6eAMJlOCb B COOTBeTCTBMM Beero npoeKTa. 3TO npeAnonaraeT BblBOA 0 

TOM, YTO YCTaHOBKa B 4eJlOM MO)l(eT 6blTb JlM4eH3MpOBaHa. 3Ta np9ABapMTeJ1bHaH 

061l\aA nOJlO)l(MTeJ1bHaA 04eHKa npeACTBBJlHeT c06011i He06xOAMMYIO CKPenJ1eHMe 

Me>K,QY OAHolli, Y>Ke JlM4eH3MpoBaHHolli, yaCTblO YCTaHOBKM M Bcelli 3anJ1aHMpoBaHHolli 

YCTaHoBKolli B 4eJ10M. 

ny6J1MKaL\MfI peweHMA 

ATOMH<rnpaBOBaA npo49Aypa JlM4eH3MpOBaHMA 3aKaHYMBaeTCH ny6JlMKa4Meili 

B9AOMCTBeHHoro peweHMR. BeAOMCBO AOJl)l(HO OCPOPMMTb M 060CHOBaTb CBoe 

peweHMe B nMcbMeHHolli CPOPMB, M, pa3YMeBTCA, HanpaBMTb Bro 3aRBMTeJ1IO. KpOMe 

Toro, np9AnMcaHO TaKlKe AOCTaBKa peweHMR JlM4aM, 3aRBJlRBWMM npOTBCTbI. 

B AOnOJ1HeHMB K 3TOMY peweHMe BSAOMCTBa ny6J1MKyeTCR B ocpM4MaJ1bHOM 

a,AMMHMCTpaTMBHOM BeCTHMKB M MeCTHblX e>KeAHeBHblx ra3eTax - no Mecry pacno­

JlO)l(eHMR YCTaHOBKM. EenM npOTSCTOBaBWMx HaCYMTblBaSTCR 60Jlee 300, TO 

ny6J1MKa4MIII 3aMeHRIOT AocTaBKy psweHMR BeAOMCTBa Ka>K,QOMY 1113 HIliX JlMYHO. 
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TaK KaK ny6JllolKYeTCR OAHO JlIolWb peweHloIe - eCJlIol Aa>Ke 101 C YKa3aHIoIeM npaBOBblX 

nyreM ero 06>KaJlOBaHIoIR, - HO HIoIKaK He 060CHOBaHIoIe 3Toro peweHIoIR, TO Ka>t<,qblM 

rpa>t<,qaHIoIH MO>KeT 03HaKOMIoITbCR C nOJlHblM peweHloIeM B Jllol4eH3101pYlOLlIeM 

BeAOMCTBe IoIJlIol APyroM Y"'lpe>t<,qeHIoIIoI B6Jllol3101 MeCTa pa3MeLlleHIoIR B Te"'leHloIe 2-x 

HeAeJlb nOCJle ony6JlIolKOBaHIoIR. no >KeJlaHIoIIO npOTeCTOBaBWIolX Jllol4, peweHloIe 

MO>KeT 6blTb TaK>Ke BblCJlaHO 101M no nO"'lTe. n03TOMY Ba>KHble "'IaCTIoI Jllol4eH31011o1, KaK, 

HanplolMep, nepBaR "'IaCTb Jllol4eH31011o1 IoIJlIol nepBaR "'IaCTb Jllol4eH31011o1 Ha 3KCnJlyaTa41011O, 

nplolHRTO ne"'laTaTb, KaK KHloIrlol. 

4.5 napannenbHble mn"eH3MM/pa3peWeHMJI 

HapRAY C Jllol4eH3101eM Ha OCHOBaHloI1oI ATOMHoro 3aKOHa, Tpe6YlOTCR Jl1ol4eH31011o11pa3pe­

weHIoIR Ha OCHOBaHloI1oI napaJlJleJlbHblX 3aKOHOB. 

npOl-le,qypa nMl-leH3MpOBaHMJI Ha OCHOBaHMM npaBOBblX HOPM, perynMpYlOl1.\MX 

nnaHMpOBaHMe CMCTeMbl paCCeneHMJI M 3eMnenonb30BaHMJI 

l...IeJlblO np04eAYPbl B CBR3101 C nJlaHloIpOBaHloIeM CIoICTeMbl paCCeJleHIoIR 101 

3eMJlenOJlb30BaHIoIR RBJlReTCR npOBepKa, COOTBeTcTByeT Jllol IoIJlIol np 101 KaKIoIX 

YCJlOBIoIRX 3anJlaHIoIpOBaHHaR aTOMHaR 3JleKTpOCTaH4101R COOTBeTcTByeT 

nOTpe6HOCTRM nJlaHloIpOBaHIoIR CIoICTeMbl pacceJleHIoIR 101 3eMJlenOJlb30BaHIoIR 101 

nJlaHaM 3eMJlIol. 

npOl-le,qypa nMl-leH3MpOBaHMJl/pa3peWeHMJI CTpOMTenbCTBa 

AnR Bcex CTp0IolTeJlbHbIX coopy>t<eHIoIM aTOMHOM 3JleKTpOCTaH41011o1, KaK 101 AllR Bcex 

06bl"'lHblX CTp0IolTeJlbHbIX coopy>t<eHIoIM, He06xOAIoIMa Jllol4eH3101Rlpa3peweHIoIe, 

BblAaBaeMoe Ha OCHOBaHloI1oI 3aKOHOAaTeJlbCTBa, peryJllolpYIOLlIero cTp0IolTeJlbCTBo. 

Ha npaKTIoIKe BblAaeTcR HeCKOJlbKO "'IaCTeM Jllol4eH31011o1 Ha CTp0IolTeJlbCTBO. nepBaR 

"'IaCTb Jllol4eH31011o1 Ha CTp0IolTeJlbCTBO MO>KeT 6blTb BblAaHa TOJlbKO B TOM CJlyYae, eCJlIol 

y>t<e IoIMeeTCR nepBaR "'IaCTb aTOMHo-npaBOBOM Jl1ol4eH31011o1. Bo MHorlolX CTpaHax 

aTOMHo-npaBOBaR Jllol4eH3101R B COOTBeTCTBloI1oI C § 7 AtG BKJlIO"'IaeT B ce6R 101 

Jllol4eH31111O Ha CTp0IolTeJlbCTBO. 
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npOI.48Aypa mn"eH3MpOBaHMR Ha OCHOBaHMM 3aKOHa 0 3a~MTe OT MMMMCCMM 

Ha rpaAI'I pH 1'1 , 06bl'-lHbiB KOmbi, nYCKOBblB Kombi HB06xOAI'IMa 111'14BH31'1Sl Ha 

OCHOBaHl'I1'I ct>BABpanbHoro 3aKOHa 0 3aU\I'ITB OT I'IMMI'ICCI'IH. 

np0l.48Aypa BblAal4M pa3peweHMM Ha OCHOBaHMM BO.qHOro npaBa 

nOHM>KBHI'IB ypOBHSl rpYHTOBbIX BOA, 06paU\BHl'le C nOBepXHOCTHblMI'I BOAaMI'I 1'1 MX 

OTBOA BO BPBMSl coopY>KeHI'ISl, a TalOKB 3a6op BOAbl AIlSl OXIlalKABHI'ISl 1'1 OTBOA 

oTpa6oTaHHblX BOA nOCllB BBOAa YCTaHOBKI'I B 3KcMyaTa4MIO TPB6YIOT pa3peWBHMSl 

Ha OCHOBaHl'I1'I BOAHoro npaBa. 

npOI.48Aypa ßMI.4eH3MpOBaHMR Ha OCHOBaHMM npaBOBb'X HOPM, peryßMpYtO~MX 

3aHRTMe npOMb.CßOM 

Kopnyc pBaKTOpa, naporBHBpaTOpbl 1'1 BCB APyrMe HanopHble COCYAbl AOll>KHbl 6blTb 

1l1'l4BH31'1pOBaHbi Ha OCHOBaHMI'I npoMblCll0Boro npaBa. B OC06BHHOCTI'I B nllaHB 

reXHMKI'I6e30naCHOCTI'I. 

4.6 Co.qepHCaHMe aTOMHo·npaBoBoro PeweHMR 0 Bbl,qal4e ßMI.4eH3MM 

B Ka'-lBCTBB npMMBpa aToMHo-npaBOBoro PBWBHI'ISl 0 BblAa'-lB 111'14eH31'11'1 AanBB 

npl'IBOAMTCSl coAepHCaHI'IB nBpBoM '-IaCTI'I aToMHo-npaBoBoM 111'14BH31'11'1 AIlSl aToMHoH 

311BKTpocTaH41'11'1 Vlcap. 611. 2. 

PBaolllOTI'IBHaSl '-IaCTb 

I. 3aSlBMTBllb 1'1 npBAMBT 111'14BH3MpOBaHI'ISl 

111. AOnOllHI'ITBllbHO B03IlO>KBHHblB 06Sl3aTBllbcTBa (YCIlOBI'ISl ABHCTBMSl 
111'14BH31'11'1) 

IV. OrOBOpKl1 

V. CCblllK11/YKa3aHI'ISl 
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VI. OTBeTCTBeHHbte nllll.\a 

VII. Pacxo,qbl Ha np0l.\e,qypy 

VIII. HeMe,q.neHHoe BCTYnneHllle B clilny 

060CHOBaHllle: 

A. nOnO)l(eHlile Den 

1. npe,qMeT npol.\e,qypbl nllll.\eH3l11pOBaHlilfi 

2. Xo,q np0l.\e,qYPbl nllll.\eH3l11poBaHlllfi 

2.1 nO,qa4a 3aflBneHlilfi 

2.2 Y4acTllle TpeTblllx nllll.\ 

2.3 ny6nlll4Hoe enywaHllle 

2.4 Y4acTlile Be,qOMCTB. T04Ka 3peHlllfi BMU 

2.5 npIIIBne4eHllle 3KcnepTOB 

B. OUeHKa C T04KIII 3peHlllfi npaBa 111 TeXHIlIKIll 

1. npaBoBafi OCHOBa nllll.\eH3111111 

2. np0l.\e,qYPHble npe,qnocblnKIII ATOMHoro 3aKOHa 111 
aToMHo-npaBoBoro np0l.\e,qYPHoro nOCTaHOBneHlilfi 

2.1 nO,qa4a 3aftBneHlllfi 

2.2 Y4acTlile TpeTblllX nllll.\ 

2.3 CPOKIII ny6nlll4Horo cnywaHlllfI. pearlilpOBaHllle Ha npOTeCTbI 

2.4 Y4acTlile Be,qOMCTB. T04Ka 3peHlilfi BMU 

2.5 3Tanbl nllll.\eH3l11pOBaHlilfi no 4aCTflM npoeKTa 

3. YcnoBlilfi Bbl,qa4111 nllll.\eH3111111 cornaCHO § 7. a63al.\ 2. AtG 

3.1 Ha,qe)l(HOCTb 3aflBlilTenfi 111 OTBeTCTBeHHblX nllll.\. a TaK)l(e cnel.\lIIanbHble 
3HaHlilfi (npoq,eccllloHanbHafi KBanlllq,IIIKal.\lIIfI) OTBeTCTBeHHblX nllll.\ 

3.2 He06xo,qIllMble 3HaHlilfi np04111X nllll.\. 3aHflTblX nplll 3KcnnyaTal.\1II1II YCTaHoBKIil 
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3.3 Ynpe~alOl1IHe Mepbl npoTMs YI1Iep6a scne,QCTSHe coopy>KeHH.R H nocne.QY­
IOl1Ieiii 3KcnnyaTa4HH YCTaHOSKH 

3.3.1 OCHOSbl 06ecne'leHH.R 6e30nacHOCTH 

3.3.2 npoeKT H Ka'leCTSO YCTaHosKH 

3.3.3 YnpasneHHe aSapH.RMH 

3.3.4 3al1lHTa OT pa,QHa4HH 

3.3.5 CHSITHe C 3KcnnyaTa4HH H ,QeMOHTSlK 

3.4 06ecneyeHHe CTPaxOBOro nOKPblTHSI 

3.5 3al1lHTa OT spe.QHTenbCK~X H npO"lHX B03,QerllcTBHrIl co CTOPOHbl TpeTbHX nH4 

3.6 B3aewHBaH~e 06l11ecTBeHHblX HHTepecos npH Bbl60pe MeCTa pa3Mel1leHHSI 

4. PeweHHe no YCMoTpeHHIO Be.QOMCTea 

4.1 YMeHbweHHe OCTaTO'IHoro pHcKa 

4.2 06eCne'leHHe Ha.QJle>Kal1lero YCTpaHeHHSI OCTaTOYHblX sel1lscTB H 
3axopoHeHHSI PAO 

5. BKfllOyeHMe nH4eH3HrIl/pa3peweHHrIl Ha rpa,QHPHIO 

5.1 npe,QnocblnKH nH4eH3MposaHHSI Ha OCHosaHMM 3aKOHa 0 3al1lHTe OT 
MMMI>1CCMrIl 

5.2 npe,QnocblnKH nM4eH31>1poBaHHSI Ha OCHOBaHMH CTpOHTeIlbHoro rlpasa 

6. 3al1lHTa npMpo.Qbl M na,QwaQ>Tos 

7. npO'lHe npe.QnMcaHMSI ny6nMYHoro npasa 

7.1 npasosble HOPMbl. perynMpYlOl1IHe nnaH~posaHHe CHCTeMbi pacceneHMSI M 
3eMnenOnb30BaHMSI 

7.2 npSSoBble HOPMbl. perynMpYlOl1IMe MCnOllb30SaHMe 3HeprHM 

7.3 CTpoMTellbHoe npaao 

7.4 BO.QHoe npaao 

7.5 npaBoBbleHopMbl, peryIlMpylOl1I~e 3811111Ty OT MMMMccMrIl 
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7.6 npOMblCJ10Boe npaBo 

7.7 npaBoBble HOPMbI, perynl1pYlOlI.\l1e 3all.\I1TY OT KaTacTpocP 

7.8 npaBoBbie HOPMbl, perynl1pYlOlI.\l1e B03,QywHoe C006l1.\eHlile 

C. npoTeCTbI/B03pa>KeHI1f1 

D. PeWeHlile 06 113.1lep>KKax 

E PaCnOps:J)l(eHlile 0 HeMeL!J1eHHOM I1cnOnHeH1111 

Pa3bflCHeHlile npaBa Ha 06>KanOBaHlile 

4.7 npo",e,qypa YTSepHCAeHM.R nnaHa 

CornaCHO § 9a, a63aLl 3, AtG, 3eMßI1 AOfl>KHbl IIIMeTb ,,3eMenbHble nYHKTbI c60pa 

PAO", B KOTOPblX BpeMeHHo xpaHflTcfI ace 06pa3YlOlI.\lII8Cf1 Ha I1X TepplilTOpl1111 

paAliloaKTI1BHble OTXOAbl, a <l>eAepaLlI1f1 AOn>KHa IIIMeTb COOTBeTCTBYlOlI.\lIIe 

YCTaHOBKlil Aflfl 06eCneyeHI1f1 coxpaHHOCT1111 3BXOpOHeHI1f1 PAO. 

COOPY>KeHlile 11 3KcnnyaTaLlI1f1 TaKIIIX YCTaHOBOK <l>eAepaLlIllI1, KaK 11 np0l13BQACTBO 

CYl4eCTBeHHbIX 113MeHeHIII~ 3TIIIX YCTaHOBOK I1nl1 I1X 3KcnnyaTaLlllll1 Tpe6YIOT 

.. yTBep>KAeHI1f1 nnaHa" (§ 9b AtG)(TaK Ha3blBaeTCs:J npoLl9Aypa nl1L1eH3I1pOBaHI1f1 

YCTaHOBOK <l>eAepaLlIIIIII). npo4eAypa YTBep>KAeHI1f1 nnaHa YCTaHOBneHa 3aKOHOM 06 

aAMI1HI1CTpaTI1BHblX npOLleAYpax. 

CYlI.\eCTBeHHblM OTßI1YllleM npoLleAypbl YTBep>KAeHlilfi nnaHa OT npoLleAypbl 

nl1L1eH3I1pOBaHI1f1 cornaCHO § 7 AtG 3aKnlO4aeTCfI B KOHLleHTPaLll111 Bcex 

nl1L1eH3I1pOBaHI1~/pa3peweHIII~ 11 nOAo6HblX aAMI1HI1CTpaTI1BHblX aKTOB B OAHOM 

BeAOMCTBe, Ha3b1BaeMOM "yTBep>KAalOlI.\I1M nnaH BeAoMCTBoM", eCJ111 3aKOHOM He 

npe,QYCMOTPeHO APyrl1x nOnO>KeHIII~. 101 TonbKO npeAnlllCBHlllfi rOpHoro npaaa 11 

npaBOBble HOPMbl, perynlllPYlOlI.\l1e aonpOCbl nQA3eMHblX xpaHlllnlllll.\. B YTBep>KAeHlile 

nnaHa He BXOAflT. 

npl1 npoLleAype YTBep>KAeHI1f1 nnaHa pe4b IIIAäT 0 AeflTenbHOCTIil BeAOMCTBa B 

acneKTe I1MeHHO MaHa yCTaHOBKIil. Ha OCHOBaHl1111 oc06eHHO <popManbHo~ 

npoLleAYPbl Heo6xo,QIIIMO YCTaHOBIIITb AonYCTIIIMocTb onpe,QenäHHblx (fI,QepHblx) 

YCTaHoBoK C YLläTOM Bcex 3aTparlllBaeMblX IIIHTepeCOB 06l1.\eCTBeHHocTIII 11 B 
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aaKnlO'leHMe yperyJlMpOBaTb ace 06~9CTBeHHO-npaBOBbie OTHOWeHM.A Me*AY 

npeAnpMHMMaTeJleM (3a.ABMTeJleM) YCTaHOBKIII 111 TeMIII JlIIIL\aM 111 , MHTepeCbl KOTOPblX 

aaTparMBalOTC.A AaHHblM nJlaHOM, K TOMy >Ke TaKIIIM 06paaOM, "IT06bl BCe npOYMe 

JlIIIL\eHallllll/paap9W8HIII.A M BeAoMCTBeHHbl8 aKTbi, Tpe6YIO~MeC.A B COOTBeTCTBIIIM C 

APyrMMM npaBOBblMIII HopMaMIII, MOrJllII 6b1Tb aaMeHeHbi peweHllleM 

YTBep>KAJlalO~8ro nJlaH BeAOMCTBa. Pew8HMeM 06 ymep*AeHMM nJlaHa YCTaHOBKe 

ny6JlMYHO-npaBoBbIM AeMcTBllleM rapaHTMpyeTC.A HenpMKOCHOB8HHOCTb eä 

CO,Q8p>KMMoro. 

npOL\8,Qypa aaKaH"IMBaeTCR Pew8HMeM 06 YTB9P*A8HMM nJlaHa, KOTOP08 BKnIO"Ia8T 

Bce JlML\eHallllll/paapeweHIIIR Ha OCHOBaHlII1II COOTBeTCTBYIO~IIIX cneL\lIIaIlbHblX 

aaKOHOB. BblAa"la "IaCTeM JlIIIL\eHaIllM, KaK nplll npoL\9.Qype JlML\eHalllpOBaHMR ,Qpyrlllx 

R,QepHblX yCTaHoBOK, B npOL\eAype YTBep*AeHM.A nOOHa He npeAYCMOTp8Ha. 

KacaTeJlbHO fopHoro npaBa § 9b AtG CO,Qep)lGltT oco60e peryJlMpOBaHMe. 

YTBep*A8HM8 nJlaHa H8 pacnpOCTpaH.A9TC.A Ha AonYCTIIIMOCTb xpaHMIlIII~a ,QJl.A 

3axopOH9HMR PAO B COOTB8TCTBMM C fOPHbiM npaBOM 111 npaBOBblMM HopMaMM B 

OTHoweHIIIM nOA38MHbIX XpaHMJlIII~. P8weHllle 00 3TOM npMHMMa8T CooTB8T­

CTBYIO~ee ropHo-npaBOB08 Be,QOMCTBO. 

B npOTMBOnOIlO>KHOCTb npOL\9.Qyp8 YTB8p*AeHMR nJlaHa, ropHo-npaBOBa.A 

npoL\8,Qypa .ABJl.A8TC.A n~8AOBaT8IlbHOM/n03TanHOM npOL\e,QypoM, KOTOPM 

npoBOAIIITC.A napanJleJlbHO ropHo-npOMb1WJl8HHb1M pa60TaM. OHa aaKaH"IIIIBaeTC.A co 

CH.ATM8M C 3KCnIlyaTaL\MM PYAHMKalYCTaHOBKill M C B03MO>KHOM pet<yJlbTMBaL\lIIeM 

npOMnIlO~AKM. 

5 AToMHo-npaBoBaA npoQ~ypa H8A3opa 

5.1 3I1Aa'! .... rOCYABpcTBeHHoro H8A30pa 

COOPY>K8HMe M 3KCnJlyaTaL\M.A RAepHoM YCTaHOBKM nOAJle>KaT HBA30PY co CTOPOHbl 

COOTB8TCTBYIO~ero aTOMHo-npaBOBoro HBAaOpHoro B8AOMCTBa, KOTopoe AOIl>KHO 

Ha,Q3MpaTb 3ä coomo,Q9HM9M YCIlOBMH ,Q9HCTBMR IlML\8H3MM M BbinOIlH9HMeM 

,QonOIlHMT9IlbHO B03JlO>K9HHbIX M 3BH9C9HHbIX B ("IaCTM) IlML\eH3MM Tp960BaHMH M 



YCJ10BIo1M, a TalOKe npo"ltlx npaBOBblX npe,QntlCaHtlM. .QnR 3TOrO npe,QCTaBIo1TeJ1101 

Ha,Q30pHOrO Be,QOMCTBa tlJ1Io1 pa60TalOIl.\Io1e no ero nOPY"IeHtllO 3KCnepTbi MOryT B 

J11060e BpeMR BXO,QIo1Tb Ha YCTaHOBKY 101 Tpe60BaTb or 3KCnJ1yartlPYlOll.\eM 

OpraHtl3a14t1101 He06xo,QIo1Mble CBe,QeHIo1R, 

.QnR 3TOro 3KCnJ1yarIo1PYIO~R OpraHtI3a14Io1R perynRpHo nO,Qaer Ha,Q30pHOMY 

Be,QOMCTBY or"läTbl 06 3KCnnyara14101 101 , a TalOKe - cornaCHO aToMHo-npaBoBoMY 

nOcraHoBneHlo11O 06 ynonHOMO"lSHHOM no 6e30nacHocTIo1 101 nopR,QKe onoBell.\sHIo1R 0 

C06bITIo1RX - nO,QaäT C0061l.\eHtlR 0 HapyweHIo1Rx B pa60re ycraHoBoK (06 OC06blX 

np0Io1CWeCTBtlRx), B oco6eHHocTIo1 0 npeBblWSHIo1t1 ycraHOBJ1eHHbIX 3KcnnyaTa-

14t10HHbIX napaMerpOB (npe,QenbHo ,Qonycrlo1MblX 3Ha"leHIo1M), Io1HcpopMlo1pyeT ero 0 

CMeHe PYKOBo,QRll.\ero 101 OrBe"lalOll.\ero aa 3KCnllyara14t11O nepcoHana 101 060 BCßX 

pe3ynbraTax npoBe,QeHHoro neplo1o,Qlo1"1ecKOro KOHrponR!lo1cnbITaHtlM. KaK B CIlY"'ae 

OC06blX npolo1CWeCTBtlM. TaK 101 nplo1 npOBe,QeHtItI Ba>KHorO neptlo,QtI"IeCKOrO KOHTponR 

Ha,Q30PHoe Be,QOMCTBO nplo1BneKaer 3KcnepTOB, KOTopble pa60Tantl B paMKaX 

npo14e,QYPblnlo114eH3Io1pOBaHtlR. 

Vl3MeHeHIo1R YCTaHoBKIo1 tlntl eä 3KCnnyaTa14Io1t1, Io1ntl 3KCn1lyaTtlpYlOIl.\eA opraHlo13aL\tItI 

paCCMaTptlBalOTCR B COOTBerCTBlo1101 co 3Ha"leHtleM ,Q1lR 6e30nacHoCTIo1 Ha TpeX 

pa3nlo1"1HblX YPOBHRX: 

Ha tl3MeHeHIo1e Tpe6yeTcR IlIo114eH3t1R!pa3peWeHtle 11t114eH3t1pYlOll.\ero Be,QOMCTBa, 

Ha 1013MeHeHIo1e Tpe6yeTCR cornaCOBaHlo1e C Ha,Q30PHbIM Be,QOMCTBOM, 

3KCnllyaTlo1pylO~l'I OpraHtl3aL\tlR np0Io13BO,QtlT 1013MeHeHIo1e 101 CTaBIo1T 06 3TOM B 

tl3BeCTHOCTb Ha,Q30pHoe Be,QOMCTBO. 

5.2 Ha,Q30p 38 COOp}'lICeHMeM 

3a,Qa"lsA nplo1B11sKasMblx IltlL\eH3t1pYlOll.\tlMIo1 Be,QOMCTBaMtI B COOTBeTCTBtllo1 C § 20 

AToMHoro 3aKOHa 3KcnepTOB RBIlReTCR npOBe,QeHlo1e 3KcnepTIo13bl npoeKTa l'I,QepHoM 

YCTaHoBKIo1, ee CIo1CTeM 101 311eMeHTOB, a TalOKe COnpoBO>K,QalOll.\erO KOHTP01lR BO 

BpeMR coopYJKeHIo1R. 

COnpOBO>K,QalOll.\tlM KOHTPOllb 3aKnIO"IaeTCR B npoBe,QeHtllo1 npOBepKIo1 Ha 

COOTBeTCTBlo1e Tpe60BaHIo1RM ,Q0KYMeHTaL\tllo1 Vl3rOTOBtlTe1lR 10111101 3al'lBIo1Te11R Ha 
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OCHOBaHMM P8ry11MPYIOlI.IMX ,QOKyM8HTOB. cn811McpMKaliMM M B03MOlKHbIX 

06ß3aT811bCTB, B03Il0>K8HHbIX IlIII1I8H3MPYIOlI.IMM ae,qOMCTBOM (TaK Ha3b1Ba8MOM 

.. np8,QBapMTe11bHOM 3KCnepTM3b1"). a TaK>K8 KOHTP011ß Ha COOTB8TCTBMe 3118M8HTa 

M11M CMCTeMbi npe,QBapMT811bHO npOB8peHHOM ,QOKyMeHT811MM, OCYll.l8CTBIlßeMoro B 

npolleCC8 Ha,Q30pa 3a M3rOTOBIleHMeM. 3TOT BM,Q HaA30pa Ha3blBalOT HaA30POM 3a 

M3rOTOB11eHMeM M11M Ha,Q30POM 3a CTpOMTenbCTBOM. 

TOT, KTO nO,QaeT 3as:lB11eHMe Ha Bbl,Qa4Y 11M1I8H3MM Ha COOPy>t<8HM8 M 3Kcn11yaTa4MIO 

Sl,QepHOM YCTaHOBKM, ,Q011>KeH npMHßTb Tpe6Y8Mbie ynpe>K,QalOlI.IMe Mepbl npOTMB 

Yll.lep6a BCIle,QCTBMe COOPy>t<8HMß M 3KCnIlyaTa4MM 3TOM YCTaHOBKM. K 3TOMY 

OTHOCMTCß 06ecn84eHMe Tpe6yeMoro Ka48CTBa 4aCTeH YCTaHOBKM (060pY,QOBaHMs:I). 

Heo6xo,QMMbl8 Alls:l 3TOro Mepbl 06ecn84eHMß Ka48CTBa y nOCT8BlI.IMKOB YCTaHOBKM 

M 1113rOTOBMTe11eM ,Q011>KeH 06ecne4MTb 38ßBMT811b. ,Q8ßT811bHOCTb 11M1I8H3MPYlOlI.Iero 

B8,QOMCTBa M11M npMB11e4eHHblX MM 3KcnepTOB, HanpaB118HHaß Ha 068cne48HMe 

Ka4eCTBa KaK y nOCTaBlI.IMKOB, TaK M Y 1113rOTOBMTe11eM, He 3aMeHSleT 

npe,QnpMHMMaeMblX Allß 068cne4eHMSl Ka48CTBa Mep 38ßBMT811s:l M11M 1113rOTOBMT811ß. 

3Ta ,Q8s:1Te11bHOCTb SlBAAeTCSl KaK 6bl p8aepBHbiMM M8paMM 06ecne48HMß Ka48CTBa, 

BblT8KalOlI.IMMM M3 06Sl3aT811bCTB rOCY,QapCTBa no OTHoweHMIO K Hace118HMIO. 

B 48110M 068cne48HM8 Kal.l8CTBa (OS) npM COOPy>t<8HMM M 3Kcn11yaTaliMM s:I,Q8PHOM 

YCTaHOBKM COCTOMT M3: 

068cne48HMs:I Kal.l8CTBa 3as:lBMTen8M. KOTOPblH 3aTeM CTaHOBMTCs:I B11aA811blleM 

11M48H3MM - 30, 

06eCn81.18HMSl Kal.l8CTBa nOCTaBlI.IMKOM YCTaHOBKM, 

068Cnel.leHMSI Kal.leCTBa 1113rOTOBMT811eM M3,Qe11MH, 3118MeHTOB M CMCTeM M 

M3 npOB8pKM 6eaonaCHOCTM, npoBO,QMMOM B8,QOMCTBOM M11M erD 3KCn8pTaMM. 

ConpOBO>K,QalOlI.IeMY KOHTpOIlIO nQAJl8>KaT BC8 B8>KHb18 Allfl 6e30naCHOCTM CMCTeMbl 

M 311eMeHTbl; AllSl aTOMHblX 311eKTpOCTaHlII1M, HanpMM8p: 

Kopnyc peaKTopa c BKY. BKIllOl.lafl TBC 11 OP CY3. 

Bce ,QpyrMe CMCTeMbl M 311eMeHTbl, 3an011HeHHble Ten110HOCMTeneM n8pBoro 

KOHTYpa (HanpMMep. naporeH8paTopbl, KOMneHcaTopbl ,Q8B118Hl1fl, rIlaBHble 

lIMPKy11flllMOHHbl8 H8COCbl, rnaBHbl8 lIMPKy11SlllMOHHbl8 Tpy60npoBOAbl), 



060Py,qOBaHIIIS, 3anOJlHBHHOS pa,qllloaKTIIIBHblMIll CpS,qaMIII, 

HanopHbiS COCy,qbl BTopOrO KOHTYpa, 

KOHTSIilHMSHT. 

Tpy60npOBo,qbl OCTpOrO napa 111 nlllT6TBnbHOlil BO,qbl, 

CIIICTSMa 3alllillTbi pSaKTOp6, 

nspBrpY30"'H6>1 MaWIIIHa, cpe,qCTBa TpaHCnOpTlllpOBKIll OP CY3 M TBC, 

YCTpolilcTBa H6,qe>KHOrO nlllTaHIII>I, 

no,qbeMHblS MsxaHIII3Mbi M TpaHcnopTepbl, 

YCTpolilcTBa q:,1II3111"'SCKOIil 3alllillTbl. 

06beM conpoBolK,QalOllIsro KOHTpOn>l 3aBlllCillT OT Ba>KHOCTill TOH IIInlll IIIHOH CMCTSMbl 

IIInlll Be 311SMSHTa Aß>I 6e30naCHOCTill. OH KOJlB6nBTC>I OT 100%-Horo KOHTpOn>l1 

Ha,I:\30pa (nspBblH KOHTYP A3C) ,qo 06>13aTSnbHoro 06beMa B COOTBSTCTBIIIIII C 

Tps60BaHIII>lMIII, TBM HS MSHSB C yYeToM cns4111q:,IIIKIll 06opy,qoB6HIII>I (HanplllMsp, 

onpBccoBKIll clllcrsM, 3anonBHHblX 6KTIIIBHblMill Cpe,qaMIII). 

5.2.1 np8AB8pMTem.H8R 3KcnepTM38 

npS,qB6pIIITSnbHa>I 3KcnspTIII3a npe,qcTaen>lST C060H 061l1YlO 04SHKY 6e30nacHocrlll; 

B eny",as A3C, HanpIIIMBp, SH no,qBspraIOTC>I: 

KOHCTPYK4M>1YCTaHOBKM, 

paC",eTblnPO"'HOCTIII, 

CTpOIIITsnbHblS M npo"'lIIs MaTsplllanbl, 

MSTO,qbl 1113rOTOenBHIII>I. 

,q0KYMSHTa4111>1 no 1113rOToenSHIllIO. 

TSXHOJlOrlll"'SCKIllS CXSMbl, 

B03MO>KHOCTb npOBB,qSHIII>I neplllo,qlll"'BCKoro KOHTpOn>l, 
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B03MO)l{HOCTH TeXHHyeCKOrO 06CllY>KHBaHH>I. 

B03MO)l{HOCTH npoBeAeHH>I peMOHTa. 

OCHalJ.leHHe CneL\HcpHyeCKHMH All>l 311eKTpOCTaHL\Hii CpeACTSaMH. 

npeAsapHTellbHo!.1 3KCnepTH3e Ha COOTBeTCTBHe Tpe60saHH>lM nOABepralOTC>I 

AOKYMeHTbl 3a>lBHTeM HllH Vl3rOTOBHTell>l. 3TH AOKYMeHTbl HMelOT 061J.1ee 

Ha3BaHHe - AOKYMeHTbl. npeAb>lBJ1>1eMble All>l npeABapHTellbHoii 3KcnepTH3bl 

(VPU). 3KcnepTaM npeAb>lBll>llOTC>I ClleAYlOlJ.IHe AOKYMeHTbl: 

cnHCKH npHMeHs:leMblX MaTepH8J10B, 

paCYäTbl, 

cnHCKH CBapHblX coeAHHeHHii, 

nllaHbl noeneAOBaTellbHoro KOHTPOllR, 

nllaHbl CBapKH, 

TenllocxeMbl, 

cnHCKH KOHTPOll>l pa60T, 

nllaHbl np0BeAeHH>I KOHTPOlls:l MaTepH8J10B H 3a60pa np06. 

YKa3aHH>I no Hepa3pywalOlJ.leMY KOHTPOlllO MaTepHallOB, 

nllaHbl onpeCCOBOK, 

YKa3aHHs:I no np0Bej:\eHHIO H3MepeHHii, 

nnaHbl npOBeAeHHR nepHQAHyeCKOrO KOHTpoml. 

06bäM npeAb>lBll>leMblX AOKYMeHTOS onpeAeIl>leTCR peryIlHpYlOlJ.IHMH AOKYMeH­

TaMH HllH npOBepeHHblMH 3KcnepTOM CneL\HcpHKaL\HRMH. 3KcnepT npOBepReT 

npBAbs:lBJ1eHHble Ha npeABapHTeIlbHYIO 3KcnepTH3y AOKYMeHTbl Ha HX nOllHory 

(KOIlHyeCTBO) H COOTBeTCTSHe C npaBHIlaMH H CneL\HcpHKaL\H5'lMH. 

nO TpäM nYHKTaM, HanpHMep, Clle,QyeT npHseCTH KpHTepHH, KOTOPblMH PYKOBO,QCTBY­

eTC>I 3KcnepT npH npose,QeHHH npe,QsapHTellbHoii 3KcnepTH3bl. 



- KoHCTPYK4I11R YCTaHOBKIil 

BblnOnHeHlile KOHCTPYK4111111 YCTaHOBKlil 04eHIilBaeTCR Ha COOTBeTCTBlile cl>YHK4I11Q­

HanbHOMY npeAHa3Ha"leHIllIO, Ha COOTBeTCTBlile npeAnonaraeMblM HarpY3KaM, 

04eHIilBaeTCR Bbl60p MaTeplilanOB, B03MO>KHOCTb npoBeAeHIIIR KOHTponR, B03MO>K­

HOCTb 1113rOTOBneHIIIR, YA06cTBO TeXHIII"I9CKOrO 06Cny>KIIIBaHIilR . 

• MeTOAbl 1113rOTOBneHlllfl 

3AeCb npoBepfleTCR Hanlll"llile Tpe6YI011IIIIXCR ycnoBIilM 111 KBMlllcI>IIIKa4111111 (Heo6-

XOAIilMble Aflfl 1113rOTOBneHlllfl 111 npoB9A9HIIIR KOHTponfl YCTpOMCTBa 111 06opYAoBaHllle, 

KBanlllcl>III4111poBaHHbiM nepCOHan, KOHTponb TeXHonorlilM o6pa60TKIil IIInlil CBapKIII). 

- YKa3aHIIIR no npOBeAeH1il1O Hepa3pywalOl1Iero KOHTponfl MBTeplilanOB 

B HIIIX KOHTponlllpyeTcfl co6nlOA9Hllle cne4l11c1>lII"IeCKIIIX Tpe6oBaHIIIH, nplilrOAHOCTb 

npe;qnaraeMblX MeTOAOB KOHTponR 111 AOKYMeHTlilpOBaHlllfl p93ynbTaToB KOHTponR. 

Ecnlll no OKOH"IaHIIIIII npeABaplilTenbHOH 3KcnepTIII3bl OKa>KeTCR, "ITO Heo6XQAIIIMO 

BHeCTIil 1113MeHeHIIIR B AOKYMeHTbI, HanplilMep, BBIllAY 1113MeHeHlllfl MeTOAa CBapKIil IIInlil 

M9Hee KOHCTPYKTIIIBHblX 1113MeHeHIIIH, TO Tpe6yeTcR nOBTOpHaR npeABaplilTenbHaR 

3KcnepTlII3a. 

5.2.2 H8,Q30p 3a M3rOToaneHMeM 

nQA 3TIIIM nOHIilMaeTCR KOHTponb 3neM9HTa, CIIICTeMbl IIInlil cTpolilTenbHoM KOHcrpYK-

4111111 Ha COOTBeTCTBlile C npeABaplIITeJ1bHO npOBepeHHOM 3KcnepTOM AOKYMeHTa4I11eH. 

- KOHTPOJ1b YCJ10BIIIH 1113rOTOBJ1eHlllfl 

Ao Ha"laJ1a 1113rOToaneHIIIR V13rOTOBIIITeJ1b AOJ1>KeH AOKa3aTb 3Kcnepry, "ITO OH 

pacnOJ1araeT COOTBeTCTBYlOl1IlIIM o60pYAOBaHlileM 111 YCTpOHCTBaMIil (AflR 1113rOTOB­

J1eHIIIR, npoBeAeHlllfl KOHTPOJ1fl, nepeB03KIII 111 06pal1leHIIIR), KBBJ1l11c1>III4I11poBaHHbIM 

nepCOHaJ10M AflR 1113rOTOBJ1eHIIIR (KBMlllcI>III4I11poBaHHbIMIil CBapl1lIllKaMIII), HaA30pa (3a 

npOBeAeHlileM CBapKIil 111 KOHTponfl CBapHblX coeAIilHeHIIIH) 111 KOHTPOJ1R (KOHTPOJ1fl 

MBTepIIIBJ10B, Hepa3pywalOl1Iero KOHTPOJ1R) 111 "ITO He3aBIIICIIIMblH KOHTPOJ1b 

06ecne"lIilBaeTCfl (He3BBIIICIIIMBfl IIIHCTBH4I11fl. aapeKOMeHAOBaBWIIIH ce6fl 3KcnepT). 

nplilMeHflTbCfl MOryr TOJ1bKO Te MaTeplIIBJ1b1 111 CBapO"lHble TeXH0J10rllllll. KOTopble 

npOBepeHbl 3KcnepTOM. CseAeHlllfl 06 onblTe nplilMeHeHlllfl sbl6paHHblx MaTeplllaJ10B 

111 pe3YJ1bTaTbl nOCTORHHO npoBoAIilMoro KOHTPOJ1fl nOAsepralOTcfl 3KcnepTHoM 
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04eHKe C 4eflbIO 04eHKI'I Ka'leCTBa 1'13rOTOBlleHIo1R. npe,qYCMOTpeHHble MeTO,qbl 

1'13rOTOBfleHIo1R (CBapKa, o6pa6oTKa) ,qomKHbl 6blTb 04eHeHbl (KBafll'l<p1'I4101pOBaHbI) C 

TO'IKIo1 3peHIo1R KOHTPOflR TeXHOflOrI'lM. B ,qonOflHeHl'le K KOHTPOfllO Ha OCHOBaHI'lIo1 

,qOt<yMeHTa41011o1 3KcnepT Ha 3aBo,qe-Io13rOTOBI'ITefle flIo1'"lHO y6elK,QaeTCR B 

COOTBeTCTBl'I1'I onlo1caHHblX nYHKTOB. 

- KOHTPOflb npl'l 1'13roroBfleHI'lIo1 

nplo1 1'13rOTOBfleHI'II'I Io13,C\eflI'lM npe,qYCMorpeHbl Cfle,qYIOll.\l'Ie Bl'I,qbl ,qeRTeflbHOCTI'I: 

Ha,q30p 3a TepMoo6pa6oTKOM, 

Ha,q30p 3a npOBe,qeHIo1eM KOHTPOflR/l'lcnbITBHIo1M, 

npOBe,qeHl'le I'IflIo1 npl'lc:yTCTBIo1e nplo1 npOBe,qeHI'lIo1 Hepa3pywalOll.\ero KOHTPOflR, 

nplo1cyrcTBIo1e nplo1 npOl'l3Bo,qCTBe 1'13MepeHIo1~ 101 KOHTPOflb npOI'l3Bo,qCTBa 

Io13MepeHI'I~, 

KOHTPOflb Beex pe3YflbTaTOB KOHTPOflR, B T.'"l. pe3YflbTaTOB Vl3rOTOBI'ITeflR, 

KOHTPOflb CQCTaBlleHHOM Vl3rOTOBI'ITefleM ,qOt<yMeHTa41'1I'1, 

Map!(l'IpOBKa Io13,qefllo1~ nocfle ycnewHoro 3aBepweHIo1R Beero KOHTPOflRI 

Io1cnbITaHIo1M, 

B paMK8X KOHTPOflR npIo1 1'13rOTOBfleHIo1101 3KcnepTbi Ha 3aBo,qe-1'I3roToBIiITefle 

npOBo,qRT cfle,qYIOll.\liIe Bl'I,qbl KOHTPOflR 1'1 Io1cnbITaHI'IM: 

BXO,qHOM KOHTPOflb Y3flOB liI li13,C\eflIilM, 

KOHTPOfIb napTI'IM MaTeplilafla npIo1eapKIo1, 

Ha,q30p 3a o6pa6oTKOM. 

Ha,q30p 3a CBapKOM, 

Ha,qaop 3a Tenfloo6pa6oTKOM, 

Hepa3pywalOll.\IiIM KOHTPOflb, 

Ha,C\30P 3a CBapo'"lHbIMIo1 pa60TBMIiI, 
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KOHTponb npo6 MaTepHaJ1a, nOABepraBwerocfl TaKOH >Ke o6pa6oTKe OAHa­

BpeMeHHO C H3,I:\enHeM, 

BH3yaI1bHb1H KOHTponb H KOHTpOnb H3MepeHHH, 

npoBe,tleHHe HCnblTaHHM (OnpeccoBoK, KrO) 

npHäMKa H3,t1eI1Hfl. 

VI B 3aKI1104eHHe npHÖMKH SKCnepT ,tIOI1>KeH npoKOHTponHpoBaTb: 

Bee CBH,tIeT9I1bCTBa 0 Ka4eCTBe Ha nOI1Hory (K0I1H4eCTBO) H B03MO>KHOCTb 

YCTaHOBHTb HX npHHa,t\I1e>KHOCTb, 

CneL\Hq,H49CKYIO MapKHpOBKY KOMnOHeHTa (SI1eMeHTa, H3,CIeI1Hfl) 

nOI1Hory ,tI0KYMeHTaL\HH Vl3roToBHTeJ1fl, 

COOTBeTCTBHe YCTaHOBI1eHHbIX npH npe,tlBBpHTeJ1bHOM SKcnepTH3e B8>KHbIX ,t\I1fl 

6e30naCHOCTH 3HB4eHHM. 

npH nOnO>KHTenbHblX pe3ynbTBTaX SKcnepT CTaB\IIT CBOM WTeMnenb Ha H3,I:\enHe \11 

Bbl,tlaäT CB\II,tIeTeJ1bCTBO 0 TOM, 4TO noene npOXO>K,qeH\IIfl nOnO>KeHHOrO KOHTPOI1fl H 

HcnblTaHH.:1 \113,I:\eI1He np\llHflTO. 

KOHTPOI1b npH \113roroBI1eHH\II Ha cTpo.:1nI10Il.\BAKe \IIn\ll nOMell\eHHflX YCTaHOBKH no 

CYll\eCTBY MaI10 OTI1H4aeTCfl OT KOHTponfl npH H3rOT0BI1eHHH H3,I:\eI1\11.:1 Ha 3aBO,tle­

\113rOTOBHTeI1e. noene H3ror0BI1eHHfl HJ1\11 MOHTa>Ka KOMnOHeHTa (1II3,I:\eI1l11fl, 

sneMeHTa) \11 CIIICTeMbl npoB9.t\eHlileM q,YHKL\HOH8J1bHOrO HcnblTaHHfl Cne,tlyeT ,tIOKa-

3BTb, 4TO BbiCTaBI1eHHble K HIilM Tpe60BaHlllfl BblnOnHeHbI. 

nplil OTKI10HeHHflX OT 3a,t\aHHbIX 3Ha4eHIIIH SKcnepT np\llHHMaeT peweHHe B paMKaX 

COnpOBO>K,qalOll\ero KOHTPOI1fl. OTKI10HeHlllfl MOryr 6b1Tb no,tlpa3,l:\eI19Hbl Ha Tplll 

KaTerOp\llH: 

- KaTeropHSl 1: 

OTKI10HeHHSl, KOTopble MO>KHO YCTpaH\IITb ,tIopa60TKOH HI1\11 nOBTopHbiM npoBe­

,QeH\IIeM KOHTponSl. np\llMepaM\II TBKHX OTKI10HeHHM MOryr 6blTb He3Ha4\11TeI1bHble 
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nOBepXHOCTHble ~et:f>eKTbl nplil CeapKe, ~et:f>eKTbl nOeepXHOCTIII C He3Ha"lIilTenbHblM 

paCnpOCTpaHeHlileM B rny6111HY, He3Ha"llilTenbHbie OTKIlOHeHIIIß OT YCTaHOBneHHblX 

napaMeTpOB TepM006pa60TKIil. HIilKaKOrO oco60ro OT"läTa nplil 3TOM He COCTaB­

nßeTCß. 

- KaTerop...,ß 2: 

OTKIloHeH...,ß, KOTopble Henb3ß YCTpaHIIITb cornaCHO nnaHaM cTa~apTHoro peMoHTa 

...,n..., nnaHaM Ha OCHOBaH...,1II CyL4eCTBYlOll.Iero 06ecne4eHIIIß TeXHonorlilM. 3T1<1 nnaHbl 

MOryr 6blTb np~CTaBneHbl }l)Ke Ha npe~Bap""TenbHYIO 3KCnepTIII3Y 111 B eä paMKaX 

npOBepeHbl. B Ka"leCTBe np...,MepOB ~eCb MO>KHO np...,BeCTIil ~et:f>eKTbl MaTeplilanOB, 

CBapHblX CO~IIIHeHIIIM, nplll"llllHbl KOTOPblX 1113BeCTHbi 111 KOTopble nO~BepraIOTCß 

peMOHTy ~O 3aBepwalOIl.IeM TepMo06pa60TKlil lII~e11""ß. KalK,Qoe TaKoe OTKIlOHeHlile 

3KcnepT YKa3blBaeT B OT"läTe 06 YCTaHoB11eHHblx OTKIlOHeH...,ßX. 

- KaTeroplIIß 3: 

OTKIloHeHIIIß, KOTopble He OTHOCßTCß K KaTerop...,1II ...,11111 2, HanplilMep, 

CIllCTeMaT"""IeCK...,e ~et:f>eKTbl, Tpell.l...,Hbl, OTKIlOHeH...,ß, KOTopble np~araeTCß 

BKIlIO"IIIITb B ~onycTIilMble 3Ha"leHIIIß, ...,11..., OTKIlOHeHIIIß, KOTopble BblßB11eHbi nOC11e 

38BepwalOll.IeM TepMoo6pa60TK"" . .Qa11bHeMwllle ~eMcTBIIIß (TeXHIII"IeCKOe peweHllle) 

no KalK,QOMY oT~e11bHoMY c11y...alO 3anlllCblBalOTCß B OT"läTe 06 YCTaHoB11eHHblx 

OTKIlOHeHIIIßX, ..., OH n~aäTcß 3Kcnepry Ha cornaCOBaHlile. np..., OTKIlOHeH...,ßX 

KaTerOp1II1II 3 3KcnepT pewaeT, KaK nocryn...,Tb: MOlKHO 11111 np...,HßTb 6e3 B03nOlKeH...,ß 

~on011H""TenbHbIX Tpe60BaHIIIH, TO nlll nplIIHßTb C B03nOlKeH...,eM ~nonH""TenbHbIX 

Tpe60BaHIIIM, MOlKHO nlll OTpeMOHTlilpoBaTb ..., KaK IIIn..., lKe nYCTIIITb ~aHHoe lII~enlile B 

6paK. 

5.3 Ha.q30p npM 3KcnnyaTaLlMM 

5.3.1 06xo,q YCTaHoBKM (MHcnaKLIMJt) 

Ha~30pHoe Be~OMCTBO ...,nlll - no ero nopy...eH...,1O - 3KcnepT npOBO~T 06xo~ YCTa­

HOBKIll "Iepe3 HeperynßpHble npOMe>KyTK..., BpeMeHIil. BbIßB11ßeMble nplil 3TOM He~o­

CTaTKIil ~011lKHbl 6blTb YCTpaHeHbl HeMe~eHHO 1111160 B YCTaHOBl1eHHble CPOK..." • B 

aaBIllCIIIMocr..., or ...,x aHa"leHIIIß ~ß 6e30naCHocrlll. Bo BpeMß 06x~a ycraHoBKIil 

CI1e~yer: 



npolo13BeCTM BM3YaIlbHblH KOHTponb YCTaHOBKM. 

npOKOHTPOl1MpOBaTb 3anMCM B >KYPHal1aX, 

npoeepMTb c06mO,qeHMe npe,qnMCaHMH VI HCTPYKL\101101 no 3KCnl1yaTaL\MIo1 M 

cneL\McflMKaL\Io1H 6e30naCHOCTIo1. 

npOKOHTpOl1MpOBaTb npMcyTCTBMe npe,qnlo1CaHHOrO nepCOHal1a, B v·!. OXpaHHOrO, 

npOKOHTpOl1MpOBaTb M3MepMTel1bHble nplo160pbl ,q03MMeTpMCTOB. 

npOM3BeCTIo1 M3MepeHMSl MOU\HOCTM ,q03b1 no Mecry BHyrPM YCTaHOBKIo1 M Ha ee 

n110U\a,qKe, 

npOM3BeCTM M3MepeHMSl ,ql1Sl YCTaHOBl1eHMSl pa,qMOaKTMBHOrO 3arpSl3HeHMSl 

nOMeLlleHIo1H, 

npOM3BeCTM cflYHK4MoHaIlbHble McnblTaHMSl YCTPOHCTB ,ql1Sl MOHIo1TopMHra 

pa,qMOaKTMBHOCTM B03,!:\yxa Ha Bblxo,qe M3 TPy6bl M BO,qbl Ha c6poce B KaHal1, 

KOHTPOl1b eeHTMl1SlL\MOHHbIX YCTaHoBoK (nepena,qbl ,qaBl1eHIo1Sl, pacxO,l:\. 

COCTOSlHMe cflMl1bTpoB), 

KOHTPOl1b nO>KapHOH 6e30nacHocTIo1 (nO>KapHble HarpY3KIo1, aBapMHHble BblXO,l:\bI, 

nyrlo1 ,ql1Sl cnaceHMSl), 

KOHTPOl1b Mep 101 cpe,qcTB cflM3101LfecKoH 3aLllMTbI (,qeTeKTlo1pOBaHMe M npocMoTP 

nepMMeTpa. oCBeLlleHMe, 3aLlllo1Ta OT npoHIo1KHoBeHMSl HapywIo1TeJleH). 

5.3.2 npeHHTMBHbie Mepbl no nOAAeplUHMIO B pa60'feM COCTORHMM 

Ha MHorlo1X HeSl,qepHblx YCTaHoBKaX o6opy,qoBaHMe 3KCnJlyaTMpyeTcSl, nOKa OHO He 

BblH,qeT M3 CTpOSl. VI TOJlbKO nOCJle 3Toro ero peMOHTMpytOT MJlIo1 3aMeHSlIOT. Ho TaKoH 

MeTO,q npMeMJleM TIo1Wb B TOM cnYLfae. Kor,qa 06ecneLfeHMIO 6e30naCHOCTM He 

npM,qaeTCSl nepBOCTeneHHOH POJlIo1. AnSl Sl,qepHblX YCTaHOBOK OH HenpMeMJleM. 

K MepaM no nOAAep>KaHIo1IO B pa60LfeM COCTOSlHMM OTHOCSlTCSl KaK Io1HcneKL\1011o1 M 

TeXHIo1LfeCKoe 06CJly>KMBaHMe, TaK M peMOHT. B KaLfeCTBe MHcneKL\MM 

paCCMaTpMBalOTCSl Mepbl no YCTaHOBJleHMIO M 0L\eHKe cflaKTMLfecKoro COCTOSlHMSl, no,q 

TeXHMLfeCKIo1M 06CJly>KIo1BaHlo1eM cne,qyeT nOHIo1MaTb Mepbl no no,q,qep>KaHMIO 
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AOIl.lKHOrO COCTORHMR CMCTeM M 4aCTeM YCTaHOBKM. nOA BOCCTaHOBlleHMeM pa604erO 

COCTORHMR nOHMMaeTCR BOCCTaHOBlleHMe AOlllKHOrO COCTORHMR. eCIlM 

YCTaHOBlleHHOe q:,aKTM48CKOe COCTORHl1e OTIlM4aeTCR OT AOIl.lKHOrO. K 

npeBeHTMBHblM MepaM no nOAAeplKaHMIO B pa604eM COCTORHMI1 OTHOCRTCR 

Tex06C1lYlKMBaHI1e 11 MHcneK41111. 

CaMO nOHRme .. npeaeHTI1BHble Mepbl no nOAAeplKaHl11O B pa604eM COCTORHI1M" 

rOBopMT 0 TOM, 4T03AeCb He lKAyT. nOKa AeTallI1 111111 4ellble KOMnOHeHTbl BblriiAyT M3 

CTPOR, a 3aHI1MalOTCR npeAynpeAMTellbHorii AeRTellbHOCTblO. K I1HcneKllI1RM 

OTHOCMTCR npOBeAeHMe nepl10A114eCKOro KOHTPOIlR (WKP). 3T0 TaKMe MHcneK4MM. 

KOTopble npoBOARTCR 4epe3 onpeAelleHHble npoMelKyTKM BpeMeHI1. B nepBYIO 

04epeAb pe4b npM 3TOM MAaT 06 MHcneKllMRX BalKHOrO AIlR 6e30nacHocm 

060PYAOBaHMR. B 061.1.\eM roBOPR, TaKMM 060PYAOBaHMeM C4MTaeTCR Bce TO 

060PYAOBaHMe, KOTopoe. HanpMMep, Tpe6yeTCR AIlR H8AalKHoro OTKIl104eHMR 

peaKTopa B 1l1060e BpeMR, KaK npM HopMallbHorii 3KcnllyaTa4MM, TaK M npM aBapMRX, 

a TaKlKe YAeplKaHMR ero B 3TOM COCTORHMM, A11R OTBOAa OCTaT04Horo Tenlla M AIlR 

npenRTCTeOBaHMR BblXOAY PSAMOaKTI1BHblX Bel.1.\eCTB B OKPYlKaIOI.1.\YIO cpeAY. 

B TO BpeMR KaK npoBeAeHl1e nepMOAM4eCKoro KOHTPOIlR peryllMpyeTCR eAMHblMM 

AIlR Bcerii <J)eAepa4MM npeAnMCSHMRMM. np04Me I1HcneKllI1M, KaK M pa60Tbi no 

Tex06cIlYlKI1BaHMIO, B OCHOBHOM nllaHMpyroTCR M npOBQARTCR nOA co6CTBeHHYIO 

OTBeTCTeeHHOCTb 3KcnllyaTMPYIOI.1.\eM opraHM3a4MM (30). Ho 3TO HMKOMM 06pa30M 

He 03Ha4aeT, 4TO 30 npoM3BollbHO pewaeT, CTOMT 11M Bo06l.1.\e TaKMe pa60Tbi 

npoBoAMTb. B fepMaHl111 B YCIlOBMR AeriicTBMR 1l114eH3MM Ha 3KCnllyaTa4MIO aTOMHblX 

31leKTpOCTaH4Mrii, KaK npaBMIlO. BKIl104aeTCR npOBeAeHMe Tex06cIlYlKMBaHMR, 

MHcneKllMM 11 nepMOAM4ecKoro KOHTpOIlR. KaK 30 AOIllKHa BblnOIlHRTb 3TM 

Tpe60BaHMR - BO MHorMX cllY4aRx 3TO onMcaHO B nporpaMMe 06ecne4eHMR 

Ka4eCTBa, KOTopaR AOlllKHa npOBepRTbCR HS3aBMCMMbiM 3KcnepTOM M nOABBaTbCR 

Ha yTBeplKAeHMe B IlM4eH3MPYlOl.1.\ee/HSA30pH09 BeAOMCTeO. 

He06xOAMMbie BHyTpl1npoM3BOACTeSHHbie PSryllMPOBaHMR no Tex06C1lYlKMBaHMIO M 

I1HCneK411RM 4aCTO 06beAMHSHbi S IIIHCTpYKlIMM no nOAAeplKaHMIO B pa604eM 

COCTORHI1M. B 3TOM IIIHCTPYKlIMM COAeplKaTCR Bce Heo6xoAMMbie AIlR co6CTBeHHoro 

PSMOHTHoro nspCOHaIla CB8AeHMR A11R npoBeAeHMR pa60T no TeX06CIlYlKMsaHMIO 11 

MHcneKl..\MRM YCTaHOBKM. OHa SKIl104aeT B ce6s:1 KOH4enl..\MIO nOAAeplKaHMR B 



pa604eM COCTOflHHH C 06l.1.1HMH YKa3aHHflMH, CnHCKaMH pa60T H KOHKpeTHblMH 

YKa3aHHflMH 06 HX npOBe,QeHHH. 

B nepBo~, o6l.1.1e~ 4aCTH KOHLlenLlHH, Hapl'l,QY C onHcaHHeM CTPYKTYpbl, CO,Qep)KaTCl'I 

YKa3aHHl'I 0 npHMeHeHHH VlHcrpYKLlHH H onHcaHHfI npHHLlHnoB npeeeHTHBHblX Mep 

no nO,Q,Qep)KaHHIO B pa604eM COCTOl'IHHH. B 3TO~ )Ke 4aCTH CO,Qep)KaTCfI 06l.1.1He 

TeXHH4eCKHe ,QaHHble. 

BTopal'l 4aCTb VlHCTPYKLlHH npe,QCTaBnfleT co6o~ cnHCOK Mep no nO,Q,Qep)KaHHIO B 

pa604eM COCTOl'IHHH. npe)K,Qe Beero - 3TO cnHCOK Beero o60PY,QoBaHHl'I, KOTopoe 

Tpe6yeT npe,Qynpe,QHTenbHblx Mep no nO,Q,Qep)KaHIilIO B pa604eM COCTOl'IHIiIIiI. Aanee 

3,QeCb nplr1BO,QfITCl'I KOHKpeTHble pa60Tbl no nO,Q,Qep)KaHIr1IO B pa604eMcoCTOfiHHIiI, C 

KaKIiIM HHTepBanOM OHIr1 ,QOß)KHbl npOBO,QIiITbCl'I H B KaKHe CpOKH. Oc060 Bbl,QeneHO 

060PY,QOBaHlr1e, IiIMelOl.1.Iee 3Ha4eHIr1e ,Qßl'I 6e30naCHOCTIr1 Hnlil cpH3H4ecKoH 3al.1.llilTbI. 

YKa3aHHfI K BblOonHeHHIO Mep no nO,Q,Qep)KaHIr1IO B pa604eM COCTOflHHH cO,Qep)KaTCl'I 

B TpeTbeH 4aCTH VlHcrpYKLlHIr1 no nO,Q,Qep)KaHIr1IO B pa604eM COCTOl'IHIiIIiI. OHH 

COCTaBßflIOTCl'I Ha OCHOBaHHIr1 ,QaHHbIX Vl3rOTOBIr1Teßfl H onblTa 3KCnnyaTaLlIiIIiI TOiiI 

opraHH3aLlIiIOHHOH CTPYKTYPOH 3KcnnyaTaLlIiIIiI YCTaHOBKH, KOTOpal'l OTBe4aeT 3a ry 

IiInlii IiIHYIO CIiICTeMY (HanpIiIMep, TeXHonorlil48CKOe 06oPY,QoBaHlile, 3neKTpOTeXHIr1Ka, 

KVlnIr1A. cplil31i1Ka liI T.,Q.). 3,Qecb nO,Qpo6HO onlilcaHbl Bee pa60TblIiI ,QaHbI YKa3aHlilfi no 

IiIX ,Q0KYMeHTlilpOBaHIilIO. 

Pa60TbI no nO,Q,QeplKaHIr1IO B pa604eM COCTOl'IHIiIIiI HaxO,Ql'lTCl'I B Be,QeHIiIIiI nlr160 

OC060H OpraHIr13aLlIiIOHHOH CTPYKTYPbl 3KcnnyaTIiIPYIOl.1.IeH OpraHIr13aLllr11r1 ("OT,Qen no 

nO,Q,Qep)KaHIilIO B pa604eM COCTOflHIr1Ir1", pycc.- npeMOHTHblH Llex") , nlr160 OHH 

BblnonHfllOTCl'I caMIiIMH OTBeTCTBeHHblMIii 3a ry Ir1nlil HHYIO CIiICTeMY OpraH1r13aLl1r10H­

HblMIr1 CTPYKTYpaMIii YCTaHOBKIr1. B cnlilCKe pa60T no nO,Q,Qep)KaHIr1IO B pa604eM 

COCTOfiHlil1r1 TaKlKe YKa3aHO, 4TO ,Qßl'I ,Qßl'I Ir1X npOBe,QeHIr1f1 nplr1eneKalOTCl'I 3KcnepTbI. 

5.3.3 nO.QA8plK8HMe KBanM"'MKal.\MM 3KcnnyaTal.\MOHHOro nepcoHana 

Tpe60BaHlilfi K Kaan1ilcpHKaLl1iI1iI 3KcnnyaTaLlHoHHoro nepcoHena YCTaHoBneHbl B 

perynlilPYlOl.1.Ilr1X ,QoKYMeHTax. 3KcnnyaTIiIPYIOl.1.IafI opraHlr1saLlliIl'l 06f13aHa 06Y4aTb 

CBOH nepCOHan, nO,Q,Qep)KIiIBaTb KBan1ilcplilKaLl1il1O nepCOHana Ha BblCOKOM ypOBHe lr1 

npliIBO,QIiITb eä B COOTBeTCTBlr1e C HOBblMIii ,QOCTliIlKeHliIl'IMIii HaYKH H TeXHIiIKIiI. 
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npe>K,lle BC6rO 3TO 06ecne~I<1BaeTC~ nOCpe.QCTBOM nOCT~HHOrO 03HaKOMneHM~ 

nepCOHana 0 npOeKTHblX MSMeHeHI<1~X YCTaHOBKM, 0 nOBe.QeHMM npM HOpManbHOM 

3KcnnyaTaLjMM 1<1 aSapMSlX, 0 BHYTpl<1np01<13BO.QCTBeHHblX YKaaaHI<1~X 101 06 

MHCTPYKLlM~X. KpoMe TOro, 3KcnnysTMPYIOIJ.Ia~ oprsHMaaLjM~ .QOroKHS npoBo.QMTb 

Mepbl no nOBblweHMIO KBsnM<t>MKaLjI<1I<1, HsnpMMep, B BM.Qe ceMMHapoB HS CBOeM 

YCTsHoBKe, KYPCbI C OTPblSOM OT npoMsBo.QCTBS, KYpCbl HS TpeHslKäpe. OLjeHKY 101 

SHanMS oc06b1x npOMcweCTBMA Ha cBoe!l 101 nO.Q06HbIX YCTaHOBKaX, 06MeH onblTOM C 

.QPyrnMM YCTaHOBKaMM, npOBO.QMTb ~eHM~ no ynpsBneHMIO aBspMSlMM 1<1 nOJKSpaMI<1. 

npMHMMaTb ~aCTMe B 3TMX Mepax .QonlKeH BeCb OTBeTCTBeHHblM 3KcnnYSTS­

LjMOHHblM nepCOHsn. Peryn~pHo npoBOAMMble Mepbl no nOBblweHMIO KBSnl<1<t>MKaLjI<1M 

Cße.QYeT .Q0KYMeHTMpOBSTb 101 npe.QCTSBn~Tb 3TI<1 .Q0KYMeHTbl H8.Q30PHOMY 

se.QOMCTSY· 

An~ OTBeTCTBeHHoro nepCOHsna CMeH (Ha~anbHMKa CMeHbl, erD 38MeCTMTenSl. 

onepaTopa peaKTOpa) COAepJKaHMe 1<1 06'bäM Mep no nOSblweHMIO KsanM<t>MKaLjMM 

aa<t>MKCl<1pOSaHbl B OT.QenbHOM PYKOBO~lJ.\eM .QOKYMeHTe. PyKOSOAMTenb, 

OTBeTCTBeHHblA 3a 06~eHMe. nOA.QepJKaHMe 1<1 nOBblweHMe KaanM<t>MKaLjMM 

nepCOHana YCTaHOBKI<1 .QonJKeH COCTaBn~Tb COOTBeTCTBYlOlJ.\l<1e nporpaMMbl 1<1 

cne.QMTb aa MX BbInOnHeHl<1eM. 8 nporpaMMbi BKnIO~eHO: 

a) TeOpeTI<1~ecKoe 06~eHMe. KaK: KYPC OCHOB 101 XapaKTepHblX .QaHHbIX HopManbHo!l 

3KcnnyaTaLjMM. KYPC nOBe.QeHM~ YCTaHOSKI<1 B aBapl<1MHblX CI<1TYaLjM~X. ynpaaneHI<1~ 

aBapM~MM. KYPCbl no 060pY.QOBaHMIO, npoeKTHblM M3MeHeHMSlM Ha YCTaHOBKe 101 

M3MeHeHM~M npe.QnMCSHMA. MS~eHl<1e Tpe60BaHMA Be.QOMCTBa. I<1S~eHMe VlHCTPYK­

LjMM no 3KcnnyaTaLjMI<1, VlHCTPYKLIMM no ynpaBneHMIO aBapM~MM. M3~eHMe 3alJ.\MTbi 

OT p8.Ql<1aLjMM. TeXHMKM 6e30naCHOCTM. npOBe.QeHMe aHanMaa HapyweHMM B pa60Te 

C06CTBeHHOMI<1 nO.Q06HbIX YCTaHOBOK. a TaKlKe 06y~eHMe PYKOBOACTBY nlO.QbMI<1; 

b) npaKTM~eCKOe 06~eHMe, KaK: npOBe.QeHMe nepMO.QM~eCKOro KOHTpon~. BblnOn­

HeHl<1e Mep no ynpaaneHl<11O peaKTMBHOCTblO. pa60Ta Ha TpeHaJKäpe. aHanl<13 rMnOTe­

TI<1~eCKMX pa3BI<1TI<1A C06bITI<1A Ha YCTBHOBKe, a TaKlKe paanl<1~Hble ~eHI<1~: .QeACTBI<1~ 

npl<1 nOJKape, p8.Ql<1aLjMM. aBapl<1RX. no OKaaaHl<11O nepsoA nOMOIJ.\I<1. pa60Ta B 

3alJ.\MTHblX MacKax. 

Pas B 3 rOAa oTBeTcTBeHHblM BaxTeHHblA nepcoHan AC C peaKTOpaMM C BOAoA nOA 

AaBIleHl<1eM AOIllKeH 20 AHeM oTpa6oTaTb Ha TpeHalKepe, AI1~ BaXTeHHoro 



nBpCOHa11a pBaKTOpOB C KMmu.L\Biii BOAOiii npeAycMoTPBHbl 15 AHBiii TpBHa>Käpa. 

Co.qBp>KaHIilBM 3Ha"lIilTB11bHO 6011BB "IBM 50 % TPBHIilPOBOK A011>KHbl s:lB11s:lTbCR 

aBapliliiiHblB clilryaLlliI1iI liI aBapliIliI. Ao pa60TbI Ha TpeHa>KäpB TpB6yeTCs:l npoiiiTIil 

nOArOTOBKY Ha CBOBiii YCTaHOBKB B TB"IBHIiIB 3 - 5 AHBiii. 

nporpaMMbl nOBblWBHIiIR KBaIllllcpliIKal\1iI1iI A011>KHbl nOAasaTbCs:l B COOTBBTCTSYIOI.I.IBB 

aToMHo-npasoBoB HSA30PHOB SBAOMCTBO 111 Ka>KAbiB TPIiI rOAa 06HOS11s:lTbCs:l S CSs:l3111 

C HOBBiilwliIMIil n03HaHIIIRMIiI. Ka)f(Abliii OTBBTCTSBHHbliil pa60THIiIK CMBH AOI1>KBH HB 

MBHBB 100 "Iacos B rOA nOCSs:lTIiITb nOSblWBHlil1O KBa11lilcpIIIKal\liIliI; clOAa HB SXOART 15 

- 20 AHeiii TpBHa>KEipa. PB3Y11bTaTbi 06Y"1BHIiIR A011>KHbl AOKYMBHTlilpOSaTbCs:l liI 

npeACTaB11s:lTbCs:l SeAOMCTBY no Bro Tpe60SaHIilIO. 

Ans:l np0"lero sKcn11yaTaLlliloHHoro nBpcoHa11a, T.B. nBpcoHaIla, HB OTHOCs:lI.I.IBrocR K 

OTBeTCTSBHHblM pa60THIiIKaM, ATOMHbliii 3aKoH npeAnlilCbfBaBT 0611aAaHIiIB 

HB06xOAIiIMblMIiI 3HaHIiIs:lMIiI no 6B30nacHoiil sKCnIlyaTal\1iI1II aToMHoH SI1BKTpOCTaHl\IiIIII, 

o S03MO>KHblX onaCHOCTs:lX liI Mepax 3al.l.llilTbl, KOTOPblB CIlBAyeT npIiIMeHs:lTb. KaKIiIMIiI 

IIIMBHHO 3HaHIiIRMIiI CIlBAYBT 0611SAaTb - 3aBlilCIiIT OT OC06BHHocTeiii KOHKPBTHblX YCTa­

HOSOK 111 OT B031l0>KeHHbIX Ha KOHKPBTHblX 111i1l\ 06R3aHHocTBiii liI OTBeTCTBBHHOCTIiI. 

nepCOHaIl, BPBMBHHO pa60TalOl.l.lliliii Ha YCTaHOSKB (nplilrnaweHHbliii nBpCOHal1), 

A011>KBH 6blTb npOIiIHCTpYKTlilpOBaH Ha pa60"lBM MBCTe. KPOMB Toro, nplil HeiM 

nOCTOs:lHHO AOIl>KHO HaXQAIiITbCs:l OTSeTCTBeHHOB 11IIIl\O, 06IlaAalOI.I.IBB TPB6YBMblMIiI 

3HaHIiIs:lMIiI no 6B30naCHOCTIiI. 

5.3.4 AMCTaHL\MOHHbIM MOHMTOpMHr peaKTopa (KFO) 

COOTseTCTSYlOl.l.lee rnaBHOB 3eMB11bHOB BeAOMCTSO A011>KHO CIlBAIiITb 3a TBM, "IT06bl 

sKcnIlyaTlilpYlOl.l.llile s:lABpHble yCTaHoBKIiI opraHliI3al\1iI1iI C0611lOAaIllil nOI1O>KeHIiIs:l 

AToMHoro 3aKoHa liI npaBosblx nOCTaHOBIlBHliliii Ha Bro OCHose, a TaK>KB YCIlOBliliiI 

AeiilcTBIiIs:l IlIiIl\BH31i11i1 Ha 3Kcnl1yaTal\lIIlO. CaMoiii rnaBHoiil l\eIlblO nplil 3TOM s:lSIlReTCs:l 

3al.l.llilTa HaCB11BHIiIR liI sKcnl1yaTal\IiIOHHOro nepcoHaIla OT BpeAHblX B03AeiiicTBliliii 

IiIOHIiI31i1pYlOl.l.lero 1i131lY"leHIiIR. n03TOMY seAOMcTBO nOCTOs:lHHO CIleAIiIT 3a 

3KcnIlyaTal\liIeiil RAepHoiil yCTaHoBKIiI liI ee OKpeCTHOCTs:lMIiI, npOIil3S0As:l 1i13MepeHIiIR, 

6eps:l np06bl. 
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AnR MOHllITOplo1Hra BblBOAIo1MblX yepeS B03AYX 14 BOAY pa,Q140aKTIo1BHbIX Bell.\eCTB 

Ha,Q30pHble BeAOMCTBa BBeIlIo1 aBTOMSmYeCKl4e ct.1CTeMbi AIo1CTaH4Io10HHoro 

MOHI4TOpl4Hra peaKTOpOB (KFÜ). C nOMOll.\blO KOTOPblX MOlKHO HeSaBI4CI4MO OT 

3KCnIlyampyIOlI.\Io1X opraHIo1sa4101H AeHb 101 HOYb 0CYll.\eCTBIlRTb MOHIo1Toplo1Hr 

3KCnIlyampyeMblx STOMHblX 3IleKTpOCTaH4Io1H. nplo1 npeBblweHlo1101 npeJJ.eIlbHO 

AonycnlMblX SHayeHIo1H CIo1CTeMa aBTOMaTlo1yeCKM BblSblBaeT TpeBOry. 

AIo1CTaHL\Io10HHblM MOHIo1Toplo1Hr aTOMHblX 3IleKTpOCTaH4101H HB 3aMeHRBT HIo1 

peryIlRpHblX, HIo1 cnOpa,Qlo1yecKIo1X KOHTPOIlbHblX Mep. npoBOAIo1MblX no MeCTY 

Ha,QSOPHbIM BeAOMCTBOM 1411101 3KCnBpTOM. OH He ABIlaBT 143IlIo1WHIo1MI4 sanlo1caHHble B 

IlIo1L\BHSI4IO KaK YCIlOBIo1R ee AeMCTBIo1R nOIlO>KBHIo1R COOTBeTCTBYlOlI.\ero npaBOBOro 

nOCTaHoBIlBHIo1R (06 onoB8l1.\8HIo114 0 C06bITIo1RX) 06RsaHHocTIo1 3KcnIlyampYlOlI.\8M 

OpraHI4SaL\l414 C006l1.\aTb 06 oco6blX np0Io1CWeCTBI4RX 14 aBaplo1RX. 6oIl8e Toro, OH 

RBMeTCR BecbMa A8HCTB8HHblM, AonOIlHIo1T8IlbHbiM Ha,QSOPHbIM Io1HCTPYMBHTOM. 

nOSBOIlRIOlI.\8M HBsaBIo1CIo1MO OT 3KcMyaTIo1PYlOlI.\8M opraHlo1saL\lo114 np0lo1sBBCTIo1 

nepBYIO 048HKY BOSMO>KHblX B03AeMcTBIo1H 3KCnIlyaTa4lo1101 aToMHoM 3IleKTpOCTaHL\Io1101 

Ha OKPY>KSlOlI.\YIO CP8AY· npl4 ecäM nplo1 3TOM OTBeTCTBeHHOCTb sa 6esonaCHYlO 

3KCMyaTa41011O CBoeM YCTaHOBKM HeceT 68S OrpaHIo1YBHIo1M 3KCnIlyampYlOlI.\aR 

opraHlo1sa4lo1R. 

ComaCHO HaSBaHHblM L\8IlRM, AIo1CTaHL\Io10HHblM MOHIo1Toplo1Hr KOHL\8HTplo1pyeTCR 

npe)I(JJ.e Beero Ha aTOMHblX 3IlBKTpOCTaHL\Io1RX. 101 np8)I(JJ.e BC8ro - Ha n8pMaHeHTHblX 

Io1SMepeHIo1RX pa,Q1010aKmBHbIX 3MIo1CClo1M 101 BblSblBaeMblX Io1MIo1 3KCnOSIo1L\Io1M B 

OKpeCTHOCTRX aTOMHblX 3neKTpOCTaH4Io1M. a TaK>KB Ha pSHHeM BbiRBIlBHIo1Io1. KOHTpOIle 

101 04eHKB C06b1TIo1M. Ba>KHbIX AIlR OKPY>KSlOlI.\BM CPBAbl. 

OAHOBpeM8HHOB Hanlo1Ylo1e Ba>KHbIX AIlR pacnpOCTpaHBHIo1R 101 oceAaHIo1R Pa,Qlo1o­

aKTIo1BHblX B8l1.\ecTB aKTYaIlbHblX AaHHblX 0 M8T80pOIlOrlo1yeCKIo1X YCIlOBr.UIX B MeCTe 

paCnOIlO>KeHI4R YCTaHOBKIo1 nOSBOnReT onpeAeIlIo1Tb 3KcnOSIo14141O B OKP8CTHOCTRX 

aTOMHOM 3IleKTpOCTaH41011o1 "on-Une" C nOMOll.\blO paCyeTa pacnpOCTpaHeHIo1R. 

TaK KaK aTOMHo-npaBOBOMY Ha,QSOPHOMY BeAOMCTBY He06xOAIo1MO KaK MO>KHO 

6blCTp8e nOIlyYlo1Tb KapTIo1HY AeMCTBIo1TenbHOM 3KCnOS1441-1101 B OKpeCTHOCTRX STOMHOM 

3IleKTpOCTBH41011o1, B OC06BHHOCTIo1 nplo1 SHaYI-1TenbHOM BblXQJl.e PSAIo10aKTIo1BHblX 

Bell.\eCTB. TO AI-1CTaH41-10HHbiM MOHI-1TOplo1Hr npeCIlBAyeT 8l1.\e OAHY Ba>KHYIO 48nb -

HenpepblBHblX Io1SM8peHIo1j;1 Pa,Q1-10SKTI-1BHbIX I-1MMI-1CCI-1M sa npe,QeIlaMI-1 nIlOll.\a,QKI-1 



YCTaHOBIGII. TaKOH MOHIllTOpIIIHr IIIMMIIICCIIIH Tpe6yeTCS'I AflS'l CpaBHeHIIIR nOny<4eHHblX 

paC'-l8THblM MSTO,qOM ,qaHHbIX C Q:lSKTIII",eCKOH 3KCn0314414eH B OKpeCTHOCTflX 

YCTaHOBIGII; OH nplll06peTaST OC06eHHO 60nbwoe 3Ha",eHllle B eny",ae Bbl3BaHHoro 

aBapllleM BblXO,qa pa,q140aKTI4BHbIX Be~SCTB He yepe3 TPy6y, a no ,qpyrl4M nyrflM 

(Hanpl4Mep, B6n143111 nOYBbI). 

Cne,qYIO~afl B8)\(HSS'I 4eJ1b ,qIllCTaH4I11oHHoro MOHIIITOpl4Hra CooTOI4T B Ha6nlO,qSHI4I4 

3a COCTOS'lHI4SM 111 npeBblWSHl4eM onpe,qenäHHblX npe,qsnbHO ,qonYCTI4MblX 

nspaMeTpOB YCTSHOBKI4 Aflfl nony<4SHIIIS'I Cl4rH8J10B 06 yrp03s Bblxo,qa 

pa,ql4oaKTI4BHbIX Be~eCTB. 6naro,qapS'l eMY Ha paCCTORHl414 MO>KHO BblRBI4Tb 

He06b1YHble I4nlll aHOManbHble COCTOflHl4fl 3KcnnyaTa411114. OH MO>KeT flBnflTbCfl 

nOBo,qOM Aflfl npOBe,qSHlllfl Ha,q30PHblM Be,qOMCTBOM ,qeTanbHblX l4CCJ1e,qOBSHI4M no 

Mecry. 

5.3.5 C06b1TMJI, nOAflelK8IL\Me OnOBelL\eHMIO 0 HMX 

YYäT 14 KnaCCI4Q:lI4Ka4I4fl C06b1T14M, no,qns)I(a~lIIx onOBS~eHI4IO 0 HIIIX, ocy~e· 

CTBnRIOTCR C nOMo~blO Kpl4TepllleB onOBe~eHl4fl 111 Q:lOpMynflpoB. B Kpl4TeplllflX 

onOBe~eHl4fl B 3HaY14TenbHOM Mepe OTp8)\(eHbl TeXHIIIyeCKl4e xapaKTSpl4CTl41G11 

YCTpoMCTB 14 ,qeMcTBytO~lIIe B <l>e,qepsTIllBHOH Pecny6nl4KS repMSHl4fl npaBoBble 

HOpMbl. Ir1x Henb3R 6ea,qYMHO nepeHOCI4Tb Ha ,qpyrille CTpaHbl, r,qs cy~eCTBYIOT 

,qpyrl4e TeXHIIIyeClGlle xapaKTepl4CTlll1GII fl,qepHblX YCTaHOBOK 14 CBOIII npaBOBble HOpMbl. 

Kpl4Teplll14 onOBe~eHIIIS'I RBJ1S'1IOTCR B8)\(HblM I4HCTpYMeHTOM npill ocy~ecTBneHIIIIII 

Be,qOMCTBOM Ha,q30PHOM ,qeS'lTenbHooTI4 3a fl,qSPHblMI4 YCTaHOBKaMI4 . .Qanee OHI4 

cnymBT AflR Bce06~ero IIIcnonb30BaH14fl nplll06peTäHHoro onblTa. 

Anfl TOro YT06bl Ha,qaopHoe Be,qOMCTBO Momo HaAfle>Ka~e 6blCTPO pearlllpOBaTb, B 

np04e,qypHblX npe,qnl4C8HI4RX 06 onOBe~eHIIIIII 0 C06blTl4RX YCTaHoBneHbl 

onpe,qeneHHble CPOIGII BbI,qaYI4 I4HQ:lOpMa4111111 06 IIIH4I11,QeHTax. K TOMY )l(e, 

cy~eCTBYIOT onpe,qeneHHble rpe60saHIIIS'I K co,qep)l(aHI4IO IIIHQ:lOpMa4111I11, C TeM YT06b1 

Ha,q30pHoe Se,qOMCTBO nonyysno TOYHYIO 111 06W14PHYlO IIIHQ:lOpMa41111O. 

B KPIllTepIIIS'lX onOBe~eHI4S'1 npIIIBo,qI4TCR Cnl4COK I4H414,qeHTOB, 0 KOTOPblX cne,qYST 

coo6~aTb, OHI4 no,qpaa,qeneHbl Ha KaTBrOpl4l4. B <I>e,qepaTI4BHOA Pecny6n14Ke 

repMaHl4fl cy~ecTByeT Tpl4 KaTerOpl414 onOBe~eHl4fl ("S", "EU 14 "NU) - B 3aB14C14MOCT14 
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OT CPO"lHOCTM BbIAa"lM MH<pOpMa4MM. KaT9rOpMSl "S" OaHa"la9T CaMblH KOPOTKMH CPOK 

BbIAa"lH HH<pOpMa4MH, a KaT9rOpHSl "N" - caMblH AIlMHHbIH. 

KaTeroPMH "S" Giofortmeldung • HeMe,qneHHOe onoBeaqeHMe): 

C06blTMSl, 0 KOTOPblX CJ19AY9T onoB9aqaTb HaAaopHo9 B9AOMCTBO H9M9A1l9HHO, 

"IT06bl OHO npH H906XQAHMOCTH MOmO B KpaNaHWH9 CPOKH np9AnpHHSlTb 

KOHTPOJ1bHbl9 101 APyrn9 M9pbl. CIOAa OTHOCSlTCSl, KPOM9 npO"l9rO, HH4HA9HTbl, npJ.1 

KOTOPblX npOSlBHJ1J.1Cb H9nOCp9ACTB9HHO BalKHbl9 AIlSl69aOnaCHOCTH H9AOCTaTKH. 

CPOKU onosBU4BHUR dJ1R KameeopUu "S": 

H9M9A1l9HHO nOCJ19 YCTaHOBJ19HHSl <paKTa - YCTHO 101 nHCbM9HHO (T9J1B<pOH M <paKC) , 

101 H9 noa>Ke "IeM Ha nSlTblH (pa60"lHH) A9Hb, TO eCTb, nOCJ1e BblSlCH9HHSl <paKTa -

BblAaTb aan0J1H9HHbIH <POPMYJ1SlP, B KOTOPOM BHec9HO AOn0J1H9HM9 101, eCJ1H 

Heo6xQAHMO, HCnpaBJ19HH9 Y>K9 BblAaHHOH J.1H<popMa4HJ.1. 

KaTeropMH "Eil (gilmeldung • cpo'4HOe onoBeaqeHMe): 

C06blTMSl, 0 KOTOPblX Heo6xQAHMO onoB911\aTb HaAaoPH09 B9AOMCTBO B T9"1eHJ.19 24 

"laCOB, "ITo6bl npM H906xOAHMOCTH OHO Momo B KpaNaHWH9 CPOKH np9AnpMHSlTb 

KOHTP0J1bHbI9 J.1 APyrH9 M9pbl. CIOAa OTHOCSlTCSl TaK>Ke C06blTHSl, npH"IHHbI KOTOPblX 

no C006pa>KeHHSlM 69aonaCHOCTH CJ19AY9T BblSlCHHTb B KpaNaHWH9 CPOKH 101 npH 

H906XQAHMOCTH B COOTB9TCTBYlOI1\H9 CPOKH ycrpaHHTb. 3A9Cb, KaK npaBHJ10, pe"lb 

J.1AäT 0 nOT9H4HaJ1bHO - HO He H9nOCpeACTB9HHO - BalKHblX AIlSl 69aonacHocTH 

C06b1THSlX. 

CPOKU onOOBU4eHUR dnR Kameeopuu nEu: 

H9 nOa>K9 "IeM "I9pea 24 "Iaca nOCJ19 YCTaHOBJ1eHHSl <paKTa onOB9CTHTb YCTHO 101 

nJ.1CbMeHHO J.1 He nOa>K9 "19M Ha nSlTbIH (pa60"1HH) A9Hb, T. e., nOCJ1e BblSlCH9HHSl 

<paKTa - BblAaTb aanOJ1HeHHblH <POPMYJ1SlP, B KOTOPOM BHeceHo AOnOJ1HeHHe 101, eCJ1H 

H906xOAHMO, HCnpaBJ1eHH9 Y>Ke BblAaHHOH HH<popMa4HH. 

KaTeropMJI "Nil (Hormalmeldung • HopManbHoe onoBeaqeHMe): 

C06bITJ.1Sl, 0 KOTOPblX Heo6xoAHMO onoB911\aTb HaA3opHoe B9AOMCTBO, "IT06bl 

pacn03HaTb BOaMO>KHbI9 CJ1a6ble - C TO"lKM apaHJ.1Sl 69aonacHocTM - MeCTa. 3TO, KaK 

npaBJ.1J10, J1J.1Wb MaJ10 Ba>KHble AIlSl 6eaonacHOCTH C06blTHSl, KOTOPbl9 OTJ1H"IaIOTCSl OT 

06bl"lHblX T9XHHKO-3KCnJ1yaTa4HoHHblX np04eCCOB npH coxpaHeHHM HaAflelKal1\erO 

TeXHM"IeCKOrO M 3KCnJ1yaTa4HoHHoro COCTOSlHHSl YCTaHOBKH. 



CPOKU onOeeU4eHUR anR Kameaopuu "N": 

He n03)Ke 4eM Ha nflTbl~ (pa6041>1~) AeHb, no BblflCHeHl>11>1 q,aKTa, nocpeACTBOM 

nOAa41>1 3anOllHeHHoro q,OpMYllflpa. 

KaTeropMR "V" ~or Inbetriebnahme· p,o BBop,a B 3KcnnyaTa~MIO): 

C06b1TI>1f1 BO BpeMfl cOOPY>KeHl>1fl, 0 KOTOPblX clleAyeT I>1HQ:>opMl>1pOBaTb HaA30pHoe 

BeAOMCTBO C Y4äTOM nOclleAYIOl4e~ 6e30nacHoM 3KcnllyaTalll>11>1 YCTaHoBKI>1. 

CPOKU onoeBU4BHUR anR KamBaopuu n VU: 

He n03)Ke 4eM Ha AeCflTbl~ (pa6041>1~) AeHb, no BblflCHeH1>11>1 q,aKTa, nocpeACTBOM 

3anOllHeHHoro q,OpMYllflpa. 

5.4 nepMOP,M'IeCKOe 060CHOBaHMe 6eaonacHocTM 

Ha KalKAO~ aTOMHO~ 3lleKTpOCTaHlII>11>1 B repMaHl>11>1 npl>16lll>131>1TellbHO 1 pa3 Ka>K,Qble 

10 lleT npOBOAI>1TOfl "nepI>10AW-IecKOe 060CHOBaHI>1e 6e30naCHOCTI>1". npl>1 3TOM 

nepl>10AI>14eCKOM 06OCHOBaHI>11>1 6e30naCHOCTI>1 (PSO) He TOllbKO KOHTpOlll>1pyeTcfl, 

COOTBeTcTByeT lll>1 q,aKTI>14eCKO~ COCTOflHl>1e yCTaHoBKI>1 1>1 eä 3KcnllyaTalll>11>1 

YCllOBl>1flM Ae~CTB\IIfl COOTBeTCTBYIOl4e~ Jll>1l1eH3\111>1, HO \11 - npe>K,Qe Beero - npOBe­

pfleTCfl, He \IICXOA\IIT JlI>1 OT YCTaHOBKI>1 onaCHOCTb B CMblClle § 7 NQ. 2 AtG. np\ll 3TOM 

06pal4alOT BHI>1MaH\IIe Ha TO, 4T06bl \11 Ha CTaPbIX YCTaHoBKax COOTBeTCTBYIOl4\11M 

06pa30M np\llMeHfllll>1Cb nporpeCCI>1BHble CTaHAapTbl 6e30naCHOCTI>1. 

OCHOBO~ Allfl nepl>10AI>14eCKOro 06ocHoBaHl>1fl 6e3onacHocTI>1 flBJlfllOTCfl OOblT 

3KcnJlyaTall\ll\ll, HOBble pe3YJlbTaTbl HaY"lHQ- TeXHI>1"1eCK\IIX \IICeneAOBaH\II~ 1>1 

npoBeAäHHble 1>13MeHeH\IIfl YCTaHOBK\II I>1JlI>1 ee 3KcnJlyaTalll>1l>1. nOBOAOM Allfl 

1>13MeHeH\IIH flBllfllOTCfl: 

n03HaH\IIfl \11 onblT 3KcnllyaTalll>1\11, 

npl>1BeAeHl>1e B COOTBeTCTB\IIe C 1>13MeH\IIBWI>1MCfl YPOBHeM HayKI>1 1>1 TeXH\IIK\II, 

YCTpaHeH\IIe clla6bIX MecT, KOTopble BblflB\IIlll>1Cb np\ll C06bITl>1flX, 

BblnonHeHl>1e yenoBI>1H Ae~CTBl>1fl Jll>1l1eH31>1H Ha COOPY>KeHl>1e 1>1 3KCnJlyaTa41>11O, 

YJlY"lweHl>1fl B nJlaHe pa60Tocnoc06HOCTI>1 \IIll\ll 3KOHOM\II"IHOCT\II, 
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paCWVlpeHHoe VlCnOnb30BaHVIe rVlnOT9TVlyeCKJIIX aanpoeKTHblX aaapVliii VI 

nnaHVlpOaaHVIe KOHTpMep. 

BB9AeHH09 H9CKOnbKO neT Ha38A nepVlQAVlyeCK09 OOOcHOBaHVIe 6e30naCHOCTVI 

(PSO feriodische §icherheitsyberprüfung) CßeAYeT paCCMaTpVlBaTb KaK 

AononH9HVle K CYll.\ecTBYlOll.\eiii npe)IC,Qe npaKTVIKa H8A30pa, KOTOPasl 

npeVlMYll.\eCTBeHHO 6b1na HanpaBneHa Ha COOTBeTCTBYlOll.\ee .nVllleH3V1poBaHHoe 

COCTO$lHVle" VI oTAellbHble TeKYIl.\Vle Bonpocbt. CTaryc 6eaonacHocTVI ycraHoBKVI, 

KaKVIM OH npeACTaBIl$leTC$I B cYMMe Vl3MeHeHVItii VI Ha OCHOBaHVIVI onblTa 

3KcnllyaTallVlVl, lIenlilKOM nQABepraeTC$I HOBOMY 06OCHOBaHVlIO Ha OCHOBaHII1V1 

pe3ynbTaToB AeTepMVlHVlCTVlyeCKOrO aHanVl3a 6eaonacHOCTVI VI Bep0$lTHOCTHOro 

aHallVl3a 6e30naCHOCTlil (PSO) YCTaHOBKVI VI aHanVl3a q,Vl3V1yeCKOiii 3all.\VlTbl 

YCTaHOBKVI. Anß 06ecneyeHVlß 9AVlHoro BO eceiii 4>9AepallVlVl npOBeAeHVlß 

nepVlQAVlyeCKOrO o60cHoBaHVlß 6e30naCHOCTVI !1>9AepanbHoe MVlHVlCTepCTBO no 

BonpocaM oKPy>KalOll.\eiii cpeAbl, 3all.\VlTbi npVlPQAbI VI 6eaonacHocTVI peaKTOpOB 

(BMU) Vl3Aall0 PYKOBQACTBO no npOBeAeHVlIO psO. 

BblßBIl6HHble npVl 3TOM Aeq,VllIVlTbl 6e30nacHOCTVI KIlaCCVIq,VllIVlPYIOTC$I no CBoeMY 

3HayeHVlIO AIlß 6e30naCHOCTVI, MacwTa60M npVl 3TOM ßBJ1ßIOTC$I BbIßBJ1eHHble npVl 

aHaJ1V13e 6e30naCHoCTVI BellVlYVlHbI YIl.\ep6a AIlß YCTaHOBKIil VlJ1111 ee oKpeCTHoCTeiii. 

OTClQAa BblTeKaeT VI CpOYHOCTb npll1HII1MaeMblX KOHTpMep. II1x rpynnVlPYIOT no 

KaTeropVlßM 0lleHKVI: 

KaTeroPM" I 

OnpeAeJ1eHHble Ha OCHOBaHII1V1 AeTepMVlHVlCTVlyecKOro 111 BepOßTHOCTHOro aHanll130B 

6eaonacHoCTVI BeJlVlYVlHbI YIl.\ep6a BHYTPIil VI aa np9AellaMIil YCTaHOBKVI 111 

BepOßTHOCTb VlX B03HII1KHOBeHVlß - npeBbiwalOT AonycrbViMble np9AeJ1bl. LlellVl 

aall.\II1TbI He BblnOJ1HßIOTC$I. Tpe6yeMbie ynpe)lC,QalOll.\lI1e Mepbl npOTIilB Yll.\ep6a -

a,qeCb HeAOCTaTOYHbl. B TaKOM CßyYae Tpe6yeTC$I HeM6AIleHHoe npoB9AeHVIe 

KOHTpMep. 

KaTeroPM" " 

4>aKTVI'IeCKOe COCTOßHlI1e YCTaHOBKIil VI eä 3KCnJ1yaTallll1l11 J1I11Wb B OrpaHlI1yeHHOM 

06beMe 06eCne'lViBaeT Tpe6yeMbl9 npeBeHTVlBHble Mepbl npoTVIB Yll.\ep6a. 



BblSlBlleHHble ,CIecplll4111Tbi 6e30naCHocTIll no,qOOpralOT COMHeHlll1O BbinOllHeHllle 

KplllTepllleB 06ecne"leHIllSi 4elle~ SalllIllTbl. BepOSITHOCTHbl~ aHalllllS BblSlBlllll 

OTHOCIIITellbHO BblCOKYIO "IaCTory paSBIIITIllSi C06bITIII~ C BOSHIllKHOBeHllleM YIlIep6a 

11111111 nOBblWeHHblMIll Belll11"1I11HaMIll YllIep6a, KOTOpble npe,CICTaBIlS1IOT co6o~ 

,CIlllc6allaHC 6eSOnaCHOrO npOeKTlllpOBaHIllSi 11111111 cnoco6a 3KCnnyaTa4111111 YCTaHOBKIll. 

3,CIecb He Tpe6yeTcSI HeMe,CllleHHbIX Pa,CIlIIKaSlbHblX KOHTpMep, ,CIO IIIX peall111sa4111111 

BOSMO)l(Hbl nepeXO,CIHble peweHIIISI. 

KaTerOpMR 111 

(/)aKTIII"IeCKOe COCTOSlHllle YCTaHOBKIll 111 eä 3KCnnyaTa4111111 06ecne"lIllBaIOT 

npeBeHTIIIBHbie Mepbl npOTIllB YllIep6a. HaSllll"leCTBYlOllIllle Mepbl Y,CIOBlleTe0pSlIOT 

KplllTeplIISIM 06eCne"leHillSi 4elle~ sallllllTbI. PeSYllbTaTbl BepoSiTHocTHOro aHaSllllsa 

6e30naCHOCTIll nO,CITBep>KAaIOT ,CIOCTaTO"lHOCTb YPOBHSI 6esonacHOCTIll YCTaHOBKIll. 

BblSlBIleHHble - Ha OCHOBaHlII1II 04eHKill onblTa 3KcnllyaTa4111111 111 cpaBHeHIllSi C 

aKryallbHblM ypoBHeM pa3BIIITillSi CTaH,CIapTOB 6esonaCHoCTill - OTKI10HeHillSi ,CIalOT, TeM 

He MeHee, OCHOBaHIllSi ,CIIlSi B03MO>KHOrO nOBblweHIllSi YPOBHSI 6esonaCHOCTIll. C 

y"!äTOM COOTHoweHIllSi Me>KAY 3aTpaTaMill 111 BbllllrpblweM ,CIIlSi 6esonaCHOCTill 3,CIeCb 

MOryT 6blTb peal1l1130BaHbi Mepbl, HanpaaneHHble Ha nOBbiweHllle YPOBHSI 

6esonaCHOCTIll. 

5.5 M3MeHeHMR YCTaHOBKM 

B ycnOBIIISIX ,CIeHCTBIllSi aTOMHo-npaBoBO~ 111114eH3111111 "IeTKO onpe,CIaneH o6beM 

pa3pewaeMo~ ,CIeSiTellbHOCTIll. ATOMHblM 3aKoHoM 111 111114eHSI'ISlMI'I TaK>Ke 

perylll'1PyeTcSI, npl'l KaKIIIX ycnOBIIISIX 111 KaKOro nOpSI,CIKa I'ISMeHeHIllSi MOryT 6b1Tb 

npOBe,CIeHbl Ha YCTaHOBKe 11111111 B ee 3KcnnyaTa4111111. npl'l 3TOM IIIMelOTCSI B BIII,CIY He 

TOllbKO IIISMeHeHIllSi TeXHI'IKIII, HO 1'1 3KcnllyaTa41111'11'1 opraHI'Isa41'11'1 3KcnllyaTa4111111. 

§ 7 AToMHoro 3aKoHa rnaCI'IT, "ITO He TOllbKO COOPY>KeHl'le 111 3KcnnyaTa4111S1 SI,CIepHblX 

YCTaHOBOK nO,Cllle>KaT nIll4eHSlllpOBaHI'lIO, HO 111 npOIIISBO,CICTBO CYllIeCTBeHHblX 

I'ISMeHeHIllH. nOpSl,CIOK ,CIeHCTBIII~ B 3TOM CßY"Iae TO"IHO TaKOH )l(e, KaK npill 

nlll4eHSillpOBaHI'IIII COOPY>KeHIllSi I'IJ1I11 3KcnnyaTa41'1111. no,qpo6HOCTill perynl'lpYIOTCSI § 7 

AToMHoro 3aKoHa 111 aToMHoro-npaBoBoro np049.C1YPHoro nOcTaHOBneHI'ISI (AtVN). 
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CYl.1.\eCTBeHHblMtI tI, TaKtlM 06pa30M, nOWlelKal.1.\tlMtI ntl4eHStlpOBaHtllO, cneAyeT 

CI-ltlTaTb TaKtle tlSMeHeHtlR, KOTOpble 

MOryr nptlBeCTtI K SHaytlTenbHblM tlSMeHeHtlRM BblXOAa PSAtlOaKTtlBHblX 

Bel.1.\eCTB nptl HOpManbHO~ 3KCnnyaTa4111t1 IIIntl nptl aSapIIIRX, 

eneKYT sa oo60M K nOBblW8HtlIO nlll4eHStlpOBaHHOrO 3HaY8HtlR CYMMapHOM 

aKTtlSHOCTIII Ha YCTaHOBKe, 

nplIIBOART K IIISMeHeHtlRM MaKCtlManbHO AonYCTIIIMO~ MOI.1.\HOCTtI peaKTopa, 

KacalOTcR OOOHOBononaralOl.1.\tlX npOeKTHblX nplll3HaKOB YCTaHOBKIII tlnlll ee 

3KcnnyaTa4111t1, 

SblXOART sa npeAenbl ntl4eHStlpOBaHHoro nptlM8H8HtlR s:tA8pHoro TOnntlBa tlnlll 

06pa1.1.\8HIIIs:t C PSAtlOaKTtlBHblMtI B81.1.\8CTBaMtI, 

CBs:t38Hbl co 3HaytlT8JlbHblMtI CTpOIIIT8nbHbiMtI 1113M8H8HtlRMIII. 

06 tl3MeH8HtlRX, n0AnelKal.1.\tlx nlll4eHStlpOBaHtlIO, cneAyeT tlHQ:lopMlllpoeaTb 

061.1.\eCTB8HHOCTb tI AO BblASytl ntl4eH3tltI npOBOAIIITb ny6ntlYHOe CJlywaHtle, 8CJltl 

BcneACTBtle tl3MeH8HtlM MOryr tlSMeHIIITbCR tlntl YBentlytlTbcs:t BOSAeMcTBIIIR 

YCTaHOBKtI Ha OKPYlKaIOI.1.\YIO CPeAY. TeM caMblM rpa>KAaHe, tlHTepeCbl KOTOPblX nplII 

3TOM saTparlllBalOTCR, AO npOtl3BOACTBa tl3MeHeHtlR MOryr C HtlM 03HaKOMtlTbCR, 

Bblpa3t1Tb npOTeCTbI IIIntl nOAaTb lKan06y B CYA npOTtlB BblAaYIII nlll4eHStltI. 

nptl HeCYl.1.\eCTBeHHblX 1113MeHeHtlRX, TO eCTb, He nOAne)f(al.1.\tlX Jltl4eH3t1p0BaHtllO 

tlSMeHeHtlRX, 061.1.\eCTBeHHOCTb He nptlBneKaeTCs:t. 

YCJlOBIIIs:tMtI AeHCTBIIIs:t nlll4eHStlIII Ha 3KCnJlyaTa4141O s:tAepHblX YCTaHOBOK B 

60nbWtlHCTBe CJlyYaeB npeAYCMOTpeHO, YTO 14 He nOWle)f(al.1.\l4e Jltl4eHStlpOBaHtlIO 

I4SMeHeHIIIs:t AOJl)f(Hbl paCCMaTpl4BaTbCR B H8A30PHOM BeAOMCTBe 111 npOBOAI4TbCs:t He 

IIIHaye KaK B paMKaX YCTaHOBJleHHOH np04eAYPbl npOI4SBOACTBa IIISMeHeHtlM. nplII 

3TOM B 60JlbW14HCTBe cnyYaeB pa3JltlyalOT HeCKOJlbKO KaTeroplIIH tlSMeHeHIIIH • B 

COOTBeTCTBtItI C IIIX SHayeHllleM Ans:t 6e30nacHOCTIII: 

I4SMeHeHIIIs:t C BOSAeHCTBIIIs:tMIII Ha ypOBeHb 6esonacHOCTIII YCTaHOBKtI - yaCTO 

HaSbiBaeMbl8 IIISMeH8HIIIs:tMIII, Ba)f(HbIMIII AnR 68S0naCHOCTIII - nOAfle)f(aT, KaK 

npaBIIIJlO, YTBep)i(AeHI4IO HSAsopHoro BeAOMCTBa. np144eM paSpeW8H148 Ha 



npOIof3Bo,qCTBO 1113MeHeHIIIH MO)l(eT 6blTb CB>l3aHO C Bbln011HeHlileM 

Onpe,qe11eHHbIX YCJlOBIIIH, 

V13MeHeHlllfI, KOTopble He OKa3blBalOT HIilKaKOro Boa,qeHCTBlilfi Ha ypoeeHb 

6e30naCHOCTIII, Ha3blBaeMbie He IIIMelOU\IIIMIil 3Ha4eHlilfi ,qJlfl 6e30naCHOCTIII, 

MOryT npOBo,qIllTbCfI 6e3 oco60ro comaCOBaHlilfi C Ha,qSOPHbIM ee,qOMCTBOM, no,q 

OTBeTCTBeHHOCTb 3Kcn11yaTlllpYIOU\eH opraHIII3aLlIIIIII 111 no ee BHYTplllnpolll3-

Bo,qCTBeHHblM c006poeHlllflM, Anfl 3Toro Heo6xo,qIllMO 11I11Wb nOCTaBIIITb B 

IIISBSCTHOCTb Ha,qSOPHoe Be,qOMCTBO 11111111 nplIIB11e4eHHblX 111M 3KcnepTOB C Lle11blO 

npoeepKIil npaBIII11bHOCTIil Bbl6paHHOH KaTerOp1II1II IIISMeHeHlllfI. 

npOCTeHWllle 1113MeHeHlllfI, KaK 111 pe,qaKLlIIIOHHble npaBKlil BHYTPlllnpOIll3Bo,qCTBeH­

HblX pery11l11poBaHIIIH, MOryT npoBo,qVlTbCfI 003 npe,qBapVlTe11bHoro IIIHQ>OPMIllPO­

BaHVlfI Ha,qsopHoro Be,qOMCTBa. 

Me)I(.Qy 3TIIIMlil paS111114HbIMVI KaTeroplllfiMVI HecyU\eCTBeHHblX VlSMeHeHVlH HeT 4eTKIIIX 

rpaHIIILI, OHIII B Ka)I(.QOM OT,qe11bHOM CJlY4ae no-p83HOMY npOBO,qflTCfI Ha,qsopHblM 

Be,qOMCTBOM, - TaK 4TO MO)l(HO ,qaTb 111M 11I11Wb BeCbMa rpy6ylO xapaKTeplIICTIIIKY: 

BOHblMIil ,qJlfl OO30nacHOCTlil C4V1TaIOTCfI IIISMeHeHlilfi CIIICTeM 6e30naCHOCTlil 11111111 

,qpyrVlx BOHblX ,qJlfl fI,qepHOH MVI p8.QVlaLlIIIOHHoH 6esonaCHOCTlil CIIICTeM 11111V1 )l(e 

VlSMeHeHVlfI, MoryU\lIIe nOBJle4b sa C060H HeraTIIIBHble Boa,qeHCTBVlfI Ha TaKlile 

CIIICTeMbl. 

He VlMelOU\IIIMIil SHa4eHVlfI ,qJlfl 6e30nacHocTVI IIISMeHeHlllflMIil c11e,qyeT C4111TaTb 

Vl3MeHeHlilfi Ha Hefl,qepHblX CIIICTeMax, eCJlIII HeT onaceHVI~, 4TO OHIII He BblSOBYT 

HVlKaKIIIX B03,CIeHCTBVlH Ha fI,qepHble CIIICTeMbI. 

npOCTeHWIIIMIil IIISMeHeHlllflMIil C4111TalOTCfI HeSHa4111TBJlbHbie IIISMeHeHlilfi Ha 

Y4aCTKaX, He IIIMelOU\IIIX 3Ha4eHlilfi ,qJlfl 6e30naCHOCTVI. 

Pe,qaKLlIIIOHHbIMIil npaBKaMIil C4I11TaIOTCfI VlSMeHeHlilfi nlllCbMeHHblX BHYTPlllnpOIll3-

Bo,qCTBeHHblX pery11V1poBaHIIIH, KOTopble He IIISMeHfllOT CYU\HOCTIil. co,qep)l(aHlilfi 

3TIIIX pery11V1poBaHIIIH, 
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5.6 .QononHMTe1IbHO Bo:m8r8eMb,e 06J138Te11bCTB8 M M3'bJlTMe nMI.\eH3MM 

npeCJ1e~Yß 4enb 3alll"Tbl, ATOMHblM 3aKoH onpe~enßeT, 'ITO nocne BbI~aYI1 

1U14eH31111 B COOTBeTCTBl111 C § 7 AtG ~onYCTI1MO B03J1OlKeHl1e Ha BJ1a~enb4a 

nl14eH31111 ~onOnHHTBJ1bHbIX 06ß3aTenbCTB Ha OCHOBaHI1I1 § 17 AtG 101 YTO npl1 

3HaYI1TenbHOM yrp03e ~nß nepCOHana, TpeTbl1X nH4 I1nH 061l1eCTBeHHOCTI1 

nH4eHSI1ß MOlKeT 6blTb H3bßTa, ecnl1 nOnOlKeHl1e B Ha~elKallll1e CPOKM He MOlKeT 

6blTb I1CnpaBJ1eHO nYTeM nOCTnl14eHSIo10HHblX 113MeHeHI1M. 

Tpe60BaHHe MO~epHl1aa41111 nl14eH311poBaHHblX yCTaHoBoK (T.e., noene Bbl~aYI1 

nl14eHSI1101 nH4eH311pYlOIlIee 111111 H~SOPHoe B~OMCTSO Tpe6YlOT 113MeHeHHM 111111 

~OnOnHI1TenbHbIX YCTPOMCTB no np"YIHe, Hanplo1Mep, H3MeHI1BWeroCß YPOBHß HaYKI1 

11 TeXHI1KI1) MOlKeT Bbl3BaTb 4eJ1b1M Pß~ npaSOBbIX np06neM, B oco6eHHOCTI1 B 

06naCTI1 B03MellleHI1ß Ylllep6a. B TaKI1X CJ1Y'"!as:lx He06xo~I1MO Bee OyeHb 

TllIaTenbHo B3BeCI1Tb C n03114HI1 ~3KBaTHOCTI1 cpe~CTB. 

6 C60Pbl M M3AeplKKM Ha nML\eH3MpoBaHMe M HaAaOP 

Mepbl aToMHo-npaBosoro Ha~30pa no~elKaT onnaTe B COOTBeTCTBlII11 C nOcTaHOB­

neHHeM 06 H~eplKKaX (AtKostV). OnnaTe nO~e>KaT: 

peWeHHs:I H~30pHoro Be~OMCTBa, 

npOH3BO~CTBO 113MepeHI1H 101 Hccne~OBaHI1M B paMKaX KOHTPOAA Bblxo~a 

p~OaKTHBHbIX BellleCTB C oTpa60TaHHblMI1 B~YXOM 101 BO~OM, 

COOPYlKeHlile 111 3KcnnyaTa4111s:1 CIIICTeMbi ~I1CTaH4110HHoro MOHHTopHHra 

peaKTopa. 

Mepbl MOHIilToplIIHra oKPYlKalOllIeM cpe~bl, 

06pa60TKa BalKHblX ~s:I 6e30nacHocTIil C06blTIIIH 11 aBaplIIM, 

KOHTponb 113MeHeHI1M, 

npOBe~eHl1e neplIIO~l1yeCKOrO KOHTpOns:l, 

npOYllle Mepbl 11 KOHTponb, npOBo,L\l1Mble npl1BneyeHHblMIil 3KcnepTaMI1. 



ComaCHO ATOMHOMY 3aKOHY (§ 21), 3aflBHTenb H 3KcnnyaTHPYIOU\as:I opraHHsal.\HfI 

nnaTflT C60Pbl sa 

peweHHfI no safleneHHflM Ha Bl#la4Y nHl.\eHSHH H HaA30pHble paCnOpfl>KeHHfI, 

roCY,t:\apCTBeHHoe xpaHeHHe flAepHoro TOnnHBa, 

- aAMHHHCTpaTHBHble aKTbI H KOHTponb co CTOPOHbl <l>8AepanbHoro BeAOMCTBB no 

paAHal.\HOHHOH 6esonaCHOCTH, 

Bee Mepbt aTOMHo-npaBOBOro HMsopHoro BeAOMCTBa. 

KpoMe Toro, paCXOAbl Ha npOBeAeHHe 3KcnepTHSbl, KOHTponfl H HccneAoBaHHH, 

npoBOAHMble npHene4öHHblMH 3KcnepTaMH, nOA/le>KaT onnaTe. 

CYMMa C60POB aa nHl.\eHSHIO B COOTBeTCTBHH C aTOMHo-npaBOBblM nOCTaHOBne­

HHeM 06 H3,tIep>KKaX (AtKostV) cocraenfleT 

- A11f1 aTOMHblX 311eKTpOCTaHl.\HH - 2 %0 paCXO,t:\OB Ha COOPY>KeHHe, 

- Anfl YCTaHOBOK no npOHSBOACTBY, 06pa60TKe H nepepa60TKe flAepHoro TOMHBa 

- 4 %0 paCXOAOB Ha COOpY>KeHHe, 

Anfl npeAnpHRTHM no pereHepal.\HIiI TOn11HBa 0,3 AO 1,7 %0 pacxoAoe Ha 

COOPY>KeHlile, B aaBIiICIiIMOCTH OT H3,t\ep>KeK, 

aa 11Hl.\eHSHH Ha npOHSBOACTBO HSMeHeHHM OT 1.000,- AO 1 M11H. DM; 3TOT c60p 

opHeHTHPyeTcR Ha COOTBeTCTBYIOU\liIe 1iI3,tIep>KKH. 

OmpaBHOH T04KOM MOryr 6blTb TOJ1bKO H3,tIep>KKH HB COOPY>KeHHe nOAne>KaU\HX 

nHl.\eHSlilpOBaHIilIO 4aCTeM YCTaHOBKIiI. V13,t1ep>KKIiI Ha yYaCTOK nOA SBCTPOMKY, Ha 

n11aHlilp0BaHHe, npOeKTHpOBaHHe HJ1H coopY>KeHHe eenOMoraTe11bHblX YCTaHOBOK, 

Henocp8AcTBeHHO He CBflsaHHblX C 6esonaCHblM npOeKTHpOBaHHeM YCTaHOBKliI, 

c60paMIiI He 06J1araIOTCR. 

BeJ1H4HHa CYMMbl c60poB aa peweHlile 0 BblAa4e J1Hl.\eHSHH YKasaHa B aTOMHO­

npaBOM peweHHH 0 BblAa4e 111i1l.\eHsHH, OHa onp8AeJ1f1eTCfI Ha OCHOBaHHH aTOM HO­

npaBoBoro nOCTaHOBJ1eHHfI 06 1iI3,tIep>KKax (AtKostV). np041i1e H3,t\ep>KKH J1Hl.\eH­

sHPYIOU\ero Be,t:\OMCTBB, HanpHMep, paCXOAbl Ha KOMaHAHpOBKH, Ha ny611H4Hoe 

C11ywBHHe, TeJ1eepOHHble H ,t:\p. pacxO,t:\bl BOSMeU\aIOTCfI OT,t:\eJ1bHO, B COOTBeTCTBHH C 
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4>aKTl4yeCKMMI4 143paCXOAoBaHHbiMM CPeACTBaMI4. C60Pbl M l43Aep>KKI4 nl4L\eH3I4pylO­

Il.\ero BeAoMCTBa 3aRB14Tenb BHOCI4T HenOCpeACTBeHHO B rOCYAapCTBeHHYIO Ka3HY. 

TBKI4M 06pa30M, BeAoMCTBO MMI4 paCnOpR>KaTbCR He MO>KeT. 

lr13Aep>KKM B CBR314 C AeRTenbHOCTblO npl4eneyeHHblX 3KcnepTOB COpl4eHTMpOBaHbl 

Ha oTpa6oTaHHoe KOnl4yeCTBO yaCOB, 38AeMCTBOBaHHble AfIR KOHTponR np1460pbl, Ha 

CYMMbl paCXOAOB Ha KOMaHAMpOBKI4. Ir1x TaK>K9 AOfl>K9H OnnaYMBaTb 3aRBI4T9nb. 

CornaCHO AtKostV, M9Pbl aTOMHo-npaBOBoro H8A30pa OCYll.\eCTBnRIOTCR 3a CyeT 

3KcnnyaT14PYI01l.\9M OpraHl43aL\I4I4, Hanpl4M9p,: 

COOPy>K9HM9 14 3KcnnyaTaL\I4R CIiICTeMbi AI4CTaHL\140HHOrO MOHI4TOPI4Hfa 
peaKTopa, 

KOHTponb M H8A30P npM 143M9HeH14RX, 

I4CCn9AOBaH14R aBaPlilM, 

npOB9A9H149 nep14QA14Y9CKOrO 060CHOBaH14R 6e30naCHOCTM. 

PBMKM 143A9p>K9K COCTBBnRIOT CYMMbl OT 1.000,- AO 500.000." DM. 



7.1 HaceneHMe M TePPMTOPM.R repMaHlotM 

~e~epanbHaR3eMnR HaceneHlile nnol.l.\~b B KM2 

6~3H-BlOpTTeM6epr 10.272.000 35.752 

baBaplIIR 11.922.000 70.546 

EiepnlllH 3.472.000 889 

EipaH~eH6ypr 2.537.000 29.480 

Eip3MeH 680.000 404 

raM6ypr 1.706.000 755 

recGeH 5.981.000 21.114 

MeKlleH6ypr - nep~HRR 
nOMepaHIIIR 1.832.000 23.170 
HIII>KHRR CaKCoHIIIR 7.715.000 47.609 

CeBepHblH PeAH -
BecTcpanlllR 17.816.000 34.075 
PeAHnRH~ - ncpanbL\ 3.952.000 19.846 

3aapnRH~ 1.084.000 2.570 

CaKcoHIIIR 4.584.000 18.412 

CaKcoHIIIR - AHxanbT 2.759.000 20.446 

Wne3Blllr - ronbwTeAH 2.708.000 15.739 

TlOplIIHrllls:l 2.518.000 16.171 

I Booro B repMaHlII1II 81.538.000 356.978 

rlo COCTORHIllIO Ha 31.12.1995 r. 
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7.3 npOM3BOACTBO 3neKTpo3HeprMM. nOnHafI MOIllHOCTb M pacxoA 

TonnMBa Anfl npoM3BoACTBa 3neICTpo3HeprMM B repMaHMM 

npOMSBo,QCTBO 3neKTP03Hepll1M B Il1raBaTT4acax (rBT/48C) 

!f1CT04HMK 3HeprMM 1992 1993 1994 

BO,Qa 19.493 19.779 20.711 

K8MeHHbiM yronb 141.514 145.863 143.386 

6YPblM yrOJ1b 86.308 81.341 83.019 

CoJ1f1PHoe TonnMBO 10.763 7.944 7.469 

ras 40.702 39.583 41.544 

ATOMH8f1 3HeprMfi 158.804 153.476 151.203 
np04Me 4.837 4.742 5.599 

Bcero 462.421 452.728 452 .. 931 

nOnHafi MO~HOCTb BceX HeMe4KMx 311eKTpOCTaH4MM B MeraB8Tax (MBT) 

!f1CT04HMK 3HeprMM 1992 1993 1994 

BOAa 6.823 6.998 7.022 

KaMeHHblM yronb 
i 

33.104 33.154 32.757 
. 6ypblM yrOJ1b 12.218 11.593 11.524 
ConflpHoe TonllMBO 9.207 9.316 9.136 

ras 17.074 16.693 17.096 
AToMHafi 3HeprMfi 23.733 23.869 23.922 
np04Me 1.168 1.201 1.344 

Bcero 103.327 102.824 102.801 

PacxOA TOnm1Ba Allfl npoMsBo,QCTBa 311eKTP03HeprMM B neTElA>Koynflx (r1A>K) 

!f1CT04HMK 3HeprMM 1992 1993 1994 

Bo,Qa 0,0 0,0 
i 

0,0 

KaMeHHblM yrOJ1b 1.281,8 1.320,2 1.298,1 

6YPblM yrollb 850,8 800,8 815,6 

COJ1f1pHOe TOMMBO 100,3 72,9 66,4 

ras 352,9 341,7 371,2 

AToMHafi 3HeprMfi 0,0 0,0 0,0 

np04Me 45,5 44,5 52,8 

Bcero 2.631,3 2.580,1 2.604,1 

i 

i 



7.4 ATOMHble 3neKTpocTaHL\HH B repMaHHH 

A3C 1) MOUlHOCTb B MBT nm peaKTopa B sCllIlyaTa41i11i1 i 

SIl. C 

06plilrxaMM 357 PWR 1968 r. 

WTaJ.\s 672 PWR 1972 r. 

51i16IllilcA 1225 PWR 1974 r. 
51i16Il1!1C B 1300 PWR 1976 r. 

HeKap-1 840 PWR 1976 r. 

5PYHc61OnsIlb 806 BWR 1976 r. 
Vlcap-1 907 BWR 1977 r. 

YHTspBe3sp 1350 PWR 1978 r. 
<l>IiIIllilnnc6ypr-1 926 BWR 1979 r. 
rpacpsHpaMHcpeIlb,q 1345 PWR 1981 r. 

KplOMMeIlb 1316 BWR 1983 r. 
rpOH,tIS 1430 PWR 1984 r. 

rYH,tIpeMMIiIHreH B 1344 BWR 1984 r. 
rYHApeMMHHreH C 1344 BWR 1984 r. 
<l>HIlHnnc6ypr-2 1424 PWR 1984 r. 
5polf,tlopcp 1440 PWR 1986 r. 
Vlcap-2 1420 PWR 1988 r. 
EMCIlS'lH,tI 1363 PWR 1988 r. 
HeKap-2 1365 PWR 1989 r. 

1) A3C, KOTopble HaxO,tlHIlHCb B sKcnIlyaTa41i11i1 B 21997 rOAY 

2) PWR - Pressurised Water Reactor • peaKTop C BO,tlOM no,tl ,tIaBIleHlileM; 
BWR - Boiling Water Reactor - peaKTop C KlilnS'lUleM BO,tlOM. 
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